^ '^gitiz ed bv Goog le 



OertUclie BeschreibuBg 

der 

STADT FRANKFURT 

AM MAIN, 

von 

Johann Geor; Bittonn, 

gewQBMiein gidatl. Rath, Oustos and Oaaonleas des St BartholomKaMlliti. 

Aus dessen Nachlasse 
herausgegeben von dem 

Vereine für Gesch ichte und Alterthumskunde 

zu 1^ raukt'urt a. M. 

« 

dnroh den zeitigen Director desselben 

Dr. jur. L. H. Euler. 



Sechstes Heft, 

die Beschreibung des übrigen Tbeils der Neustadt enthaltend. 



FßANKFüKT A. M. 

Verlag des Vereins. 
1871. 



oiyui^eci by Google 



9 



4 



J 



Draokcrei von AUO. 08TERRI£TH 
in Frankfurt am Main. 



Digitized by Google 



Inhalls-Verzeichniss. 



Seite 

Tanzplan (B. 237—243. Bornheimer Wede. Tanzplangässchen) ... 1 

Zwinger zwischen dem Allerheili gen f höre und der Ureitengasse 

(B. 60-61. 65) ' ■ ■ 6 

Rvffiansgässchen (H. 62—64) '. '. ~. ~. ~. ~. ~. i 

nrettegasse {K 81-8(). 97-10(). 102-10"). 115-139) « 

Ali/ dem Plätzchen i B. 90—96) . It) 

In der Ahnet (H. 101) . . ♦ ~n 

Plätzchen am Breiteicall (B 106. Auf dem Wasen) i» 

Kreutzgasse (B. 107—114. Am ]?i.ichtsthurm) 19 

Litzengasse. An der Kfkenöach. Almei 21 

lütter gasse {\\ 26 

Holzhausisches Gässchen (B. 165—172) 2'.) 

Am. Judensfalle {B. IM—VJO) . . 30 

Kuhgasse (H. 194—202) 51 

Stelzengasse (B. 205-216. 219—236) 34 

Klapperfeld (B. 217. 21. 218 B. 218 A. Au der Gei.^piimpo) ... 4U 

Hammelsgasse iC. '.]S-A'J). . . . . . 52 

Ve7?>eZer(/a6se 32— 35. y— .59. 61— 74. 79— 82) 55 

Zwinger am Friedher g er f höre (C. 60) \ \ ! '. \ \ '. '. 59 

FAephantengasse (C. 75 — 78) 60 

^^^e/7a^v ^'e K^ 83. 85-88.^^9^^^ 104. m 116. 

121-123. 129—137.14.5) . . ... . . . . . . . .~- ^ 



Nehengässchen von der Altengasse (Elephantengässchcn C.84. Vier 
Stumpfeässchen C. 109— 1]5. 117—120. 124—128. 138—1447 

ITiüri'cxt ist 133 ein Druckfehler.] ........... 64 

Friedbergergasse (C. 1—17. 20—22. 29.-32. 185—217. Bicborhruncn. 

Hamaritaniachcr Bninneu) T 67 

EberhärcTsgässchen {V. 18. 19.) . gO 

Biebergasse{L).23—'2S). . . . ............. 80 

Unter der Bornheimerp forte (8t. Martha. — H. 13. 17—24. B. 1. 2) 83 

Zimmergraben (11. 13— 16) 91 

Neue Hasengasse (D. 216—218) . 94 

Holzgraben (D. 218. F. 95.) 95 

Zeile • 101 

Häuser snf der Nordseite (C. 218—230. D. 1—6. 13—29. 33—37) 106 
^ , ^ Südseite (I). 186. Kathar. Kuchc. 187. 188. 190. 

191. 194— 215. H. 1—12) . .~T^ 118 

Bnmuen auf der Zeile. Scbidepfühl. Wede auf dem Viehinarkt 129 

P fandhaus gässchen (D. 189. 190) . 132 

Aeu angelegte Gasse . . •.••♦'«_« « « 133 

ScMifergasse {VQiQr^^\^^ 146— 184. IJimmerbmnnen) .... 133 

Hinter der Bose (I). 7 -12) • . ■ 146 

Hinter der Schiimmenmauer oder die Schlimmenqasse sD. 87—99. 

104—109. 76—86) .~: 147 

Radgasse (D. 100—103) ... 152 

Weidengässchen (D. 30—32) 155 

G er lachs gässchen (D. 43—47) . '. \ '. '. \ '. '. '. '. '. '. '. '. 158 

Kleine Eschersheimergasse (D. 50— V5. 109 B— 135) 158 



- IV - 









162 


Mohr eng OS sehen (D. 114-151) 


• • 


« • 


162 








16V 


Der neuen Stadt unterer Thell. 






















Iba 








1V5 


Häuser iiul der Uötscite (U. ö»— ÖU. löö. 14i5- 


-144. Ibü. 


1 (b 


t c*J i C7 1 Or»\ 














Häuser aui (u'v Westseite (D. 161 — 17o. loo — loo) 


• • 


• • 


lOl 








lob 


bieoinacnersgasscneii (D. 1<;J — Ibl. lo2, Ini Jcxt iPt loo 


ein Drufk- 


ioO 














1 iiCi 

lov 


faTaaeplatz (h. zOo -'214. Die lluuiitwaclit. Ijruimcn) . . 






1 

1 JU 
















203 


T^^.^^ ^'J'^^^^I^J^ — 7T7 i Qi' — * i Oi 4 fV" \ 








rri _ . T ^ - ^ „ — 7~p' ^"rrn TTTTT 

— f — — rr — r ^ *. , 7 j 






— Oll 
















^Id 








21V 








218 








220 


TTzrzmznTTTZzz — ^. 'i' — ttt — / m ■• . j „\ — rm — 7 7 
























JJockenheimergasse [E. 63—65. 97—113. 119—135. 137- 


-140. 


152. 


i:ab 










Ver südliche Zwinger neben dem Bockenheimer- und Mainzerthor 
















i24b 








— ^'>,l LI 


Brunnengasse (E. 68. 77—81. 8t5. 8il— 'Jl. 94) 


• • 


■ • 


/OU 








Zi)L 


(j^asse nach dem rothen Hofe (E. 65—69. Ö2. Ö3) . . . 


« • 


• ■ 


















JbU 


^f// de?M Heumnrkt (F. 98—103. ^26— 230). Stock. l'nllerhHuschcn . 




Uossmarkt (j;. 1. 2. 39—12. 231) Mutcrmibkapclle. KuBswedc 














Gasse zioischen, dein Hirschgrdben und Kossmarkt (F. 


104- 


-1Ü9) 


286 








288 








-291 
















292 


Zwinger Tieben de7?i Galgenthor. Im Gänsegarten . . 






3(X) 



Dini'i-od by Google 



TanzpläD. 

Die untere und breitere Gegend der Allerheiligengasse gegen 
der Zeile über bis zur Windmühle wird von alten Zeiten her 
der Tamplan genannt Iin Eingange dieses Platzes stand 



1) S. O. 1445. H. by dem Dantzeplane. Auch 1461. 

— 1452. H. in der Neuenstadt gen dem Dantzplan über. 

0. U. 1465. ein H. in der Nuwenstatt gen dem Tanzplan über. 

— 1471. Ortlms und (Jarten in der Nuwenstatt by dem Dantzeplau 
gen der Wede ii))er uf dem Orte der Gassen, als mau in Com'ad Mal- 
terbroids Garten fjeht. 

0. II. 1499. IIuss mit 2 SwynötiiUen dariuncu innen der Nuwenstatt 
by dem Danzplau geiu dem Pfule oder Wede aber, Stesse an das Eckehuss 
geiu Zincke Hennen Huss über, stoisse an Johann v. Soltzbach Becken den 
Jungen etc. 

Sdt-Rchg. 1602. It. 6 er 13 iS 3 4 flir 60 Tage, die weede yff dem 

Dantzplanc zu fec!:en. 

0. U. 1524. IL n(l' dem Dantzplan gelegen neben der Gertner Stoben 
und nel)en einem leeren Flecken. 

0. U. 158G. II. auf dem Danzplan neben der (iärtnerstube. 

0. U. 1594. Neucrbautes II. vor der Bömheimer Ptbrteu gegen dein 
neuen Spitall über neben der Wede gelegen, stosse neben zu allerseits 
uff einen ledigen Platz. 

0. ü. 1601. Eckhaus vor der Bomheimer Pforten an der Weeih 
neben N. gelten, stosse binden ufF die Wuth. Ebenso 1613. 

Stdt.*Rchg. de 1604. Hans Heun Becken hat man — das Wacht- 
häussleiu am Eck an seinem Hauss vffm I» mtzplan gegen dem Zeugkhaus 
über, darinnen vor diesem die Schaarwacht gehalten worden, uü' ledig und 
eigen verkauft unib 30 fi. 

Stdt.-Kclifr. ile 1615, (Jrundzins von einem andern Buwe vff der 
weedt vor der Bornlieiiner Pforten. 

Stdtrchg. de 16i3. Zins Tom Eckhaus vff der Weetb am Dantzplan. 

• 1659. ditto yfiin Dantzplan an der Weetb. 
VI 1 
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ehemals ein li()hrl)runn('ii, dessen Waaser sich in einen langen 
Siirjy' cr^oss^ nni das Vlcli daraus zu triiiiken, luid zwischen 
diesem Brunnen luid dem Ecke zum Kastenmeister befand sich 
die BornlieinuTwede j von der ieli unten reden werde. Beide 
sind auf dem Behi<^erum;splaiie von 1552 nocli siclitbar. Der 
vorjjjedachte Beh)i;ermii;s})lan steht uns den l^inzjdan noch in 
seiner ersten (Irösso vor 5 er wurde aber nic lit j^'ar laii<;-e lier- 
naeli durch die auf den Platz der allen Wede gesetzten (jrebäudc, 
niul noch i^päter durcli den P)au des lu'uen Brauhauses um vieles 
ji^csehmälert. \\ ober die Beuenuuui;' des Platzes ihren Ursprung 
genommen hat, darüber will ieli meine (xedankeu erötlhen. Das 
Tanzen war ehemals in einem solchen Ansehen, dass man es 
benähe als eine Sache, daran dem gemeinen Wesen viel ge- 
legen, betrachtete, imd dass sogar ein Ritter, «lleyhnann von 
Praunheim, ums J. 1489 der Stadt Frankiiirt die Fehde anzu- 
kündigen drohete, weil eine Jimgfrau einem seiner Vett(?rn, 
der sein Helfca* war, einen Tanz versagte. Olenschlager Er- 
läuteiMiiiij: der G. Bulle S. 296. Man erbaute eigene Tanzhäuser, 
auf welchen sich die angesehensten Bürger zu feierlichen Tänzen 
yersaimnelten, die damals noch nicht unter die künstlichen ge- 
hörten, wo man sich langsam oder geschwind im Takt bewegt, 
sondern nur in einem wiUkürlichen Hupfen und Springen be- 
standen. Die geringe VolksHasse aber wählte öffentEche Plätze 
zu diesen Lustbarkeiten, die daher in Frankfurt der Tanzj^n, 
und zu Sachsenhausen der Tanxrain genannt wurden. Den vor- 
züglichsten Anlass zu solchen öffentiichen Volkstänzen gaben 
ohne Zweifel die jährlichen Elirchweifafeste und ausser den Messen 
auch die von Alters auf der Zeile, dem Tanzplane gegenüber, 



0. U. 1662. Eckbehansun^ auf dem Tanzplan — stosse hhiten uff 
die Weht. 

Stdt.-Allmdbch. de 1688. Allmend uff dem Tanzplan — das £ck 

am Bronnen. 

Stdt.-Allmdbch. de IßSB. Allemey — f^ofcen der alten Wecd uff dem 
Dantzv)lan uhor un<1 zieht ntf den criilden Ilirsdi niid Inonnen, 

St(lt.-lJ. I(>ft7 vcrkniift der I{;itli einen l)eileutLii<I( ii Tlatz auf dem 
Tanzplan vnib 3050 H. au Joli. (ieuig Uuü'maun Bierbrauer. 
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gehaltenen grossen Viebmärktey bei denen sich Öfters vieles Volk 
von Fremden nnd Einheimischen versammelte. Etwas Aehn- 
liches finde ich in den sogenannten Tanzscltiffhi, welche^ aus dem 
Oberlande kommeud^ sich zwischen dem Fischerpförtchen und 
dem Metzgerthore aufhalten^ imd von Tanzliebhabem häufig 
besucht werden. Der Tanzplan kommt sonst in den Zinsbüchem 
nicht gar häufig vor. Daflir stellt gemeiniglich die Rieder- oder 
AHerheiligengasse. In dem Zinsbuchc von li05 f. 57 fand ich 
ziuii erst<'nnial ein Haus beschrieben: „ufF dem dantzcplancn vico 
oimiiuiii Siiiicturuiu". Seine F-iaj^e lässt sich nus der folgenden 
Htelhi noch dentlic licr entwickeln: „1 u lill. cum i j })ulliö — de curia 
et domo in novo ()j)ldo sitis by dem Dantz})hin latere oricntali 
juxta vicum Clappergasz apnd fontem Kuweliorn"'. Das auf der 
ostlichen Seite des Tanz])lans angezeigte Zinslians war ni'l>en 
der Klappergasse nnd lu i dem Kuhborn , folgMcli zwischen der 
Stelzengasse nnd der Knligasse geh;geu. Die Worte latere 
orieutnli müssen nns in obiger Beschreibung nicht fehlerhaft 
sclicincn. Der Augenschein gibts^ dass die nördHclie Seite der 
Allerheiligengasse beim Tanzplane eine sehr merkliche AVendung 
rückwärts nach Osten nimmt, nnd darum werden auch die Häuser 
der. Gegend in den Zinsbüchern unterschiedlich bald in latere 
oricntali, bald in latere occidentali beschrieben. Das Scli. G. 
Protokoll von 1435 spricht von einem Hause: „uf dem plane, 
als man zu allen heiligen get^ gelegen/^ Der breite Platz ober 
dem neuen Branhause war sonst einer von den sogenannten 
Freiplätzen, wo jedermann ei laubt war, denUnrath liinzuschütten, 
und deren Säuberung das Bauamt zu besorgen hatte; b(i ein- 
gefühi'ter besserer Polizei aber wurden, ums J. 1770, diese 
privilegirten Kehrseigruben abgeschaffl;. Von den Häusern, 
welche auf dem Tanzplane gleichsam zwei Inseln bilden, sind 
die auf der alten Wede die ältesten, die vermuthlich gegen das 
Ende des XVI. Jahrhimderts erbauet wurden. Weit jünger 
'sind die übrigen, welche erst durch die Erbauung dos neuen 
Brauhauses im Jahr 1697 entstanden. 



1* 
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H&iuer auf der alten Wede. 
1. 

Gegen der Zeile über. 

Lit B. No. 237. Hirsch, Das Eck beim Kastemneister, wo 
man nach der Stelzeugasse geht. Dasselbe wird in seinen Kauf- 
briefen auf der alten Weed beschrieben. 

Lit. B. No. 238. 

Lit. B. Nu. 239. Das Eck gegen der Konstablerwaclit über. 

n. 

Aul der Seite nach der AllerUeiligengasse. 

Das Hans neben dem Ecke^ welches zn Lit. B. No. 238 ge- 
hört; und deswegen mit dem nämlichen Numero bezeidmet ist. 
Lit. B. No. 240. 

Lit. B. No. 241. Das Eck am Tanzpluugiisöchen. 

Hfioser mitton auf dem, Tan^lane. 

Lit B. No. 242. Das neue Brauhaus. Das doppelte Eck 
gegen der Juden-Mauer über. Nachdem der Magistrat erlaubt 
hatte, ein Brauhaus auf den bisher noch frei gelegenen Platz 
zu setzen y so wurde mit dessen Erbauung 1697 im Julius der 
Anfang gemacht Frf. Chr. L 29. Das Gebäude wurde gegen 
Westen in das Wohnhaus und gegen Osten in das Brauhans 
abgetheilt, und das Ganze wurde immer das neue Brauhaus ge- 
nannt Im J. 1798 kief Hr. Doctor Beyerbach die ganze Insel, 
veränderte das Brauhaus in ein Wohnhaus, und verkief diesen 
Theil wieder; führte auch in dem Hofe hinten b^ der Btelzen- 
gasse ^inen neuen Bau auf. Die -Braugerechtigkeit wurde in- 
zwischen auf die kleine Eschersheimergasse verlegt. 

Lit B. No. 243. Das doppelte Eck, wo vorher das Brau- 
haus gestanden, dessen vorher gedacht wurde. 
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Bornheimer Wede. 

Auf dem TaiizpUinc gegen der Zeile über befand sieh ehe- 
mals eine Wede, die 1505 die Bornheijuer Wede hiess. Frf. 
Chr. U. 23. Ihre Benennung rührte von der nah dabei ge- 
standenen alten Stadtpforte her. Sie wird auf dem Belagerungs- 
plane von 1552 noeh bemerkt ; und ihrer geschieht auch Meldung 
in besagter Chronik S. 537, wo dieselbe beim Jahr 1575 den 
Anfang des zweiten Quartiers von der (innem) Bornheimer- 
pforte rechter Hand bei der Judengasse, an der ror Zeitm ge^ 
wesenen alten WehcU vorbei, in das Gässchen nach der güldenen 
Stelz etc. bestinunt. Diese Nachricht gibt zu erkennen, dass, 
die Wede damals schon eingegangen war, sie wurde folglich 
zwischen den Jahren 1552 und 1575 ausgefüliet, und die darauf 
erbauten Häuser wurden nachmals in den Kaufbriefen auf der 
alten Wede beschrieben. ^ 

TanzplaugäBScheii. 

Ist das kleine Gässchen, welches auf dem Tanzplane zwischen 
den Häusern auf der alten Wede und dem neuen Brauhause 
durchgehet Es ist erst im Jahr 1697 durch die Erbauung des 
letzten entstanden. 



>) 0. U. 1452 in die Viti et Modesti veikauft hiesiger Rath an Thiis 
von Ransdorf Guden uz. einen Flecken einer Hindergasse da» ein almende 
geweet ist f!:clcgen in der nuwen Stadt uhzwendig der Bornheimer Porten 
frein fU i Ikcker^^assen über zusehen W. ii. N. und binden an Thüs (Juiufer) 
etosseud genannt die Butitche Gasse, etc. 

O. U. 14b6. Ii. gel^;en by dernr nuwen Spitale uff dem i'ulc vff 
dem Ort etc. 
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Zwinger 

zwischen dem Allerheiligcutbore und der Breiten^asse. 

Der Zwinger oder die innere Gegend bei der Stadtmauer 
zwisclien dem gedachten Thore und der Breitengasse 3) wird in 
einem Zinsbuche von 1450 f. 44. beschrieben: „retro murum 

Rieder gasz iiifra Brachtesztom et Riedertom", und in einer 
Urkunde von 1417 „by der Kyngmuren zusehen Barclitcsthornc 
vncl IvlcJer thoriio", dann Avieder in einer andern von 1452 ,.by 
der Radtsiniiren zwusclien Brachts tliorn vnd Kydeiiihorn'* wie 
unten bei denn liutnansgüssclien zu cr.sehcn ist. Die liicder- 
gassc liioss in den folgenden Zeiten, und ancl» sclion vorher, 
di(i All('rlH'ilit;{'ngassej dvv Kicdcrthurn war der 'Phunn über dem 
Allerliciligi'uthore, und der lirachtcsthurn (turris Alberti) ist 
der l'liurni auf der Stadtmauer, weleher hinter der Kreutzgasse^ 
und uäehöt bei der Breitegasse steht. 

Häuser gegen der Stadtmauer über. 

1. 

Zwischen der Breitegasse and dem Buffiansgässchcn. 

Lit. 15. Nü. 60. Ein Haus und Gal ten auf der Breiteugasse 
au der Ahney. 

Lit. B. No. Ol. Dieses und <b\s vorige Haus gehören zu 
dem Ecke .No. 62 am RuHiausgässcheu. 

n. 

Zwisclien dem RuffiansgSsschen und der AllerheUigengasse. 

[lieft 5. s. aai.j 

Das Eck am Grässchen gehört zu B. No. 69 auf der Aller- 
heiligengasse. 



^) Z\vinf;:ci- zwischoii dnn Alh rli(üli«^on Tlior und der Sctianz. 
ä. ScJmdtf Jüd. Mcrkw. 4. Tiil. 2 Cuntin. pag. 410. 
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Lit. B. No. 65. 

Das Eck. S. B. No. [70J auf der Allerheiligengasse, zu dem 
es gehört 



Kuffiaosgässcheu. 

Eine kleine Stumpfegasse , welche zwischen der Allorhei- 
ligengasse und der Breitegasso gegen der Stadtmauer über ihren 
Eingang hat In dem Zinsbnche der h. h. Maria und Grcorgius 
von 1412 f. 7 lautet die Beschreibung eines Hauses: „in parvo 
vico qni pertransiri non potest transeundo ad poi*tam Rieder- 
porte retro murum sinistro laterc, qiii vicus dicitur BifTchinsgasse^^ 
Und in einem jimgüm Zinsbuche der nämlichen Kirche von 1536 
liest man bei einem Hause: „vß der Bjffians gassen bj der 
Bydor porten penes murum''. Anno 1417 verliehen die drei 
hiesigen Stifter den b<»den Eheleuten Wemher Eolting und 
Getze ein Haus zu Erbe gcgeu 2 tt jährlichen ewigen Zinses*). 
Die Urkunde in Lat. A. IT. O. No. A. gibt von dem Hause 
folgende ]5esclirciljuiig : „Kiu laus viid gosesse mit sy nie lir^i ilVc 
vnd zugeliorde gelegen zu traueturt in der Nuwenstadi in der 
Kidergasr^en by der Uynginuren zusehen Barelites thorni! vnd 
Ivieder tborne vude ist dasselbe gesesse etwan peli r Ucireans 
gewest vud waren voreziten zwey liuser.^' In einer andern Ver- 
leihurkunde von 1 152 an vorigtüu Orti^ No. M. H. wird das uain- 
liehe Haus beselirieben: ,,by der Kadtsniuren zwusclien Braclits 
thorn vnd Kydertliorn dasselbe gesesse etwan gewessen ist })c'ter 
Ryffans." Der Besitzer des Hauses wird in einer noeli l"rüluu*n 
Urkunde von 1:^91 in I.at. A. H. (). No. 2. Petrus Ruffern 
geuaiuit^^. Ob er zu »ulbiger noch lebte, oder auch damals 



Lib. ('. S. 15, 1417. clowuit trhun ('olk';^Matannn Capitula — douium 
in der Kider^^as/.e prope iiiunim opidi intVa lirai litcsruiTic vt Riedcrturoe, 
quae oliin IJiilVt aus t'iiit, animc pn> 2 liltr. linll. itorpctui ccnsiis. 

1452. des^leicli. pro 2 libris und unWv die 3 Stüter vertlu'ilt. 
G. Br. 1391. Zwei H. unter eiBem dach in der nuwonstadt zu F. 
gelegen by der ringmuren zusehen Braehtistome und Riedertome, die weien 
Peter Bifßans. 
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schon verschieden war, darttber wird sich l)ei Ansicht der Ur- 
kunde wohl entscheiden lassen. Er war Zweifels ohne der Mann, 
von dem das Gässchen noch den Namen trägt ; den aber unsere 
alten Vorfahren, weil sie in Bechtscbfeibnng der Namen sehr 
sorgenlos waren, öfters sehr verschieden ausdrückten. Auf solche 
Weise findet man in den S. G. Protokollen von 1449 ,,H. by der 
Bidderporteni in der Itiffigisgasse'', von 1464 ,,H. in der Biffigs- 
gasse hj der Biederporten linker band als mann hinder die 
muren get^* imd von 1479 „die Byffchinsgasse by allen hdligen*^. 
In einem hiesigen Intelligenzhlatt von 1799 in der Beilage zu 
No. 36 erscheint der verderbte Name Bufinsgässchen daftir, wird 
aber in dem Ini-Bl. von 1775 No. 40 die Bufiansgasse, und in 
mehrem andern das Buffiansgässchen gelesen*). Von dem ge- 
meinen Manne, der den Ursprung des Namens gar nicht kennt, 
wird öfters der lächerliche Name Bufgausgässchen gehört. 
[In Heft 5. Ö. 334 ist Kustiansgässchen ein Druckfchler.J 

Häuser auf der If ordselte. 

Lit. B. No. <>2. Sfä(ie/fsc//er Hof. Das K'-k vom (iässchen. 
^,l)er Städelischc Hot' am xVllc'rlK'iligen-'rhore liinte'r der Mauer 
'n der Eutiaiisgasse". Frf. fntell. Bl. von 1775 No. 40. ,,Die 
Behausung, der Stiidtliselie Hof genannt, in dem Kufinsgässgen 
zunächst am Allerheilig(^nthor gelegen". Dasselbe von 171M) in 
der Beikige zu No. 'M. Am 13. Nov. 180.) In der Nacht verhjr 
der Plof durch einen Brand mehrere seiner Hintergebäude. Das 
Feuer war so stark, dass sich das Dach auf der Stadtmauer 
und ein Thurm derselben entzündeten. Nach dem Brande wiurde 



«) S. G. P. 1393. }I. ^-nt RitViaiis Hus. 

— 1450. 11. in (U'r liitngiss^asse. 

— 1464. 11. in der rißigsgassc by der licderportcn linker Hand als 
mann hinder die muren get. 

— 1479. H. by alten Heiligen in der Biffginsgasse. 

— 1481. H. in der RbliMugaase hinter der Huren by alten Heiligen 
Stdt-Bobbob. de 1498. Der Bosenbeigeni Huss in der Rifflans 

Gaaaen by allen Heiligen. 
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ein Bleich^nrtcn anp^elegt (1805). Der Hof hat hinten einen 
Ausgang iu die Breitegasse. 

Lit. B. No. 63. Dieses und das folgende Haus gehören 
zum Städelischen Hofe. 

Lit B. No. 64 

Häuser auf der Südseite. 
[Hier fehlt der Text] 

Brunnen 
im RnffiansgSBseheii. 

In der jMitlc des rjasselieiis Ix findet sieb ein oilener Ziehe- 
brunnen, dessen selion in de in /insl)ni'lu' de \4-'>2 toi. 40 gcdaelit 
wird. Er MKu-hte vielleicht in älteni Zeiten dei' liutiiansborn 
geheisseii haben. 



Die von Baldemar mitj^etlieilte Bcsehrcibiinpj der Rorn- 
lieinier^asse „vico Rvderp;azze qnasi ex opposito viei jud<'oruni 
plus tarnen ad oceidentrin" lässt sich nach den von der AUer- 
heiiigengasse und der Gegend Hinter der Judenniauer gegebenen 
Nachrichten auf keine andere^ als die Breitegasse beziehen^). 



') G. Hr. 1414. iL Scüiu'e viul garten ^jelcgeu in der uuweustad 
genant die Breidengasse als man gein Bmchtstbom uffhin geet 

0. U. 1478. Garten und Thom darinn — genannt zu S. Paulus 
nff dem Ort an der Breidengassen. 

S. G. P. 1476. Weniher uflf der Breydengassc. 

0. U. 1487. Garten uff der Breyden^^a^taen uff dem Ort neben N., 
stOBSe himlon «^ein nnseror Stctltc Braohts 'riunn zu. 

0. U. WM). 2 BehauBgu. aneinander uff der Breideugasseu, zum 
Breiten Et-k ^'^cnaiiut. 

— lOlü. Wohnhaus zur Wieden (oder Weulcu) geiiauni, äauit dem 
Baumgarten daran, uff der Breitengassen, Stesse hinten uff den Stadt-Wall. 

Hpt. Xyn. See. Das Ziegelhaus auf der Breidengasse in der 
Keastädt. 



« 
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Diese hat also im XIV. JahrhuDdcrt die Bornheimerf^asso ge- 
heissen, welcher Name auch noch aus einigen Beschreibungen 
der Häuser seine Bestätigong erhalten wird. Woher derselbe 
entstanden ist, gibt ein Eckhans m erkennen, dessen Lage in 
einem abgängigen Zinsbuche aus der Mitte des XIV. Jahrhun- 
derts beschrieben wird: „versus Bomheimer brücke vico Bum- 
heimer gazze latere occidentali in ade respiciente septentrionem 
et orientem prope murum opidi^. Die Beschreibung des näm- 
lichen Hauses, welches einem Namens Wicker Geist zugehörte, 
lautet 1405: „ex opposito porte quondam Bumheimer porten" 
und 1552: „in acie prope murum et Brachtstom^^ Der alte 
Brachtsthurm steht noch auf der Stadtmauer schräg gegen der 
Breitega^se über, und in der Näiic desselben befanden sich auch 
das Bomheimer Thor und die Bornlieiiner Brücke, die von dem 
nahen Orte Bornheini also genannt wurden. Alle vStrasscn in 
Frankfurt, welche mit den Landthoren in Verbindung stehen, 
tillirten von jeher mit ihnen gleiche xSanien ; es muss dennuicli 
auch hier mit der l^ornheiniergasse das niünliehe Verhiiltnlss 
gehabt Inihen. Aber mm entsteht noch die Frage: wie mag 
dann wohl für die I>oi'nheiniergasse die J^rcitegasse aufgekommen 
sein, die sieh schon in den ersUni Zeiten des XV. Jahrhiimlcrts 
erblicken lässt V Diese Frage wird sieh aus den folgenden • 
Nachrichten leicht entwickeln lassen. Ein Theil der Vilbelei*- 
gasse, und die nun von derselben nach dem Klappert'eld ziehen- 
de liammelögasse trugeu im Alterthume auch den Namen der 
Boriiheimergasse. Wenn nun zwei Gassen einerlei Namen 
führten, so suchte man allem Irrthum dadurch zu steuern, das» 
man den Namen der inidcrn mit einem entscheidenden Beiworte 
begleitete, und auf solche Weise entstand der Name der breiten 
Bornheimergasse, die nachmals in die Breitegasse abgekürzt 
wurde. Diesen abgekürzten Namen fand ich das erstcnnd in 
dem schon oft erwähnten Zinsbuehe von 1412 f. 39. Ich hebe 
die ganze Stelle aus, weil sie in mancher Betrachtung verdient 
erhalten zu werden : „Item vna libra hallensium cedit de et super 
Curia domo et suis attinenciis sitis in nova ciuitate in vico dicto 
in der breidengassen dirigenti de curia hans von oppen prope 
omnes Sanctos sita versus murum quasi ex opposito curie et 
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ortus (hoiti) domini pctri de Bossinga quondam plebani frank, 
et noBtri Canonici^. Die Worte ^^dirigeuti de curia hans von 
Oppen prope omnes Sanetoa" scheiBen bedäohtltcli beigesetzt zu 
sein, weil der abgekürzte Name Breitegasse damals erst auige- 
kommen, und noch nicht so allgemein bekannt war. Der Hof 
des Hans von Oppen aber war das Eck auf der iUlerheiligen- 
gasse; wo mau hinter die Judeuiuaucr geht.®) 

Häuser auf der Ostseite. 
1. 

Zwiscbon der AUorhcUigengasso und dem Plätzchen. 

Das Eck. 8. B. 81. auf der Alierheihgeugasse. 
Lit. B. No. 82. 
Lit. B. No. 83. 
Lit. B. No. 84. 
Lit. B. No. 85. 

Lit. B. No. 8(5. Ein voivtchciidcs Eck. 
Lit. B. No. 87. SchiUtheissetütofj derselbe hat vorne nur 
ein 4 lior. 

Lit. ]i. No. 88. 

Lit. B. No. 89. Das l^ck beim Plätzchen. 



Zwischen dem PIfttzchen nnd der Almoi. 

Lit. B. No. 97, 

Lit. B. No. 98. 

Lit. 1^. No. 99. 

Lit. B. No. lUO. Das Eck au der Almei. 



9) S. G. P. 1424. H. Hof und Schuren in der Nuwenstadt nf der 
BieidengaMen. 

— 1432. .IT. uf der lUeidcngassc. 

— 1465. H. in der Brcydengasse by dem Horn. 

, 0. U. 1479. Garten uf dem Eck der Bieidengasae darinn der Thum 
stellt. 
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12 BreitegMse. 

UL . 

Zwischen der Älmei und dem Zwinger. 

Lit. B. No. 102. Zum grossen Ckristophel. Das Kck 
an der Almei. Am Hause war vor wenigen Jahren noch ein 
sehr altes den h. Christupli in Kieseii^rösse vorstellendes (leinälde 
zu seilen. Es befanden sicli aiieli zwei AA^ap])eii, das von 

Bheiiisclie und das daran eingemauert, und da in einem 

Zinsregister der xVllerlu iligen Kapelle von 1175 bis 1533 f. 4. 
ein Haus besehrieben wird: ,,uff der breiden gassen ntf' einer 
»Syten neben her johan von Kein senger zu Öant 13artholomeus'S 
so muss das Eck eben dasjenige Haus sein, welches dem ge- 
dachten Sänger zugehörte, der, wie sein in unserer Kirche sich 
befindliches Epitaphium bezeugt, im J. 153. verschied. Am 30. 
Jänner 1722 entstand ein Brand in dem Hause, der aber bald 
wieder gelöscht wurde. Frf. Chr. II. Ö. 812. (792.) [Vergl. 
Heft 5. B. 338. dieselbe Nachricht, die also hier her gehört.] 

Lit. Vk No. 103. 

Lit. No. 104. 

Lit. B. No. 105. Wormser Hof. Das Eck bei der Stadt- 
mauer. *•) 

Häuser auf der Westseite, 

Lit B. No. 115, Dornas Wickeri Geist Das stumpfe Eck 
beim Pläts^en am Breitewall, zu dem . auch die kleinen nach 



9) 0. U. de 1554. Haus auf der Breitengassen daran vomenher ein 
grosser CSuristoffel gemahH. 

Stdt-AUmdbch. de 1688. Allemende neben dem grossen Christophel 
auf der Breitengasse nach der Stadtmauer zu. 

It. ij solid, hall, leganit l^iulinn ortulaua de domo Sita in nouo 
opido frankenfl superiori parte, vico dicto Bumheimer Gasse lat^ <nien- 
tali, proidme porte ibidem ob.stnictc. — Reg. Cent?. f:il)r. 

It. 1 tVrto cedit Xarivit. Cinisti dt' curia CrutVtuids propo Braclits- 
thorn quasi lan ii' im ridioiiali in der BR'i<len^^as8eu , quasi cin a inuruiii et 
de pluribus duuiibuö ad caudeui pertinentibufi, quae vocatur zu der Wcydcu. — 
Liber Ceus. B. M. Y. saeo. XYL 
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der Kreutzgasse gelegenen Haufler gehören „iij 8oL hll. de 
liabitatioiic Wickeri dicti geist sita in nouo opido superiore parte 
versus Biiriilieyiner briicken et vico Bumheimer gasze in acie 
respicieiite septeiitrlonem et orieiitein prope muruiu opidi vici 
preuotati" L. C. de 1390. f. 87. 

„Sita in latere occidentuli ex opposito porte quondam Burii- 
heimer poi-teii etc." L. C. de 1405. f. 2. 

„iij ii lill. de lial)itatioiie Wickeri (ieyst versus Linthemmer 
brück in vico bornlieniiner gasz" L. (J. de 1423. f. 2. 

Eben so lauten aiicli die Ziiisbüclicr von 1428, 14^33 und 
1438. ,,(k' liabitatione Wickeri dicti Geist sita latere oecidentali 
in acie projio inuruni et Braclits torn respiciente septentriuneiii 
et orientein vici predicti, modo est ortus ( hortus)." L. C. de 1452. 
f. 50. Laut dieses Zinsbuclis war das Haus des Wicker Geist 
1452 in einen Garten verwandelt, aus dem späterhin mehrere 
kleine Häuser entstanden. 

Lit. B. JSTo. 116. Zur OelmühU. S. Frf. InteU.-Bl. voji 1806 
No. 31. 

" Lit. B. No. 117. 
Lit. B. No. 118. 

Lit. B. No. 119. Chroaaer Ritter, 

Kleiner Ritter, wurde mit dem grossen Bitter vereiniget. 
Lit. B. No. 120. Ein Zinunerplatz. 
Lit. B. No. 121. 
Lü B. No. 122. 
Lit. B. No. 123. 
Lit B. No. 124. 

Lit. B. No. 125. Der grosse Bleiohgaiien , vormals der 
Rohrhiichsche Garten, der hinten anf die Bittergaase stösst und 
daselbst einen Ausgang hat ^')« Johann von Bohrbach, ein reicher 



") 1 pullus vulgariter dictus Cappe — de domo dicta zum aldcn 
0<>> stt> Sita in novo opido francof. snperiori parte. — L. R. Baklemari de 

1350. Ibl. 51. 

^2) 0. U. 1470. 11. Hoff und Scluieni in (1(m- P>over«!:nsson (Bener 
oder Biever) ({nmscii zusclicn des Kaitzhiiss, da der PfarnM- zu S. Peter 
itzund inne wounet, uud Heinrich liorbaclis liofte. F. (S. Korbach 5. 2.) 
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Fatruier, der 1401 lebte/ kief einen Hof, Sclieaer und Garten 
auf dem Klapporfeide. Frf. Chr. IL 202. Mit diesem Garten 
wurden nachmids die Ltttzengasso, und die beiden Gärten Schuben- 
Btuck und Hildeburg vereiniget (S. Lützen gassc). Bernhard von 
Rohrbach erzählt, er habe 1466, als er geheurathet, seine Hoch- 
zeit.sgäste in seinen Garten auf der Breitegasse gefElhrt, daselbst 
vor den Frauen und Jungfrauen Haseu gcliätzet und eine Mahl- 
zeit gegeben. Frf. Chr. 1. 302. Li dem Bleichgarten steht ein 
altes (i('l);iiKlo, darlnn eine Stiege Inteh in einem Zinnner, dessen 
pich (Iii- IMeichleute zum Trocknen der AV^ische bedienen^ nocli 
zwei turnierende Ritter und das Uorhachische Wa])pen auf der 
AV^and gemalt zu sehen sind. [Vgl. Beridi. Ivohrbach's Familien- 
Chronik, im Archiv für Frankf. Gesell. Neue F<»lgo TT. 406. 
Gwinnfr Kunst und Künstler in Fr. S. 2().J Der C arten kam 
nachmals von TTenricli von Uohrbach an das T^artholomäus-Stift 
und die Praesenz nuisste deswegen <h'n darauf haften<len (Irund- 
zins an die Allerheiligenkirche entrleliten, wie uns folgende 
Stelle belehrt : ,,Iteni ix ;> hlr. gebeut die herii vHf' der pharre 
von hcinricli rorbachs garten der da liget in der breidengassen: 
dat Oamerarius Presentiarum." II. C. Capellae onnilum Ss. de 
1475 — 1533 f. 16. Zu den alten Grebräuchen des Stifts gehörte 
das sogenannte Urbansgelag, eine Mahlzeit, die jährlich am 25. 
Mai vom TCapitel gegeben wurde. Demselben wohnten alle 
Canonici und Vicarii bei; und auch viele Herrn vom Römer 
wurden dazu eingeladen. Diese Mahlzeit wurde nun im Bor* 
bachischen darten gehalten. 

Der Herr von Olenschlager in seiner Erläutening der ö. 
B. S. 19 war der Meinung, dass auf dem Platze des grossen 
Bioichgartens der Iio£ der Tempelritter gestanden, und dass die 
Bittergasse noch das Andenken ihrer ehemaligen Anwohner er- 
halte. Allein diese Gasse machte anfönglich einen Theil der 
Lützengasse aus, und als sie bei der Allerheiligengasse geöffnet 
wurde, nahm sie von derselben den Namen der Biedergasse an, 
aus der nachher als der Ursprung ihres Namens bereits in Ver- 
gessenheit gekommen war, die Bittergasse entstand. Der Orden 
der Tempelritter wurde schon im Jahr 1312 aufgehoben, und 
die im grossen Bleichgarten entdeckten uuterirdisdien Gewölbe 
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und Gefässe (Ks Altertliuiiis rührten ohne Zweifel aus späteren 
Zeiten lier, indem sich 1401 ein Ilof, Seheiier nnd Garten auf 
dem Platze befanden. Die ansii;eii;rabeiien 'r«Klhiiheine können 
für die obi^e Meinung- aucli keinen l^jeweis ahp:ehen. Der Phitz 
war eheliiu v'ui freies Fehl, und wer kann wissen, welcher Zu- 
fnll sie dahin e;('bracht liat. Wurden ja während dem siebeu- 
jiiinigen und dem noch fortdauernden fr;nizr>stschen Kriege viele 
tausend Soldaten auf der Bornheinu-r Haide ItegralRm, die in 
den hiesi<;-en Lazarethen stnrben. Nueh einem Verlaufe von 
mehreren hundei*t Jahren tindet man vielleicht noch ihre Ge- 
beine und fragt, wie sind diese dahin gekonnnen ? Eine sehr 
alte, im Albaniterhofe entdeckte llandsehrift lässt vei*muthen, 
dass dieser der Tompelhof gewesen ist 
T/it. B. No. 126. 

Lit. B. No. 127. Ein vorstehendes Eck. 

Lit B. No. 128. 

Lit. B. No. 129. 

Lit. B. No. 130. 

Lit. ß. No. 131. 

Lit. B. No. 132. 

Lii B. No. 133. 

Lit. B. No. 134. 

Lit B. No. 135. 

Lit. B. No. 136. 

Lit. B. No. 137. 

Lit. B. No. 138« Domut! Henrici Mohier. Von diesem Hause 
vermachte Johann von Eschbach ein Vicarius unserer Kirche 
6 fi Pfennig zur Lampe vor S. Michaels Altare, die auf Joh. 
Enthauptung fielen. ^^Sex soL den. legatnm Johannis de Esche- 
bach infer. vicarii hujus eodesie, de curia domo habitatione 
tota Henri<n dicti Molner sitis in novo oppido Fr., superiore 
parte, vico Bumh. gazze latere occideutali, curia oit secuiida a 
meridie« L. r. B. de 1350. f. 59. 

'3) Curia Plebani Francof. In dem Zinsbuclio von 1405. fol. 10. wird 

die LyntzCTig^issze apud hortum Plebani beschrieben. Der Hof war also 
< nahe lioi dein p'ossen ^)lei(■)l^^'\rton, wo oluMuals die Ta'itzcrgasse durchging, 
j^elcgcu, un<l »ticss luuteu aut die heutige Kittcrgassc. 
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1(5 Auf dem Plätzchen. 

In emem kleineu Zinsbuche von_1464 wird der Zins bemerkt: 

,,de duino sita vico Breydciigasz laterc occidcntali habeute tectiuu 
lapideuiu — dicta doiuus der galfeneni^'. Wie sein* miisseu 
damals Stroh- und Schindelchichcr nocli Mode gewesen sein, in- 
dem das Zinsbuch von diesem Hause vorzugsweis sagt^ dass es 
ein steinernes Dach habe. 

Lit. B. Xo. 139. Das Haus, wehrhes mit dem Hause der 
Ahcrheiligengasse Lit. B. No. 140 auf dem Ecke zusammen- 
stösöt [Heft 5. S. 335.] 

Brunnen. 

Die Chron. 11. 8. (1439) erwähnt eines Brunnens auf der 
Breitengasse. 



* Auf dem PlätzclieD. . 

Eine StumpfegasBe auf der dstücken Seite der Breitegasse^ 
welche die Nachbarn von dem vor ihrem Eingange liegenden 
Plätzchen nicht anders, als auf dem Plätzchen zu nennen wissen. 
Sie hat 1350. noch nicht existirt ; sonst Avilrde Baldemar ihrer 
gewiss auch, wie der folgenden, gedacht haben. Vernmthlich 
ist sie aus einem Hofe entstanden, der inwendig verbaut und 
eudUcli bei der Gasse geöffnet wurde, wodurch er das Ansehen 
einer Gasse erhielt. Wir zählen hier mehrere Höfe, die sich 
auf solche Weise in Gassen verwandelten. 

Häuser auf der Südseite. 

Lit. B. No. 90. Das vorstehende Eck hinter dem Ecke 
No. 89. 

Lit. B. No. 91. 

Lit. B. 92. Ein vorstehendes lOck. 
Lit. B. No. 93. Wiedersclieinisches Haus. 



r 
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Auf der ISTordaelte. 

Lit. B. No. 94. 
Lit. B. No. 95. 

Lit. B. No. 06. Diis) Eck au der Brcitegusse, imd zugleich 
ein vorstclioiides Eck. 



In der Almei. 

Zwischen der vorher beschriebenen Gasse nnd dem Zwinger 
befindet sich noch eine Stumpfegasse von ziemlicher Tiefe. Sie 
ist den Breitegässem unter keinem andern Namen, als in der 
Almei bekamit Erkundigen wir uns um sie im AJlUmme, so 
nehmen wir wahr, dass sie eine Veränderung erlitten hat . 
Baldemar beschreibt sie als einen vicum inpertransibilem auf 
der östlichen Seite der Boriüieimergasse; und zugleich auch als 
einen vicum angularem, oder als eine Winkelgimäe^ was sie doch 
nicht mehr ist Höchst wahrscheinlich war sie in frühem Zeiten . 
hinten mit dem Ruffiansgässchen verbunden, und sie wandt sich 
durch dasselbe nach der Stadtmauer. Als nachmals der TheQ 
nach der Mauer durch dazwischen gesetzte Gebäude von ihr 
getrennt wurde, horte sie auch auf eine Winkelgasse zu sein. 
Man könnte hier die Einwendung; uiaclien : Baldemar gibt die 
Gasse für eine Stumpfegasse an, sie kuiiii i'olglifli mit dem 
Itutfiansgiissclicn nicht in Verbindung gestanden haben, weil sie 
sonst durcli dasselbe einen Ausgang in den Zwinger gehabt 
hätte. Aber eb(;n darum, wcsil Baldemar alle Gassen, die auf 
die Zwinger stiessen , als vicos inpertransibiles beschrieb, so 
konnte er bei dieser auch nicht anders verfahren. 

Haus. 

Lit B. No. 101. Steht auf der nördlichen Seite, und scheint 
vor Zeiten za dem Ecke B, No. lOO gehört zu haben, weil sich 
das von Bheinische- Wappen daran befindet 

VI. 2 
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Plätzehen am Breitewall. 



AlterBrunnen. 

Wider der südlichen Mauer der Gasse befaiKl sich ehemals 
ein Brunnen, der nun ganz zugeschüttet ist Nur das Brun- 
nengestell ist von ihm noch übrig geblieben, und weiter läset 
sich von ihm nichts sagen. 



Fiitzclien aiu fireitewalL 

Dieses Plätzchen ist zwischen der Breitengasse und der 
Xreutzgasse nächst bei der Stadtmauer gelegen. Es gehört zu 
der Gegend, die ehemals auf dem Wasen hiess. Seine Benen- 
nung rührt von dem ausserhalb der Mauer erbauten, nun demo- 
Ürten BoRwerke, dem Breitenwalle her* Im J» 1810 wurden 
hier neue Bemisen gebaut. 

Häuser. 

Lit. B. No. 106. Das doppelte Eck zwischen der Kreutz- 
gasse und dem geschlossenen Zwinger. 

Kleine Häuser zwischen der Kreutzgasse und der Breite- 
gasse, die nicht bezeichnet sind, weil sie zu dem Ecke der letz- 
teren Gasse Lit. B. No. 115 gehören. 



<♦) In der Nuwciistjutt. liieUergasse. Hus, Hof, Stele und Ziigehör ge- 
legen nnden in der Breydengassen uf disr Siten gen Ufgaug der Sonnen 
gein dem andersten Born der etwan hait gehelszen der Boppenibom vber. 
Wfrkl. Zb. von 1480. 

\A. Std.-Rehg. de 1503 thcikMi die Seiler alsFSefater den Zwinger 
vom Friedberger Thor bis zum BreidenwaU: Geben in Summa 9 fl. 
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Auf dem Wftsen. 

War eine zwischen dem Klapperfeld und der Breitegasse 
bei der Stadtmauer gelegene Gegend. Das Zinsbucli von 1452 
erwähnt ihrer^ wo B. 51 folgende Stelle zu lesen ist: „Decolla- 
tionis yj ;i hlL de uno qnartali ortoram (hoi-tornm) sito vff dem 
Wasen dicta, modo est ortUB prope murum Brachtstom conti- 
guus dem Olapperfelde'^ 



Erentzgasse. 

Wir niüsr^cn uns diese Gasse und das nahe Klapperfeld als 
eine Gegend vorstellen, die gegen Ende des XIV. dahrhunderts 
nur noch aus blossen Aeckeru und Gärten bestand. Daher ge- 
schah es auch^ dass Baldemar in seiner Beschreibung der 
Strassen weder der Krcntzgasse, noch einer andern auf dem 
Klapperfelde gedenken konnte. Das Zinsbuch von 1390 f. 90 
setzt noch die zwei Gärten, das Schubenstuck und Hüdenburg, 
die nachmals Theile des grossen Bleiohgartens wurden, zwischen 
die Bornheimer-, Bieder- und Klappergasse, oder , wie man sie 
heut zu Tage nennt, zwischen die Breite , iUlerheiligen- und 
Stelzengasse, imd dann zwischen die Stadtmauer. Hätte die 
von der Breitegasse nach dem' Klapperfelde ziehende Kreutz- 
gasse damals schon existirt, so hätte auch dieser ehender als der 
weiter entfernten Stadtmauer gedacht werden müssen. Ohn« 
Zweifel wurde die Gegend bei der Stadtmauer nicht eher als 
im Anfange des XV. Jahrhunderts mit Grebäulichkeiten versehen, 
und älter kann also auch die Kreutzgasse nicht sein, die mir in 
dem Zinsbuche von 1452 f. 51 das erstemal, aber noch namen- 
los vorkam: „in vico quo itur ad Glappcrgasz a porta Born- 
hejrmer'^ Dass die Boniheimerpforte, von der hier die Bede 
ist, bei der Breitegasse gestanden hat, ist bei dem Hause des 
Wicker Qeist Lit. B. No. 115 zu ersehen. Man beschrieb auch 
zu selbiger Zeit die Gegend bei der Kreutzgasse „inter campum 

2» 
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Clapperteldt et Brachtsdioni'' K. C. de 1450. f. 45 et 46. Item 
de 1452. f. 51. Und vorzüglich, w.as ihr gegen Norden an der 
Seite lag : ,,pru[)e nmrura Braclitstorn", auch nur „prope Brachts- 
tom", je nachdem sich die rü gend mehr oder wenip^er von diesem 
Thnrme entfernte. Die Veranlassung ihres Nanu us blieb mir 
unbekannt. Das Meiste besteht noch aus (iiirten, und die Häuser 
sind ausser einem von weniger Bedeutung. 



Häuser und Gärten 

auf der Nordseite. 

Lit. B. No. 107. Das Haus hinter dem Brunnen. 
Lit B. No. 108. 
Lit. R No. 109. 

Lit B. No. 110. Ein Bleicbgarten. 

Lit. B. No. III. Das Eck am Klapperfeld. Es war vor 
kurzen Jahren noch ein Blumengai'ten ; nun aber ist es ciu 
Bleichgarten. 



Hans beim Brachtsthurm. ,,xj ß et iüj hll. modo v ß hell, 
de habitacione et ar^ coniacentibus prope Brachstorne in vico 
quo itur ad Glappergasz a porta* Bomheymer'^ L. C. de 1452. 
f. 51. In dem Zinsbuche von 1499 f. 52 (46) wurden noch die 
^Yorte beigesetast: ^^que domus modo destruota est et edificatus 
est murus novus habens adhuc introitum ibidem in cuius super- 
liminare sculptum est 1495'^. Die Zeit hat Alles wieder geändert^ 



1*^^ Unuft zu dm .neben Sfiel ist (Ins letzte TTaus in der Krcutz- 
gaspe liiiileii mit eiiuMii i^iossen (l;nt<'ii, der dem Spital zu^'eliört. 

Ilospita/hof^ beim Ivlapperlekle. Chrun. IJ. 7G6. (1G78) vermuthlich 
das Brauhaus. 

Stdnem Bank, Haas und Garten. 
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und wahrscheinlich ist das doppelte Eck Lit. B. No. 106, oder 
das Haus dameben an die Stelle gekommen. 

Auf der Südseite. 

Lit. B. No. 112. Der kleine Spitalgarten neben dem vor- 
stehenden Ecke des grossen Hosp.-Gartens auf dem Elapperfelde. 
Lit B. No. 113. 
Lit. B. No. 114. 

Lindenborn. 
[Steht dem Bmchtesthunn gegenüber. Heft 1. S. 124.] 



UtzeDgasse. 

Der Name Lytzengasse zeigt sich in der Buldemar'schen 
Besclireihiing der Sh'asscn von I3b0, und in dem Zinsbiiclie von 
l'^»r>G. Aber in den Handschriften, welche sich dem XV. Jahr- 
hundert nähern; könnnt schon der veränderte Name Lyntzen- 
gasze zum Vorschein. Der erste Name scheint mir der ächte 

1') 0. V. circa 1380. Moigen Kappas Gartchen an der Btumheimer 

Waasen f^eiu Biachts Hiorn über. 

O. U. dv I.'JIU. Zins j^de^'cn in der Niiwunstjult zu V. auf 2 lliiaom 
uiit( r einem Dache, bei der Kiu^iuuiien zuschiu Brachtis Thoiiie und Kie- 
dertljorue. 

Becdbuch. 1400 No. Der Brachtsthorn (d luin :) It. liniciit Kytliau 
(als der erste in der Beihe von diesem Tfannn an). [Sollte dieser Albracht 
Ryfiian wie dem Gfissehen S. 7, so auch dem Thoime den Namen gege- 
ben haben?] 

0. U. 1414 Garten in der Nnwenstadt genannt die Br^dengasse, als 

man gcin l^rachts Thoni uff hin geet. 

(>. r. 11^)7. Ein (iart<Mi gcleg'cn in dem (lasseeliin, als man j^cct von 
dem Klai)pert"el<1e ^'"cin liniclitstorne, .i^ein der Stcdte Muren über zwischen 
lieclitold Buchschiicbcr in der Nuweu gasseii und Gisbenhemic daby ge- 
sessen. 

Mpt. XVII. See. Brachtsecke, Garten, Scheuer und Huf uul' der 
Breidengasse. 

[VgL aueh Heft 1, S. 124 ttber den Bnebtesthurm.] 
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Litzengasse. 



zu sein. Für ilin spriclit wenigstens ein höheres Alterthum, das 
mit Anzeige der Namen weit getreuer verfuhr, als die spätem 
Zeiten. Wahrscheinlich rührte der Namen Litzengasse von dem 
nun veralteten Lutz oder Lützel (Klein) her, das noch in den 
Worten Litzkortel (Kleine Kortel) und Lützelburg (Kldnburg) 
geh^ wird. S. Walter in Glossario. v. Luz, Litzel und Litze 
S. 967. Ihre ehemalige Lage, Beschaffenheit, und wie sie end- 
lich abgekommen ist, kann nur noch aus der Baldemar'schen 
Beschreibimg der Strassen und einigen Zliisbucherii erörtert 
werden. In jener wird sie als eine Stiinipiegassc (vlcu8 inpcr- 
transibilis) auf die A\ estseite der Bornheimer- oder Breitegasse 
gesetzt. Noch genauer lässt sich ihre Lage aus dem Ziiirt])iu'lie 
von 1452 S. 50 bestimmen, wo ein Hof auf der Breitegasse, 
der auf Jolumnis Enthauptung 2 fl. 15 kr Grundzins an unser 
8tift entrichtete, „latere occidentali quasi in medif» a dextro 
habens vicum parvum versus meridiem dictum lintzengasz'* be- 
schrieben wird. Der Hof hatte g^ gen Süden, folgHch gegen die 
AUerheiligeugasse^ die kh'ine Litzen- oder Linsengasse neben, 
sicli li(^geüj und er wurile nachher in vier Häuser abgetheilt. 
Die Pflicht, den Zins zu entrichten, lag von der Zeit an auf den 
vier Häusern, von welchen noch zwei, jedes 33 kr. 3 hl. be- 
zahlten, die andern aber neben dem Thpre des grossen Bleich- 
gartens längstens befreiet waren. Ans solchen Nachrichten 
lässt sich nicht misskennen, dass der Eingang des Gartens 
ehemals der Eingang der I^itzengasse gewesen ist. Diese lief 
durch den Garten, und wandt sich am Ende desselben nach der 
Allerheiligengasse, wo sie aber geschlossen war. Sie war also 
eine Stumpfegasse und eine Winkelgasse zugleich, weswegen 
sie auch Baldemar unter die vicos inpertransibiles setzte, und 
sie mit noch zwei andern beschrieb: „ab Oriente in occidentali 
hj tres sunt siti: angulares''. Noch eine weitere Aufklärung 
g^bt folgende für die Gasse merkwürdige Stelle aus dem Balde- 
mar'schen Zinsbuche von 1856 f. 22. „Sex sol. den. et j pulhis 
de orto et domo sitis parte superiore (novi oppidi) in yico 
Ljtzengazze dicto de vico Bumheymergazze versus occidentem 
descendente latere orientaJi Lytzen gazzen prefati, orto et domo 
dictis una parte, videlicet orientali, tangentibus vicum Burnheymer 
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gazzen prenotatum^'. Wir müssen über diese Stelle eine kurze 
Betraehtunp; anstellen. Die Lltzenf^assc rieliU.'te ihren Laut" von 
der Bornheinieru;asse gegen Sonnenniedergang^ sie konnte iolg- 
lich nur eine südlielie und eine nördliehe Heite liaben. Dem 
uiigcaelitct wird das Haus mit dem (i arten auf der Ustscite der 
Litzengasse beschrieben. Dass hier kein Versehen Statt haben 
kann, ist aus dem Umstände klar abzunehmen, dass der östliche 
oder hintere Theil desselben auf die Bornheimer- oder Breite- 
gassc stiess. Es muss demnach der nähere Standort des Hauses 
auf der östlichen Seite der heutigen Rittergasse gewesen sein, 
die damals noch den untern Theil der Litzengasse ausmachte, 
und ihr zugleich die Eigenschaft einer AVinkelgasse verschaffte. 
Der Unterschied der obern und untern Litzengasse yeroffenbart 
sich auch aus dem Zinsbuche von 1423 f. 44> wo ein anderes 
Haus und Ghtrten „in superiore vico Lintzengasz de vico Bom- 
hemergasz versus oecidentem desoendente'' angezeigt werden. 
Aus den Worten in superiore vico ist hier zu schliessen, dass 
auch ein inferior vicus müsse gewesen - sein, und dieser war 
kein anderer, als die Bittergasse. Dass aber dieselbe anübiglich 
bei der Allerbeiligengasse geschlossen gewesen, ist daraus abzu- 
nehmen, weil Baldemar die Litzengasse unter die vicos inper- 
transibiles gesetzt hat, und in seiner Beschreibung der Strassen 
auf der nördlichen Seite der Rieder- oder AllerheiligengaBse 
nur die einzige EHappergasse namhaft machte. Auch die alten 
Zinsbttcher nach ihm, wann sie die nördlichen Häuser der Aller- 
heiligengasse beschrieben, gedachten ihrer nicht, und nannten 
nur die Bornheimer-, Kuwer- und Klappergasse, die jetzt unter 
den Namen Breitegasse, Kühgasse und Stelzengasse bekannt 
sind. Duicli die Vereinigung der Gärten Sebubenstuek und 
lliklehui'g mit dem Jiobrbacliischen Oarten, die zusammen nun 
den grossen Blcichgarten ausmachen, war 1452 die obere Litzen- 
gasse bereits verschwunden , nachdem ihr unterer Theil bei der 
AUerhelligengassc bJltO schon geöftiiet war, und von derselben 
den Namen der Biedergassc angenommen hatte. AVas hier noch 
mangelt, wird sicli aus der Geschichte der Hittergafise Völlens 
ersetzen lassen« [S. auch Note 13.] 
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An der Elkenbadi. 



All der ülkeabaeli. 

Wir finden zuweilen in den alten Zinsbüchcni Gegenden 
„by der Elklnbach in novo opido" oder ,;a])ud ripani Elkinbadi'' 
bescliriebenj und ein Voltzo an der bcche, dessen Jahrge- 
dächtniss ehemals am 18. Dee. in unserer Kirche gehalten wurde, 
scheint sich von dieser Bache also genannt zu haben. Von den 
bei der Bache gelegeneu Grärten haben sich zwei durch ihre be- 
sonderen Namen im Andenken erhalten; das Scliuhensttick und 
Hüdeburg, die ehemals an die Patrizier von Rohrbach kamen, 
und mit ihrem Garten vereiniget wurden. Folgende aus Zins- 
büchem gehobene Stellen sollen mir zum Beweise dienen: 

, J lib. bll. de j jugero ortorum in duabus pecüs oontigds 
longitndine ab Oriente in occidentem fossa circumdatis sitis in 
novo opido superiore parte in vico quondam dicto an der Elken* 
bach nunc autem infra vicos Bumheymer Bieder Clappergaszen 
ac murum opidi prenotati, maiore pecia versus meridiem Scbubis>. 
Stocke ) minore versus septentrionem Hildeburg nuucupatis'^ 
R C. de 1390. f. 90. 

,,Jacobi 1 lib. hlL de uno jugero ortorum in duabus peeik 
contiguis; maior pecia versus meridiem Sehuwenstnck nuncupata, 
minor versus septentrionem Hyldeburcli nuncupata etc. nunc 
adiuncte sunt ortis Borbadi''. B. 0. de 1452. f. 51. 



0. U. Catli. Clost. lo(lt). <lry stucke j^nrtcu gelc^^in iiiiicwHMidiiü^ 
der nuwcii Stadt zu F. by der Elkinbach, zwei Stucke desgl. gele^jin 
lusweudig der mar by sdiwaraen Hennanns Bornon. Diese 5 Stücke wur- 
den für ein verkauftes Simmem Oleygeldis dem Eath. Kloster zum Unter- 
pfand gesetzt von Heintze genannt Sones JScn Bttrger zu F. Zelud ux. 

6. Br. 1455. Garten in der nuwen stad uf der dacA hinter der 
elappergassen gelegen. 

Wfrkl. Zb. von 1480. In der Nuwenstadt Eiedeigasze ein halber 
Morgen Garten gelegen in der Biedeigasscn uf der Siten gen llittenncht 

und zucht iiff die Eldeinbach nahe bei Joljnnnes Bichclings Oärfcehcn, der 
ein (U'riclitsclireibor war, und };i'\u <lein HolVc zu <ler g-ulden Lufit vber, 
gibt Sipell Frosch zu dem Kebstock, modo Doctor Pfeffer. 



Digitized by Google 



An der £lkenbacli. 



25 



Der vicns (nioudani dictus au der Elkenbacli, oder die Gasse, 
die t'iustciis au der Klkenbacli liieHd, war siclier dioJeui^Cj die 
in späteren Zeiten deu Nauien der Litzeug'asse erhielt, llu' laj^ 
das Schnbenstuek unmittelbar iin der Seite, und llildeburjjj schloss 
sich nördlicli an dasselbe. Diese Gärten erstreckten sich der 
Länge nach von Osten gegen Westen, und die Elkenbach, 
welche von Norden zwischen dem Klapperfelde und dem bei der 
Breitegasse stehenden Brachtsthurm herkam, floss über die 
Krentzgasse durch den kleinen Spitalgarteu und unter den ge^ 
dachten Gärten vorbei bis an die Litzenp^asso, von wo sie ihren 
Lauf dui'ch die ungenannte Almei und die Kuhgasse fortsetzte, 
und wahrseheinlieh der Wede auf dem Tanzplan ilir Wasser 
mittheilte, ehe sie sich neben der Bomheimerpforte in den Stadt- 
graben ergoss. Noch' eine Stelle ans dem obigen Zinsbuche 
von 1452 verdient vorzüglich hier aufgenommen zu werden; 
indem sie den Lauf der Elkenbach durch die Almei zu erkennen 
gibt: „Assumptionis viij ß den. de uno jugero ortorum hj der 
Elkinbach sito inter campum Clapperfeld et Brachtstom. — Et 
nota quod ortus ille habet introitum in vico dicto ridder gasz 
(Bieder- oder Allerheiligengasse) quasi ex oposito curie dicte 
gülden luffi;'^ Das Haus zur guldnen Luft auf der Allerheiligen- 
gasse, die vorher die Biedergasse hiess, ist jedermann bekannt, 
und wenn der Garten schräg gegen diesem Hanse über seinen 
Eingang hatte, und hinten bei der Elkenbach gelegen war, so 
glaube ich allerdings berechtigt zu sein, die gedachte Almei für 
das längst ausgetrocknete Beet dieser Bach zu halten. Da wir 
zwischen dem Friedbcrger- und Allerheiliji^enth<>re ausserhalb 
der Stadt nur eine einzip;c kleine Baeh wahrnehmen, <he hei der 
(lüntorshurg; unweit Bornheim entspringt, sieh über die Boru- 
lieiiner Haide, und durch die hiesi<j:;en Gärten seldängelt, bis sie 
ihr weniges AVasser bei dem Schwartzenhermannsboru in den 
vom Stadtgraben ü])rlt;" gebliebenen Kanal ergiesst, so nmss 
diese Bach eben <liej(Miige sein, die vor mehreren lnuidert , Jahren 
den Stadtbddeu Itefeuclitete, und die Elkenbach genaimt wurde. 
80 lange Frauki'url noch in seinen ersten Mauern und (rr;il)en 
eingeschlossen war, war auch die (regend zwischen der Fahr- 
gassc und der Predigergasso ihr Beet, und der alte Stadtgraben, 
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IMe AlmeL Bittergaaee» 



iiacbnuils die j^rosse Aiidaue, nalim j^egeii dem Elleiibogeri- 
(TÜssclien über ihr Wrisser auf. Die Bcnciimuigeu an dem Stege 
und auf der Brücke, wie sie ehemals in der Gegend üblicli 
waren, mit iioeli besondern Uniständen in Hinsicht auf die kleinen 
Gassen und ihre Gebäude verknüpft, verleiteten mich zu diesem 
Gedanken. Man sehe die Nachrichten beim Löwenplätschen 
wid bei dem Stege. [Heft 2. S. 178. 183.] 



Die Almei. 

Ein schmales, sehr ungleiches, und wonig gangbaies Gäss- 
clicn, von dem man keinen besondern Namen weiss, und das 
nur die Almei pÜegt genannt zu werden. Es hat hinten am 
Ende der llittergasse gegen der Tlillre des grossen Bleiehgartens 
über seinen Eingang, und verbindet sieh gegen Westen mit der 
Kuligasse. Ehe die neue Stadt ilu'e ^lauern imd Gräben erhielt, 
floss die Elkenbacli, von der ich vorher gesprochen habe, durch 
dieses Gässchen. Weil es eine sehr abgelegene Gegend ist, 
und von Niemand bewohnt wird, so sind seine Eingänge mit 
Thüren- versehen^ die alle Abend mit dem Schlüsse der Stadt- 
thoren Ton einem von der Konstablerwache abgehenden Soldaten 
geschlossen werden. 



Rittergasse. 

Aus den von der Litzengasse gegebenen Nachrichten er- 
hellet schon die Geschichte der Bittergasse. Beide machten 

w) St.-lichnbch. de 149 J. It. — den Buwcnmeisteni zwen nuwe Buwe 
m besichtigen by des spituls bof in der Rittergassen uS beiden Orten. 

0. U. 1612. Eckhans in der Kittergassen zum Becker genannt. 

— 168S. Behausung fai der Rittergass uff der Allerheiligen Gassen 
stOBSt hinten uff die Stättmaner. 

St-Bdinbch. 165L Fewersbnuut im RittergSsslein uff der Aller- 
heiligengasBen. 
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unter dem gemeinscliafUiclieii Namen der Litzengasse eine Win- 
kelgassO; die in der Mitte des XIV. Jahrhunderte bei der Aller- 
heiUgengasse noch geschlosBen war. AI» »ie daselhBt geöffnet 
wurde, nahm sie auch von dieser Gasse, die damals die Bieder- 
gasse hiesB, den Namen der lÜedergasse an. Die ersten Spuren 
von ihres Namens Veränderung entdeckte ich in dem Zinsbuche 
von 1390 f. 26, wo das Haus des Hartmann Landgraf, oines 
Chorherm des hiesigen Liebfraustiffcs, beschrieben wird: ,,vico 
Biedergasze latere ocddentali ex opposito Curie Plebani Frank.'' 
Unter der Biedergasse kann hier die AUerheiligcngasse nicht 
verstanden werden, weil diese keine Westseite hat ; auch stand 
das Haus gegen dem Hofe des frankf. Pfari'ers über, dessen 
Garten hinten auf die Breitegasse stiess. [Nota 13.] Es war 
ehchin nichts ungcwÖluiHchcs, den kleiuen erst spät oiitstandeueu 
Gassen die iSauien von. den vurbeizieliendeu I luuptstrassen bei- 
zulegen. Hiervon überzeugen uns die Nncliriclitcu von der 
kleinen J^]seliersheimergasse, der kleinen 1 >oekeiiIieiinergasse, der 
kleinen (lalgengasse^ und noch von andern. })cy Xanie Rieder- 
gasse ist also der äehte, der aber mit der Zeit in die Kittergasse 
ausartete. Zum Beweise für den ersten ist noch zu bemerken, 
dass man für die Allerheiligengasse zuweilen die alte l\ieder- 
gasse findet. Das Beiwort Alt soll hier den Unterschied zwiseiien 
den zwei Gassen eines Namens anzeigen. Die Hypothese des 
Hrn. von Olenschlager, dass die Gasse ihren Namen von einem 
in der Nähe gestandenen Hofe der im J. 1312 ausgerotteten 
Tempelritter erhalten habe, rührt blos von dem Namen der 
Ghtöse her. Ihren Ungrund zeigen die mitgetheiiten Nachrichten 
hier und bei der Litzengasse. 



Hfiuser auf der OstBelte^ 

Das Eck. S. B. No. 145 auf der Allerheiligengasse. 
Lit B. No. 146. 
Lit B. No. 147. 
Lit B. No. 148. 
Lit B. No. 149. 
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Lit. B. Nü. 150. Das Haus unter dem Uebergange, 

Lit. B. No. 151. 

Lit. B. No. 152. 

Lit. B. No, 153. 

Lit B. No. 154. 

Lit. B. No. 155. 

Lit. B. No. 156. 

Lit B. No, 157. 

Lit B. No. 158. 

Lit B. No. 159. Das letzte Haus^ neben welchem sich die 
Thttre zum grossen Bleichgarten befindet'^) 



Curia Ple])iini Francofurteusis. 131K). H. iintfii beim Mause 
des Ilartiiiaiiu Landgraf. Der Garten stiess auf die Breitegasse. 
[Note 13.] 

Häuser auf der Westaelte. 

Lit. B. No. IGO. 

Lit. B. No. 161. i Beide Häuser gehören dem Herrn von 
Lit. B. No. 162. } Holzhausen. 
Lit. B. No. 163. 
Lit B. No. 164. 

Das Eck. S. B. No. 165 auf der Allerheiligengasse. [Hefik 5. 
B. 336.] 



2") Dieser Ueber^an? ist ein zuvor durcli die Strasse zicheiules Haus, 
durch welches unten der Strasseny.nii^ oder We^ dnrch^eht. Walirschein- 
lich ist dieses Hau» alt* das Ende des Uarteus oder Holcs anzusehen, von 
welchem aus die Litzeugasse durch das Burchbrecheu nach der Aller- 
heiligcngasae verlängert wird, wodurch die heutige RitteigMse entstand, 
bei welcher Gelegenheit dies alte ehmalige Porthaas stehen blieb. F. 

si) H. zum grossen Bitter in der Bittergassen. Fr. N. Bltt. de 1760. 
24. Juni. 
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Domiis TLiirtinanin Landgraf Canonici .Montis Mariae. „vj 
den. in aiiniv t rsario Katliarinf! Icj^itinic h'oltzonis V. non. Jnlii 
de luibitationc tota Ilartnianni Landgra\'ii (^uionici ]\r()ntis Marie 
sita j)artc superiorc (novi ()})pidi) vico KiiMk-ri^uszc latcrc ocei- 
deiitaJi ex opposito Curie Plebaiii Frauck/^ L. C. de f. 2(3. 

Bitterbrunnen. 
[Hier fehlt der Text.] 



Holzhausisclies G&sscheD. 

Ein kurzes nächst bei der Rittergasse gelegenes Stumpfe- 
gässchen. Soviel man aus dem Zinsregister von 1636 S. 53, 
65 imd 69 abnehmen kann, hat es zur selbigen Zeit das B^nulU 
meistergässchen geheissen, weil vermuthlich ein 8cliulhalter darinn 

wohnte. Auf dem Ecke des Gässchens Eingangs linker Hand 
befindet sich das von Ilolzhausische alte Stammhiuis, [dies ist es 
nicht, vgl. Heft 5. 8. 336.] und da Georg von Ilolzhansen Im 
Jahre 1716 ziun Stadtschulthelsseu erwählet wurde, erhielt das 
G.ässchen von dem Amte seines Anwohners den Namen des 
Btadtseluiltlieissengässchens, den man 1760 von alten Leuten 
noch nennen liörte. Gegenwärtig lieisst es das J lolzliausische 
Gässchen, wie ans den hiesigen Intelligenzblättern von 1801, 
No. 50 nnd von 1804, No. 70 zu ersehen ist. Dass das Gäss- 
chen nicht gar alt sein müsse, lässt sich daher schliessen, weil 
nicht eine Spur davon weder in der Baldcmar'schen Beschrei- 
bung, noch in einem der alten Zinsbücher zu finden ist. 

Häuser auf der Ostseite. 

Das Eck. S. B. No. 165 auf der AUerheiligengasse. 
Lit B. No. 166. 

Lit. B. No. 167. 

Lit. B. No. 1G8. Ist neu gebaut. 
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Auf dAT Nordaeite. 

Lit B. No. 169. Schliesst das Gässcheu. 

Auf der Westseite. 

Lit. B. No. 170. ( 

Lit B. No. 171. I Gehören dem Hrn. 7on Uolzbaiisen. 
Lit. B. No. 172. f 

Das Eck. S. B. No. 173 auf der AJlerheiligengasae. 



Am Judenstalle. 

Diese Benennung kommt einer Stumpfegasse zu^ die auf 
dem Tanzplane gegen den neuen Judenhäusem über, wo zuvor 
die Judenmauer gestanden, iliren Eingang hat. Baldemar nahm 
sie nicht in seine Beschreibung der Strassen auf; auch melden 
die Zinsbllcher kein Wort von ihr, ich muss daher glauben, dass 
ihre Entstehung sich nicht gar weit von uns entferne. Ein alter 
Anwohner, bei dem ich mich um den Namen der Gasse erkun- 
digte, gab mir die Versichenmg; dass sie sonst das Erhs- oder 
Erbesgässchen gelieisseu habe; nachdem aber die Juden im 
Gasthause zum Hleseu einen grossen Stall für Pferde zu ihrem 
alleinigen Gebrauche gemiethet hatten, sei der Name nach und 
nach in Vergessenheit gekommen, imd man wisse nun die Gasse 
nicht andei*s, als am .ludenstalle zu nennen. Ob der veraltete 
Name von einem Hause oder von einem ehemaligen Anwohner 
urspmnglich herrühre, weiss ich nicht zu entschei<len. Krp, 
Erpo oder Aribo war sonst bei den Alten ein bekannter Vor- 
name. 

Häuser auf der Oetseite. 

Das Eck. 8. B. No. 184 auf der Allerheiligengasse. 

Lit. B. No. 184 hat das nämliche Nummer, wie das Eck. 
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Lit. 1^. No. 185. 
Lit. B. No. 180. 
Lit. B. No. 187. 

Lit. B. No. 188. Das letzte Haus in der Ecke. 

Auf der Nordseite. 

Der yon HolzhaiiBische Gartoii; welcher die Gasse scUiesst; 
und daaelbst eine Thttre' hat 

Auf der Westseite. 

Das Eck. S. B. No. 1 . auf der Allerheiligengasse. 

Lit, ß. No. 189. G-astliaus ziiiii Riesen, sonst im Juden- 
stalle genannt. Ein vorsteliendcB Kck. Am 26. Nov. 1803, 
Abends nach 5 Ulir entstand in den Hintergebäuden plötzlich 
ein heftiger Brand. Die Wuth der Flammen, welche mit der 
grössten Schnelligkeit um sich griffen, verzehrte die Ställe^ 
Scheuer^ Seitengebäude und das Dachwerk des Hauptgebäudes, 
mit dnigem Vieh, das nicht zu retten war. S. D. der Fürst 
von Ysenbuig Hessen eme Spritze mit 6 Pferden aus seinem 
Marstalle bespannen und eillen selbst mit derselben in Beglei- 
tung S. D. des Fürsten von Reusa zur Brandstätte. 

Lit B. Ko. 190. Ein etwas zurttckstehendes Haus. 



bbgasse. 

Diese bat vom Tanzplane nächst bei der Stehsengasse ihren 
Eingang. Sie verenget sich hinten in die Almei, die alle Abend, 
sobald die Stadtthore geschlossen werden, von einem von der 
Konstablerwache abgehenden Soldaten auch geschlossen wird. 
Baldemar meldet in seiner Beschreibung der Strassen von 1350 
mchts von dieser Gasse und beschreibt sogar die Klapper- oder 
• Stelzengasse noch als die einzige dieser Gegend; dennoch aber 
gedenket er in seinem Libro redituum S. 57, welchem die vor- 
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j]jo(lnclit(' Be:4('lirei]niiij^ voranstellt^ der Kiiwersf^azze. IMnii d.irf 
sicli liirrübcr nicht wuiidcni. Das Stift orliiolt seine Zinsen 
tlurch Käufe und V erniiiehtnisse ; aber nieht auf einmal, sondern 
zu verschiedenen Zeiten. Die später erworbenen wurden auch 
später in das Zinsbiich emgetrageU; und so verhält es sieli mit 
der Stelle, wo der Kiiwersgazze gedacht wird. Wir können 
demnach die Entstehunj]^ dieser Gasse zwischen die Jahre 1350 
und 1383 setzen^, wo lialdemar seine Lebenstage bescldoss. 
Die Gasse wird in dem Zinsbuche von 1452 pag. 19 besehrieben: 
,;Parviis vicus apud Knwerz gesesse^' d. h. die kleine Gasse bei 
des Ruwers Wohniuig. Kuwer war der Name eines Mannes, 
der, wie ich yermuthe^ bald nach der Mitte des XIV. Jahr- 
hunderts die ersten Häuser in der Gegend aufbaute, und dadurch 
die Entstehung einer neuen Gasse beförderte» Man nannte die 
Gebäude nach seinem Namen die Kuwersgesesse^ und daher 
auch die Gasse die Kuwersgasse. Kuwer aber ist ein abge- 
kürzter Name, der aus Euwebirten, wie die Alten sprachen, 
entstanden ist Die Euwei sgasse (Kuhhirtengasse) hat sich ssu- 
letzt in die Kuhgasse yerändert **) 

Häuser auf der Bfidseite. 

Das Eck. S. 13. 1 . auf der AJlerheiligengasse. 
Lit. B. No. 104. 
Lit. B. No. 195. 
Lit. B. No. 19(3. 
Lit. r>. No. 197. 

Lit. B. No. 198, wo die Gasse sich verenget 



*2) 0. U, 1478. Eckhuss u. Schuren gelegen in der Nuwenstatt uff 
der Kuwcgassen neben N. gein dem nuwen Spittüe und goin Johuines 
ziim gülden Haupt Schnre über. 

— 1482. 2 H. under eym Dache gelegen in der Nnwenstatt In der 

Kuwegasscn by dem Danzplane. 

T.t. Stdt.-Alhnendl). Notiac de 1749. Eine AUnici in der Kuhgasse, 
zieht hinten nur das Kittcr- oder SclmhntMstcr-rJässlrin. 

Fl. N. liilt. de 17U3. jSü. 1. üaus iu der Kuliguöse im alten Salz- ' 
magazin. 
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Auf der Nordaeite. 

Lit. B. No. 199. 
Lit. B. No. 200. 
Lit. B. No. 201. 
Lit B. No. 202. 



Donius dilti Kuwers. Kuliliii-tciis CJesesse. ,.x sol den. de 
lialjitaciüiie dicti Kiiwers, sita in novo opido Frank., superiorc 
parte, vico dieto Ivieder^azze, latere septentrionalij infra vicos 
dictoft Burnheymer et Klapper^azze, et sunt plures dumus^ iii 
vico dieto Kuwersfj;azze". L. r. B. de 1.'>5Ö. f. 57. 

,jDonuis dicta Kuwers p;esesse in novo civitate ante portam 
Burnlieyin". L. C. de ISfkS. f. 32. 

„ix ß de quadani domo dieta Kuliertersz gesessze latere 
orientali et est acialis parvi viel apud Kuwersz gesessze". L. C. 
de 1452. f. 49. Aus diesen verschiedenen Stellen lUsst sieh be- 
merken, das3 mehrere Häuser den Namen von ihrem ehemaligen 
Besitzer führten^ und dass das Eck /n stdclu ii jj^ehörte. Die • 
Ursache, warum in der einen Beachreibung das Haus in latere 
orientali, in der andern in latere occidentali angegeben wird, 
habe ich bei der Allerheiligengaase erörtert. In den Zinsbikheni 
von 1460, 1499 und 1538 kommen noch folgende yerschiedcne 
Schreibarten des Namens vor: Kuhii*tz husz, gesesse, Kuwc- 
hirtcrs gesesse, Kuhirts gesesse und Kewharts gesesB. [VgL 
auch Heft 5. S. 337.] 

Kuhbrunnen. 

Thn nennt das Vikariebuch von 1453 S. 140 in nachgesetzter 
Stelle den Kuweborn : ^ hll. cum ij pullis — de curia et domo 
in novo opido sitis by dem Dantzplan latere orientali juxta 
vicum 01apppi\irasz aput fontem Kuweborn". In dem Zinsbuche 
von 1481 £, 150 heisst er dcsr Kuwerborn. Was ich vorher bei 
dev» Kuhgasse von dem Worte Kuwem gesagt habe, findet auch 
VI. 3 
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bei (lieseiii l^iuinicn seine Aiiweiulunp:. Bs sollte demnach der 
Jvii\vt'i l»i imi)eii oder, ^iuva nach unserer Art zu reden, der Kuli- 
hirtenbruunen heisaen. 



Stelzeiigasse. 

Ein den ältern Zeiten ganz unbekannter Name, den das 
Haus zur goldnen Stelz vor nicht gar langer Zeit veranlasste. 
In den stifltiBchen Handschriften des Alterthnms wird ihr der 

Name Klappergasse beigelegt; und dieser rührte von dem hinten 

auBtossenden Klapperfelde her. 23) Ich vermuthe deswegen, dass 
sie anfäiip:Hi'h die Klapporfeldgasse hies.s, bis man diesen Namen 
in die Kl;ip[)('rii;asse abkiirzte. Meine Venmithun;:; gründet sich 
auf die häutigen Ik'lsplele solelicr Naniens- Abkürzungen, und 
das Zinsbueh von 1586 scheint dieselbe elnlgermassen zu be- 
günstigen, indem es S. 70 für die Kla})pergasse die Fehhjasse 
setzt. Walirscheinlich hörte man die Klapperfeldgaase zuweilen 



s3) G. Br. 1388. Zwen morgen Garten und die Nuse die da nife Stent 
in der Glappiigaszcn. 

— 1363. Gfllte von zwein Morgen Garten und von dem bnwe, der 
druff iet ^^omaclit j?elc;?'in ohewendi^if der C'l:ipi)er;^'aszin, 

— 1354. (sul) (»rttilanis). It llerbiinl in der Clappir^^nssen. 
Beodlnich. 18G5. lt. llenno in llcylmanns Helfe von Uolzhussen. 

— 13(>r). lt. iJiclcn (Marlen zn IvuwenlxMi^. 

— IHOn. lt. Ilirhord in dor Clapper in der ("lapijorj^assen. 

— lt. Juliann von lloltzlinssen lIulV (liegt in der (.Jegend der 
Klapijcrgassen). 

— 1890. It. des Siefirieds von Holtzhnsen Hoff (In der Clapper* 
gHBsen). 

S. (<. P. 1417. H. in der Nuwenstadt in dor ClappergASse. Ebenso 
0. ü. 1423. 

(i. lir. H28. ccnsns — snpor domilnis, circa, liorroo, ortiS) in vico 
dictü Kai>]K'rü:as7('n (Klapperga.sse) novc civitatis sen sidunliü. 

S. (i. 1'. 14;>9. Die KlappcrpisHC in dor Nnwcnstadt. Ebenso 1444. 
Stulti-cclienb. v<in 14G8. ^^Ks brannte in der Klappergassen.) ^ 
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noch nennen, und der Schreiber des Zinsbuches kürzte dieselbe 
durch ein Vcrselieu, oder aucli willkürlich in die Feldji;asse ab. 
, In dem Zinsbuche von 1390 f. 81. köiunit statt der Klapper- 
gasse die Kloppheimergass vor; weil ich aber diesen Namen 
sonst nirgends wo entdeckte, so verdient er auch nicht, in wei- 
tere Betrachtang gezogen zu werden. 1749 liess das Hospital- 
pflegeamt in No. 86 des Intelligenzblattes ankündigen, dass es 
seine in der Porzellanhofgasse gelegene Haus und Qarten an 
den Mebtbietenden bestandsweis zu Überlassen gesonnen sei 
Hieraus ist zu ersehen, dass die Stelzengasse damals auch nach 
dem Namen des PorzeUanhofs genannt wurde. Sie ist ttbrigens 
eine Winkelgasse, die anfUnglich bei dem Ecke Lii B. No. 1. 
am Tanzplane ihren Anfang nahm, bis sich durch den Bau der 
Häuser auf der alten Wede und des neuen Brauhauses von der 
Friedbergergasse her eine neue Gasso bildete, die sich dem Namen 
nach mit ilir vereinigte. Baldemar beschreibt die Kla})pcrgasse 
als eine Winkelgassc, und zugleich aucli als eine Stuuipl'ega.ssc, 
weil vielleicht zu seiner Zeit (1350) noch ein Acker oder Gar- 
ten hinter ihr lag, der den freien Ausgang vcrhiudcrte, oder 
weil er eine jede Gasse, die nach der Stadtmauer zog, für eine 
Stuinpfcgasse hielt, und deswegen auch diese als eine solche 
betrachtete, ohne Rücksicht auf den zwischen ihr und der Stadt- 
niau(!r gehigeneu grossen llaum des noch unbebauten Ivlapper- 
felds zu iiebmcu. 

Haaser 

I. auf der Südseite. 

Das Eck. S. J». No. 20 i auf der Allerheiligengasse. 
Lit. B. No. 205. 

Domus acialis der Stclzcugassen. 
In dem Zinsbuchc von 13UÜ. fol. 111. wird dieses Haus kurz 
bescln'ieben : 

„in vico infra Rieder portam novam et Bornheymer anti- 
quam in acie respiciente öccid. et septentrionero ex opposito 
« torcularis huins eccl. S. Bartholom. 

8* 
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H. neben flem Huse zum Afen stozt hinten an ein H, uf 
dem Orte uff der Clappergassen. 8. 1'. 1414. 

xij ß den. quos dat Joh. dictus Scliaub pistor de quadam 
domo ad ortoa extra Bnrnhcvmer dor ex opposito torculari 
dominoruni in acie. S. l^arth. 8t. Archiv» 

Lit. B. Ko. 206. Gab auf Martini an die Praesens B. 
20 kr. ( Jruiulziiis. 

Lit ]]. No. 207. Gab auch dahin 20 kr. 

Lit. JB. No. m 

Lit. B. No. 209. Musste auf Martini ebenfalls 20 kr. ent- 
richten. 

Lit B. No. 210. 
Lit. B. No. 211. 

Lit. B. No. 212. Zur ReüwskuU. Das vorstehende Eck 
gegen der goldnen Stelze Uber bis zum Forzellanhofe. 

II. aul der Ustaeite. 

Lit. B. No. 213. Der PorzeUanhof. Am 19. Jänner 17ia 
fiel ein Porzellaumaler in diesem Hofe die Stiege herunter und 
blieb auf der Stelle todt Chr. IL 825 (805). 

Lit. B. No. 214. 

Lit B. No. 215. 

Lit B. No. 216. Das Eck, welches auf dem Klapperfelde 
ein Thor hat; imd mit den vorigen zwei Häusern zum Pot^ellan- 
hof gehört. 



Rieneck. Scheint nach allen Umständen der eigentliche 
Name des Porzellanhofs zu sein. 

„xxij ß hU, loco vnius marce de domo llcneck — de curia 
domo et orto sitis latere orientali vici predicti (Clappergaaz) 



0. U. 1575. BehaaBung^ Rdneckh genant samt dem Garten — 
uff dem Klapperfeldt neben N. einer und dem Kiapperfeld anderseits stosat 
hinten uff ein Gemein Gassen. 
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retro tangens Chi ppcr feit per longum passiim". Am Rande steht: 
modo i iA, A ß Jacobi Apost. Ij. 0. de 1452. f. 51. 

„ex opposito dess Spitals Speicher^' L. C. de 1586 p. 79. 
Das h. Geist-Hospital gab noch jährlich auf Jacobi unserer 
Praesenz die 1 fl. und 4 ß oder 1 fl« 10 kr. Grundzins, woraus 
ich schliesse, dass Beineck oder der Porzellanhof ehenials dem 
gedachten Hospital gehörten. 

Iii. aui' der Westseite. 

Jjit. 15. No. 219. Das nächste Haus beim KlapporfeW. 

Lit. B. No. 220. Am 2:3. Mai 1797 Vormittags um in Uhr 
brach in diesem Hause bei einem ziemlieh starken Winde ein 
Feuer aus, welches durch gleiche und tliätige Hülfe bis um 
12 Uhr schon wieder gehischt war. Dennoch brannte das Haus 
ganz und von zwei andern das Daeliwerk ab. Ein Maurcrgcsell 
kam dabei ums Leben. 

Lit. B. Xo. 221. 

Lit. B. No. 222. Dieses Haus steht hinter dem vorigen; 
deswegen ist auch sein Nummero auf der Gasse nicht zu finden. 

IV. auf der Nordseite. 

• 

Lit. B. No. 223. Spüalbrauhaus. Das Eck gegen dem 
Porzellanhofe über, das ehemals dem h. Geistspitale gehörte, 
und deswegen so genannt wird. Es hiess vorher der Spüal' 
Speicher. S. Bieneck. Am 12. Febr. 1679, sagt die Chronik 
L 544, brannte das Hospitalbrauhaus durch Verwahrlosung des 
Gesindes. 



**) S. G. P. 1471. H. in der Klappergasse gen des heil. Geists Hof. • 

1472. H. in der Klappergasse gen des Spitals Hof über. 
— 1678. Hospitalhof beun Klapperfelde. 
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Lit. B. No. 224. Goldene Stelz. 2«) Haus und P>leicligarten. 
Lil. J^. iSlo. 225. jSteht Linter dem vorigen Hause. 
Lit. No. 226. 
Lit. B. No. 227. 

IM. B. No. 228. Doraus Emerchonis (Emerici) Hoppe. 
,jx. sol. den. de domo EmcM'clionis Hoppe sita — in vico Klapper- 
gazzü lutere septcntrioiiali propius vIco Frldherf^erf^azze" Ii. U.B. 
Saec. XIV. vic. 8s. Petri et Pauli. Ö. beim f. Hause. 

Lit. B. No. 229. Zur Kanne, Sonst des Stifts Kelterhaus. 
Domns torcularis Dominorum ecclesiae St Bartholomaei oder 
die Herrn Kelter. ^ Im XIV. Jalirlrandert Hessen die Canonici 
der S. Bar&ol. Kirche vorzugsweis die Herren^ nnd selbst der 
Ea£h nannte sie öfters die Herren auf der Pfarre. Auf solche 
Weise wird in dem Schöffen-Gerichts-Protokolle von 1382 ein 
leerer Hausplatz beschrieben: „die Hofestad in der Clappcr- 
gaszen gein der herren Kelter ubir'^ 

,Jx. soL den. de torculari dicto zur Kannen, sito in noTO 
opido superiore parte, vico dicto Klappergazze, latere septen- 
trionali propius vico Fridebergcr^ contigua versus occidentem 
domui Emerchonis Hoppen". L. U. B. Säec. XIV. vicVU. 

„die Kelter dcö Barth. Stifts in der nuweiistad". S. G. P. 
von 1107. 

,,L)oinus torcularis Doniiiioruiu ccclcsie Saiicti I^artholomei 
sita in novo opido vico Klapper^'asz latere septentrionali". L. V. 
de 148L f. 68. 



><0 0. U. 1586. H. zur guldnen Stelzen (neben ehiem Eelterhause, 
dem Bartholom. Stifite gehörig emer- und des Raths Spital-Sclieuer 
anderseits). 

— 1586. TT. 7ur güldenen Stelzen genannt uff dem Tantz Plan 
nel)en unsenn des Spi^alhof es uff einer und einem Hoff den Geistlichen 
zu s. ]^:utli(»]<)ni. zustcndig, andererseits, stosse hinten nff den Garten 

zum Hirsch etc. 

Std.-Allmdbuch de lOF*^. Allniciul gegen der gülden Stelze über 
nahe dem Spitalhofc gegen dem iiiouneu über. 

Mpt. XYQ. See. H. tut Klapptr bei der Gulden Steltzen. 

1362. Beedb. Klappergassen Abtheilung: Der Heim Kelter zu 
der Pfimre. 
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In diesem Hause stand die Kelter, auf welcher die von dem 
Stifte erhobenen Zehntentrauben ansgepresst wurden. 

ZiegeUiof. ^) ^^xj. boL den. et iüjor pulH de Curia et habi- 
tatione dicta Zjgilhof sita in noyo opido franck. superiore parte, 
^cö dicto Klappergazze latere septentrionali, contigua versus 
orientem torculari dicte zur Kannen'^ L. ü. B. Saec. VIV. 
Vio, IX. 

„de curia et habitacione dicta Ziegelhoff sita in novo <ij)i(lo 
frangf. vico dicto Elappeigasz latere septentrionali contigua 
domui zum Kastenmeyster'^ L, U. de 1453. f. 16. 

Aus den angef^rten Stellen ist zu ersehen, dass der längst 

abgegangene Ziepjelhof einer Seits neben der Kanno oder dem 

Stiftskültcrluuisc, imd anderer Seits neben dem Kasteiiinelster 
gelegen war. Fülirto kt in anderes llan.^, als das Kck bei der 
Fricdbergcrgasse diesen Namen, so ist niclit daran zu zweifeln^ 
dass alle die folgenden Häuser als Tlicllcf des alten Ziegclhots 
anzusehen sind, von vvelehen aneh eines seinen Xanien beibe- 
halten liat. Weil der ITof l)eiin Eingänge der Klappergassc 
stund, so wurde er aueh noeli in dieser Gasse besehrieben , <>1)- 
schon er eigentlieh zum Tanzplane gehörte. Der (rrundzins 
wurde zum Theile abgelöst, zum Theiie blieb er auf dem fol- 
genden Hanse stehen, 

Lit. B. No. 230. Zahlte an die Praesenz auf Martini 2G kr. 
1 hll. und 1 Pull ; welcher Zins vorher zur Vikarie 8s. Cosmae 
et Damiani gehörte. 

Lit. B. No. 231. 

Lit. B. No. 232. Zur Sonne. Gab ehemals der Vikarie 
13. M. V. IL Institut, auf Mariae Geburt 45 kr., die zuletzt von 
der Praesenz erhoben wurden. 

Lit. B. No. 233. Zieijelliof, Dieses Haus bat den Namen 
von dem alten Ziegelhof beibehalten. S. vorher. 

Lit. B. No. 234. 

Lit B. No. 235. 



2S) S. (r. P. 1355. HciuÄe iu dem Zicgeiholb 13G1 der Zegilhof. 
1389 der ZiegeUiof. 

Mpt. XVII. See. 14Ö4 der Ziegelhof in der Nuweustadt. 
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L\t. ß. No. 23Ö. Musste der Praesenz l fl. 7 kr. 2 h. 
Grundzins bezahlen. 

Das Eck Lit. U. No. 1. auf der Friedbergergasse. 

Stelzengässerbrunnen. 

Dieser Brunnen steht «zur Uälflke in dem gewesenen Stifts^ 
keiterhause. Seiner wird schon in einer Eechnung Of&cii Domi- 
norum vom J. 1446 gedacht^ worinn sich folgende Stelle unter 
den Ausgaben befindet: ,Jtem 1 fS'hll, contribuenti ad fontem 
propc torcnlar dominorum versus campum Clapperfdt qui medius 
se extendit ad vicum'^ 



UapperfeM. 

Eine für Fraiikturt sehr merkwürdige Gegend; denn in den 
ältem Zeiten der Monarchie, wo die Königswalilcn gemeiniglich 
auf freiem Felde vorgenommen wurden, war sie der Ort solcher 
feierlichen Handlungen. Der Schwabenspiegel, welcher in der 
letzten Hälfte des XUI. Jahrhunderts verfertiget wmrde, sagt 



Std.-Rchnbch. de 1465. It Tvi ß vi hllr. han wir zur karunge 
wiedergebiu als die Bademeister vom Klapperfelde zu Bede vflfgehoben 
hatten, uikI dor von Babinhihsen für gudv nit bedebafftig gemacht wnlde hau. 

S. G. P. 1109. Clapperfeld in der nmvcn Stadt. 

0. U. 1482. Garten mit einem ITus-s 15atstol»en und Souimerluiss 
darinnc — gelegen uff dem Klapperfelde neben N. und einem gemeyneo 
Weeg. 

Stdt.-lichiibeli. de 1499» (Baubesicbtiguug mchi-crcr Neubauten am 
Klapperfelde bei benannten Garten.) 

— 1689. ist das Klapperfeld mit dem Wohnhaus vom Rath verpaehtet. 

— 1689. 1667. ist das Klapperfeld immer noch verpachtet und ver- 
miethet. 
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im XXX. Kapitel: „Ah mati (icii Könij^ crwelen wil^ das sol 
man thun zu Fraiu kfurt oder avff denn Plane vor der stat. 
Und lesst man die fUrsten nit in dye stat so niegcnt sy in mit 
recht erwelen vor der stat." Senckenberg Corp. Juris Germ. 
T. II. p. 40. In dem kurfürstlichen Beriehtschreiben von der 
Wahl Ludwig des Baiem an den Pabst wird der Ort, worauf 
die Wahl geschah, locus ad dectionem Bolitus et consuetus in 
suburbio oppidi Begalis Frankenvordensis ausdrttcklich ange- 
geben.- Herwart in Lud. IV. Lnp. defenso p. 10. Auch gibt 
die Wahlgeschichte Ludwigs, wie sie Burgundus in Hisi Bavar. 
Bub Lud. TV. Lnp. \). 10 aus archivalischen Urkunden glaubhaft 
vorgetragen hat, sichere Nachrichten von dem ausser der Stadt 
gelegenen Wahlorte. Nach solchen war es ^ein in der Frank- 
furter Vorstadt gelegener Platz, der vormals ein Feld gewesen, 
und davon den Namen behalten hatte, ob er gleieli von der 
Stadt her schon ziemlich mit Häusern bebauet worden war, seit 
dem die alte Stadt an Einwolinern so zugenommen^, das» sie 
solehe nicht mehr in ihren liiiigmauurn begreifen können". 

Nun kommen diese Beschreibungen mit der Lage und der 
Eigenschaft des seit dem in die 8tadt gezogenen Klapperfeldes 
vollkommen iiberein. Denn ausserdem, dass solches noch jetzt 
als eine fränkische Erde oder Grundstück des alten fränkiselien 
Staates vom Kciclie zu Lehen geht, (S. die Iraukf. Trivil. 



— 1657. (17. Juni IHöH sohlt. i Wc^tMi der zu Miiiu lien eniptan^^cnen 
Lehen das Klappcrleld bcticticnd vor Lchontaxe zalt 2() fl. 18 ß. — lt. 
Uen'n Dr. Wolfang Mühlamern zu München wegen euiptangcnen Lehens und 
geleisteten Pflichten 15 f. 

— 1697. verkauft der Rath ein Stttck Klapperfeld nm 9S00 fl. an 
Herrn Dr. Conrad Hieronymus Eberhard (? genannt Schwind). 

— und das übrige ganze Klapperfeld an Heim Hebirich von Barok' 
hausen ymb SlOO fl. 

— den Ackeigerichtsgesehwomen, das Klappcrfeld vnd den Garten 
daselbst, wie auch die Bomheimer Heyd zu flberschlagen 15 fi. F. 

Vgl. Fhtnkenstein. de 1775. pag. 18. Die Kaiserliehen Zinsen yom 
KJapperfeld hetreffiend. 
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H. 437. 440. 444. 404. 465. und 523.) 30), so ist nxwh bcr^a^rter 
Platz noch heutiges Tages der oinzige, welcher in der ehemaligen 
Voi-stadt <l( ii Niuneii eines Feldes behalten hat. Wanim aber 
der alte Wahlort das Klapperfeld genannt wurde, ist eine Frage, 
die ich nirgendswo erörtert fand. £he ich hierüber meine Meinung 
äussere, muss ich vorher bemerken, was Wächter in seinem 
Glossarium der deutschen Sprache dem Worte Klapf für einen 
Sinn beilegt Er sagt von demselben, dass es einen Schlag, 
oder auch den Laut, der von dem Schlage herrührt, bedeute. 
Daher das veraltete Wort Donnerklapf für Donnerschlag. Auf 
eine ähnliche Weise übersetzt er auch das Zeitwort Kluppen 
oder Klapfen mit Sonum edere pulsu, vel simUi motu, und mit 
Händen Klapfen, plodere mambus. Wenn nun das auf dem 
Wahlfelde versammelte Volk die Wahl seines neuen Königs 
erfuhr, gab es durch ein freudiges Zurufen und Händeklapfen 
oder Klatschen den Wahlfürsten seinen Beifall zu erkennen, 
den die Vornehmem durch das Aneinanderschla^en ihrer 
Schilder zu verstclicii gaben. JJalier mag es auch gekommen 
sein, dass man den Wahloit von solchem (letöse oder Klapfen, 
imd weil er ein freies Feld war, das Kla])ferfeld nainite. Die 
nach dem Klapferfeld ziehende Stelzengasse lial in alt(^n Zeiten 
die Klapfergasse geheissen^ und soll nicht aiitli die Klapfergasse 
in Sachsenhausen dem Wahlortc Fricdi'ichs des Schöucu von 



''t>) Die von Wallbronn v crdcn 1G20 mit dem Klapperlcldo vou Kaiser 
Ferdinand belelmt. Priv. II. edit. pa;?. 435. 

Der Landgraf von licsscu Ludwig Ib. 11. p. 4i}5. 

Vergleich zwischen dem Landgrafen von Hessen Darmstadt und dem 
Rath mit der KaiserL Confinnation hierüber Ib. p. 440. 

Lehenbriefe Üb« das Klapperfeld de 1637. 38. 58. 69. 1716. Ib. 
p. 444—628 Act res. pag. 8. OJUenscMagers Staatsgescliichte p. 83. 

Ft. N. Bllt. de 1788. No. G7. Die auf dem KlappcrlVlde gelegene© 
Häuser und Oärteu, worunter ein Stück vom Klai>peift']d(' ad 2- j Morj^-en 

Kathen und darauf befindliche IJcliausuiii;- ein erbliches Afj'terlehen 
ist und weshalb bei Einem EE. Kath iiachfreisucht werden muss bei jedes- 
maliger ^'eräusscrung oder Sterbfall respec. die Lehensherrliche Erlaubniss 
oder Muthung, welches auch schuldigerniassen itzo geschehen, und der 
Lehensbenrliche Oonsens per ven. eonclosum Senat, de 5 hnj. erfolgt ist 
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Oesterreicli ihren Namen zu verdanken haben, der im J. 1313 
gegen Ludwig den Baier in Sachsenhausen erwälilt wurde? ^^j 
In unsern Tagen wird unter dem Klapperfeld diejenige 
Gegend verstanden, weiche zwischen der Stadtmauer, der Kreutz- 
gasse, der Stelzengasse und der Hammelsgasse gediegen ist, die 
aber in älteren Zeiten von einem weit grösseren Umfang war, 
und sich gegen Osten über die Kreutzgasse, oder wenigstens 
über einen Theii derselben, und gegen Süden und Westen bis 
zu nächst der Allerheiligen- und Friedbergergasse erstreckte, 
wie man aus verschiedenen alten Kaufbriefen ersieht^) Sonst 
ist das heutige Klapperfeld grösstentheils noch unverbauet, und 
besteht meistens aus Gärten. Dies ist auch die Ursache, warum 
die um den Beehneigarten und den Lazarethgarten laufende 
Gassen bisher namenlos geblieben sind. 

Haaser und Qirten 
in der ICitte des Klapperfeldes. 

Der Rechneigarten. 

Der Lazaretligarten. Dieser liegt nördlich, jener südlich. 
Beide machen ein längliches Quadrat, und sind mit eüier Mauer 
umgeben. Im sicbenjälirigen Kriege dienten diese Gärten den 
Franzosen zu einem Holzmagazin, bis sie 1763 wieder ab- 

Zügen. 

Lit B. No. 217. Das Ghtmisons-Lazaretfa, welches auf dem 
Ecke des Lazarethgartens gegen dem Armenhause über steht 
In der Chronik II. Th. II. Bd. S. .53 wird dessen beim J. 1688 
gedacht, dasselbe wurde 1784 durch einen neueu Bau ver- 
gröösert. 



3') Ludwig? (1(1 r,;ii("r war der letzte, der auf dein alten Wahlplaize 
vor der Stadt cnviililt worden im Jahr 1313. 

3'') Es wird 1(}27 eines Zinses, <ler Stadt geh(irif?, von einem Hause 
hinter der ScbUmmcninauer und der neuen (modo kleineu) Kischenheiiuer 
Gasse erwähnt, als zum Klapperfeld gehörig. Sollte m den SIteslen Zeiten 
das Kh^perfeld sich bis dahin ausgedehnt haben? F. 



Digitized by Google 



44 Klapperfeld. 

Häuser und Gärten 
gegen der Mauer der vorigen Gärten über. 

L 

Zwischen der Kceutzgasse und der Stelzengasae. 

Der grosse Öpitalgartcn, welcher bei der Kreutzgasse ein 
vorstehendes Eck macht. 17 . . führte der hessendarmstädtische 
Posthaltcr Herr Klees mit Bewilligung^ des h. Geisthospitals den 
langen Bau auf, der blos aus »Ställen und einem grossen Heu- 
boden besteht. 

Lit. B. Nü, 21. Gehört zum Porzeilanhot'e in der Stelzen- 
gasse. • 

n. 

Zwischen der iStuizeiigassc uud der iiammelsgasso. 

Lit B. No. 218. Das Haus beim Eingänge der Stelzen- 
gasse, -worinn sich seit kurzen Jahren die sogenannte Mnster- 
schule befindet 

Der Garten neben dem vorigen Hanse, den ehemals die 
Gänsen von Wallbrunn, eine im J. 1582 hier erlosdiene Familie, 
vom Kaiser mid Beiche zum Lehen trugen. Als Johann Gans 
von Wallbrunn dieses Stück Feld im J. 1501 verbauen wollte, 
Hess es der Bath nicht zu, worauf die Famflie mit Einwilligung 
des Kaisers das Lehen dem Landgrafen Ludwig von Hessen- 
Darmstadt überHess. Als dieser nachmals auch einen grossen 
Bau darauf setzen wollte, lehnte der Rath aus wichtigen Ur- 
sachen dieses Vorhaben ab, und verglich sich endlich mit dem- 
selben, dass er ilnn gegen dieses Stück Feld das Ovcrbeck'sehe 
Haus auf der Zeile überliest, welches zuvor (vlaus Bromm gehörte. 
Dieser Tausch wurde 1620 am 12. Sept. vom Kaiser Ferdinand 
bestätiget, Chi\ iL 205. uud der Bath empiiug uaelmials vou 



si) Die Erlöschnngs-Kachricbt ist iirig. Die Gänsen von Walbrunn 
waren nie hier sesshaft, sondern in der obem Grafschaft Katzenellnbogen 
und ihr Geschlecht blüht noch. F. 
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diesem und den f()lc;en(len Kaisern das T.elien. \\n Jaln* lö^l7 
oder 08 verkiet' das llec-hneianit dieses Lelien nm 5500 fl. Tlieils 
an den Doetor niedieiiiae Conrad llieronynnis Kbc^rliard genannt 
Schwind, Tlieils an llenrieli und Joliann von Barekliausen , als 
ein Eigentlunu, welelie letztere lliren Antlieil a. 1G90 am 21. .Juli 
wieder an den Stadtseldosser Joliann Luther um 2()00 H. ver- 
kiefen. Nach dessen Ableben kam er im J. 1700 käuflich an 
Peter Campoing Bürger und ITandelsiiianu um r'.or{5 fl. und der 
Rath gab ihm am (3. Jidl g. J. einen Lehenbrlel, worinn der 
Gehalt des Feldes zu 4 Morgen und ohngefähr 22 Ruthen an- 
gegeben wird; und dass ihm erlaubt sei^ das Feld mit einer 
Mauer zu umfassen, auch einige Gebäude zu seiner Bequendich- 
keit darauf zu setzen. Dem Lehenbriefe wurden noch folgende 
Bedinguisae einverleibt: 

1) Dass solches Lehen bei sich ereignenden Sterbt'ällen 
nicht getheilt werde, und im Falie, wo mehrere Erben dasselbe 
unzertlieilt besitzen und gemessen wollen, sollte doch nur einer 
von ihnen der Lehenträger sein, und solches benutzen. Dieser 
sollte auch dafür stehen, dass es im wesentlichen Baue und 
Besserung erhalten werde, und nicht in Abgang gerathen möge. 

2) Wenn aber gedachtem Campoing oder dessen Erben 
gelegen wäre, sich der Ueberbesserung zu begeben, und solche 
zu veräussem, so sollten sie es dem BaÜhe anzeigen, um solche 
um den Preis, was ein anderer dafür geben will, anzunehmen 
oder aber den Käufer auf die eben verglichenen Bedingnisse zu 
erkennen, zu belehnen und zu investiren. 

3) Soll dieses Afterlehen, so oft der Inhaber mit Tode ab- 
gehen wird, jedesmal in der gewöhnlichen Jahresfrist gebührlich 
vom Rathe wieder zu Afterlehen empfangen werden und soll 
für den neuen Lehenbrief und alles übrige mehr nicht als 1 fl. 
bezahlt, auch dieser Tax auf keinerlei Weise erhöhet werden. 

4) Däfern aber gedachte Erben und Nachfolger in dem 
Empfange des" Lehens saumselig wilrdeu, sollte dieses keine 
Ca iUcitiit nach sieh zielien, noch ihnen sonst zum Nachtheile 
gereichen; es wäre dann, dass sie di'einial vom Käthe schriftlieh, 
und zwar mit der Beobachtung einer jedesmaligen Zwischenzeit 
von. wenigstens 4 Wochen, hierzu ennahnt worden. 
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5) Wenn iiltor kurz oder lang gedachtes Stück Land in 
Anspraclic gcnonnnen, oder andere liescliwerdenj als liierüber 
ausgedriU kt, darunt" gelegt werden sollten , verspreelien Bürger- 
meister nnd Rath für sieh nnd ihre Naeld-ioninien, die gehüh- 
rende Wehrseliatt zu hMsteiij und alle Ik'.seli werden über sich 
zu nelniien, und zu vertreten, oder alier, da dieses unniöglieh 
wäre, dem Inhaber des Leliens die Suinnie von 3025 II. sanniit 
allen TTeberbesserungskosten und Schaden ohne AViderrede so- 
gleich zu gestatten. Kx lit. subintcudat et actis iuter cives et 
Magistr. sub init 8aoe. XVIII. 

In der Mitte des (Jartens ist noch ein altes Stück Mauer 
zu sehen, bei welcher der »Sage nach das Lehen seinen Anfang 
nehmen soll; was ich aber aus guten Ursachen nicht glauben 
kann. Dem Garten wurde mehrmal der Name von denjenigen 
ixügelegt, die Wein darinu zapften. Auf solche Weise hiess er 
17G0 der Riehter'sche, nachdem der NoH'sche und endlich der 
Giattbach'sche Grarfcen. 

Gteli&TDide auf dem alten Waliliblde. 

Es war nicht zu hoffen, dass der Himmel die Wahlen im 
freien Felde jedesmal durch angenehme Witterung begünstigen 
werde, man kann demnach wohl yermuihen; dass sich Gebäude 
in der Gegend befanden, welche die Wahlfürsten und den neu- 
gewählten Monarchen gegen brennende Sonnenhitze^ g^^gen 
Regen und strenge Kälte in Schutz nahmen. Burgnndns sagt 
in seinen vom Wahlfelde gegebenen Nachrichten: Auf diesem 
Platze stand das alte königliche Gebäude (yetns liegia); in 
welchem sich die Kurfkirsten zur Wahl versammelten, und 
welches sie dem neu gewählten Kaiser (so lange er noch hier 
blieb) zur Wohnung überliessen. Burgundus Hist. Bavar. sub 
Lud. IV. Imp. ]). 10. Viellt'icht ist das alte vStück ^Faner auf 
dem vorher gemeldeten Lehen noch ein Ueberbleibsel dieses 
königliehen (xebäudes, das vielleielit der grosse Römer hiess, 
weil sieh nali dabei der Ideine Römer befand. Vernuithlieh 
waren diese Gebäude auch der Aufenthalts- Ort der K<inige, 
wenn sie Frankfurt, nach der damaligen Art zu reden, belagerten, 
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d. h. wann sie sich nach dem alten Herkommen 6 Wochen und 
3 Tage mit ihrem Heere vor der Stadt lagerten, ehe ihnen die 
Thoren geöffiiet wurden. ^) 

Garten vom goldnen Schwanen auf der Friedbergergassc; 
welcher dem deutschen Orden gehörte. Er ist das Eck gegen 
dem Grarnisons-Lazareth Uber, und hat das Pestileuzbaus an der 
Seite stehen. * 

ni. 

Wider der Stadtmauer. 

Lit. B, No, 218, A. Das Armen- nnd ]V(u'sf ithmis. N'urlicr 
Jdciner liömci", das .Pcsfilcii.vhdHs , das ci/j/li.sc/tc Jlau.s.^^) Ert 
steht zum '^riicil in der I lanmu-lsi'-asst', und ist daselbst das lOck 
an einem g'osclilosscnen ( lässchcn. Die ( Jescliiclric dieses Hauses 
ist in der Chronik mit dei" Ciesehiehte des gei^eniilx'r slelienth-n 
Pestilenzhanses so irrig verwebt, das.s man Mühü hat, das Wahre 
von dem, was falsch ist, zu unterscheiden. 



3^1) Diese ganze Verinuthiiiig ist ohne allen histtKdBChen ßntnd. F. 

3») 0. U. 1490. f. 6a pt vincnla Fetri verkanft Ambrosius v. Glau- 
bnig eine Gülte auf dem H. und Gcaesse und Garten genant der (Xeine 
Römer uff dem Clapperfeld, neben Glasen Sehyder dem alden, stoest hinten 

an die TewtsoluMi Horm. 

0. ü. 14i)l. lieisHt dasselbe Unna in Urkunden der alte Mömer 
genannt nnd Anibros (ihiubnr^n'r als Besitzer. 

Stdt nclnibch. de 14:>2. It. vinb 212 fl. von Anibrosio von (Jlanbnr^ 
die llusun^^on nnd ein (iartcu darun genannt znm cleyncu Küiuer by dem 
Klapperfeldc gelegen, als er die Glasen Sehyder dammb verkauft gehabt, 
fiur eyn Pestelencia Huss, nachdem iss von den Lutea gelegen were (i. e. 
von der Stadt entfernt Ugß), 

Bed R. von 1509. „Das Pestilenz Hns in der Klappergass.** 

Lt. Stdt.-IiChg. de lÖlSwnrdc b(^roitB 1516 beschlossen, da die Xoth- 
dnrft CS crfordoro, ein nones IVstileu/huss zn orhauon und desshalb den 
BunnK'isteru 1000 fl. geliehen werden sollten, mul bener dieser Bawe (.Uuuit 
vflgelnln-r. 

Ü. U. 152'S. 2 Garten aneinander ^^'e^?en dem IVstilen/duuis nnd 
Gonmdt Sehyder sei. Wttlb. Garten über gelegen. 
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Um dem Fehler abzuhelfen^ sah ich mich genüthigt; manche 
Nachrichten dem einen Hause zu entziehen, und sie dem andern 

zuzueignen; und nur auf solche Weise konnte die Geschichte 

der beiden Iläusor so ziemlich in Ordnung gebracht werden. 

iSun zur Saclie selbst. Im J. 1402 verkief .Viiibro.sius von 
Glauburg au den liath die iiehauöung und Garten zum kleinen 



— ir)59. ein Garten im Klappertbld summt einem Haus diirinn neben 
N. einer- und dem neuen Festilenzhuss anderseits gdegen, stosst hinten 
uflf unser Stadtmauer. 

Sttlt.-Kclml». ilc V'y22 (\vn l]nnnu'n im Pestilcnzliaiis /ii festen 2 fl. 

— Aueii wurden Krcutzerötücke im Pestilenzliaus ijcuiiinzt uml dess- 
halb darin gebaut. 

— 1625. N. N. Weisbendem zalt man von kl. Gemachen in dem 
grossen PestUenzhause ufini Klapperfeld, so durch das Correspondenz- 
Mtlnzwcsen verwüstet worden, zu weisen und zu renoviren 12 fl. 

Dass sich wirklich 2 Pestilenz-Hfinser hier befanden ist aus dem 
Rathssclilusse de KJif) zu entnehmen, welcher bei damaliijrer Pcsf/.eit ver- 
ordnete, dass das sprosse } Vstilenzhaus zu säubern und zu eröffuen sei. 
Frf. Chr. J, II, .07. und II. ')(;. 

1495 wurde ihis retitileuziiaus am Ivlapijerfelde vom liiith erbaut, 
nnd 1669 wieder renovirt. M. S. P. Cunibert. p. 118. 

1669 wurde das neue Pestilenzhans an dem Klapperfelde angerichtet. 
Ibid. p. 186. 

Als im Jahr 1.496 die Blattern allhler sehr stark regierten, Hess der 
Rath am S. Lorenzentage ein Gutaditen der Aerzte verkOndigen und an 

der Fahrporte an8chla«?en, worin das Volk ermahnt wurde, die Kranken von 
sicli abzusondern. Er befahl zu^jleieh dem Spitahneister, die Bettstätten 
in dem Pestilenzhaus zur AufnalniH» der lilatterkranken zuzurichten; daher 
daasejbe auch das BlatUrhaus /^a uaiint wurde, F. Chr. II, 11, 30 und Ui'y. 

Und diese Benennung erhielte sich huigc Zeit, masseu in der Cliroiiik 
Lersners 1, 524 erzäiilet wii-d, das Wetter liabe 158^3 am 19. August Nach- 
mittags naeh 1 Uhr in dem Speieher auf dem Klapperfelde, das BtaUer- 
haus genannt, eingeschlagen und sei das Feoer bald gediimpft worden. 
Weil sich im Jahr 1666 die Fest wieder geäussert hatte, be&bl der Rath 
im J. 1668 den Pflegern des Hospitals zum heil. Geist, das alte Pestilenz- 
hans niederR'issen zu lassen und an dessen Stelle ein neues nnd viel 
gTösseres aufzubauen. Der IJntli lieferte liiorzn nlU' Materialien ; das Ho.s- 
pltal aber nbernalnn die P>aukn.str)i und so wurde am 4. Miirz IGOO von 
den llospitalpflcgern der erste (irundstein fjelegt, in welchen die Namen 
der Pfl^r nnd S Flaschen nüt rotheiu uud weissem Wciu sauiuit einer 
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Römer in der neuen Stadt bei dem Kla])])erfelde gelegen, S. von 
Olenschlager Erläntcr. der Gr. 1). ^S. h\ (5). Diese werden in 
einer andern gleichzeitigen Urkunde des Raths auf die deutschen 
Herren stosaend beschrieben, die auch noch wirklich durch daB 
Haus zum guldnen Schwan ihre Nachbarn sind. Weil Burgun- 
dus 1. c. sagt; dass ein altes königliches Gebäude auf dem Wahl- 
felde gestanden y darinn die Kurfürsten die Königswahlen TOr- 
genommen, so hielt H. von Olenschlager am a. O« das vorge- 
dachte Haus zum kleinen Römer für das von Burgundus .ange- 
zeigte Gebäude, und nannte es die Königliche Burg. ^) Der 
Batli bestimmte dieses Gebäude zu einem Pestilenzhanse^ und 
EUsabeÜh von Heringen vermachte demselben 30 fl.^ wie ans 
ihrem Testamente von 1502 zu ersehen ist Im J. 1515 wurde 



silbemen und goldnen Mttnzc gesetzt wurd^. 1670 wurden die Wappen 
der Pfleger, so damals solche waiea, in Stein gehauen, in der untersten 
grossen Stube eingemauert, und mitten in einem Kranze liesst man fol- 
gende Schrift: 

D. 0. M. S. 

TTiic scripti Cimitores siiadeute Sciiatii suniptibns haiid moilicis 
banc posucre domum porfii^nuin iniscris, fern (jiios contn<rio lacsit lieic 
MiMlicus via, quo lelovavet ope. Da Dens, liaee niiiiquain pcrtcntct 
liuiiiia tristis lethaüsque Ines ! exulet omne maluiu. Frf. Chr. I, IT, 58. 
Man nannte den neuen Bau das Lasareth-Haus oder das Lazareth, 
weil vorher schon die kranken Soldaten darinn waren aufgenommen worden. 
Und als 1688 viele Personen im Armenhaus mit der Kühr behaftet waren, 
wurde beschlossen, die noch gesunden in das gegenüberstehende Laaareth 
zu bringen. Da nachmals im Jahr 1691 die Krankheiten im Armenhaus 
nberinnl.s sein* ziniahinen , faj^stc man die Entscldiossnn;^ , das T^azarcth 
künftii^ zum IJeiiut" der Kranken im Armenlianse zu gcbrauclicn, und über- 
trug den Deputirten der 3 Aeniter ilie Anfrielitim^' ehie.s neuen Lazaretlis. 
Frf. Chr. II, II, 53. Um diese Zeit ist wahrselieinlieh der geschloasene 
Gang über der Strosse, zwischen dem Armen- und PestUenzhaus oder 
Lazaieth erbauet. 

Die ganze Olenschlageriscbe Hypothese gründet sich auf dessen 
Vermuthung, dass der B0mer, das jetzige Rathhaus, der alte Püast Karls 
des Grossen gewesen und dass die Erinnerung davon aich durch das ganze 
Mittelalter fortgepflanzt habe, — eine Hypothese, deren Ungrund schon 
anderwärts von mir erwiesen wurde. F. 

VI. 4 
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der Anfaiif^ mit einem neuen (iebäiule j^eniuelit; und im folgen- 
den Jalu-e wiu'dc dasselbe vollendet. Eine Sehrift, die sich noch 
im Anfange des letzt abgcwicliencn .Fahrlrnnderts über der 
Thüre des Armenhauses befand, bezeugte dieses. Sie lautete: 
Benedictum sit nomen J)NL JSKl IHESÜ XSt. Anno MDXVL 
complctum est hoc opus. 

AI» Maria Königin von England im J. 1553 den Thron 
bestieg, und die katholische Keligion^ die unter ihrem Bruder 
Eduard VL aufgehört hatte, wieder einführte, sahen sieh viele 
Engländer genöthigt das Reich zu verlassen. Ein Theil von 
ihnen begab sieh nach Frankfurt, und da ihnen der ^Magistrat 
nielit aliein den Schutz bewilligte, sondern auch ihnen noch 
sein Haus auf dem Klapperfeld übergab , so vergrösserten sie 
dasselbe durch neue Gebäude, und es war von der Zelt an ihr 
Gewerbhaus, das daher den Namen des englischen Hauses er- 
hielt. Da aber die Königin Maria 1558 starb, und ihre Nach- 
folgerin Elisabeth statt der katholischen Beli^on die reformirte 
in ganz England einführte, kehrten die meisten Ausgewanderten 
im folgenden Jahre wieder zurück, und ttberliessen das Haus 
der Stadt Frf. Chr. T. Th, IL Bd. S. 57 und im H. Tb. JL Bd- 
S. 5e. Müller Beschr. von Frf. S. 224. Worauf das Hospital- 
amt Besitz davon nahm, und es zu seinem Nutzen verwendete. 
Am 27. Oct 1647 wurde bei Eaihe beschlossen, das englische 
Haus zu einem Armen-, Waisen- und Arbeitshause einzurichten; 
es wurde aber erst 1675 der Anfang damit gemacht,^') und 
nachdem Alles in gehörige Ordnung gcbi*acht war, wurde das 
Haus 1679 in der Herbstmesse zur Aufnahme der Armen und 
Waisen eröffnet; daher es aneli im J. 177Ü zum erstenmal sein 
lumdert jähriges Jubelfest feierte. 

Zucht- oder Besse rungsliau s , M-elches zum Arnienliause ge- 
hört, gegen dem iiechneigraben über steht, und um das Jahr 1740 



3^ 1675 wurde das Anncnhans zu erbauen angefangen. Mspt. Ciml- 
bert. p. 189. Lerener 1, 11, 57 und II, IT, 58. 

ly^h ft"<'l^ '^' htiffer Gesch. des Frankf. Waisenhauses von 
Bciuei I'^iitstehnn^ im Jahr 1679 bis zum Bezug des neuen Waisenhauses 
im J. 162!;. Fr. 1842.J 
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erbauet wurde. Es ist iinvciulio; zu lauter (Tef:iup;uissen ein- 
gerichtet^ und das lUderliche Gesindel wurde darin zur Arbeit 
angehalten. 

Daa neue Zuckt- oder Verhesserungshaus , an dessen Stelle 
sich vorher ein Garten befand. Seine Künigliche Hoheit der 
Ghrossherzog und Fürst Primas hielten die Vereinigung eines 
Armen- und AV'aisenliauses mit einem Zuchthause für ganz un- 
schicklich. Höchst dieselben beschlossen daher, eines von dem 
andern ganz abzusondern, und Hessen .... 

(Der wüitcre Text lolilt.J 
IV. 

Zwischen der Stadtmauer und der Kreutzgasse. 

Der Bleichgarten ^ welcher von dem Ecke der Kreutzgasse 
bis hinten an die Stadtmauer läuft. Man pflegt die Gegend 
an der Geispunip zu nemien. 

Geisbruuneu. 

' Der von der Zeit an, als er eine hölzerne Pumpe erhielt, 
gemeiniglich die Gkispumpe genannt wurde. 

Er befindet sich, hinten bei der Stadtmauer zwischen dem 
ebengedachten Bleichgarten und dem Eckgarten der Kreutzgasse. 
£r scheuit nicht alt zu sein und ist von gar wenigem Gebrauche. 
Hinter diesem Brunnen bemerkt man an der Stadtmauer zu 
beiden Seiten des Bogens eingemauerte Hinge , die vermuthen 
lassen, dass ehemals ein Thor in dieser Gegend gewesen.^') 



an tUr Geispumpe Ist die Gegend ron Lit. B. No. 83 bis nach 
dem abgetrogenen Walle hin. Vgl. anch Beyerbarh Frfrtr. Verord- 
nnngcn I, 51. 

4* 
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Hamoielsgasse. 

Zwei Gassen waren im XIV. und XV. Jahrhundert unter 
dem Namen der Bornheimergasae bekannt. Ihn trugen die 
Breitegasse, wie ihre Besclireibung lehrt ^ und ein Theil der 
Vilbelergasse, mit der nacli dem Khipperfelde sich wendenden 
Hammelsgasse. Der Beweis ist in folgenden Nachrichten zu 
finden. Baldeniar l)eschreil)t die vicos inpertransll)ih's oder 
Stumpfengasseii des ohciii Tlieils der neuen Stadt, und sagt: 
„Fredeberger (gazze) latcre orientali uniis, ex oppusito vici 
opllionum". Er bemerkt auch noch, dass diese Stumpfegasse 
ihren T^anf von Osten gegen Westen nelnne, und dabei ein vicus 
angul;iris sei. Kr konnte liier die Vin)elergass(.' , wie sie Jetzt 
beschaticii ist, nicht v(>rstanden haben; weil diese kein vicus 
angularis oder Winkelgasse ist, noch die 1 lannnelsgasse für sich 
allein; indem diese nicht auf die Friedbergerga.sse stösst. Ver- 
binden wir aber die 1 lannnelsgasse mit der westlichen, und der 
Friedbergergaase zunächst gelegenen, Hälfte der Vilbelergasse, 
so werden wir die Baldemar'sche Beschreibung ganz klai* und 
passend finden. Der beschriebene vicus hatte alsdann gegen 
dem vicus Opilionum oder der Schäfergasse über seinen Eingang. 
Er war durch den Winkel beim Essighause zugleich ein vicus 
angularis, und nach den Beginften des Baldemar auch ein vicus 
inpertransibilis oder Stumpfegasse; indem er sich hinten am 
Klappei-felde , das damals noch aus blosen Aeckem und Gärten 
bestand, und nah bei dem Zwinger endigte. Die Hammelsgasse 
und ein Theil der Vilbelergasse mit einander verbunden führten 
den Namen der Bomhemergasae. Es wird nicht schwer faDen^ 
auch dieses zu beweisen. Der goldne Schwan auf der Fried- 
bergergasse wird in d^ Vikariebuche von 1481 S. 63 noch als 
ein Garten beschrieben: „in novo opido infra vicos Bidder 
(Rieder) Bomheymer et Klappergasz ac murum opidi^^ Die 

*o) Lt. Stdt.-AIImdbch. de 1688. Allment oben in der Hamnielgasscn — 
zieht rechts bis auf den GraDMier-Hofgarten ; zieht mit einem Hacken uff 
die Altgasse. 
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Beschreibung steht unter der Rubrik: Friclbcrgerg}i.sz ; es war 
also nöthig, dieser Gasse noch euunal su gedenken, die übrigen 
dem Garten zunächst gelegenen Gassen aber waren die Kieder- 
oder die Allerheiligengasse ^ die Bornheimergasse^ die nachmals 
ihren Namen ablegte^ und sich eines Theils mit der Vilbeler- 
gasse vereinigte, andern Theüs den Namen der Hammelsgasse 
annahm, und dann die Klappergasse, die heutiges Tags die 
Stelzengasse heisst Endlich hatte der Garten, da er hinten 
auf das Klapperfeld stiess, die Stadtmauer gegen sich Uber 
stehen. Einen noch ältem Beweis für die Bomheimergasse 
liefert der Liber redituum des Baldemar von 1350. Die Stelle ist 
in der Beschreibung der Vilbelergasse nachzusehen. Weil ehe- 
mals die Gassen, welche nach den Feldpforten führten, von 
diesen auch ihre Benennungen erhielten, so erhielt auch diese 
Gasse den Namen der Bomheimergasse ; weil man durch sie 
von der Friedbergergasse auf das Kla{)pei*feld, und von da 
längst der Stadtmauer bis zur Bonilielnicrpfoi'te kam, die sicli 
gegen dir Hroitcgasse über befand, und derselben ebenniiissig 
ihren Namen mlttlicilte; die jedoch zum Unterschied die breite 
Bornheimergasse gonainit wurde. Die späteren Zeiten entzogen 
der (lasse ihren alten Nanu'n, und wählten die ilannnelsgasse 
dafür. Sie zogen auch ilirc Gränzcu von der P^riedbergcrgasse 
zurück, und betraclitet man die Hamnielsgassc nach ihrer jetzigen 
Beschaffenheit, so nimmt sie hei dem Brunnen in der Vilbeler- 
gasse iliren Anfniig, macht hei dem Essii;"hauso einen Winkel, 
und erreicht hintcu beim Kiapporfeld ihr Kude. 

Häuser 
L 

auf der Südseite. 

Lit. C. No. 38. Neben dem Dielhof. ^) 

Lit C. No. 39. Ein Backhaus. 

Lit G. No. 40. Hammdsffässerhof, Ein Gasthaus. 



*0 C. 38 neben dem Dielhof am neuen Thor. IhteUbL von 1811 n. 102. 
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IL 

Auf der Wcstaeite. 

Lit 0. No. 41. Das Eck gegen dem Essighause über. 
Lit C. No. 42. 
Lit C. No. 43. 
Lit. C. No. 44. 

m. 

Auf der Ostseite. 

Lit C. No. 45. Das Esnghaua, welches die ganze Seite 
bis an das geschlossene Gässchen beim Annenbanse einnimmt. 
Es hat hinten in dem Zwinger neben dem Friedbergerthore 
einen Ausgang, und war vor Zeiten eine Essigsiederei^ daher es 
auch noch das Essighaus genannt wird. 

IV. 

Auf der Nordseite. 

Lit. C. No. 46. 
Lit C. No. 47. 
Lit C. No. 48. 

Lit G. No. 49. Ein vorstehendes Eck. 

Gässchen beim Armenhanse. 

Dieses Gässclicn, welches bei seinem Eingange ziemlich 
breit ist^ hat eiuer Seits das Armeiiliaus^ anderer Seits das Essig- 
haus neben sich stehen. Es stösst hinten auf den Zwinger, und 
ist durch den Bau des neuen Pesthauses im J. 1515 entstajnden. 
Da es nun geschlossen ist^ so hat anch kern Durchgang mehr 
Statt. 
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Vilbelerfasse. 

Die kurz vorher mitgetheiltc Beschreibung der Hammels- 
gasse hat die Geschichte dieser Gasse zum Theile schon ent- 
wickelt. Aus ihr werden wir überzeugt, dass die Vilbeler- 
gasae sich aofaDglich nicht weiter , als von der Stadtmauer bis 
za dem gegen dem goldnen Pfau überstehenden Brunnen cr- 
ßtreckte^ das Uebrige aber bis zur Friedbergergasse einen Theil 
von der Bonilieimergasse ausmachte. In der ersten Hälfte des 
XV. Jahrhunderts nahm man dieser Gasse den 'l'lieil von dem 
Brunnen bis zur Friedbergergasse wieder ab, und wandte ihn 
der Vilbelergasse zu; daher auch in dem 8. G. P. von 1443 
ein Haus und Garten „in der nuwenstad Ijy der wcdc in der 
Vilbelergass^^ beschrieben werden. Die Wede be£and sich auf 
der Friedbergergasse beim Eingänge der Vilbelergasse, ^) und 

42) 0. U. 1438. Flecken- and Hofestätt in der Nuwenstatt in der 

Vilveler Gassen. 

S. G. P. Uöl. Hof in der Vilbelergassen. 

— 14<)0. TT. in der Nmveiistadt an der Vilwiler^^assen. 

Bcd-l\ollo de 1:')0L>. Die G ilrlner- Stube ulY (Ter Vill)eler Gass. F. 

Lt. btdt.-Kchg. de 1534 wird die Wcdc by Ö. Toter bei einem Brande 
erwähnt. 

0. U. 1606. H. — ufF der Filbeter Gassen neben dem grUnm Schüde 
einerseits etc. 

Lt. Stdt.-Rcbg de 1617. Die Behausung zu der alten Gfirtnerstuben 
gwmnnt wird verkauft vom Rath als eingezogene Zunftstube. 

^3) Bürjrorbueli 1372. l'lecken in der nuwen st.ult l)y der tluwen 
Wede obwendi^' dos biberbornes an Ileniiaini Schotzen ^^ch'^Mn. 

Zintibucli de l^Uö. IS. 30. „in novo oppido by der Wede au Fride- 
berger Porten". 

Wigelo ein Gärtner wohnte nach dem Zinsbuche de 1412 „by der 
Wede, drca capellam Sancti Fetri ad ortos". 

Auch Zinsregister de 14S8 sagt von Sypel Aldendorfer, einem Gärt- 
Dor dasB er wohne „in der nawen Stad by der Wede an ffredc borj^er 
Porten" und bestimmt die Wohnung eines andern Gärtners «by der Wcede 
in der ffredebcr^^er Ga/ze." 

8. 1\ llSl die Wede by S. Peter in der Nuwenstad. 

Nach (Uesen Zeugnissen zu urtheilen, T)efand sieb die Weede in der 
nördlichen Friedbergergasse nahe bei der Kapelle des h. Peter und wenn 
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das Plans mit dem (Tarten stand bei derselben; folglieh in dem- 
jenigen Theile der Vilbelergasse, der vorher zu der l^oriilieinier- 
gasse gehörte. Dass der Name der Vilb(^lergasse sehr alt sei, 
nnd dass dieselbe eine iSaelibarin der Bornheimergasse gewesen, 
gibt die nachgesetzte Stelh; aus dem Baldeniar'schen Zinsbucbe 
von 1350 S. 13 zu erkemieu: „Sex den. de Curia et habitacione 
Conradi dicti kremer ortulani, sita in novo opido frank, snperiore 
parte vico dicto Velwilergazzc latere mcridionali prope miirum 
opidi propiuB vico dicto Burnheymergazze^^ Diese Bescbreibimg 



wir den Bela;?enmf2fsplan von 1552 zu Rath ziehen, so werden wir sie auch 
liegen der Fricdberger Gasse über im Ein^an^i^e der Alten Gasse angemerkt 
finden. Zu Bestrafimg gewisser Verbrecher l>ediente man sich vor Zeiten 
der Wipp- oder Schnelle-Galgen, womit die Schuldigen in die Höhe gezogen 
und dum in's Wasser geschnellt vniden. Ein solcher befind sSßh bei 
dieser Weede, indem nns die Chron. n, 703 erzShlt: 1604 d. 14. April 
wird eine unzüchtige Dirne durch den Stöcker auf der neuen Schnell auf 
der Fricdberger Gasse in die Weede gesdmellt. 

Wann diese Weede wieder abgekommen , weiss ich nicht zu sagen ; 
sie wurde sonsten auch der Pfuhl genannt, wie folgende Stelle beweisst: 
„iiij sol. Colon. — dat Hermann hart by dem Pule iuxta frydeberger Porten** 
ß. Cens. S. Leonardi See. XV. fol. 20. 

Laut Stadtrechu. de 1662 kommt noch eine Schnell mit Korp (als 
dflfentliebe Strafonstalt) bei St. Peters Weede vor. 

In emer Stadt-Strassenoidnung von 1075 heisst es: VfiT der Friede- 
beiger Gassen von dem Platz, da die Weeth bei der Fcterskhrehe gewesen. 
Beyerbaeh Verordnungen V, 1442. 

Der Röhrhrunnm wurde 179. auf dem PUtze errichtet, wo ehmala 
die Weede gestantlen. 

S. G. P. 1397. H. by dem Pul, als man zum Friedberger Xhor 
U8S geet. 

— 1448. H. Schuer und Garten in der Nuwenstadt by der Wede 
in der YlIbelergaBse. 

— 1449. H. by S. Peter by der Weede. 

— 1452. H. by S. Peter gen der Wede über. So aueb 1468. 

— 1460. H. by S. Peter hinter der Wede. 
G. Br. 1471. H. by S. Peter by der Wede. 

S. G. P. 1477. H. bei Vilbilergassen by dem Pfule. 

— 1480. IL by S. Peter in der Bibergasse in der Nuwenstadt, 
obwendig der Wedt. F, 
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will 80 viel sagen, als dass das Haus auf der Hüdseite dvv Vil- 
bclerpjasse nah bei der Stadtmauer, noch naher aber bei der 
]^)rnh('iiut'ri;asse gele^'en soi. Ich zweifle fast uiclit «laraii, dass 
an dem Orte, wo min das i'riedbergerthor steht, schon in den 
ei*8ten Zeiten eine kh ine Pforte f^estanden, die mit der Gasse 
von dem niiclistgelegenen Orte Vilbel den Namen erhalten hat. 
Dass sich zwiHchen den grö.sscKMi Pforten zuweilen auch noch 
kleinere, vielleielit mir zum Ai'.s- und Kin<;ehen, befanden, davon 
gibt uns die Katzciiplortc mit noch audern ein Beispiel. 



Häuser auf der Südseite. 
I. 

Zwischen der Friedbergeigasse und dem Brmmen bei der Hammelsgasse. 

Das Eck. S. C. No, 32 auf der Friedbergergasa©. 
Lit. C. No. 33. 
Lit. C. No. 34. 

Lit. C. No. 35, zum kleinen Braunfeie* 
Thor und Hinterhaus von der Kanon oder den 3 schwedi- 
schen Kronen. 

n. 

Zwischen dem Brunnen und dem Friedbergerthore. 

Lit. C. No. 50. Das doppelte Eck hinter dem Brunnen bei 
der Hammelsgasse. 
Lit C. No. 51, 
Lit 0. No. 52. 
Lit C. No. 53. 
Lit G. No. 54. 
Lit G. No. 55. 
Lit C. No. 56. 
Lit C. No. 57. 
Lit. C. No. 58. 

Lit. C. No. 59. Das Eck am i riedbergerthore. 
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Häuser auf der UTordseite. 
I. 

Zvnachßa dem Friedbcrgerthorc und der Elephantengasse. 

Lil C. No. 61. Zkranenbaum, Das Eck am Friedberger 
Thore. 8. Frf. IntelL-Bl. von 1804 No. 27 und 106. 
Lit. C. No. 62. Ein Backhaus. 
Lit C. No. 63. 
Lit. G. No. 64. 

Lit 0. No. 65. Zahlte auf Martini 45 kr. Grundzins an 
die Vikarie der h. Anna im S. Barthol. Stifte. 
Lit C. No. 66. 

Lit C. No. 67. 

Lit C. No. 68. 
Lit C. No. 69. 
Lit. C. No. 70. 

Lit C. No. 7L Da?? Zollhaus. 

Lit. C. No. 72. Goldner Pfau, ein Gaathaus. Dasselbe gab 
zur Vikarie tS. Annae im Barthol. Stifte aui' Martini 45 kr. 
Grundzins. 

Lit C. No. 73. 

T^it. C. No. 74. Zum Eisenhammer. Das Eck an der Ele* 
phanteugasse. 

n. 

Zwischen der ElephantengMse und der Altegaase. 

Lit C. No. 79. Elephant. Zum grossen Elepluinten. Ein 
Gasthaus und das Eck an der Elephantengasse. Es war 1704 
schon ein Grasthaus. 8. Chr. L 483. Am 22. Juni 1811 brach 
in dem Hause z. Elephanten dne grosse Feuersbrunst aus. 



'•'a) 0. U. 1470. H. Hoff und Scheuer in der Nuwenstadt obewendif? 
S. Peters Kirchen Porten by dem Friedeberger Torn (oder Thore) uff dem 
Ort, als luau die Muieu zu dem Clapperfelde hinder gce. 
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Lit. C. No. 80. 

Lit. C. No, 81. Im Trep^chen. Der X^amc kömmt iu üiucm 
Intcll.-Bl. von 1780 vor. 

Lit. G. J^o. 82. Das Eck bei der Altegas8e. 

Brunnen 

in der Vilbclcrgasse. 

Laut der Chronik ist dieser Brunnen schon zieinh'ch alt; 
indem sie im 11. Theile 8. 8 sagt, er sei 143() gesetzt worden. 
Des ]5orns in der Vilbelergasse wird aueli in einem Insntzbrief'e 
von 1447 gedacht. Sein Standort ist vor dem <l<>j)})elten Ecke 
Lit. C. No. 50 uücbst beim Eingänge der Hammelsgasse. 



ZwiDg«r keim Frteibergertlim 

Ausgangs rechter Uand. 

Vorn nächst beim Thore ist noch ein kleiner Theü des 
Zwingers offen, weil das Essighaus Lit C, No. 47 in der Hammels- 
gasse das Ausgangsrecht in denselben hat. Seine Tiefe wird 
sieh iiiolit über . . Schritt mehr erstrecken, und er wäre wohl 
mm ganz geschh)ssen, wenn das Essighaus nicht diesen Ausgang 
' hätte. Der übrige Theil hinter dem gedachten Hause bis an 
das Gässclien beim Armenhausc ist geschlossen, und wird von 
der lleclmei gegen einen jährlichen Zins vermietliet. 

Ausgangs linker Uand. 

Lit C. No, 60. 
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Elephanteogasse. Altegasae. 



Klephantensasse« 

Eine Stimiptegasse, die ant' der nördlichen 8eite der Vill)eler- 
gasse ihren Eingang hat, und den Namen von dem Eekhanse 
zum Elephanten erhielt. Sie ist wahrscheinlich erst im XVI. 
Jahrhundert; und vielleicht noch später aus einem grossen in- 
wendig mit Häusern besetzten Hofe entstanden, als dieser bei 
der Gasse geöffnet wurde. Dies war bei den neuem Stumple- 
gassen gemeiniglich der Fall. 

HSntar gegen Oiten. 

Lit. C. No. 75. 

Qegen Norden, 

Lit. G. No. 76. Ein Hof, welcher die Gasse schliesst, und 
der vor 40 Jahren noch ein Zimmerplatz war. 

Qegen Westen. 

Lit C. No. 77. Das Haus in der Ecke. 
Lit. C. No. 78. 

Das Eck. S. C. No. 79 in der Vübelergasse. 



Altogasse. 

Dieser Name zeigt nun die Gegend von dem alten Fried- 
bergerthore bis zur Vilbelergassc an. 8ie machte nrsprünglich 
einen Theil der Friedbergergasse aus; da aber bei der Anlage 
der neuen Festungswerke im J. 1G28 das Friedbergerthor ge- 
schlossen wurde, und von der Zeit alles Fuhrwesen von diesem 
Theile der Friedbergergasse abgeschnitten war, so entstunden 
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(ladurcli die Boiieiiniuip:en des alten Friedbergertliors und der 
alttMi Friedberj^ergasse, bis dieselbe zuletzt in die Altegasse ab- 
gekürzt wiu'de. 

HSvuMir auf der Ostseite. 
I. 

Zwischen der Vilbelergasse und dem Elepkantengässcbeu. 

Das Eck. S. 0. 82 bei der Vflbelergagse. 
Ein Hinterhaus ^on C. 81. in der eben gedachten Gasse^ 
steht zwischen den zwei EcddiXnsem. 

Lit C. No. 83. Das Eck am Elephantengässchen. 

TL 

Zwischen dem Elepliantengäsachen und dem zweiten Gässchen. 

Lit. 0. No. 85, Das Eck am Elepliantengässcheu, welches 
hinten auch noch ein vorstehendes Eck macht. 
Lit. C. No. 8H. 
Lit C. No. 87. 

Lit. C. No. 88. Das Eck am zweiten Grässchen. 



Bih'gcrbuch 1357. Zins gelcgin uff der Strasse in der nuweu 
Stadt da man gein Friedeberg uff uz vorit uff einer Hovestadt, die ist ge- 
legln an Henn Erlbaehir an dem Orte zusehen Vilviler Strasse und Frlede- 
beiger. 

Beedbuch 13C5. It. Agnes Heintze Snyders frnuwe in Heylmann 
Lynungoa Hofto (nota diroctorii worinn tlie Fribcrger Gasse). 

— it. Ivontzoc'hin Palmestorffers Ramhof (in demselben Direetorio). 
[Vgl. auch Note 73.J 

Lt. Stdtrcl»;.;. de 1G60 war eiue Gicsshiitte eiucs Glockengiesers vmler 
der alten Friedberger Pfoite gegen Zins an den üath. 

0. U. 1664. Eekbehausmig nff der iMum Friedbergergasse. 

Lt. Stdt-Alfandbch. de 1688. Allment off der Altengasse» — zieht 
hinten nficli dem Essighaus uff ein Zwerchaüment. 

— Fr. Chron. IT, 805. (795.) ad 1715. Brand betr. 

Ao. 1812 wurde der Thurm auf der alten Gasse abgebrochen. 
It Nchrbltt. Nu. 38. 
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m. 

Zwischen dem zweiten und dem dritten Gitsschen. 

Lit. C. No. 03. Das Eck am zweiten Grässchen. 
Ut C. No. 94. 
Lit C. No. 95. 

IV. 

Zwisclien [dem dritten GassciiouJ und dem Zwinger. 

Lit. C. No. 89. Eingang rechter Hand. 
Lit C. No. 90 schlieast das Crfisschen. 
Lit C. No. 91. Eingang linker Hand. 
Lit C. No. 92. Desgleichen* 

Lit C. No. 93. (Das Eck nach der Friedberger Pforte.) ♦s) 

Auf der Nordselte. 

Lit. C. No. Die alte Friedberpjer Pforte. Unter der hoch- 
fUi'stHclien Regierung- wurde die alte Friedbergerpforte , welclic 
bisher geschlossen war, niedergerissen und weil die äussere 
Gegend seit dem Festungsbaue sehr erhöhet war, so konnte der 
Ausgang nicht anders mehr, als durch einen aufsteigenden Weg 
hergestellt werden. [Au deren Stelle sind die Häuser Lit C. 
No. 96—100 getreten.] 



**) [Diese Angaben des Textes sind nieht richtig, die Häuser unter 
m. und IV. scheinen zum Tlieil verwechselt] 

^0 S. P. 1459. H. in der Nnwenstadt an der Friddeberger Porten an 

dem Wenner (Wagner) gelegen. 

— 14&S>. H. in der Nuwen Stadt an der Friedel)eiger Porten an 
dem Wenmr gelegen. 

— 1401. Eckliuss by der Friedberger l*orten by dem Borne über. 

— 1472. Tl. by der Frictlberger Porten by des Rats Spicher iibir. 
Bcd-1{. von 150U nennt das 2tc Haus an der Ostseitc von dem Fried- 
berger Tiune an zu rechnen »Philips Sdirtkm "Hof*, 

Lt. Stdtrehbch. de 1511 erkauft der Rat von Scheff Conrad Schiden 
ein Haus neben des Rates Speicher by der Friedberfifer Pforte. 

Lt St(U.- AUmdbch. de 1688. Allment am alten Friedberfferthor links, 
hinten uif die Herren Scheuer. 
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Auf der Westseite. 

I. 

Zwischen dem Zwinger und dem ersten Sackgässeben. 

Lit C. No. 104. Zum allen Zoll, ♦^l Zum Zoll am alten 
Friedberger Thore bei dem Brimiion. Ziosbuch 13. M. V. No. 131. 
Dann: „im alten Zoll anf der Frl('(ll)ergcr Gasse". Reg. Cens. 
de 1630. fol. 63. [Hierbei war des Kaths Speicher.]*®) 

[Lit. 0 No. 105.] 

(Lit. C. No. 106. WeUenaeheuer.y^ai) 
[Lit. 0. No. 107.] 
[Lit. C. No. 108.] 

IL 

Zwischen dem ersten und zweiten Stumpfgässchen. 
[Lit C. No. 116.] 

m. 

Zwischen dem zweiten imd dritten Stumpf- oder Backgässchen. 
[Lit C. No. 121-123.] 



0. U. 1592. Hans sammt dessen Zngehönmg, deren Gnind und 
Boden nun dem Rath zuständig, in der Friedberger Gassen neben nnserm 
des Raths Zollhans gelegen stosst hinten nff unser des Raths Speicher. 

— 1030. Behausung bei dem alten Friedberger Thor so vor diesem 
dieser Statt Zollhaus fircwosen. 

'^^) Stdt.-Iichnbch. de 1482 It. iiij ß hat bezahlt Wiogelhenno zu 
Zinse von dem Ahnende by sinie <4;irton by des Rades Spicher. 

— USCk It. iiij ;J — Wiegelhennc von einem flecken hinter sime 
Hussc by des Mats spichtr. 

— 1489. (Habem uss dem Salehoife uff des Rats spicher zn tragen.) 
4^a) Die sogenannte Wellonscheuer. Lit. C. Ko. 106 auf der alten 

Gasse gehört den Herren des Rathes. 

Ein Ilaus auf der alten Gasse anf dem Stadt-PIatz an der sogenann 
tcn Wellenschcuer. Fr. Nchr. de 1804. No. 4. 
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IV. 

Zwischen dem dritten und vierten Stumptgässchen. 
[Lit. C. No. 129-137.] 

V. 

Zwischen der Petersgasse und der Schäfeiigasse. 
[Lit C. No. 145,] 

Hfinser ungewiSBer Iia«e* 

DomuB Klingeler. 

Vi marca de habitatione sita in novo oppido — Glingeler 
de area 1 jugerum oontinente et aedificiia supra positis; conti- 
gais propius vicas (vico) fredeberger gazze, modo ibi aedificata 
est nova capella. Lib. C^ns. de 1423. fol. 13.'^ Im Zinsbnche 
von 142B wird am Rande noch beigesetzt: „retro ecdesiam 
S. Petri". 

Hans Sehirferstein, anf der alten Friedberger Gasse^ dem 
Hospital gehörig. Fr. Nachr.-Blatt de 1749. 

Neben-GäsBchen von der Altengasse. 

A. auf der Ostseitc. 
JBlepluuaten-QaaBohen. 

Eine kleine Stumpf jji^as.sc auf der östlichen Seite der Alten- 
i!;asse, und die niicliste der Vilbelergasse. Weil ein oder dar^ 
andere JTaus dieses (iässehens eine (lenieinsclinft mit der hinten 
vorbeiziehenden Elephantengasse hat , so hat dieses wahrschein- 
lich die Gelegenheit gegeben, dasselbe das Elephauteugässcheu 



4») „Kathcdra Petri iij solid, den. de dimidia curia et habitatione, 
sitis latore occideutali prope portam fredeberger Oasze, prope fontem et 
est acialis versus portam parvi yici." K. Cena. de 14r)2. ibl. &4. 
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zu nennen. Von diesen und den folgenden 5 Sackgässcheii hat 
Baldeinar gar keine Erwähnung gethan, sie scheinen also allererst 
sich in spätem Zeiten ans Höfen gebildet zu haben. 

Häuser. 

Lit. (1 No. 84 auf der Alte^;isse im kl. Eleplianteu-Uäss- 
chen. ;S. h\\ Nachrichts-Bitt. de 1800 No. 24 Beilage. 

B. auf der Westseite. 

Das erste Stumpfgässchen 
bei der altcu Friedberger Pforte [jetzt StunuuahnengässchenJ. 

Häuser. 

[Lit. C. Nu. 109-115.] 

Das aweite Stumpfgässchen 
[jetzt BnnmengäBsehen]. 

Häuser. 

[Lit. C. No. 117-120j. 

Das dritte StumpQ^aasclien 

[jetzt Bleichgartengi(88chen]. 

[Lit. 0. No. 124-128]. 



^) MohrmgiUsehen, „Auf der Altengasse im MohiengSsschen dna 
Hs. des verst. Glirtners Mohr verkaufb worden''. Fr. N. Bltt. de 17fi6 
No. 49 et. 50. 

VL 5 
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FriedbergergaaBe. 



Das vierte Stampffefisselira 

ohnweit der Peteiskirclie. 

[Petersgassc^ **) auch Bienengasse^'^') jetzt hinter der Petcrs- 
kirche.] M) 

11 ä ur>er. 

* [Lit C. Ncr. 133-144.J 



Frledbergergasse. 

Die ältesten GHUtbriefe und Zinsbttcher belegten die Strusen 
von der alten Friedbergerpforte bis zur Bomheimerpforte mit 
dem Namen der Friedbcrgcrgasse, und mit ihnen stimmt auch 
die Baldemar'sche Beschreibimg von 1350 überein. Aber die 

'0 In dem Zinsroo^istor der Alterheiligenkirchc de 1475 und folg. 
Jahre wird der Peters-( Jjis.se i'olj^eiMleiTiinnsfsen itrednclit : 

„fielenlienn ulT <leni KnoblochshoÜ'c gesessen und wonet damnch in 
S, Peters Gassen 1480 etc." 

üb nun dazunialeu diircli die l*ctcrsgasse die plauze Seliäleri^asse 
oder nur ihre hintere Gegend bei der Peterskirche zn verstehen war, oder 
ob vielleicht diese Benennung dem auf der Alten-Gasse ohnfem dem Peters- 
kirehhofe ziehenden SaekgSsschen zukam, muss wegen Mangel weiterer 
Naehrichtcn unbestimmt bleiben. 

Brand im J. 1485. Fr. Chron. T, ^30. 

I'rnnd hinter der Peterskirch Abends nach 9 Uhr im Gässchcn den 

28. May 1805. 

^»2) Manusc. XVII. See. Det JUengarten sind G Häuser auf der Iried- 
bergergasse. 

») Habet breygässcJien Frf. Nchr.-Bltt. de 1781. No. 56 im Anhang 
wo es heisst: H. auf der alten Friedbergergasae hinten auf das Haberbrey- 
gasschen stossend nnd zwisehen der Wittwe Bokmn imd Bttohnerinn ge- 
legen, und weibtnd Anna Marg. Baucrinn vomial. Dielin gewesene Buch 
gehörig. 1 Welchem der 4 Güsschcn kam dieser Name zu?] 
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Anlage regulärer Festungswerke im XVII. Jalirhundert machte 
die Schliessung der Friedbergerj)forte nothwendig^ wodurch die 
sonst häufigen Durchzüge von Menschen und Fuhrwesen eine 
andere Bichtung erhielten und der nördliche Theil der Fried- 
bergergasse in eine abgelegene und weniger gangbare Gegend 
mngeschaffen wurde. Solche Veränderungen brachten ihr den 
Namen der alten Friedbergergasse zuwegen, aus dem zuletst 
durch eine Abkürzung die Altegasse entstand. Die Gegend 
zwischen dieser und der Zeile macht demnach die heutige Fried« 
bergergasse allein aus. Mit ihrem Namen hatte es die nämliche 
Bewandtniss wie mit dem Namen der übrigen Strassen , so 
den Feldpforten am nächsten gelegen sind. 

Häuser a,v^ der Ostseite. 

L 

Zwischen der Stelsengasse nnd dem Ebcrhardsgässchen. 

Lit. i\ No. 1. Knafenmpistfr, mich f/rosfter Kat^fenmeisfer. 
Das Eck an der Stelzengasse, vormals am Tanzplan. 5*) Das 
Haus nuiss in ältern Zeiten von einem weit grössern Umfange 
gewesen sein; indem es in dem Zinsbuche von 1452 Curia (ein 
Hof) und in dem Zinsregister der Antouitcr zu Höchst vom XV. 
Jahrh. zum grossen Kastenmeister genannt wird. S. UUner bei 
der Zeile. 

„ITus Kastenmeister für der bornheimer porten^^ S. G. P. 
von 1470. 

Lit. C. No. 2. [Kleiner Bahmhof ?] 
Lit C. No. 3. 

Lit. 0. No. 4. Eine Schmiede; 
Lit. C. No. 5. 
Lit C. No. 6. 



Beedbneii 1463. It Hna zam klemen Kastenmetster: (eines da- 
zwischen, dann) It das Hns zum Kastenmeistcr, (als dfts letzte in der 
YilbelergasBe). 

ö* 
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68 Friedbergergasse. 
Lit. C. No. 7. Eine Schmiede. 

Lit C. No. 8. Oelber Hirsch, ein Gasthaus, daran vor 60 
Jahren noch eine Beihe alter Sclülder hing. der Beschie- 
snng der Stadt durch die Franzosen im J. 17d6 gerieth der 
Hinterbau in Brand , wodurch -viele in denselben gefluchteten 
Geräthschaften ein Baub der Flammen wurden. ^) 

Lit C. No. 9. [Gftrtner Zunftstnbe ? Vgl. Not. 42]. 

Lit C. No. 10. [Mit dem Textor'achen Wappen Uber der 
Thttre.] 

Lit 0. No. 11. [Textor'sches Haus.]") 

Lit. C. No. 12. Dieses und das folgende Haus wurden mit 

einander vereinigt. 
Lit. C. No. i:i 

Lll. C. No. 14. Ein lutherisches PtaiTiiaus. 
Lit. C. No. 15. 

Lit. C No. IG. Siadt Karlsruhe, ein Gasthauft. 

Lit C. No. 17. DasEckamEbtTliardögiisschen. [VgL S. 80.J 



Lt Stdt-Rchg. de 1625 ein neues Schmiedreeht neben dem kleinen 

Hirsch auf der Friedbcrgcr (iasscn vm 10 fl. vom Ba^ veigfltisti^t. 

0. r. 1088. n. — uffin Dantzplan — stosst hinten uff den Garten 
^r Herbercj zum Hirsch. 

0. r. 1507. lleiiH'ijü: zum Hirsch genannt, mit allen Ingobncn (iarteii 
ete. niX der Friedbcrgergasbeu neben der Behausung zum kleinen Hirsch 
und N. einer- und N. und der Gärtner Zunfftsiuben anderseits etc. 

5') [Vgl. fiber dieses Haus, das s. Z. der Stadtsehuttheiss Joh. Wolf- 
gang Irextor 1)ewo]mte und das von seinem grossen Enkel Goethe in Bichtang^ 
und Wahiheit so ansohaulidi besehrieben wud, den Aufsatz von Dr. theo!. 
Stei'z im Archiv für Fr. (lesch. Neue Folge H. 488. Die Häuser lt/18 
bilden jetzt das Hotel Drexel.] 

[T>as alte riarrhaus, mit seinem Hofe und Harten, existirt nicht 
mehr. An seiner Stelle und auf einem Theil der ehemals Textor'sehen He- 
hnusuug befindet sich jetzt der Eingang der kleinen Friedbergergasse und 
auf deren nördlicher Seite als Eckhans ein neues nuii aueh mit Lit. C. 
No. 14 liezeichnetes Pfiirrhans, an welches sich dann ein zweites Pfarrhaus 
und ein anderes Haus mit den Numm^ Lit. 0. No. 14a und b anreihen.] 
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I. 

Zwischen dem Eberhardagftsflclien und der Bibergasse. 

Lit. G. No. 20. Das Eck am Eberhardsgässchen und eine 

Schmiede. 

Lit. a No. 21. Goldner ISokuHm, war 1704 [und trtther] ^) 

schon ein Gkisthaus, s. Chr. I. 433, und gehörte dem deutschen 
Orden bis zu seiner Aufhebung im J. 18 . . Sein Garten stösst 
hinten auf das Elapperfeld, und beträgt sammt dem Hofe und 
den GebäuHchkeiten drei Morgen; die 1481 noch aus blosen 
Gärten bestanden. In diesem Hause befindet sich schon seit 
langer Zeit die fahrende, vormals Kaiserliche Post, und wie aus 
einem Publicatum des deutschen Hauses vom 25. Mai 1745 in 
dem hiesigen Intelligenzblatte zn (Mselien ist, sind dem Hot'c 
5 Huben (150 Morgen) 27 I^lorj^en und 12 Viertel Ruthen Aecker, 
dann o4 Viertel Mur<^en Wiesen einvirlciht, die alle vor der 
{Stadt geleg'en sind. | Das s. g. Öchwanengut.] Der Hof wird 
auch im erwiihnttii Publicatum ein ganz Schatzungsfreies (last- 
wirthliaus genannt, 1782 erhielt dasselbe einen neuen Anstrich, 
und damals wurde ein vergoldeter Schwan in Lcbeusgrösöe über 
das Thor gesetzt. 



^9) 0. U. 1600. Eckhaus — in der Friedbefgevgassen neben dem 
goldnen Schwan gelegen. 

— 1624. Gckbehausong uff der Friedberger Gassen neben der 

Herberge zum goklncu Schwan gelegen. 

6f) Lt. Stdt.-Kchff. de JÖ92 und 1584. Der Wirt zum goldnen 
Schwanen (zahlt Akzis). 

"0 (). U. 1293. <le horto mo in caiiipo duischenvelt ante lioru- 
iicinier poitcn, quem teilet et possidet Abaarus. [Cod. dipl. 278]. 

Im Jalur ISdS, wo die Neuttadt noch Garten und AekerfeM war, 
Meas wahrscheinlich dieses dem deutschen Orden gehörige Feld das Dut- 
schenfdd. 

— 1433. H. mit Hofe, Garten, Scheuren und etc. gelegen in der 
nuwen Stadt in der Bifergassen zusehen der deutschen Herrn Hofe und 
Jung Blume. 
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,,H<-'x Kol. (Ich. de tribiis jii acribus ortoruin ^lonastorii fratruin 
Theutoiiicorum in Sassiiilmsin , sitis i)i novo oplclo siipcrioro 
parte iiitra vieos Ivydcr lUiriiheymer et Klapper gazzeii, ac 
murum opidi J^mn notati". L. V. B. Saec. XIV. Vic. I. 

„vi ß den. de tribiis jugeribus ortoruiii l'ratrniii tbeutoni- 
cornm in ^assenliiisen etc. L. V. de 1481. f. 03. Keben am 
iiande des lliichs liest man : 

„P^st modo domus cum horto dicta zum gülden Schwan in 
der Fricdberger gassen 15G0". 

Libr. Cens. B. M. V. öaec. XVL It. j marca iiij ß cedt. 
Mp. de domo, horreo, curia et horto in der Bibergassen apud 
curiam domin orum teuthonicorum in dem Winkelhoff, ex oppo- 
sito domus, bencficium novum primissariae eiusdeni sacelli. 

Lit G. No. 22. Bieber, ein Gasthaus und das Eck an der 
Biebergasse. **) 

iU. 

Zwiflchen der Bibergasse und der Vilbelcrgasse. 

Lft. C. No. 29. War das Eck au der Biebcrgassc, das zum 
folgenden Hause gezogen, und mit ihm neu gebaut wurde. 

Lit. C. No. 30. Zur Kanone Ein Gasthaus, welches vor 
kurzen Jabren neu aufgebauet wurde, und nun durch das mit 

ihm vereinigte Nebeubaus das Eck der Biebergasse ist. 
Lit. C. No. 31. 

Lit. C, No. 32. Das Eck an der Vilbelcrgasse, 



— 1481. Hof und CJartcii mit zwccn imwcn Hiiscm, dai-fur gelcfren 
in der IMeber^nssen zusehen der TmUchmhei'rhof und der Bleich und 
Stesse hinten uff daz Clappcrfclt. 

Lt. 8td.-Allniendbuch de 1G88 xwei Allenieudc uff der Fiiedbcrgcr 
fJass in einem Ncbeug-ässlcin bei dem Schwanen, gcgeucinandcr über: dann 
ein Allmend näclist dabei uff der Fricdberger Gassen gleich am Brennen, 
und ein Allmend gleich gegenüber daselbst uff der Friedbergergasse. 

L. C. B. H. y. Saec. XVI. Domus sita zwischen dem Biberbom 
und der Wede bei S. Peter, lat. occid. quasi ex oppodto cufiae dominorum 
teutonicorum. 

<'^') Beedbuch 1460. It. das Hus mit dem Bewem, Gontze Acker- 
mann Jungen Son (in der Vilwilergassen). 
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Häuser auf der Westseite. 

Lit. C Nü. 185. Das Kck bei der »Scliätergaüöc. 
Lit. C. No. 1S<). 

L\{. No. 187. Zwischen diesem und dem iolgeuden Hause 
ist eine kleine Almei. 
Lit. C. No. 188. 
Lit. C. No. 180. 

Lit. C. No. 190. Dieses Haus steht hinter dem vorigen. 

Lit. C. No. lül. Reichsapfel. Ein Gasthaus* 

G. Br. 143Ü. H. Hof mid »Schuer in der Nnwcnstad uf 
der bwergassen ist nach Benicrkiiiij:^ auf der Urk. das Wirths- 
haus zum Reichsapfel ; (hi die» der J5iber- oder Biverj^asse gegen- 
über liegt, so ist der Ausdruck uf hier und in andern gleich- 
zeitigen Urkunden fUr gleichlautend mit in der Gegend oder 
gegenüber zu verstehen. 

Lit a No. 192. 

Lit C. No. 193. Gab der Fraesenz auf Jacobi 1 kr. 3. h. 
Grundzins. 

Lit 0. No. 194. 
Lit C. No. 195. 

Lit C. No. 196. Ein Backhaus. 

Lit C. No. 197« Stadt Kassel, ein Gastliaus, das hinten 
auf die Schäfergasse stösst, tmd 1704 schon bekannt war. Ghr I. 
433. Am 14. Juni 1711 Morgens um 8 Uhr entstand hinten 
nach der Schäfergasse ein heftiger Brand, wodurch zwei Scheuem 
eingeäschert wurden. Chr. IL 784. 



Stdticli^i:. (k' \:k)2 iukI If)!)]. Der Wirt zur Stadt KnsseJ. 

— 15*JB. Becker^ cictliti;^^kt'it utV der FricUbcrger Gaaaeu uebcu der 
Hcrber^,^ zur j>ta(lt Cas.scl, kostet 10 fl. 

1G3Ü lit accis reter Aubia (iastlialtcr zur Stadt Cassel. Lt. lieyrbcli. 

0. U. 1596. H. — in der Scliälfergassen — stosst hintea äff die 
Stadt Cassel und FhUipp Schotten. (Der Yerkäuier der GfUte war Mel- 
chior de Ikfsse WnÜk zur Stadt Cassel.) 

— 1622. Behausang und deren Farbgerechtigkeit uff der Schäffcr- 
gasBcn neben N. einer- und der Herberge Stadt K<issel andererseits *wio 
auch hinten gelegen. 
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Lit. C. No. 198. I 

Lit. C. No. 199. Tfnergarfen, ein (Jastliau^, das hinten bis 
zur Sc'liäfcrgassc reicht. Von ihn» cnipting die Pracsenz aut* 
Marie Geburt 1 H. 15 kr. Grundzins.**) 

Lit. C. No. 200. 

Lit. C. No. 201. 

Lit. C. No. 202. Ztvi'i ISc/ureifzff'f ein Gasthaus^ das in der i 
Chronik T. 433. beim J, 1704 schon vorkömmt. Es wmdo 17Ü8 | 
neu gebaut. I 

Lit. C. No. 203. Kutsc/ierhof , der alte Kutschcrhol", ein 
Gasthaus, was er 1704 schon war. ¥rt\ Chr. 1. c. Sein Gebäude 
wurde 1798 zu gleicher Zeit mit dem vorigen niedergerissen 
und wieder aufgebauet. 

Lit. C. No. 204- 

Lit. C. No. 205. 

Lit. C. No. 200. Ein Backhaus. 
Lit. C. No. 207. 
Lit. C. No. 208. 

Lit. C. No. 209. Der fröhliche Mann, ein Gasthaus, dessen 
schon 1569 in der Chronik II. 696, und beim folgenden Back- 
hause 1667 gedacht wird. 

Lit 0. No. 210. 

Lit C. No. 211. Ein Backhaus, darinn 1667 am 17. Dec. 
durch Homgsieden ein Feuer ausbrach, welches in der Nachbar- 
schaft, sonderlich am fröhlichen Mann, grossen Schaden anrick- 



Kmvestndt Friedebergergasse. II. und Garten i^elegcn by dem 
Bieftrborn ul der Siteii jj^eii Niedergang der Sonnen neben dem Kalckhuse 
zu dem Born zn (gibt Wirker Frosch der alte). Wfrkl. Z. B. von 1480. 

Nuwestadt Friedeberyei'gasse. II. und Hof genannt zu dem 
Garten gelegen hart an dem Bieferhom uf der Siten gen Niedergang der 
Sonnen. Ibid. * 

<») Nach Frfrt Chnm. L 660 sdion 1613 ein Gasthaus. Ibid. 206. 

««) Kutscherhof unf der Friedberger Gasse. Ft. Nchr.-Bltt de 1727. 
No. 11. auch im alten Kutsclierhof auf der Schäfergasse. 
L. G. P. 1415. Backlius by dem Bieverboni. 

6^ I Lt. Stdtrchg. de 1633 und schon frUher veruugeltet der Wirth zum 
fröhlichen Mann sein Zaptgetrünke. F. 
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iviQ. Chr. 1. 54o. DassL'lljc <^dh der Pracscnz auf Martini 
2 fl. 7 kr. 2 h. nebst zwei Kai»auiien, Avelcher Zius vorher der 
Vikarie B. M. V. 11. institiit. abgercieht wurde. 

Lit. G. No. 212. Dieses Haus wurde zur lleicliskroiie ge- 
zogen. Es gab der Praesenz 2 Kapaunen, für welehe 130 kr. 
bezahlt wurden^ und die vor Zeiten der vorher gedachten Vikarie 
gehörten. 

Lit. C. No. 213. ßetchskrone, ein Gasthaus, das aus meh- 
reren zuBammeiii^ckauftcn Häusern l)e8teht, und liiuteu in die 
Schät'ergasiie eine Ausfuhr hat. Es hiess sonst die alte Krone, 
denn in der Chronik I. 432 wird von einer Bären- und Oehsen- 
Uatze gemeldet, die 1701 von einigen Engländern auf der Fried- 
bergergasse in der alten Krone gehalten wurde. Der Name 
Reichskrone kömmt aber daselbst S. 433 beim J. 1704 schon 
zum Vorschein. 

Lit. G. No. 214. Zahlte an die Praesenz auf Martmi 
1 ü. 30 kr. Grnmdzins. 

Lit G. No. 215. Gab derselben auf Walburgas 1 fl. 
52 kr. 2 h. 

Lit. G. No. 116. Gab ebenfalls auf Peter und Paul 31 kr. 1 h. 
nebst dner Pulle oder jungen Hahne. 



^9) Bctjd-K. vou 15uy. Daa fünfte II. auf der Frieclberger Gii»a vuu 
der Zeile an das H. zur Krön modo B^chskroii. 

Daselbst weiden auf dieser Seite der Friedbeqier Uasse 44 H. gezählt 
bis an das alte Friedbeiger Thor. 

0. U. 1510. H. zu der Orone by dem neuen Spitale gelegen. 

— 1514. H. vnd Gesess genannt das alt Backlmss mit samt den 
nuwen Hupercliiii zur Kronen verbnwet in dei* I^uwenstatt neben der 
Herbcrgk zur Kronen j^clejjrcn. 

— 1515. H. und (k'.sesse in der Schäffergassen zwußclieu dem Ge- 
sesse zur Crone und N. anderseits. 

— 1535. II. IJehausung zm* Ci-onen in der Nuwen Stadt Haus und 
Sehmiede neben itztge melden H. zur Cronc gelegen etc. 

— 1648. 8 H. — an einander gegen dem newen Spital Uber — Stessen 
hinten nff die Herbeig zur Krone genannt. 

— 1574. H. und Gesess — in der Seheffingassen neben N. uif einer, 
und dem Ausgsngk der Behausung zur Grone auf der andern Seyten etc. 
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Lit. C. No. 217. Ziim lJUncr. Da» Kck an der Zeile. 7») 
„X, .i 1dl. de dunbus doniilnis e<)utiji,uis sltis laten; oeeldentali 
(luaruni est acialis orienteiu et lueridicm rcspieieiis ex opj)()sito 
curle Kastemneister diclo zum l liier". L. C. de 1152 f. 53. 
Das Haus {i,'ab gleich dem vorigen auf Peter und l*aul 31 kr. 1 Ii. 
und l Pull, woraus ich schliesse, dass beide Häuser vurnuds 
ein Haus gewesen sind, und dass bei der Theiiuug des Uausca 
aucii der Zins getlicüt wurde. 

„Hus zum Ulner in der nuwenstadt uf dem orte gen dem 
nuwcn Spitale ubir, gen dem hus zum Gastonmeister ubir'S 
Ö. U. P. von 14ÖI. 



0. U. 1878. H. und Gesesse gologin in der NuwenBtadt, glich 
geyn Cntfit Ulner ubir, unde etswanne wa» der Herrn zu Sand Anthony* 
— 1416. [Hus hart an dem Ulner vor der Bomheimer porten und 

sy nu zu dem UIikm- j^obrochcn.] 

8. (t. P. 14ö:'. II. zum Ulner in der Nuwenstadt. 

(). U. 1452. II. und G. geuaimt zum Uluer in der uuweu ötadt gciu 
der elendif^n Herl)ery; über. 

0. U. 1478, H. gemuuit zum deinen Ulner, daz eyu suiythe sei, 
mit einem Hoffe und Stallung daran gelegen in der Nuwenstadt in der 
Biefergassen zusehen N. und N. Stesse hinden an dem Geh((ib gen den 
Husem uff der Zeile. 

G« Br. 1487. Das Orthus in der nuwen Stadt gein dem nuwen 
Spitale über genannt zum Ulner. 

0. Br. 1487. Die 8myttc by dem Ulner in der Nuwenstaxlt. 

0 U. 1520. Orthuss genannt zum alten Ulner ttir Sankt Martha 
gelegen. 

[\'on diesem Hause, welches zuletzt dem Dr. med. Seultleben gehörte 
und 1870 wegen seiner Bautalligkeit abgerisseu weixlen musste, handeln 
noeh folgende Urkunden: 

Währbrief vom 21. Febr. 1670. Die Yormflnder der Kinder Hieronymi 
Augusti von Glauburg verinufen und geben auf an Lorenz Hu^ Bar- 
bierer eine Eckbeliaiisung auf der Zeil dem Zcngliaus über neben Meister 
Wentzel Hufschmied einer- und .Toli. Wagners Wittwc anderseits gelegen, 
gebe vorhin jähii. Zins 12 Schüliug 5 Pfennig und ein iluhu, so mit 
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Hauser ungewisser Lage. 

• 

Egkemanmhof, Curia dicd EgkomaDD. 

„XV den. de curia et habitatione dicti Egkomann in novo 
opido supcriore parte vice dicto fridcbergL-r gazzc, latere Orien- 
talin iufra acicm rcspicientcni meridii'm et oeeidentem ciusdcni 
vici et viel dlcti Klap[)C'rf]:;azze et oppusituni foiiti.s dicti Jiiener- 
burneii^ pro})ius tanien fonti iaiii iiutati". L. r. ii. de 1550. f. 5. 

Kleiner luilimhof.'^^) „der kleine l aniiiofin der trleilebcrger- 
gasseu". G. r. von 1140. [Wohl Lit. C. JSo. 2J. 



Ö Batzen lic/.nlilt wird, in? Barthol. Stift, item KJ Schill, in dem Iloi^pital, 
item 13 Seiuli. i\ l'tcn. an des llieronymi l'lrioliB Neuhausens ScholiV'u und 
des IJatlis Wittwe, item 12 Schill. G Tlen. in das rredi;j:er-Cln.ster, und igt 
der Verkauf gcacheheu um 18(XJ CJulden guter unserer Stadt Wahrung. 

Wührbrief vom 17/7. Mai 1680. Joh. Lorenz Hirsch Barbierer verkauft 
dieselbe Behausmig an Job. Georg Ulrich, Eisenki&ner, nm 2126 Gnlden. 

WJilirbrief vom 28. Oct. 1686. Joh. Georg Ulrich Eisenkiamer ver^ 
kauft dieselbe Behausung an Simon Heusslin, Haler und Schreibemeister, 
um 2515 Gidd( n. 

Wfihrltiief vom 27. A])ril \i'An\. Simon Heusslins Wittwe verkauft 
dieselbe Behausun;,^ an IVter Stoltz, Kisi>nhändler, um 4<)fK) (iuldeu. 

Der alte Name des Hauses zum Uliner wird hier nicht mehr genannt, 
üeber dessqn Bedeutung vgl. Mittheilungen des Vereins für Gesch. III. 470. 
S. andi Her Heft 4. S. 137. Ohne Zweifel erhielt das Haus diesen Namen, 
weil 08 einem Töpfer gehörte. Graft Clner war 1882 sein Elg^nthflmer. 
Vgl. Note 96 hier.] 

") S. G. P. 1434. Der kleine Ramehof gen dem Bieferboine ubu-. 

0. U. 1443. Ueilmann Lennungs und H. in der Bibergssse an dem 
kleinen Karnhof. 

— 1445. Der cleinc; liamlutlV uiit der jliisun.yc, i^elegcn in der 
Nu\vensta<lt in der Bleuer Gassen neben dem Kastenmeister zu eyuer sytcu 
vnd Clusen K(»ss. 

— 1446. H. Hofl'unge und Gesessc mit VIH. Kamen dariuu — genannt 
der kleine RamehofT gelegen in der Nnwenstadt in der Bieveigassen amscfaen 
dem üesesse sum KasienrndittT und N. 

S. O. P. 1446. Der kleine Ramhof in der Friedebeigeigassen mit 
Husnngen Kamen und aller Zugehörde, 
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Eiche, „vj ^ den. den ^udoji luden ^lartini vom kleinen 
hauöze das num nennt die Euchin beym Kastiueiöter in der 
iiuwen Stadt". L. C. Antonlt. in Höchst Saec. XV. 

Zur alten Bleichef '^j auf der Friedburgergaase. lutell.-Bl. 
von 1729. 1. 

Klemer Hirsch. Neben dem (rasthause zum Hirsch; vcr- 
mutldicli neben dein gelben Hirsch. Ms. fcJ. XVUi, [Vgl. 
Note 55 und 5i). | 

Hof des Wigclo Drude. 1 üb. den. de curia domo horreo 
et iinbitatione tota ac ortis circumiaceutibus Wigelonis dicti 
Drude, sitis in novo oppido frank, super parvo vico der iried- 
bergergazzc latere occidentali opposito vico Velwilcrgasse. 
Lib. Vic. Baldem. Vicar. XXIU. Ser. 1. No. 37. Wie es 
scheint y ein Feldhof, vielleicht in loco der Peterskirchc V Ein 
Beweis ; wie unbebaut noch die Friedberger Grasse damals in 
dieser Gegend gewesen. 

Bieberbrunnen 

hat 1350 schon gestanden ; aber sein Standort war nicht immer 
der nämliche. £r stund ehemals ganz frei in der Strasse, 



0. U. U97. Hof nütsampt 4 Zinshäusern und eynem Garten gele^^en 
in derNnwenstadt by dem Bieberborn gein dem Borne Uber inn der Bieber- 
gassen, genannt der Ramehof zusehen den Anthonins Heuen uff eyner» 

und uff der andern Syten an Joh. Demers Garten. 

[Uebcr die Kjilimhrifc in Frankfiirt und deren Bezug auf die Wollen- 
Weberei \^\. Kriegk in den Blätteni ans dem Niedf>:an 1870. S. 49.] 

7-) Stdt-Hclig. de 1521. — Hubs \S der Bebergasse neben der 

Bleiche. (?) 

0. U. löl>l. Behausung auf der Zeil zur cdUn Bleich genannt, 
w) — 1350. 2 H. und Hof gelegin zu den Gerten by Byber Burne. 
S. G. P. 1361. Der Bebirbom. 

— 1i)66. Hennekin FalmisdorffiBrs seel. Hof in der Nuwenstadt uff 
Friedberger Strasse by Biberbnmnen. (YgL auch Note 44 hier, das Sch. 
Pi*ot. von 1472 erwähnt das FahoDStorfiiBrs Gässchen; dies scheint olin- 
wc'it der Pctcrskirclic gewesen zu sein und von dem ob^;en Hofe den 
Namen erhalten zu haben. F.) 
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weswep^cn der kurz vorlicr erwiiliuto l\ü;k('iii;inHsli()t iiitV;i aciem 
vici dicti Klappergiiz/c fzwisflicii dciii Ecke der Stclzougu.sse) 
et oppositum fontts tlkt«» ßieverbiiriu'ii busLlirieben wird, auch 
der IMerian'sc'lie Stadtplan von 1G82 ilin noch als einen offenen 
und ganz frei steheudeu Ziehbnmnen angezeigt hat. St it ohn- 
getahr (M) Jahren ateht er wider der Hofinauer des Hauses 
Lit. C. No. . . und er erhielt bei seiner Verändornng eine Pumpe. 
Ilm seinen Namen bei der Nachwelt im Gedächtnisse zu er- 
halten, wurde ein Bieber in Lebensgrösse, und mit Farben nach 
der Natur bemalt, welcher den Vorüberi;elieiiden die Zähne 
blecket , auf den Pumpenstock gesetzt , mit der Unterschrift : 
zum Bieberbruunen. Die Alten schrieben Bieverbome^ Befer- 
bom und Beyverbom. 

Dieser Brunnen wurde auch der Aekermannsh<>rn genannt 



S. 6. P. 1372. Der Byverbom. 

— 1388. Der Bieferbum. So auch 1397. 1400. 

— 1402. II. by dem liieverborn. 

— 1411. II. in der Ninvenstadt by dem Bieverbom. 

— 1417. II. in dor Nuwenstadt by doni l?ievorbom. 
Stdtrclinluu h de 1430. lt. 6 ß hau wir ^eben an dos INirtners lluse 

an Friedeberger l'ortheuj nach dem <ler Dielerlxtrn (Hieberboin) gebawi't 
ist und die Nach|^ebure sovil uif dasselbe Huss darzu zu gebin gezaldt hau. 

— liSS. H. in der Friedberger Qasse by dem Bieferborn. 

— 1445. H. in der friedbeigergaase gen dem Bie^erhom über. 

— 1449. H. m d^ Friedbeigergasse neben dem Smyde gen dem 
Biberbonic über (ob 21?) 

— 1468. II. in der Frie(k'berger fJasse am Dieberbom. 

Zinsb. des h. OeUtspitaU 1475. Das innere Uua by dem Bieferboni 
iu der Nuwenstadt. 

»*) S. (J. r. UGO. II. iu der Nuwenstadt ut iknu Ecke gen Acker- 
uiauuö Borne über. • 

0. U. 1468. H. und Schure gelegen in der Nuwenstadt obendig 
S. Petera Kirchen by Ackermanna Borne ztiachen N. N. 

Wfr. Klatr, Zmabcb. de 1480. Nuwe$tadt Friedbeiger Gasse. Zwei 
H. eine Sehuer, Hof und Garten gelegen suschen S. Peters Kireben und 
der Friedberger Förthen uf »1er Sitcn gegen Nidergangc der Sonnen in 
eyme elyne Uesschiu by Ackcnuanua Bora und gein Udlers Stallung hiuden 
zu vber. 
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nnfl CS kömmt aiicli die abü^ckürzte P>(Micnniin<]^ des Acl'erhonis '■') 
vor. 80 wird in dem Ziiisbuclie de b^Hi) pap;. 2<S des Aeker- 
borns öredaebt und in denisell)en de 1(>jG toi. 51* kommt der 
Ackerbrunn auf der Friedberger Gasse vor. '^^) YgJ. auch 
Chr. 11. 8. (1334 und 1447). 

Samarit ansehe Brunnen. 

Ist der andere lirunncn auf der Frietlber|2;erG;asse wider 
dem Ilans Lit. C. iSo. 31. Er j^ibt dem vorii^en am Alter 
nielits nach, indem ieli ihn schon in dem Testamente der Svlie 
Seltzerii vom J. ir}4<_) entdeckte, von welcliem eine Abschrift in 
JJbro Testament, f. 92 zu finden ist. Unter ihren N'ermäcbt- 
nlssen wird ein Zins mit fol<;enden Worten bemerkt: ,,TteHi 
Septem solidi den. et Septem den. leves de curia sita propeHol- 
dermausbui*nen^^ und ohne diese Stelle wäre uns der Ilol<^er- 
mannthom ganz unbekannt p^cbliebcn, welcher Namen sicher 
von einem Anwohner herrührte, und nachmals in den Holder- 
hom abgekürzt wurde.") Es war ein Leichtes, diesen wneder 
in den Hollerbom, und endlicli in denHellerbom zu verändern, 
wovon sich Beispiele in dem Zinsbuehe von 1586 und anderswo 
zeigen. Dass aber der Holderborn kein anderer gewesen, als 
derjenige; der heutigen Tages der Samaritansche Immunen ge- 
nannt wird, beweist das Zinsbuch von 1405. S. 10. durch die 
Beschreibung eines Hauses auf der Friedbergergasse: „ex oppo- 



0. u. 15d0. H. und Schuwer — aneinander nff der Biebergassen 

by dein Ackcihronn. 

Lt. Stdt.-Hchg-. de 1553. Von dem FriedboiYrer Thorney Schnpcken 
und PfortliniiR zu Broiuij^elt aiisj^clxMi zu jürrundt hnwv dtvs Ackorliruinis. 

— 1603. Peter Cl.awcr (Jertner *alt für 2 kleine Aluienten nii' der 
Frie<lberger Gassen am Ackerbronnen 20 fl. 

Dass dieser Bieberbronnen auch ehemals der Aaicerhom genannt 
worden, erweisst sich noch aus folgender Stelle: «H* — off der Giirtner- 
gasBcn beim Ackcrbom (Brun) zwiscbra zweien Gassen gdegen**, aus 
welelicr Stelle sich auch ergibt, dns.s unter dem Namen Gärtner Strasse 
die ri iodlKM-ffor Htrasse verstanden wird. 

G. Br. 1455. H. und garten uf dem bolderboruc. 
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sito Sancti Petri prope föiitem Ilolderboni^' ; noch mehr über 
das Zinsregister der Peterskirche vom J. 1470 8. 3 in T.at. K. 
No. 27; wo man liest: „Item iij ß uff dem, huse vnd hofe utl' 
dem Kolderbonie gnant, jn der bibergasscn." Tlöclist wahr- 
Bchemlich befand sich damals noch ein leerer IMntz hinter dem 
Brunnen, der von ihm die Benennung auf dem Holderbonie er- 
hielt; wie es mit ( iner Gegend in der Fahi^sse auf dem Gra- 
bom, und dem Plätzclien in der Borngasso auf dem Luprands- 
bom geschali. Das Haus stand in der BicbergaBse, und stiess 
hinten auf das Plätzclien. i\Ian wollte dasselbe von den übrigen 
Häusern der Gasse dadurcli vorzüglich unterseliciden; dass man 
es das Haus auf dem Holderbom nannte. Ich hege keinen 
Zweifel darüber, dass der Brunnen zuerst inwendig auf dem 
Plätzchen gestanden, nachmals aber, als das Plätzchen überbaut 
wurde, ausserhalb desselben wider das neu erbaute Haus zu 
stehen kam. In dem Testamente der beiden Schwestern Lukard 
und Katharine Stocker von 1393 in L. Testament, f. 113 wird 
der Kapelle des H. Peters ,,in der Nuwin stad franck. zusehen 
bjeferbom vnd friddeberger porten" gedacht Wollte man fra- 
gcn, warum hier nicht der Holderbom für den weiter entfern- 
ten Bieberboni aufgenommen wurde, so könnte man antworten, 
weil derselbe damals noch nicht in der Friedbergcrgasse; son- 
dern ausserhalb auf dem Plätzchen stand. Aber wenn ich noch 
folgende Stelle aus den Ueberresten eines alten Zinsbuchs auf- 
führe : „Item j phunt heller vnd fünfft halben Schilling heller 
geltes by dem bieberbome gehen 8ant peters (.'apellen vber vfl* 
Luckaii; wigels frawen Hnsz vnd fallet ^lartini' so sieht man 
sich gcnöthigt zn glauben, dass der Holderlxtrn gleich dem vo- 
rigen ancli eine Zeit lang der Bieberborn genannt wurde. In 
den neuem ZeIt(Mi hiess er der Miftelhrfinnen, weil der]*>rnnncn 
auf der Altegasse vormals auch zu der Fricdbergorgasse geliörte, 
als sich diese noch von der Frledbergerpforte bis zur Bornhei- 
merpforte erstreckte. Wir finden diesen Namen in do" Brun- 
ncnrollc bei dem J. 1755 und 175^; 1777 oder 78 wurde die 
Säule nn't der Pumpe gesetzt, welche 223 fl. kostete, und wozu 
der Magistrat fl. steuerte. Waliiseheinlich legte man iimi 
damals den 2*jameu des samuritauischen Brunucus bei, wie er 
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auf den Feiicrbütten zu lesen war. Statt der IMltten wui'de am 
12. Juli 1900 v'm «grosser uns St(^in fj^eliauener Har^ij aut;L;'estellt, 
welcher der NaclibarÄchiift eiueu Kosten- Aufwand von ti. 108 u. 
51 kr. Terursachte. 



fiberkardsgissdiea. 

Ein kurzes Stumpfegässchen auf der östlichen Seite der 
Friedber^ergasse. Hinter demselben liegt das kaiserliche Leiien, 
von wckliem die Nachrichten bei dem Klapperfekl nachzusehen 
sind. Laut denselben eniphng der Doctor med. C. H. Eberhard, 
genannt Sclnvind, vom Magistrat im J. 1697 oder 98 einen 
Theil des Lehens, und von ihm trägt das Gässchen noch den 
Namen, der aber schon vielen nicht mehr bekannt ist. (Dasselbe 
bildet jetzt den Eingang zur Musterschule, welche mit No. 17 
u. 18 bezeichnet ist.) 

Häuser. 

Lit G. No. 18. Zum grossen Garten. S. Frf. IntelL Bl. 
von 1798. 

No. G9. Das Haus steht auf der mittäp-ijren Seite. 
Lit. C. No. 19. Das zwerge stehende Haus. 



Biebergasse. 

Eine Stampfegasse, die auch auf der östiichen Seite der 
Friedber^sse zwischen dem goldenen Schwan und 'der Vilbe. 
lergasse gelegen ist. Baldemar kannte sie nicht, sie war also 
1350 noch nicht vorhanden. 

Das Zinsbucli der hiesigen Peterskirehc vom XV. .Tahrhuii- 
dert H. 22 in Lat. R. No 28 liefert von ihr die erste Nacb- 
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rieht, indem darin xv J bemerkt werden, die „Kouraths hen 
uff der bebergasszon hy sant Peter" von einem Morgen Landes 
in Leimenerde bezalileu musste. Dass ihr Name durch das Eck- 
haus Bieber entstanden ist, daran wird wohl Niemand zwei- 
fehi. ''^) In dem Zinsbuche von 1538 S. 49 ist von einem Hause 
in der „Friedbergergaas alias beybergass" die Rede. Man könnte 
leicht ghiuben, dass die Friedbergergasse sonst ancli die Bieber- 
gasse geheissen habe, diess war aber niclit der FaiL Weil die 
alten Zinsbiicher öfters die Namen der Nebengassen verschwie- 
gen^ und dafilr die Namen der grösseren Gassen nannten, so 
will das obige Zinsbuch so viel sagen, als dass das Haus in 
Betracht der Hauptstrassen in der Friedbergergasse, sqyst aber 
in der Bibergasse gelegen sei. Das Gasthaus zu den drei schwe- 
dischen Kronen schliesst hinten die Gasse, und durch dieses 



^) Sehon in einer Uris. des 14. Secoli (circa 1380er Jahren) • wird be- 
schrieben ein Hns, Hof, SchcMier, Ilofreyde und Garten, an ( vn frelcf^en, 
in der Biefergasse Zöschen der dUtachen Herfen Hof und den Heyster 

Kindern. 

'f ) S, n. P. 14' »1. II. in der Bienengasse by dem Born gelegen. 

— 1401). Die Bienem/asfie Xli. zum Bienf^rarten fS, S. 60.] 

0. IT. 1410. 2 H, Hof und Schur, u. Garten in der Nuwcnstadt gelegen 
in der Bienengasse. 

S. 0. P. 1414, H. Scheuer u. Garten in der Bienengaase obendig S. 
Peterakirchen. 

S. F. 1416. Backhus by dem Bieneifoom. 

S. P. G. 1426. Die Bienengasse bei S. Petenkircfae. 

— 1438. die r>itVrf,'nssc. 

0. U. 1462. H. in der Nawestadt uf der Bi«Mrga$sen an dem 

Plane. 

— 14nn. II. Vasnnt in der Bynerqaasen, Ilusunj^, die vormals Va- 
$anien dem Suyder seel. gewesen, an Kloblauchs Hoffe etc. 

S. 0. P. 1473. H. in der Bieffergasse gen S. Peterskirche über. 

0. U. 1481. H. u. Hof — genant SU der Kronen nsgesohieden der 
Schnwer in der Newenstat in der Biebeigassen gelegen etc. 

Lt. Stdtrchg de 1505 erkauft der Rath einen Flecken (Almei) von 
Privaten zur ErM oitc rung des Weges in der Biefeigassen by dem Borne by 
der Friedbeiger Porten. 

VI. 6 
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entstand in den neuern Zeiten der Narae des Dreischicedischen- 
hronengässckens, wie or in dem Tntell.-Blatt von 1781 im An- 
hange zu lesen ist, oder abgekürzt: des Schwedischkronengäas- 
chens. Doch wird die Biebergasse auch noch gehört.^) 

H. auf der Südseite. 

Das Eck, S. Lit. C. No. 22 auf der Friedbergergasse. 
Lit. C. No. 23. 
Lit. C. No. 24. 

Auf der Ostseite. 

Lit C. No. 25. Gasthatis zu den drei schwedischen Kronen, 
War 1704 schon ein solches^ S. Chr. I 433 und hat in der Vil- 
belergasBO einen Ausgang. Im August 1780 brach ein heftiges 
Feuer aus, welches von 9 Uhr Morgens bis halb 1 Uhr Nach- 
mittags dauerte, und hinten die Scheuer und Stallungen in 
einen Aschenhaufen verwandelte. In demS. G-.P* von 1486 wird 
ein Haus beschrieben: ,,in der biefergasz zusehen der deutschen 
Hern hof und der bleidi.'' Dieses Haus konnte kein anders als 
die drei schwedischen Kronen sein, die neben wider den gol- 
denen Schwan Stessen, der dem deutschen Orden gehörte.®^) 

H. auf der Vordaeiteb 

Lit. C. No. 26. 

Lit C. No. 27. Ist nun ein Stallhaus und hat keine Num- 
mer mehr. 

Lit. C. No. 28. 

Das Eck. 8. Lit C. No. 29 auf der Friedbergergaase. 



^) [In den Urk. kommt anoh der Namen Bienen (Binen) und Bicner- 
gasse, sowie Binerbom vor, was wohl der Slteste Namen gewesen 
sein wird.] 

f»*) £s scheint, daas dies Haus früher znm QvUnaffm geheissen, we. 
nigstens lag letzteres Hans hi dieser Gegend. 
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„Ulis in der biefergasse unter den Kiätenem." S. G. P. 
von 1430. 



Doter der Bornbeimerpforte. 

Unter dieser Benemmn^ erhielt sich bisher noeh das An- 
denken einer alten Stadtpforte, die im J. 1765 niedergerissen 
wurde. [Vgl. lieft 1 S. 83.J Sic begreift die Gegend, wo sicli 
vor Zeiten die J^rücke über den 8tiidtgniben befand, die noch 
wirklieli unter dem Pflaster hinläuft und 1809, als man die Fun- 
damente zu den neuen Jnd<'nliäu?4ern grub, ihre mit Quaderstei- 
nen oingcfassten Bogen wieder sclieii lies. Neben der Born- 
hcimerpforte stand westlicli noch eine kleine Pforte für die Fuss- 
gänger, und vor derselben war ein schmaler Gang angebracht, 
der 1589 oder 1590 von der ] 'forte bis ziuu Zimmergraben ab- 
gebrochen wurde, weil man damals die Häuser der Gegend er- 
bauete. Chr. I. 25. Dass zwischen der Judengasse und der Aller- 
heiligengasse gegen Ende des XV. Jahrh. wenigstens schon ein 
Haus gestanden^ ist aus dem Schreil)en der Konigin Bianca 
Maria zu ersehen, darinn sie den Bath ersucht, er wolle Hansen 
Kefenberger und seinen Brüdern vergönnen, ihr Haus bei S ind 
Martha an einen Juden zu verkaufen ; aber der Kath die Btadt- 
Privilegia vorschützte, L c. T. II. S. 44. Die Benennung bei 
Sanct Martha zeigte immer die G«gend zwlsclien der innern 
und der äussern BornheiAierpforte an. Seit dem Abbruche der 
alten Stadtpforte ist die Gegend mit der Fahrgasse so genau 
verbunden, dass nun beide als eine Ga^ae anzusehen sind, und 
die Benennung „Unter der Bomheimerpforte'' wird wahrschein- 



Vgl. auch die Stellen in Note 12 hier. Laut Stdt.-Ällmdbch de 1682. 
Alhnent uff der SchOffcrgassen am Bronnen, so zur Krone gehOrt. 
^) Beedbnch 1320. Syplo pistor ante portam. (Hierher gehörig^.) 

1322. Dictus Beyer ante portam (ebenso). 

Sdt-Bchbch. de 1463. It ij Gulden hat geben Hans PalmstturfißBr vom 
Pbrthhuschin znschen der Inner Bomheimer Porten von dem Jaie. 

6* 
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licli nicht lan^e melir gehört werden; da wirklich sclion viele 
Leute die GegeiKl nicht anders als an der Judeugasse oder an 
der Konstablerwacht zu nennen pflegen. 

H» auf dar Westaeite. 

L 

Zwiflcben der Zeile imd dem Zimmergraben. 

Die Konsf ahlerwacht . 8ie steht neben dem Zeiighause und 
gegen der Allcrliciligcngassc iiber. Tn der Chronik II. 712 wird 
ihrer beim J. 1709 ged;ulit. 175o wurde das alte Gebäude nie- 
dergerissen, wie aus einem Bauamts-Publicatum vom 10. ]\I;irz 
g. J. zu ersehen ist, und ein neues trat an die Stelle des alten. 
Dasselbe besteht vorn aus einem Gange von Bogen, über wel- 
chem man das Stadtwappen, den Adler, mit verschiedenen 
Kriegs- Attributen umgeben erblickt Ausser der Wachtstube 
sind die übrigen Plätze unten und oben zu GeflingniBsen einge- 
richtet. 

Zeughaus. Ein sehr altes und langes Gebäude, das vor 
Zeiten die elende Herberge gelieissen hat, weil es 1452 zur Auf- 
nahme und Verpflegung der Findelkinder gewidmet war.^^) Ffr. 
Chron. I, 22. — 



^) 1777 gegen Ende des Jahres wnrde der Thurm mit der Uhiglocke 

aufs Zeughans {Ersetzt. 

1778 (Umi 1. Aug. ^\^u•(le der Frankfurter Adler, 8 Schuh hoch, auf den 
Zeughausthurni gesteckt und hält der Bauch l^/g Ohm. 

Fr. Chr. 11, 444. (1545). — II, 700 (1595). 

ötock bei der Elenden Herberge ibid. 11, 681. 

Am Zeughaus ibid. n, 700 (1595). 

Orth'B Anmerk* 8. Bd. 871. It. 872. 

Von dem neuen Hospital. Orth Reform. I, 44. 

Neues Spital Tormals S. Martha (1504). F. Chr. II, 421 ool. 2. 

Das neue Spital. Clir. III, 4. von 1847. 

riatz bei St. Mnrtlia. Chr. 1, 484. 

Zeughaus u. Giesserei bei der Bornhcimcr Pforte. Fr.Chr.U, 805. (785) 
J. 1719. Acta, relig. 1712 p. 1 unten in niargin. 

**) Die Stiftung zu St. Martha, der Elenden lierl)erg und vor Finil- 
Unge ist von Frau Konen zum Born, Wittwe im J. 1452 geschehen uud zu 



Digitized by Google 



Unter der Bornheinierpforte. 



85 



Bemerkungen von Ficharda» 

Die clemlc lleibergc war keines Wegs eine Stiftung für FindelkiiHlt r, 
sondern fUr arme Durchreisende und Pilger, die daselbst für eine ^i'aclit frci^ 
Herberge erhielten. 

• Diese angebliche Stiftnng für Findelkinder und die elende Herberge 
durch Frau Kone zum Born von 1462 ist offrabar fidsch, sieb Brunfels 
B. 3 und Brunfels Urkunde No. 3, deren Testament von 1454 c ntlialtend, 
worin sich dieses nicht fin«let. Die neue elende Herberge ist viehnelir auf 
Kosten der Stadt von 1442 an zu erbauen angefangen worden und zwar 
aul' (lern Platz, wo itzt das Zeughaus ist. Ohne Zweifel ward diese elende 
Herberge damals aus dem öpitale zum heil. Geist entfenit, um füi- Letz- 
teres I'latz zu gewinnen. 

Vielleicht nannte man diese zu 8t» Martha^ wefl die h. Hartha den 
Heiktnd bewirthete. 

Laut Orig.'Uikunde von 1416 werden die Pfleger der üenitn Her' 
berge Jdnier dem Geist gelegen erwähnt. Der Stiftungsbrief der elenden 
Herberge von Hcnericus Criege de Spira de 1315 ist in dem Frankfurter 
Archive T, 223 abgedruckt, ohne dass der Herausgeber (himals wusste, dass 
unter dieser Stiftung die elende Herberge verstanden sei. Diese Stiftung 
war anfangs auf dem Kin hliufe des Spitals zum heil. (Jeist gelegen und 
ward im 15. Seciüu auf die Stelle des jetzigen Zeughauses auf der Zeil 
verlegt 



St. Hartha benannt, gelegen an der Bomheimer Pforten; itzo zu der Stadt 
Zeughaus verwandelt, dahin ist auf Befehl des Raths ihr Wappen ao. 14— 
gomadit worden. 

Ao. I4i53 hat der Ratli Frau Konen zum Born erlaubt, ihr Wappen in 
der Elenden Herberg zu S, Martha machen zu lassen. Chr. U. 22 ad 1452. 

Ao. 147G wurde Ihile llamberger zu Bomess die Herberg zu S.Martha 
gegonnet und woclientlicli aus dem iSpitale drei 1ms und aus Ö. Nicolaus 
Almosen 2 Laib lirod zugetheilt. 

Ao. 1456 sind die Almosen der Findlinge bereits in esse. 

Ao. 1459 stiftet UMdi von Bnehen, Blliger su Göb, denStenTheil von 
2620 fl. zur neuen Elenden Herberge. 

Ao. 1478 legirt Jacob au Schwanau 50 Achtel Korn in dieselbe. Ex 
Hb. R. 

Ao. 1460 in die S. Laurcntii legirt Hartmann Becker zur Elenden Her- 
bezg 175 fl. vid. Chr. H, 198. 
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86 Unter der Bomheimerpforte. 

Eine Orig.- Urkunde von 1439 (oder 1459) fer. 3. p. diem S. Lucac l:ivau- 
gelistac besagt: 

Bürgermeister, Schöffen und Kiith zu F. bekennen, dass sie zu ilircr 
Stadt Nutz und Nothdurfft erkauft haben der elenden Uerberg genannt St. 
Martha in der Nnwenstatt zu F. 20 f. jSbriicher Güte um 500 fl., welche 
500 fl. der elenden Herberg zukommen von XJMeh v* Buchen^ Bürger zu 
C51d, dem Gott genad, der sie ihr daigesetzt mud besohieden. 

Laut Orig.-Urkunde von 1456 f. 5. p. S. Gatharine YiigimB bekennt 
hiesiger Rath, dass er Gott dem allmächtigen zu Ehren und armen noth- 
dürftigen Leuten zn Trost nsd Fördernissc und auch aof Bitten des erba- 
ren Johann Leydermann unscrs Bürgers hinter sich genommen, und em- 
pfangen 9<w) H., welche dieser andelaf^rt und geheisclien, dannn Korn^ülte 
und Wein^nilte zu kaufen, weklics sie zu thun versprochen. Diese Gülten 
sollen ihm sein Lebtage aus gefallen, nach seinem Tode aber sollen sie ge- 
fallen „der nuwen elenden Herberge in der Nuwenstadt vor der Bombey- 
mer Porten armen nottflrftigen wandernden Leuten die darinn geherbeigt 
werden zu andelagen damit zu apdsaen, zu tranken und zu troesten«** 

Weiter wird die elende Herbeige an folgenden Stellen erwähnt : 

Beedbueh 1400. It die elende Herburge (in der Keuatadt). 

Stdt.-Bchbeh. de 1448. It. ijc golden han wur bezald Wigand Void, als 
von der elendigfai Herberge wegen, und derselben elend* Herheige domydc 
wieder abgekaufft soliche yiij fl. und viij ß Geldes als der Bad jm järllch 
davon gab, dann Wygand solch Gelt an den Buw derselben elendigen 
Herberge geledit und gewMidt hat. 

0. U. 1449. Sahb. ante dominic. Cantate wird in einem Testamente 
legürt: „It zu der nuwen elendigen Herbergen in der Nuwenstadt C. 
gülden. „ 

— 1449. F. G pt. Kiliani legirt Cathar. Zwygen, wenn üir Sohn und 
Enkel kinderlos sterben sollten, ihr Vennög'en zu dem nuwen liuwc der 
Elendigen llerljerge, damit helfen die zu buwen und arme eieudige ludedar- 
mit zu spei.'jeu etc. 

— 1449. F. ö pt. Banctorum Simon et Jud. legirt Kuuzec hin Nikleseu : 
„Item in die elendige Herberge in der Nuwenstadt gelegen, die man 

Itzunt machet und buwet zwei bette zwene polben." 

Stdt.-Rchnbch. de 1468. It. M. oiy o x flf han wir Beohemneiatem 
alleinzeUnge vorandelaget und ussgemaeht Wygand Yoyd zum Bawe der 
neuwen Elendigen - Herberge by Inner^Bomheymer Förthen, so ferne die 

bis uff datum foUenbracht imd gebuwet ist vom Geheiss des Rades — als 
der liiith datzuzugeben die Mnersteyne vnd auch etzliche Eychengeholtze 
US8 iren Waiden und sonst mancherley, nff dass der Kad danest mit 
Kecht sin Frucht daruff geschodden möge, vnd ist vorscbaulioh, dass noch 
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eine gatc Somuui dartzu nothdoiftig wei'dc zu i-eichun, ul» iu dcu uaciifol- 
gcnden Rcchnim^iiren befunden mag werden. 

Stdt-ivclibch.de 1454. It. iiij C.u.lxxixü abciiiial:^ zum Buwedemuwcn elen- 
digen Herberge über die 1810 ff die befelts gezahlt waren. — (In diesen 
Jare wturden des Baths Oetreidefirflchte von den bisher gemietheten Kom- 
boneu vff die Elendigen Herberge ttbergeschafit) Auch heisst die Elendige 
Herberge hier mit unter aneh schon Nemees ag^Ud. 

— 1465. (weiter zum Buwe der Elendigen Herberge 57 ff). 

0. U. 1456. H. gelegen by Bomheimer Porten an N. und an dem 
Wollengrabcn gen der Elenden Herberge ubir und stosst hinden uf den 
Sehiesegraben. * 

— 1457.' Nnwes Hoss vor der Bomheymer Porten neben N. gen St. 
Harten über. 

Beedbuch 14G3. It. die elende Herber^n\ 

— 1483. Orthusa und Scharen gelegen by dem Nuwen Spitale by dem 
Pule etc. 

Stdt.-Kchnb. 1481. kommt der Namen : by St. Martha bei einem ver* 
mietlieten Iliittchen vor, 

Stdt.-Kcliy. dl' 1510. It. 8 i\. dedit Mar^'uietlia StclTen (Uocken- 
giessers Wittwe von deui ilussc neben dem uuwen iSpitide gegen dem Jud- 
denthorn ober, (als Zins von 2 Jahren). 

0. U. 1Ö21. öt. Martha die elendige Herberge bei der Bomheimer 
Pforte sn F. 

Bereits 1553 war das neue Spital zu St. Martha hi ein Zeughaus ver- 
wandelt. Eine Orig.-Urk. von 1567 sagt: H. samt einer Hnftchmidten 
darzn — vorder Bomheimer Pforten gegen dem Ztughauae über. 

[Vgl. hier Heft 4 S. 66. Die Stiftungs-Urkonde von 1315. s. Cod. dipt. 
415. S. aneh Eri^k Bfiigertbnm S. 156.] 

In Basel wmrde 1428 von einem dasigen Bfliger die elende Herberg 
gestiftet. S. Oehs Gesehichte von Basel Th. 8 p. 824. Daselbst wird be- 
merkt, diiss hier das Wort elend fremd bedeute (daher der Ausdruck: in 
das Elend verweisen i. e, in's Exil schicken) also elende Herberge eme 

Herberge für Fremde i. e. anne Fremde. Der Z\s'eck dieser Stiftimg zu 
Basel wiw armen Fi*emden und Pilgrimen eine unentgeltliche Beherbergung 

zu versdiatfen. 

Klend (Ellend) regio extera — cxilium — ealamitas. 

Elende Herberge Xenodochium vid. Sclierz. (Glossar. 

[Vgl. llaclielmann die Elenden s. Elendae der Stadt Münster, in der 
westtiil. ZcitBdiritt Band 27 S. c60. Die Elendsbruderschaften hiessen fta- 
temitates exulum.J 
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Unter der Bomlieimei'pforte. 



Lit. H. No. 13. Das Eck am Ziiiimergrabcn. 

[Hierher geliörcn tolgendc Naclirieliten über das Hcliiitzen- 
liuus bei 8t. Martlia oder die Schütz eiißtiibe, später die Krä- 
merstube dem Zeughaus gegenüber.J 

1462 seynd 2 Schiessgesellschaften, eine auf dem Buiggiaben und eine 
zu S. Martlieii' auf dem Gänsegraben. Lersner H, 722. 
Beedb. 1468. It. der BussenmeiBter uff dem Grabin. 

— 1468. It. das Sebützen-GeBeUsehaftahns Qiegt unweit dem Juden- 

kirchhof). 

Stdt.-lichnbcJi. de 1469. Jt xx. ß HUr. umb IX budcn KoUen uff 

die Kremerstoben.. [Oh hiorbcrV] 

0. U. 1479. Nuwcs IIuss als das iu seinen Wenden 8y gelegen vor 
der liorniieimer rorteu zusclicn der Schiessgescllen Trinkstoben und dem 
WolIcDgrabeu gein der elenden Herberge über und stosse binden uff den 
Sehiessgraben. 

— 1491 verkaufen die Schütaenrndsteie der gemeynen Gesellschaft 
des Scbissgartens by Saut Marthen eine Gülte uff der Husunge und Gesesae 
mit sampt dem Garten gein Sant Harten fiber neben God£ridt Armbrusteis 
sei. gelassen Wittwe. 

— 1491 verkanft — Sebützenmeistere der Scldoss2:e?cll(Mi (Tcscllscbaft 
by Sankt Marthen in der >»uweiistadt eine Gülte auf der J^chiitzen-tJosell- 
scliat't Ilusunj^ — by Sant Marrlu-n neben Gottfried Aiinbrii.sters seel. Erben 
Iluss und unseru des liaths Öchiessgaitcn gein iSt. Marthen über 
gelegen. 

Sdt-Bchn. 1498. It 1 fl. ddt Gottfined Armbrostero Wittwe uff dem 
SehUsßhaua gein Sant Martha ober neben der Juddenporthen. 

— 1499. (KB. das Sdifitzenbaus derSohiessgesellen und das Hans des 
Armbrosters Ingen beisammen.) 

— InOO. (die Sehiessgesellen by sant Martha Zinsen noch von dem 
Scliiessgarten.) 

Bed-Kolle de 1509. Die Schtitzenstube am Judenbriickchen. 

Lt. Stdt.-Kchg. de 1515 ziuset der Schützen driukstube (ehemals das 
Schützenhaus) 1 fl. jährUeh dem Batii. 

T- de 1589. Des Juden Symon Ton Swapach Huss, hart an der Kre- 
merttoben. zahlt Zins an den Rath. 

— de 1539. It. iij fl. haben geliefert Hanns Braun Goltsehmidt und 
der jung Otweibel, als Burggrafen ehr Kremer-Qetellsehitft von dem 
Haus die Schützstoben genannt und dem Garten. 

— 1541. It. 4 fl. zahlt Symon Kirchner von wegen der Kreraergesell- 
ßchart von ihrer Stuben und dem Schiesgarten etwann die SchUtzmstube 
genannt gewessen. 
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Sttlt-Kcbg. 1545. lt. 4 ti. liabcu geben die Burggraveiuler Kremer- und 
Scfafitzen-StnibeiigeseUsdiaft — von ihrer Stuben uff dem Sdileugarten. 

0. U. 1546. H. — in der newen etadt in Allerheiligen Gassen neben 
Stephan Jnngen SacktrSgern uffeyner und der Schfitzen-Staben, darin itzo 
Krämer und Schfiixen sammtlich ibr Ktitben Gesellschaft haben uff der an- 
dern Seiten g-elofron stosst hinten uff die .Juden Schull. 

— 1518 vcrkaul'en Sebast Klee und Johann Ilieckniann als "Hurfrfn'aven 
iiü' der KräinerBtuben, etwaun die Schützenstuben geuunut) eiue Gülte uif 
Kremer Stuben. 

— 154b. I>io Brngraven der Krcmcr und Schützen-iStubeu-Gcscllschaft 
haben von dem Haus und Garten by dem Zeughaus 4 fl. zu Zins geben. 

— 1553 verkaufen Hhronynras Loesch von Kreutzenach und Hans.Zinck 
als Burggraven uff der ErSmerstuben för sich und von wegen der ganzen 
Gesellschaft em Gülte uff der Krämerstnben gegen dem Zeughaus ttber 
am Ecke neben der Jndengassen gelegen, stosst hinten uff vaaem Schiets- 
graben. 

— 15(j]. II. — vor der Bornbeinier Pforten, die Krcniersiib ^renannt, 
neben der Judev (fassen einer und der (fcnuiiun Gatstn anderseits ge- 
legen, stosst hinten uff den alten Schiess^naben. 

— 1576. H. — vor der Burnheinier l'forten neben David Juden zur 
gUldm Sehtium uff einer und Hans Greis Becker anderseits, stosst hin- 
ten uff Seligmann Juden zur wdssen Bosen etc. 

— 1576. H. — vor der Bomheimer Pforten, das alt Schützen Haua 
j^enannt neben Peter Trinck und Selireiner — stosst hinten uff Sclig-niann 
Juden in der wdsen Busßu etc. (NB. gehört dem vorbemeldeten Beck» 
Hannaen Greisen.) 

n. 

Zwischen dem Zinnuergiaben und der alten Stadt. 

Lit. H, No. 17. Jlirscheck. Das andere Eck fun Zimmer- 
graben, welches ein Backhaus ist.^^) Auf einem Kragsteine ist 
ein unbekanntes Wappen, und dabei das Jahr 1590 walirzu- 
nehmen. 



Stadt-Rchnb, de 1577 noch das gemeine Backhaus am Zeughaus 
verlehnt gegen Zins. 

0. ü. 1595. Behansuu|>; Hüseheek genannt vor der Bomheimer Pfor- 
ten neben N. einer- und einer Ausfahrt anderseits gelegen stosst hinten uff 

die Rossmühl. 

— 164^. Backbehausung üirscheck genannt — vor der Bomheimer 
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90 Unter der Boi-Dlieiuierpfortu. 

Lit. H. No. 18. 

Lit. H. No. 19. Hirschsprung,^^) 
Lit. 11. No. 20. 
Lit. 11. No. 21. 

Lit. II. No. 22. Zu den blauen 7\inljen. Ein vorötchcudes 
Eck bei der ehemaligen Bornheimcrpforto. 

H&nser auf der OttMite. 

I 

Zwischen der alten Stadt und der Judengasee. 

Lit. IT. No. 24. Steht nohcn dem Ecke Lit. A. No. 1, wo 
sich die Bonilioiinerpfortc befand. 

Lit. H. No. 23. Zu den zwei Schwertern. Von diesem Hause 
bis zum Thore der Judengasse standen wider der Mauer der 
Judenhäuser mehrere kleine Läden, die der ßeehnei gehörten^ 
und 1802 abgebrochen wurden. Bedmeiamts-Publicatum yom 
16. Dec. 1778 

Von dem neu erbauten grossen Eckhause ist bei der Juden- 
gasse nachzusehen. 

n. 

Zwischen der Judengasse und der AllerheiUgeiigasBe. 

Von der Gegend vom Tliore der Judengasse bis zum 
Hause Lit B. No 1. ist das nämliche zu bemerken, was ich 
soeben gesagt habe. Das neue grosse Eckhaus gehört zu der 
Judengasse. 

Lit, B. No. 1. 

Lit. B. No. 2. Das Eck bei der Allerheiligeugasss. 



Pforten neben N. als Verkäufer einer- und dem Zimmergraben anderseits 
gelegen stosst liinden an die RossmühL 

0. U. 1601. Behausung — zum Hirschsprung genaunt vor der 
Boi-nheimcr IMbrteu — stosst hiuton uft" luis den liath. 
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Ziuimergrabeo. 

Der obere Theil des im J. 1590 durch die Anlage der 
neuen HasengaBse getheUten Stadtgrabens hiess anflloglicli^) der 
Oäfntgrahen,^) nachmalB aber der Zunmergraben. Er hatte drei 



[Der alte Namen war der Scbieasgraben, vgl Heft 1 S. 90.] 
(fc) [Vg^. Heft 1 S. 89 flg.] 

Stdt.-Rchnbcli. de 1377. It V Golden ymb vierdtehalb :Haiiffhi ateyn 
zu füren in den Genscgarthen zur Muren. 

— 1377. lt. — zur Mure in dem Genscgartcu. 

— 1377. ( Einualiuie) It der Dreher zur Tarre liaid uns bezjilet 3 Gul- 
den die er uns Btiuildi^ wnz von eyuie Murielien in der Gentiegartlicn. 

— 1378. It. li'ijfl Lotzen von llülzhausen und Kulmaun Wyssin die 
sie schuldig warm Jeckel Lantzehi (HaurermeiBter) von dem Graben in dem 
Gensegarihen zu der Zjt als sie Bnwenmeyster waren. 

— 1882. It. Heintze Swertfeger haid V Gvlden geben sinen einfiuren- 
den Zins von (ieni Tlusschin zusehen Bockenbeimer Pforthen daz binden in 
den Gensegart heu geed. {Ausfahrender Zins war Grundzins und Infak' 
render Zins Miethzins.) 

0. U. 144G. zwey llusere aneinander in der nuwcn .Stadt j^ein dem 
Gensegraben über zusehen der Jungfraueu Hof zu S. Catharinen — und 
stüsst biudcu au denselben Hof. 

1560 wurde den HolzhSndlem befohlen, das Holz vnd die Diele-Archen 
von dem Mayn wegzuschaflfon und sie bey den Ginsegraben zu bringen, 
wo ihnen vom Bechnel Amte Plätze angewiesen werden sollten. Chron. 
n, 25. 771. 

Stdt.-Rchnb de 1478. lt. iij g x ^ iy hllr. diese Woche XXXU stayn 

in den (Jensegraben zu schleiften. 

1G05 d. 1. Dez. wurde den Kaufherrn Maclit gegeben, auf dem (tänse- 
graben einen Kornspeicher von titeiueu und uuteagewülbt auibauen zu las- 
sen. Chr. 11, 750. 

Lt. JStdt.-lichn. de l(j07 zahlt der zeitliehe Stadtschreiber immer noch 
GäuBgruben-Zins i 5 fl. p. Jahr, (hoc anno Pyrander.) 

— > 1686 wurde der Garten uff der Zeil, der Ginn^iraben genannt, an 
sieben verschiedene Personen verkauflt nm in Summa 4000 fl. 

Diese sieben waren : 

1. Fr. Joli. Conr. Sondersbausen mit fl. 600. 

2. H. Liet. Plul. Niki. Fleinchbein des Kaths mit .540 fl. 

3. Ilr. Phil. Wilh. Diell'enbaeh Stnckliauptniann mit 4G5 fl. 

4. Johann Thomas Dorulicck, Bauschreiber mit 500 fl. 
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Auf dem Zimmeigraben. 



Tliore, die zur Nachtzeit geschlossen wurden. Das Th(3r gegen 
der Judeiigasse über wird im II. Theile der ChroDik Ö. 712 
beym J. 1709 das Oberthor genannt; das folgende war also daa 
Mittell^or; und das bei der Hasengasse das Unterthor. Zwischen 
dem Oberthore' und dem Mttelthore war der Zimmergraben 
schon längstens dordi G-ebäude so sehr geenget; dass er da- 
selbst einer Gasse ähnlich sah. Da das Oberthor im J. 1806 
abgebrochen wurde, und folglich der Eingang der G^end Tag 
und Nacht geöffnet bleibt, so gehört nun dieselbe in die Beihe 
der Stumpiegassen. Ihre Häuser werden unten angezcigct wer- 
den* Nach dem Mittelthore gegen die Hasengasse hin, und west- 
lich bis an die alte Stadtmauer öflnete sich ein freier und gros- 
ser Platz, auf welchem das zu den Brücken und den Öffent- 
lichen Stadtgebäuden erforderliche Bauholz aufbewahrt wurde. 
Dieser wird in der Chronik II. Th. S. 565 beim J. 1657 der 
Zinnnerhof und in einem Jßauamts Publieatum von 1767 der 
Bauhof genannt. Auf der nördlichen Seite befanden sich die 
Werkstätte der magistratisclien Zimmerlcute und zwischen 'die- 
ser und dem Untertiiore mehrere Remisen. Bald nach der gros- 
sen Verandcrimg Frankfurts wurde diese Werkstätte auch in 
Remisen verwandelt, und auf dem freien Platze, wo vorher das 
Bauholz lag, wurden 18ü9 und 1310 lange Lagerhäuser erbauet. 
Damals 1809 wurde der fi;rosse Thorbogen am Graben gegen 
der Judeiigasse über abgebrochen und ein Tabaksmagazin auf 
dem Graben nächst bei dem Reineckischen Garten erbauet. 
Zur altem Geschichte des Zimmergrabens gehört noch, dass der 
Rath im J, 1709 eine BosBmtQile [vgl. Note 85.] darauf errich- 
ten liesSy um de'm Mehlmangel zu steuern, der durch die grosse 
Kälte und das kleine Wasser verursacht wurde. Chr. II, 710. 



6. Job. Adam Maus, KomBchroiber mit 560 fl. 
6* Joh. Lorenz Emmcl, Becker mit 750 fl. 

7. Arnold Siegler, ZumnenDann mit 535 fl. 

[Statt GiDsegiaben kommt audi der Name Gänsegarihen vor. VgL die 
SteUe von 1869 auf S. . . und oben von 1877.] 
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Im J. 1710 befalil (]er Rath die Waschküche und die Bleiche 
auf dem Zlminei'i;'r<il.)en ahziischaflen. 1. c. S. 808 (183). 

Ich vermuthc, daj^s der von llelncckische (i arten au ihre 
Stelle j^ekommen ist. Sclmdt hat im 11. Theile seiner jüdischen 
Merkwürdigkeiten S. 254 angemerkt, dass vormals kein Jude 
über den Zimmergraben gehen durfte. 

R ö Ii r b r u u n e 11 

auf dem Zimmergraben. 

Dieser Brunnen stellt wider der östlichen Mauer des von 
Keiueckischen (rartens luichst bei dem Ecke. Er wurde ver- 
inuthlich auf Befehl und Kosten des Bauanits au<i:eleg^t, damit es 
den ma<!;istratisch<'n Handwerksleuteu der Gegend nicht an ge- 
sundem Wasser mangele. 

HäUMT 

auf dem Zimmergraben. 
I. 

Auf der Koxdaeite. 

Zwischen dem Ecke und dem folgenden Hause hangen die 
Feuerldtem des Sten Quartiers. 

Lit. H. No. 13. gehört zum Zeughanse^ und wird vom 
Glocken^iesser bewohnt, 

Lit. H. No. 14. 

n. 

Auf der Südseite. 

Lit. IL No. 15. Das Haus neben dem Mittelihore. 

Lit H. No. 16. War nach der vorigen Verfassung die Woh- 
nung des Stadtschlossers. 

Das Giesshaus aUwo das Geschtltze und die Glocken ge- 
gossen worden, sonst auch die Glockengiesserei genannt. Vgl. 
Müller Beschr. S. 41. 
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(Nene) Hasengasse. 



(Neoe) Hasen^asse. 

Gegen Ende des XVI. Jahrhundci-ts wurden erst die mit- 
tägigen liüuser der Zeile erbauet, und älter kann also auch diese 
Gasse nicht sein. 8ie trennt den Zimmergraben von dem Holz* 
graben^ mid da man im J. 1596 die alte Stadtmauer hinter 
ihr niederriss, vereinigte sie sich mit der Bengelgasse der alten 
Stadty bis beide nachmals den gemeinschaütlichen Namen rlor 
Hasengasse annahmen.^^) Das in der Mitte vorstehende Eck 
scheidet den ältem Theil der Gasse von dem nenem, nnd die 
Häuser des ersten sind in der alten Stadt [Heft 2 S. 251 flg.] 
nachzusuchen, die Häuser des andern aber finden hier ihren 
Platz angewiesen. 

L 

Auf der Ostaeite. 

Der von Rcineck'sclie Gurten auf dem Zimmergraben, der 
zum Hause Lit. H. No. 178 in der alten Hasengasse gehört. 
[S. auch Mitth. IV. 51.] 

Das untere Thor vom Zimmergraben. 

Das Spritzenhaus des 4. Quartiers zwischen dem vorigen 
Thore nnd dem Ecke zum Türkenschuss. 

Das Eck. S. Lit. D. No. 215 auf der Zeile. 
Lit. D. No. 216. 
Lit. D. No. 217. 

Bäckerladen. S. D. No. 218 auf dem llolzgrabeu. 



^5) Lt. Stdt.-Rclinf]:. de 1605. zaltcn Herrn Hanns Hecktora zum .Tnngen 
Erben Zins vom Platz hinter dem AsehafftMilnnorer (modo Schönborner) 
Uofe. (.also war die Hasen^^assc noch nicht (linc'hl»rnch(>n ?) 

— 1027 verkanft der Rath einen (iarteii hinter dem Aschaftenhiirffcr 
(modo Schönhomer) Hof an Jost von Qiierbecks seel. Wittwe für (irK) tl, 

1650. Zinss vom Hause (des Raths) in der Haassengassen am Holz- 
hoff — per Jahr 18 fi. 
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Das Thor vom Holzgraben. 

Ein Spenglerladen wider der Mauer des Uolzgrabcns. 
Der Schönbomerhof, »S. in der Töngesgasse Lit. G. No. 30. 
An demselben bangen die Feuerleitern des 4 Quartiers. 

RölirLrunnen. 
in der üasengasse. 

[Dazu fehlt der Text] 



UobgraboD. 

Von dem alten Stad^raben, wdcber gegen Ende des XVI. 
Jahrhunderts ausgeflillet, und durch die Hasengasse getrennt 
wiirde^ licisst der untere Theil der llolzijrahen.'^^) Derselbe hat 
bei der Hasengasse und unter der Catharinenpforte seine Thore, 
und ausser diesen noch zwei Mittelthore, die alle zur Naelitzeit 
geschlossen werden. An beiden P^nden geben die Gebäude dem 
Gi'abeu das Ansehen einer kleineu Gasse. Der Platz zwischen 



51') Di»>ser Grabon wurde im IGten Seculum auch der Steingraben p'- 
nannt. Er wurde von der C'.itliarinen- bis zur Boniheinier Pforte im ir)tcn 
Seculo auch der Hirschgraben genannt, wie mehrere angeführte Stellen 
aus Urkunden von Häusern unter der Gatharincn - Pforte, dem Liebfrauen- 
berge und der Töngesgasse beweisen. Er diente also damals zur Aufbe- 
wahrung der Hiische, sowie der westliehe Thefl des Grabens, der noeh die. 
Ben Namen beibehalten hat. Hit den ersten Deoennien des 16. Jahrhunderts 
geschah wahrscheinlich der Durchhnich der jetzigen Hasef^OBSe, der eine 
Veränderung mit den beiden Stadtgräben nach sich zog, die zu beiden 
»Seiten derselben lagen. Der Holzgraben wird 1542 der Steingraben ge- 
nannt, wahrscheinlich desshall», weil er den Steinmetzen als Werkstätte 
zur Behauung der Steine angewiesen ward, sowie er später von dem üa- 
selbst aufbewahrten llulze der Holzgraben hiess. 

Doch findet sich der Namen SUingrabm nnr wenige Jshre hindnieh 
und der alte Name Hir9ehgrabm ward wieder gewöhnlieb, vne mehrere 
Stellen von HSnsem auf dem liebfiauen- Berge und in der Töngesgasse 
beweisen. 
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dem Mittelthore und ist der Länge nach durch eine Mauer ge- 
theilt Der südliche Theil besteht nur aus Höfen und Gärten, 
die zu (It ii Häusern der Töngesgasse gehören ; hinter der Lieb- 
frauenkirche aber hatten die Adelichen^ die Doctores und vor- 
nehmen Kaufleute bis zum J. 1801 ihren Schiessplatz^ wo sie 
mit Pfeilen nacli der Scheibe schössen. In dem nördlichen 
Theile befinden sich auf der einen Seite nichts als Bemisen^ 
und zuletzt ein Greb&nde, das nun zum Salzmagazin gehört. Auf 
der andern Seite bei der Mauer war der Holzplatz für die hie- 
sige Garnison. Das Holz wurde weggeschafil^ als die Franzosen 
1796 die Stadt zum zweiten Male in Besitz nahmen, und um 
die Pferde alle unterzubringen, mussten StSlle auf dem Platze 
erbauet werden, die nachmals zu Bemisen eingerichtet wurden. 
Gegenwärtig sind wider der Mauer folgende Gegenstände zu 
bemerken : 

Das HolzhäuBchen in der Ecke neben dem östlichen Mittel- 
thore, welches 1707 am 9. Aug. Abends um 9 Uhr abbrannte, 
Chr. II, 777. 

Die Feuerleitern des 4. Quartiers, welche vor dem J. 1801 
in der Hasengasse wider der Urabeumauer und dem Öchünbor- 
nerhofe hiengcn. 

Di(? aus (l(;n vorf^edachten Ställen entstandenen Remisen. 

Die Feuerleitern des G. Quartiers, die im Jahr ... von dem 
kleinen Hirscligraben hierher gebracht wurden. 

Die Feuerleitern des Quartiers neben den vorigen. 

•Statt des Holzgrabens kommen zuweilen noch andere Be- 
nennungen vor. In der Chronik II, 724 ist beim J. 1405 die 
llede von den Stahlschützen auf dem Herm-Schiess-Graben. 
1685 wird er der Schiessgraben unter der S. Catharinen-Pforte, 
da man mit Stalil scliiesset genannt. L. c. S. 823 (803) Und 
das Komamt bediente sich noch dieses Namens in einem Publi- 
catum Yon 1795; darinn es den ferneren Verkauf des Rocken- 
brods auf dem Schiessgraben verkündigen Hess. In den Jahren 
1657 und 1682 legte man ihm auch den Namen des Holzbofs 
bei. Chr. 1. c S. 565 und 568. Und zu den seltener erschei- 
nenden Namen gehören der Annbrustgraben und der Caihari- 
nengraben. Den ersten findet man beim J. 1720. (1. c. S. 715), 
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den andern zeigt das firankf. Staats-Bistretto von 1802 No. 58 
an^ wo eine Versteigerung von GTemälden in dem Vergautungs- 
hause auf dem Catliariiicngraben angekündigt wird. Die Benen- 
nungen Holzgrabcn und Schicssgraben sind die ältesten, denn in 
einem Zlnsbuche der Kartans bei 3Ialiiz vuui X\'. .Jahrluuidert 
wird von einer Seliniiede am Liebfrauenberge gesagt, dass sie 
hinteu auf den »Schiess- oder llülzgrabcn stosse. Wenn üb- 



91) Stdt.-Kclnil){-li. de 1377. Einnahme. It. 10 (Juldcn 3 Groselicn von 
liusHc' vou den Pro^<tiy<iu die by Bockenheiuicr Pfoitcu iu dem Grabiu 
stundcu. 

— 1455. (NB. zum erstenmal) lt. iij ü. \m\ ^eben die fcichiesö^jeöellt'n 
vom ScMcBs^aben by der Bomheimer l'fortcn (per Jahr). 

— 1463.';lt. iii ß bat geben HofiDanns Henne m Zinsen von sime All- 
mend am Schiesgraben cathedr. Petri fHUig. 

~ 1468. It. XX ß als der Rad befohlen hat zn storo zu geben zum 
Buwo des Schies.sbcrges und Huses zu buwen hinder dem Armbmster 
Heister Peter uff dem Graben. 

— 14C9. (die SchiesgescUcn Zinsen noch stSndig j&hrlich 3 fl. vom 
SchiessirrnlH'u, alibi Schiess garten. ) 

— 1470. (die Schiessgebellen vom Öchiessgraben yor Bomheimer 
Porten.) 

— 1471. (die Schiessgcsellcn vor Bomheimer Porten, geben ständig 
noch alljührlieb bisher iij fl. vom Schiessgiaben oder Garten und 1 fl. vom 
Sdiiessbuse.) 

— 1473. (die SchieBsgeseUen desgleichen.) 

— 1474. (desgleichen.) 

— 1478. (dieselben noch alljährlich 4 fl. vom Schiessgraben und 

Husc.) 

— 1482. lt. iiij ,J hat bezahlt Wiegclnheunc von der Almende liiuter 
äim iluse an dem nnwen Schiesscjange (Schie.s.slKr/^e vid. alibi). 

— 1484. It. iiij /J hat geben zu Ziussc Wicgchdieuue von einer Al- 
mende by der Schützen Schiessgarten. 

-:- 1488. It. LXX fl. hat geben Amolt Hirtze steynmetz, als er des 
Rates Huss zusehen saat Katerinen Porten neben dem grossen Thore zu 
der Steynhutten uiT dem Graben (kaufte?) 

— 1489. It. iij fl. XVI ß ddt. Heile Ilofmanns Wittwe vss dem liuse 
nel)en dem Dore und der Steinbutten vff dem Graben. 

— 141>0. It. iiij fl. ddt. die ächiCBSgeselleu vom Sebiessgarteu vnd ' 
lluse by sant Martha. 

VI 7 
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rip^ens die Bciieiiiiuii^- auf dem Graben olnie weitere Anzeige 
vorköiunit, so ist ullemal der Holzgrabcn zu verstehen. Daea 



— 1491. It. den l^uwemeisteni einen nuwen Buwe zu besicfatigeu an 
der ScliiitzcTistohen l>y saut Martliu. 

— 14i>5. It iij fl. han ^cbcn die Schicssgesclli'ii ufV »khi Kadivs wiesen 
uff dorn Schiesöffrabcn by sant Martha und vou jrLui liiise daselbbt. 

— 1498. Die SehiemgeseUen zalen iij fl. vom Sehicsgai-ten und 1 fl. 
von der Schfitzenstoben. 

— IfiOO. It. 1 fl. Wigelnhenne von der Aimeyen binder sime Ense by 
dem Schiessgraben hinder den Juddenhusem. 

— 1531. It. iij fl. von dem'Grassc im Burgk- oder Stattgrabon vom 
Schiess Rejiio an biss an Switzers Uärtechin (eins der gegen Gnuidzins 
den Tongesgasshäuser- Besitzern iiberlassenen Stttcko «des Hirsch- oder 
Holzgrabcns). 

— 1552. am Thor bei der Rossmule (»ff dem Ib»lzgraben zu hüten — 
sieh pag. 92. 

— 1657 werden die Plätze hinter den Hänsem im Schiessgraben bei 
S. Katharinen Pforten als erblich verliehen, znm erstenmal erwShnt — 
an 9 Debenten. 

— 1558. werden mehrere Bauplätze (rcsp.' Gartenbestandtheile) im 
Schiessgraben bei Sanct Katharinen erblich gegen j.'ilulichen Grundzins 
verliehen ; der höchste jährliche Grundzms ist 3 fl. 4 ^ und der ge- 
ringste 8 ß. 

— 1504. Den Annl»nisti<chützen iift dem .bnikherrngrabeu zum Haupt- 
schiesseu nach alter (Jcwuhnheit 2 fl. jährlich Steuer. 

0. ü. 1579. H. — under S. Catharinen Pforten neben N. einer und 
dem Holzgraben uns dem Rath zoständig anderseits, stosst binden auch 
aoff uns den Rath. 

— 1580. H. — an der Catharinen Pforte uff eyoßt und N. uff der 
andern Siten gelegen, stosst hinten uff den Schiessgi-aben. 

Stdt.-Rclmbch. de 1585. Der Steingiaben bei St. Catharinen Pforten. 

— 1593. Noch die Schützen uff dem Gänsegraben. 

— 1597 wird N. N. vergiinstigr, den Thurm, so in Eines Erljaren 
Raths Holzgraben-]\Iauer steht, abznbieclien, doch daz er die Mauer vff 
seine Kosten wieder machen lasse vnd jährliche 4 ß Zins von demselben 
Platz hini^iro gebe. 

— 1598. Den Schtttzon yffin Herrn Sehiessgraben zalt man für 7 Jahr 
jedes Jahr 2 fl. zu ihren gewöhnlichen Schweinschiessen für die Jahre 1592 
bis 1598 also U fl. 

0. U. Ifi51. Beitausmig zwischen der Catharinen Pforten neben N. 
emer ~ stosst büiten an Diehigraben, 
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sonst keinoni .Tuden erlaubt war, darüber zu gehend hat Schudt 
im II. Thcile der jüdischen Merkw. S. 254 behauptet. Am 2. 
Oct 1685 brach um Mitternacht ein hefläges Feuer auf dem 
Holzgraben aus, welches 6 Häuser auf der Zeile in die Asche 
legte. Auch sollen durch dasselbe yfele Hermdiele und bei 
3000 Stecken Holz verzehrt worden sein. Frkf. Chr. 1. 544. 

Gebäude 

zwischen den beiden Thoren bei der HsBengasse. 

Lit. 1). No. 218. Das Stadtbackhatis, die Stadtbäckerei 
oder das Commlshackliaiis, welches 1674 seinen Anfang nahm. 
Denn als sich bei den damaligen Kriegszeiten Theuerung und 
Brodniangel einstellten, und die Bäcker immer um die Erhöhung 
des Brodpreises ansuchten^ Hess der Ratli G Backöfen auf dem 
Holzgrabeu erbauen, und darinu Brod für die Soldaten backen, 
den Laib um 1 Kreuzer wohlfeiler, als ihn die Bäcker gaben. 
Chr. n, 758. In der Zeitfolge liess der Rath auch die firmere 
Volksklasse an dieser wohlihätigen Anstalt öfters Theil nehmen. 
S.K.H. derFürstPrimas fanden für gut, die Stadtbäckerei aufzuhe- 
ben und die Lieferung des Commis-Brods den Bäckern in der 
Stadt zu überlassen, dem Commis-Bäcker aber wurde die Back- 
gerechtigkeit für sich gestattet, und ein Laden in der Hasen- 
gasse errichtet. 

Auf der andern Seite steht wider dem SdiÖnbomerhofe die 

Wolniung des Bäckers, und zwischen dieser und dem Mittel- 
thore befinden sich die Holzbehiilter. 

Gebäude 

zwischen den Thoren bei dur Cathariuenpforte. 
Das Scdemagasm, vorher das Vergantungshaus, sonst aber 



T.t. St(lt.-Alhn«llK'li (lo M'y^H. Alloniciuln hinterm Schiessgraben, (ehemals 
von Stciiulookorn zum Stciiiliauon l)c'iuitzt.) 

[Dicae Ötelleu bezielien sich zum Tlieil aul' den Zhiimcrgrubcn, vgl. 
Note 87 und 92.] 

7* 
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das Schiesshaus. Dass(>]bc steht wider dem Aiittelthore auf der 
mittägigen Seite des I lolzgi^abcns. Es war von langen Zeiten 
hvv (Ins Sclüesshaus der Stalil- oder Armljrustschützen,*^) die 
ihren Scheibenstand hinter der Liebfrauenkirche hatten^ mid blos 
aus einer G«8elli3chaft von Adelichen, Doctores und vornehmen 
Kauflenten bestanden. Im J. 1801 hörte die SchiessgesellBchaft 
auf, nnd das Gebäude wurde zu einem Vergantnngshause ein- 
gerichtet, um die öffentlichen Verkaufungen in Zukunft beque- 
mer als bisher darin halten zu können. Am 1. Febr. 1802 war 
alles in vollkommenem Stande, und von diesem Tage an konn- 
ten alle Personen, welche die vorzunehmenden Ausrufe nicht in 
ihren H&isem wollten gehalten haben, sich der Zimmer 
im Vergantungähause gegen einen billigen Zins bedienen. S. 
Bechnei-Amts Puhl, vom 25. Jun. 1802 im Intell.-Bl. q. J. No. 
12. Aber 18 . . hörte die au diesem Orte getroffene Anstalt 
wieder auf, und man wühlte einen Phitz in dem Barfüsserkreutz- 
guuge dazu. 

Lit. F. No. 95 steht neben dem Öalzmagazin. 

Auf der Nordseita. 

Die Spritzenhäuser, des ü. und 10. Quartiers neben dem 
Mittelthore. 

Der Eingang zum Hole des Catluirinenklo.sters. 
Ein altes steinernes Gebäude^ welches zu Ue^gnisseu ein- 
gerichtet ist. 



öi) Die Scliicss^^escllsclial't bei St. Martha, welche npütcr mit der Kni- 
uicrstuhe vereiniget ward, lag <lciini;icli unten 1km der lionilicimcr Pforte. 
Von ihr verschieden ist das Schiesshaiis di i Stiihl- itder Annbrustsc liützeii, 
jmtcn anf dem (»raben bei der ('nthariutii IM'orte. Letzteres sclicint mir 
ueueren Urspiuiigs und dann erst angefangen zu iiaben, wie die iilteru Gc- 
sellscbaft aufgehört hatte. F. 

«} HaekensehUUsen 1673. Chr. n, ödS. 
Armbrust' und BUchsenschiUtm 1503. Chr. U, 722. 
KravtschUiun 1520, 1624, 1526, 1544>, 1556 auf dem Huwihgraben. 
Chr. II, 723. 
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B r u u u e u 
Huf dem Tlolzf^raben. 
(Hierzu fehlt der Text.) 



Zeile. 

Frankfurt war schon läng'stens ein zu p'ossfin (u\vcH)0 p;e- 
('!!L;'(Mis( lial"tL't('r Ort. Ausser seinen berühmten Messen liatte es 
auch noch anselmhdie Viehniärkte, die anfänglich vor der 
Stadt, nacli ilirer l^rweiterunt;' ulx'r in derselben t^ehalten wur- 
den. Uni gute Ordnung zu erhalten, wies man einer jeden Gat- 
tung Viehes ihre licsondere Gegend an, und der Viehinarkt, 
der Kossmarkt, die Sauweide, ja selbst die Schäfergussc, der 
Thiergarten und der Lämmergarten sind Benennungen, welche 
durch die in alten Zeiten gehaltenen Viehmärkte veranlasst 
wurden. Damit das Vieh keinen Mangel an Wasser litt, befan- 
den sieh allenthalben Brunnen und Weden, deren Anzahl uns von 
der Bedeutenheit dieser Märkte eiuigermassen überzeugen wird 
Die Gegend, welelie dem Ivindviche zu seinem Standorte ange- 
wiesen war, wurde in den ZinsbUehern Forum pecudum oder 
vicufl pecudum genannt, weil das Bindvieh immer den grösstcn 
Theil ausmachte. Mit mehreren Veränderungen erscheint der 
deutsfthe Name, der nach dem Volkstone des XTV. Jahrhun- 
dert der Fieemertig und der femert ; späterhin aber der 
Vihemert, Feemard, Fehemargt oder uff dem Fehemart u. s. w. 
geschrieben wurde. Die Baldemar'sche Beschreibung von 1350 



'J*) niimlieh 2, einen Ucli.<i iini;irkr und einen Seiiueinemarkt. Der 
erste Hingt sich an Galli an und enili^t »ich aut Martini, uläilann niuinit 
der Sehwehiemarkt sehien Anfimg und währt bis Fastnachtes. S. Ludovid 
Ha]id)gs.-Lexicon voce Frankfurt Der Ochsennuirkt wurde im Jahr 1792 
auf den Bossmarkt verlegt. S. Batfa8.-Verordg. vom 20. Aug. 1792. 
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f^iht zu crkoiinoii, (las.s sich der Viehinarkt (Forum pccudufii) 
von der l-ioniliciincr Pforte und der Fricdbei-gerji^assc bis zum 
Bockeulicimertliore (uaclmials Catharinenpt'ortc) und der Esclien- 
lieimergasse erstreckte, und dass also die Grenzen des alten 
Viehmarktes mit den Grenzen unserer heutigen Zeile genau 
übereiustunmen.^^) Gegen Ende des XIV. Jahrhunderts wurde 



0. U. 13^2. tota habitatio domus et curie ad erlös sitae in 

fovo pecorinn. 

-— 1348. Ulis, Hol) und Gcscssc zu dem Garten utl' dem Yebe* 
mcrketc. 

Beedb. 13G5. lt. Gypelii Hoff zum Schildkucchte (liegt zwischen 
der Svebin Hoflfe und der Schäfcrgaase.) 

0. U. 1867. Hof und Haus in der Kuwenstadt uf dem Ftehemerkete. 

— 1871. H. in der Nuwenstadt uf dem Fihemerkt. 

— 1388. Baekhns und Gesesse da Eatrine Wilnburgem jetzt inne 
wonnet in der Nuwenstadt an Herrn Wanner uf dem Viehmart gen S* 
Katrinen über. 

S. G. P. 1395. II. uf (lern Veheinnrtc. 

0. U. 1419. II. u. IIolV — gelogiu iu der jNuwenstadt utf dem Fehe- 
mcrgktc, genannt Hermann Leffels Iloif. 

S. P. 1467. , Der Stallbwger IIuss uffm Kossniarte. 

NB. Dieses Haus, denen Stallbmgern gehörig, scheint an der Stelle 
gewesen zu sein, wo der Yiehmarkt und der Rossmarkt an einander grenz- 
ten d. L auf der nördUohen Seite der Zeile, der Katharlnen-Kirohe 
gegenfiber. F. 

— ^ II. wnd Hof uflF dem Pihemerckt an den StaiUhergem. 
S. ütalWurf) S. 4. — 7, S. 1. nnd 10, S. 3. F. 

0. U. 1168. Garten mit einem Httssechin darin in der Kuwenstatt 

uff dem Fehemcrktc in dem Druttnanna Gesscchin. 

— S. P. 1470. H. zum Kiclilioni uff ilom Fohonierte. 

— 1475. Hoff zum liussenherge uff dem Yehemerkte. 
S. Brief. 1477. II. uff dem Fchomert. 

S. G. P. 1488. H. uff dem Fehemarkt neben den Jungfern zu Ö. 
Catrinen. 

Bed-KoUe von 1509 zählt auf dem FiemaTck 73 Häuser. 

0. U. 1688. Gatharine Wiegil Stehmietzen Wittwe legirte 2 be- 
nannten Töchtern ihre BrennkUUe auf dem Yiehmarkte neben Wilhelm 
Weiubrenner gelegen. 
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die Beihe Häuser zwischen der Friedbergergasse und derScfaS- 
ferg.»e erbauet, m>d t.» ihr be«>hrieb nun die Gegend 
uff dem Fehemart an der Zy\e, oder in foro peeudum an der 
zylc; in novo oppido an der czyle, und endlich an der zyle, 
ohne was weiter beizusetzen.^) Die Bedeutung des Wortes 
zyle oder Gzyle gibt das Sacristei-Inyentarium unsrer Kirche 
von 1460 Ser. V. No. 43 in nachgesetzter Stelle zu erkennen: 
;^Item eyn rode sydcn belcken (Antipendium) vor den elter 
(Altar) darin gesprenp^et grüne gelebtze viul gewcsc (grünes 
Laubwerk und Wusch) mit golden togolcliin yc eyn czyle bru- 
ckeu (eine Art Jagdhunde) vnd gülden liunden ye eyn ezyle etc.'' 



(). U. if. 11. Ccsi'ss l»y dir Honiliciiucr Tortlieu iü der Zyle- 
by C'rarttc riner ,i;viu dein Wlicuiaiktu K^'k'i;iii. 

Die Seite der Zeile iaiif^s dem Graben ist die jüngste luid die Seite, 
worau daä ruthe Haus stosst, bei weitem die ältere. 

G. G. P. 1406. die ZUe in der Nuwenstadt 

— 1417. H. uf dem Fehemerto an der Zyle. 

— 1483. H. und graben — gelegen in Nuwenstatt an der czyle. 

— 1431. eine Hofstatt in der Nawenstadt an der Ziel bei der Schäf- 
iergasse. 

— 1435. H. an der Ziele in der Muwenstadt ufi' dem Orte an der 
Sclieflergasse. 

— 14<»4. II. uf dem Fyhemcrte an der Zyle. F. 
ü. L. 15i!8, 11. nff tler Zeil an der Schnell. 

Lt. Stdt.-Kelig. de 1591 zahlten 11 Besitzer von Gebäuden al» Neu- 
bauten aum erstenmal Grundzins uff der Zeil, 

— 1593 zahlte Feter Vffsteiner und Ck>nsorten den 8. und letzten 
Tennin der Kauftumme für die ihnen verkaufte Behausung am Vtehmaxkt. 
2833 fl. 8 

— 1615 kommen viele neue Grundzinse von newen Bauten uff der 

Zeil vor. F. 

Mpt. See. H. zur Neustadt auf der Zeil neben dem weisseu 

Ochsen. 

It j marca cedit Nativ. Xte de domo quam edificavit Johann de Butz- 
bach apud domum Carthusiensem est haec domus et quasi acialis a hitere 
fontis ibidem uff dem Fiehemarkt. (Vorher war die Bede de curia Ciaren 
Stralnbcrger rctro donium Henrid dicti Kaien uff dem Vehemert). Lib. 
oens. B. V. Sace. XVI. 

Neue Häuser auf dem Gänsegi-aben betieffend, Cbron. n. 26 (1686). 
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Miemand \vir<l es bezweifeln, dass lii(M- das Wort czyle ebenso 
viel als ivcilic bedeute, und uoeh lieiili^eH 'J'a«i;es werden die 
Keilieii von Weinstöcken in den \\ einber^en die Zeilen ge- 
nannt. p]s hat demnach der (d)ere Tlieil <les Viehmarkti's von 
der Zeiki oder Keilie der neu erbauten liiinser zuert^t den Na- 
men der Zeile erhalten, der nachmals, als die Vielnnärktc gröss- 
tcn Theils in A1)gang' gerietlien, aueli dem unteren 'J'heiie des 
Viehmarktes beigelegt wurde. Folgende Auszüge aus versebie- 
dencn Zinsbüchern w^erden meine iNIeinimg noch voUens bestä- 
tigen, „xxiiij ß hll. de domo et habitationo in vico forum pecn- 
dum infra vicos Fridebergergasz et Opilionum etc." ^ebeu am 
liaude steht: an der langen Zil. L. C. Saec. XV. 

„Item j B hll. de curia domo borreo babitationc Ilartmodi 
Stockers in superiore parte vici foro pecndom et Friedeberger- 
gasze et Opilionum." Neben ist zu lesen: „an der langen ziel 
huser." L. C. de 1405 f. 2. 

„iij ß den. de babitatione Edelindis Distelcrn in novo opido 
in lynea domorum retro Crafft Vlner." Ueber die Worte in lynea 
domorum schrieb eine andere alte Hand: an der tzyle. L. C. 
de 1438. f. 7. 

„i marca den. de domo » in novo opido loco dicto fehemart 
retro domwn Craffit Ulner verstis occidentem et est domus linea- 
ris quinta ab acie Crafftonis etc." L. V. de 1453. f. 127. Das 
Eck des Graffto Vlner war das Eck an der Friedbergergasse, 
[vgl. Note 70.] 

„lt. V2 marc. cedit Martini de domo 4ta ab acie an der 
ZtiW ex opposito novi hospitalis." Lib. Gens. B. M. V. »Saec. 
XVI. 

Bis zum .lahrc 1582 waren auf der nn'ttägigen Seite 
der Zeile noch keine anderen ({ebäude als das Zeughaus und 
einige Häuschen bei dem Katliai incnkloster waln-zunchmen, aber 
in gedachtem Jahre wurden die Häuser von dem Katliarinenklo- 
ster bis zur PTasengasse, und 158G die übrigen bis zum Zeug- 
hause erbauet. Chr. 1, 28. Im Jahre 15i»(> erhielt die Zeile ihr 
erstes Pflaster von Kieselsteinen, wie die zum Jungischen An- 
nalen bezeugen. In der Chronik 1. c. S. 484 wird des Platzes 
vor der Bomheimerpforte bei Martha erwähnt, und dieser 
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zeigte die Gegend der Zeile nächst beim Zeughause an, das 
vorher ein Findelhaus war und zu S. Martha hiess. 

Die Zeile ist ohne Widerrede die schönste Strasse der gan- 
zen Stadty sie hat ihre seltene Breite den Yiehmärkten zu ver- 
danken, die Baum erforderten und nicht zuliessen, dass sie der 
alte Baugeschroack in engere Gräuzen brachte. Ihre prachtvollen 
Gebäude ziehen die Bewiinderunp^ der Fremden an sich, und 
überzeugen sie von dem llcichihimi der hiesigen Bürger. 

Häuser auf der K^ordseite. 
1. 

Zwischen der tMedbeigorgasae und der Sehafeigasse. 

Das Kok. S. LitC. ^o, 21 auf der Friedbergergasse. 
Lit. G. No. 218. 



»') irri^j^, h. v\mi S. HL F. 

Die Zeil war der Coinin iinikntioiia-Wi'j;', der vor l*>ntt?teliiinj^ der 
Neustadt von der lioniheimer Pforte an die Bockenheiuier (die jetzige 
Cstharinen) Pforte führte und der Ochsen-Markt mag schon damals da gehal- 
ten worden sein. Wenn die erste Umgränzung der Stadt und die zweite, die 
beide zusammen die Altstadt ausmachen, so genau zusammen verbauet 
sind, dae^s an den meisten Orten diese niclit mehr kennbar werden, so ist 
diess dem hoben Alter zuzuschreiben, dass seit )dler Vereinigung beider 
Tlicile diesen Unterschied nuflinb, L'ei der viel späteren Vereinigunj^- der 
Nenstadt oder der chrnia!ii;en Gärten znnäclist um die Altstadt her mit der 
Letztern zu einem Sttult-Umfanir liabtn sich viel deutlichere Spuren dieses 
ehemaligen Unterschieds erhalten. Lange noch dienten Mauern und Graben 
der Altstadt zu einer innera Yerschanzuug, wie noch der Plan von 1563 
dentlich zeigt; daher kommt es, dass die auf die Altstadt stossenden Plätze 
und Strassen der Neustadt in weiterer Entfernung von dieser inneren Stadt- 
mauer standen und dass die Gebäude, die nun auf der Südseite an der 
Stelle der alten ehemaligen Stadt-Mauer, die erst im 1(5. Saeculo niederge- 
rissen ward, stehen, und die jetzige Zeile, sowie den Kossiuarkt als Strasse 
und Platz bilden, viel Jünger sin<l, wie die auf der Nordscite. Sieh die Ent- 
stehung der Neustadt in der Vor-Abhandlung von Battonu. [lieft 1, 
S. 93.] K 
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l.it. C. No. 219. ^ 
Lit. C. ^'o. 220. 

T.it. C. No. 221. Sonne. Goläne Sonne. Wai* 171)2 noch 
eine Fussh erborge. 

Lit. C. No. 222. Sonne, Goldne Sonne, eliiu Schmiede. Die- 
selbe gab dem Stifte zu S. Leonhard auf ^lartini 2 H. 2 kr. 
2 h. Grundzhis, in dessen Zinsbuche von lt)44 aber heirat es: 
^4 fl. 1 zins de duabus domibus uff der Zeyl dicte ziu* Son- 
non.^^ Ich glaube deswegen; dass die beiden ITäuPcr zur Sonne 
ehemals ein Haus gewesen sind, und dass nach der Theilung 
des Hauses auch der Zins getbeilt wurde. 

Lit. C. No. 223. Sckepfenstem.^^) 

1359. „Item ij ^ hll. Sneppinstein loeo gense garthe fos- 
sat." L. C. Fabrieae Saee. XIV in 12 Ser. V. No. l:^. Der alte 
Stadtgraben gegen dem Hause Selinepienstein über hiess der 
(iänsegrab(>n : weil er aber damals selion ausgetVilIt und zu 
einem (J arten angelegt war, so wui'de er liier der Gänsegarten 
genannt. ^^*) ,.j marea den. — de domo habitatione et orto dietis 
Sneppinstein sitis in novo opido ioco dieto fehemart retro domuni 
Cratit Ulner versus occidentem et est domus linearis quinta ab 
acie Crafi'tonis acie non computata." L. V. de 14513 f. 127. Die 
Ftaesenz erhielt von diesem Hause auf Martini 1 fl. 30 kr., wel- 
chen Zins Henrich von Molzbach der Vikarie des h. Stephanus, 
dessen Besitzer er war, Termachte« 

Lit C. No. 224. Piiug. Auch zum Pfiäger. Gab der 



'•>^) 0. U. 1577. 2 II. HiuinaiHli 1 iiiV dei Zolll zur Sonnen gunauut 
uebeii N. und N. stosst liinden uiT die lÄ haiisiin^^ zur Kronen. 

'"") It. ij solid, liall. ie^^avit (knu-^ius et Katharina Sneppinstein 
de peeia oitoruui sita intVa fossam autitiui opidi Fr. ioco dicto iu deiuu 
Gcnaegarthin. Reg. ceus. fabr. 

Lt. Sdt.-Rchg. de 1649—1666 hicss dieser Grabenthoil immer 
noch der Gänsegarten. (Ob nicht em Besoldungsstttck des zeitlicben Stadt- 
aehreibers?) F. [Vgl S. 92.] 

«^*) 0. U. 1609. Behausung zum PHUgtT genannt, sammt einem Hoff 
daran uff der Zeil! — stosst hinten uff die Crone. * 
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Fabrik 8. liaitliol. auf i\laitiiii 20 k)-. ( ii iukI/Zhis, und clieii so 
viel auch der rraesciiz. „domus dieta zum i'tlugcr utl der Zeil — 
gegen dem Zeughaus über." K. C. Ö. Leonardi de 1Ü44. 
Lit. a No. 225. 

Lit. C. No. 22Ü zahlte au die Praesenz aut' Martmi 1 fl. 
30 kr. uebst 4 Kapaunen. 
Lit. C. No. 227. 
Lit. C. No. 228. 

Lit. C. No. 229. Weisser Löwe. Gab der Praesouz auf 
Jacobi 50 kr. Grundzins. ^^^) 

Weisser L'dw, War -ein Stiftehaus, das zu dem folgenden 
gezogen wurde. Sein Name erhellet aus einem Glaser - Zettel 
zur Praesenz -Bechnung von 1701; darinn eine Forderung ftbr 
drei neue Fenster im Weissen Löwen auf der Zeile gemacht 
wird. 

Lit C. No. 230. Das Eck an der Schäfergasse, welches 
der Praesenz des h. S. Barthol. Stifts gehörte, und 1734 mit 
dem vorigen neu gebauet und vereiniget wurde. Es wurde 
nach der Aufhebung des »Stifta von der Administration 1805 
vei kauft. 

„iij inarce den. de duahus domiljus contl<^uis sitis in novo 
opido superiort; i)ai*t(' vieo intVa purlas antlquas Ihncidicynirr 
et Buekenheymer latere seplentrionali in acic; viel propioris vico 
Frydeberger versus occuli nlcm respieiente meridieni et occiden- 
tem ex opposito tosaati circumdautLi antii^uum opidum". L. C. 

de lasjo. f. 82. 



O.r. 13Go. H. u. Gesossc zum Pflüprer (Pfliigcr) f?ein Falkenherg iibir 
gelügiii iNl>, Ob hieilu'r frehrtri;,'' oder zu Falk('iil)('ii>r in der Fahrgassc?) 

Lt. Sldt.-lvf'liR- de KIK') ^j^cliöite dem Aceliter Konrad (Jcnij^rotJs fscci. 
das Haus zinii rilni;er benannt uÜ" der Zeilen, dass der IJatli einzog'' und 
zum Stadtbüsten verwendet, Bowic ein auderas Haus benannt zum hal- 
ben Mond. 

0. U. 1G25. I>chau8ung — zum Pliug genannt oben an der Zeil — 
stosst hinten an die Herberg zur Krone. F. 

0. V. 1588. H. in der SchfiffergaMen — stosat hinten uff das 
Haua zum weiaen Löwen. 
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11. 

Zwischen der Schäfeigasse und der Gasse hinter der Rose. 

Lit. D. No. 1. Bdmücher Kaiser, Ein vomehmer Gast- 
hof und das Eck an der Schäfergasse. 

Waisenhaus, In dem IntelL-Bl. von 1725. No. 52 wurde 
ein HauB auf der Zeile zwischen der goldnen Gans und dem 
sogenannten Waisenhaus zum Verkaufe angeboten. Ich vor- 
muthe, dass das Waisenhaus kein anderes, als der Bömische 
Kaiser Bei,*^) 

Lit. D. No. 2. 3. 4. Waren drei sehr schmale Häuschen, 
aus welchen 1796 ein hohes steinernes Gebäude entstand, das 

seinem Baulierrn Herrn von Leonhardi Ehre macht. 

Lit. D. No. 5. Goldne Gans. War ein Gasthaus, bis sie 
ums J. 1795 mit der Kose vereiniget wurde, ^^'^a) 

Lit. D. No. 0. Zur Hose Das Eck an (h'r Gasse hinter 
der Kose, welches gleich der vorigen 17ül sclion ein Gastliaus 
war. S. Chr. L 433. H. Job. Friedrich Schmidt kief die beiden 
Gasthäuser, und verwandelte ums J. 1795 die alten Nester in 
ein präclitiges steinernes Gebäude. [Jetzt der Familie Minn/ti 
gehörig.] Anno 1758 in der Nacht vum ü. Nov. starb Henrich 
Fiu'st von Seil warz bürg - Öondershausen in dem Gasthause zur 
Rose an einem kSchlage, nachdem er sich einige Wochen hier 
aufgehalten hatte. Frf. Postzeitung g. J. No. 178. 



M«) S, M&ndeiCs JnbelfeieriHredigt der Bnchdrudcerkonst. 8. 195. 
Es logirten dariun: Karl VII. — 1740. Maria Tlieresia Acta rel. 

p, 2. — 17.. Der Kiniig von Dänemark — 17.. Kaiser Joseph 11. 

los) G. I>r. 141 ;>. llof, Schoner nnd fJarten in der Nnwenstadt, als 
man von dem Fehcnu iri' i^cet ^ren S. IVtcr zu der Hnken Hand, der da 
waz vor Ziten Grede Throntn. Hof. (Ob hieher ^^ehrn-i«!;?) F. 

.Manspt. XVil. See. Winterhof , der Iloltzhoff auf der Zeil, die Kose 
und was dahinten. 

Ibid. — der Eoltzhoff auf dem MeMrMarkt, 

111%) Lt Stdt.-A]lmdbch. de 1688. Allment in der gülden Gans, auf 
die Nadibar-Hiuser stoesen. 
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III. 

Zwischen den (Jjissen: Hinter der Kose und Hinter <ler jjcliliminen Mauer. 

Lit. D. No. 13. Das Eck bei der Böse. 

Lit. D. No. 14. Weüaer Falke, Das Eck an der Gasse: 
Hinter der schlimmen Mauer , wenn nicbt das Eck gcgonttber 
diesen Namen führt. In dem hiesigen Intclligcuz-Blatte vom 
21. Ocl. 1732 wird der weisse Falk anf der ^leile gegen dem 
Türkenschusse über an der Schiimmenmauer angegeben. 



IV. 

Zwischen der Gasse; Hinter der ÖcbUmmeumauer und dem Weidengässcheu. 

Lit. D. No. 15. Das Iv k iiiiiter der Sehlimmenmciuer. 

Lit. D. No. |Zimi IloII(Tbauiu|. ^07) 

Lit. I). No. 17. Weisser Greif. ^^^) Ein üruuliuus. S. Frf. 
lutell -Blatt von 1787 No. 85. 

Lit. 1). No. 18. Der Darmafädff^r Jlof'^ vorlici* das Üver- 
beck'sche Uaus [friilier der fcjandhotj. ^^^) Claus Bromm, ein 



10^) S. (i. P. 1465. OrtehuB gelegen uf dem Fibemerte uff dem Orte 

der Öl3'nKM\i?asscn. 

0. U. 1<)30, Eckbeliansimp: 2«??? we'tsin FaJken genannt urt' der Zeile. 

"'7) 0. U. ir)2(). Die Bleicli i^eiiainit zum Ht>llerbauin mit 5 Zi)is 
lluserclien vlT der Zyl ji'eletcen Jielieu ("lasen Stralcnber^ers Wittwe und 
N. — ötosst liiuteu an llan.sen Hroimnen ScIuHTen. 

106) Der weise (.JreytT wimU' 17Ö8 vou den Cäsarischeu Erben ver- 
kauft. Fr. N.-Bltt. de Hbö No. 2G. ' • 
Beodbuch 1400. It. Herm Bemharts Hoff uff. dem fehemerte. 

0. U. 1479. H. Hoff und Schuwer — gelegen uff dem Fehemert an 
einem Orte zwischen dem Sandthoffe und dem Ecke, als man in die Slymen- 
gassc gelieu ete. 

0. U. 1480. H. Hoff und Schuren uff dem Fehemert neben an dem 
Santbofe. 
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Patrizier, war im Aiifaiig'(3 dvH XVJI. Jahrlnniderts der Besitzer 
des sogenannten Overbcck'sclien Hauses auf der Zeile, weil er 
aber zu dem mannsfeldischcu Bergwerke p^erieth , womber die 
Stadt grossen Schaden litt, so zog der Ratli das Haus an sich, 
und tiberlicss es naehmals dem Herrn Landgrafen (Jcorg von 
Hcssen-Darmstadt, welcher ihm dagegen das kais. Lehen auf 
dem Klappcrfelde abtrat^ und dazu noeh 4000 fl. baar Geld er- 
legte. ^*^) Kaiser Ferdinand bestätigte den Tausch am 21. 



0. U. 1480. H. gelegen in der Slymmen Gassen neben N. und N. 
und hindcn zu am Santhoifs Garten. 

0. U. 1482. Hoff, Garten, Rchiu-c, Stall und VII. Zinshusere daran 

— genannt der San*hof f^-cle^^en uff dem Veliomnrkt zusehen Hannsou vom 
Ryne Schöpen und N. stossc mit den Ziusluisoru liiudeii uff die Slynu'u- 
g-nssen — dann ein Flecken in demst'lben Garten, daruff die ISlymeu- 
gasse Stesse. 

Der 1400 genannte Bernhard war Bernhard Nygcbaur, der 1893 starb 
(8. Nygebor A. 8.) oder einer seiner beiden gleichnamigen 891me. Der 
Titel Herr lasst auf ersteies scldiessen, da es gew0bnlich war, diese Hänser 
und Höfe oft noch meluere Jahre lang nach ihren verstorbenen Besitsem 

zu nennen. Yermuflilich nannte man diesen Hof in der Neustadt nach 
seinem Hofe in der Altstadt worin er wohnte. Dieser Sandhof ist allen 
ümständeu nach zu schliesscn der j'etzip^o Darmstädter Ilof. F. 

Hier herrscht eine Verwirniu^% die einer Berichtigung' bedarf. 
Der jetzige Darmst;;dter Hof ist uacli allen Nachrichten der ehemals dem 
Claus Bromm gehörig gewesene Hof auf der Zeil (s. Brounn E. G.) Dieser 
Claus starb 1587. Nach seinem Tod verglich sich die Stadt mit seiner 
Idnderlosen Wittwe über die Anforderungen der Stadt an diesen Cfains, den 
Saigerfaandel betrefitod, und es Trarde der Stadt der grGsste Theil des 
Vermögens dieses Claus abgetreten, wozu auch der hier erwähnte Hof ge- 
luh-te. Vor dem Jahre 1^87 konnte also dieser Tlof nicht den Namen des 
Overbeckisclieu Hauses führen. Ich habe die Akten des Vergleichs der 
Stadt mit der Bronuuischcn Wittwe nicht eingesehen, kann mich aber auf 
die Wahrheit des erwähnten Auszugs verlassen. Die Stadt muss nach 
diesem abgeschlossenen Vertrag das Haus au einen hiesij^eu Bürger Namens 
Overbeck verkauft haben; 1612 gehörte dieses Haus dem l*cter Overbeck; 
1626—1627 erkaufte die Stadt das Overbeekische Haus und trat so wieder 
von Neuem in den Besits desselben und 1627 ward dieses Haus an Darm- 
Stadt gegen das Klapperfeld umgetauscht, zu welohem Zweck die Stadt 
dieses Haus ohne Zweifel erkauft hatte. Der Vertrag zwischen Darmstadt 
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Jänner 1627. Chr. IT. 205—208, iiiul die Frf. Privü. S. 487 
und 442. [Vgl. oben S. 44). Das alte Gebäude vorn bei 
der Strasse war 1747 bereits niedergerissen, aber erat 1754 am 
20. Mai Vormittags "«nirde von dem Prinzen Georg von Hessen- 



1111(1 (k'in Kiitli, diesen Uiiitaiist li bctreffenfl, benennt die.sen Hof ausdrück- 
lich nacli seinem f;nnzen Begrill', also dem Fläclieninlinlt ;?cniäss, den Dann- 
stadt jetzt besitzt, das (>veil)eek'seli(' Haus. Zwischen 1587 und l')27 innss 
dieser Hof also im liesitz einer Familie Overbeck gewesen sciu, von wel- 
cher er damals den Namen hatte. Dass die Stadt nach 1587 wirklieh im 
Besitz dieses Hofes gewesen und dass solcher der Sandhof gemauat worden, 
beweisen die Stadtrechnnngs- Auszüge (Bogen Finanzsache etc. Brommiana) 
von den Jahren 1588 — 1591. Später fehlen viele Jahrgäng-e aus denen mir 
zur Einsicht gekommenen Stadtrechnungen, ich kann also nicht bestimmen,'» 
in welchem .lahre die Stadt den Hrommischcn Hof in Hürgerhändß ver- 
kaufte, aus dem sie 1<')2(! ihn wieder käuflich an sich brachte. F. 

fVgl. f)r. Steitz die jMelanchtons und Lutherherbergen zu Frankfurt am 
Main. Frankf. 1801. (Neujahrsblatt des Vereins für (beschichte für IbGl), 
in welcher Schrift ausführlich von Claus Brommeu Haus gehandelt wiixl. An 
der Stelle dieses Hauses be&nd sich der Qarten des Schöffen Sebastian 
Schmidt, der am 8. Sept. 1532 als der Letzte seines Geschlechts starb. 
Von dessen Eiben haben ihn Johann Fhwch und seine Ehefrau Ursula . 
Broniin wohl durch Kauf erworben. Johann Frosch starb 1541 kinderlos 
und seine Wittwe verschaffte in ihrem Testamente diesen Garten an dem 
Viehhofe ihrem r.indor Claus Bronim. Letzterer hat dann darauf das an- 
sehidiche fJebäudc errichtet, welches der Stadtplan von 1552 zeigt, in 
welchem liaulig fürstliche Personen ihre Herberge nahmen und in welchem 
auch ]\IelanchtUon 1557 gastfreundliche Aufnahme fand. Der westliche 
- Seitenflügel im Hofe ist noch ein Theil des Bromm'sohen Baues.] 

"0 Laut'Stadtrchng. de 1684 wird den Baumann'schen Eiben erlaubt, 
ihre Behausung in der Schlimmengasse, neben Petri von Overbecks Erben 
zur grünen Hand zu nennen. (Die Overt^eck'sche Behausung hatte einen 
Ausgang nach der Scldinimengasse.) 

P. Obcrbeck's Ilehausung auf der Zeil betreffend. 1012. Chr. I, 197. 

Lt. Stdtrchg. de ir)2(; erkauft der liatii das Overbeck'schc Haus auf 
der Zeil für 12(X)0 Kclistlilr.. welches er an den Landgrafen v. Hessen- 
Danustadt gegen das Klapi)erfeldt nebst Zugthör vertauschte. — (Die 
Zahlung geschah den 24. Mai 1G27.> 

Laut Bürgerbuchs. 1878. iBt dvis Johann'Wolfgang Rohr, Verwalter 
im LemdgräfUdMn Hofe allhier. 

Vgl Orth*s Rdchs-Messen. S. 129. Qeleide betreff. 
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Dnrmstadt der Orundstein zu dem neuen Paläste mit der gross- 
teii Feierliehkeit gelc^. J-^iiie auselinliclie Deputation des Ivaths 
war dabei gegenwärtig: auch para(]!erte eine Conipagnie Gre- 
nadiere, und I*aueken und Trompeten nebst anderer ]\Iusik liesseu 
sieh abweelisehid dabei In'iren. Mittags war im Hofe grosse 
Tafel. Fri'. Postzeit, von g. J. No. 81. Dass der Hof unter 
die Freihöfe gehörte, hat Orth in der 3. Forts, der Anmerkungen 
über die Frf. Reformation S. 136 bemerkt 

Lit D, No. 19. Der Viehhof. War ein Gasthaus, [jetzt 
wieder, genannt der iiissische Hof) und zugleich der Ort, wo 
sich die Stallungen für das au den Jiiarkttägen Iiieher gebrachte 
Vieh befanden. Im J. 1784 wurde der Viehniarkt von der Zeile 
verlegt, wie aus einem Publicatum des Kecluieiamtes vom 9. Febr. 
' g. J. zu ersehen ist; und der Vieldiof wurde 1786 an den 
katiioHsehen Kaufinann Herrn Schweitzer veriEauft, der auch 
noch das Nebenhaus an sich brachte, und bald darauf an ihre 
Stellen ein prächtiges Gebäude mit einem grossen auf vier 
Säulen ruhenden Altan setzte, dessen majestätische Bauart^as 
Auge jedes Vorübergehenden auf sich zieht, und der Zeile eine 
vorzügliche Zierde verschaift. Dass der Viehhof 1704 schon 
ein Gasthaus gewesen, bezeugt die Chronik im L 433* Am 9. 
Sept 1778 Morgens um halb 9 Uhr brannte der Schornstein 
dariutt. 



Vemmthlich erst ein Frei hof, ' seitdem es an Dannstadt ge- 
kommen w.'tr, weil os sicli früher in BUrgerhiuiden befand. F. 

113) 0. U. ir)29. Der Viehhof mit Stallen etc. neben Sebastian 
Schmitten iScheffc einer- und den Jnii-^iVaucn S. Cntharinen anderseits, 

— 154i). H. niul llof der Vitlithoff ^ciiauut nf dem Viehniarkt 
neben Wicker Dioiimicn einer- und einem Haus den Jun^rauen St. Cntlm- 
rinuc znstündig andeiseitis. 

Lt. Stat-Schg. de 1592 und 1&94. Der Wirt zum Viehhof. 

— 1613. Philipps Ofifenbachcr Malern zahlt man für eine newe 
(Markt-) Fahne t mit Ochsen vndt Schweinen zu mahlen, welche Tff die 
gewöhnliche Vielnnnrkttagen ans dem Viehhofe ansgesteckt werden solle, 
dazu er das Tuch fachen — 4 tl. 12 ß. 

Laut BUrgerbuchs lti30. fit civis N. N. Wlrth im Viehhofe. 
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Lit. D. No. 20. Das Haus, welches mit dem yoiigcn mm 
ein Gebäude ist. 

Lit. D. No. 21. War ein weit vorstehendes Eck. 
Lit. D. Xo. 22. 
Lit. D. No. 23. 

Lit. D. No. 24. ScJmarzes Lamm. War ein vorstehendes 
Eck. Die vier kleinen Häuser von No. 21 bis 24. kicf der Gast- 
wiitli H. Dick im llotlicnhause, riss sie nieder, und setzte das 
neue von Stein erbaute Haus iu eine gerade Linie mit dem 
Seinigen. Dadurch wurde dem grossen Missstande auf einmal 
abgeholfen, welchen der weite Vorstand dieser kleinen Nester 
bisher verursacht hatte. 

Lit. D. No. 25. Das rothe Haus, oder das grosse rothe 
Haus. Es war im XVH. Jahrhundert schon ein berühmter 
Gasthof. An seiner Stelle stunden vorher 6 kleine Häuser, die 
ein Billiger Johann Forsch für GOOO 11. kaufte und statt ihrer 
im J. 1G31 ein grosses steinernes Gebäude auftiihrte, das ihn über 
32000 fl. gekostet haben soll. Der nachmalige Besitzer^ Namens 
Günter, machte sich des Verbrechens, falsches Geld gemünzet 
zu haben, y erdächtig und gerieth darüber in einen schweren 
Prozess. Sein Haus und Gut wurde indessen mit Arrest belegt, 
und das Haus blieb knge Jahre unbewohnt, bis es zuletzt ver- 
kaufk; wurde. Der Käufer Herr Dick Hess die ganze vordere 
Seite im J. 1769 abbrechen und sie nach dem Baugeschmacke 
seiner Zeit zurichten. Oben über der Altane wurde Statt des 
Schildes eine genaue Abbildung des Hauses, wie es vor seiner 
Veränderung ausgesehen^ angebracht, mit einer goldnen Unter- 
schrift. Im folgenden Jahre wurden anch die zwei grossen 
Statuen neben der Tliürc j2,csetzt, um dem seliünen Gebäude 
dadurch eint; neue Zierde zu versehalfcn, imd von der Zeit an 
war dasselbe einer der berühmtesten Gasthöfe, welcher von den 



1») 0. U. 1329. Curia et tota habitatio dicto des Boäm hob Sita 
prope Curie dicte der Schweben hob. 

Ilerbordus dictus Tronrc versetzt dieses Haus laut dem ältesten InsatZ" 
Buch dem Happloui de Alsfeld Eed. uxori etc. 

VI. 8 
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vornehmsten HeiTschaften besucht wurde. 18 . . wurde das 
Haus für ... il. verkauft , und hörte auf ein Gasthaus zu sein: 
1810 wurd(^ ('S um ein vStockwerk erhöhet. Aus den älteren 
Zeiten ist zu bemerken^ dass 1G47 am 9. Oct. der Kurfürst An- 
selm Casimir von Mainz sein Leben darinn beschloss, dessea 
Leichnam zuerst in der S. Barthol. Kirche beigesetzt^ und nach- 
mals in ein(?ni Trauerschiffe nach Mainz geführt wurde. Chr. 
I. Th. 2. Bd. S. 41. | Jetzt ist dies Haus abgerissen und an 
dessen Stelle stellt das grosse Postgebäude.] 

Lit D. No. 26. Ein schönes Gebäude von Stein, das 1809 
einen neuen Aufsatz erhielt, und dadurch ein vierstöckiges 
Haus wurde. ^^^ ) [Das Dörr'sche; jetast Böhler'sche Haus.] 

Lit D. No. 27. 

Lit D. No. 28. 

Lit D. No. 29. Das Eck am Weidengässchen. 



Ackermanns Hof. **^) Curia Wemheri Ackermann, „v j ß de 

curia wernheri dicti ackermann superiore parte vico peeudum 
vulgariter femcrt iufru vicum dictum Froisch et Escherszheimer- 
gasz et iufra curiam eidem contiguam videlicet lieyldebechers 



M») Dieses Hans gehörte dem berflhmten Gelehrten von üffenbaeb, der 
es bauen Hess. Es hatte einen 3 Stock durchlaufenden Saal, in welchem 
dessen berfihmte Bibliothek aufgestellt war. Herr Handelsmann Arbaaer, 

der es erkauft hatte, Hess 1809 einen Stock darauf setzen. F. 

S. G. P. 1417. Das Orthns nf dem Fehemerte, da ein Gässchen 

hdn gcet. 

Reg. cens. fabr. It. sex solid, hall, logavit Culniannus Wins 
crodercr et Gada coniuges de curia, domo, horrco ac tota hnbitatione 
Wernheri dicti Agkermann, sitis in novo oppido Fr. superiori parte, viöo 
dicto fieniertig latere septentrionali infra cörias — Heylbedms et dieti 
Wissen. 

Ibid — It 19 soL Colon, tegavit Elysabetii Lowenere — de curia 

in foro pecorum nita oxtra niuros — Heylbechcr de ITorheim dat. 

0. IL 1354. Hof gclegin in der Nuwcnstadt uff dem Yehemerkete 
deir etswanne was Wcmher Erkermanns seelig. 
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(in L. C. de 1428. Heydelber^ers) versus orientem, et Wiszen 
ex oppusito qiiiisi viel Kiildebeelier^asz''. L. C. de 1428 f. 49. 
In dem Zinsbnehe von 1423 f. 43 heisst es: „ex upposito quasi 
vici Kai. gasz". Wer diese Stelle liest, inuss glauben, dass 
sich gegen dem gedachten Hofe über, und folglich auf der mit- 
tägigen Seite der Zeile, eine Gasse befand, die aber da nie exi- 
stirte, denn da zu selbiger Zelt der alte Stadtgraben in der 
Gegend noch nicht ausgefüllet war, und die Häuser daselbst 
nicht eher, als in der letzten Hälfte des XVI. Jährhunderts er- 
bauet wurden, so widerlegt sich die Existenz einer solchen 
Gasse von selbst. Das Zinsbuch (Portatlle Baldemari) von 1356 
S. 21. beschreibt den nämlicken Hof auf folgende Art: Sex sol. 
Hall, de curia — sita in novo opido Frank, superiore parte vico 
dicto forum pecudum vulgariter Fiee Mertig latere septentrionali 
infra vicos dictos Froschis et Eschersheymcr gazzen ^ opposito 
quasi vico dicto Kothingazze antiquo opido Frank, prenotata^^l 
Baldemar nennt hier die Ghisse, welcher der Hof schräg gegen- 
über stand, mit ihrem Wahren Namen die Kothengasse, und 
zeigt zugleich ihre Lage in der alten Stadt an. Die Kothen- 
gasse aber hatte ihren Eingang in der Töngesgaase und stösst 
hinten auf die Stadtmauer. Ihre über die Mauer hervorragen- 
den Häuser machten dem Viehmarkte ihre Lage kenntlich, und 
man nahm sie deswegen in der Beschreibung des obigen Hofes 
zu Hülfe. Die Namen Kaldehechergasz und Kalgasz sind hier 
als unächte Namen zu betrachten, die der Kothengasse nie zu- 
kamen. [Sollte aber das Zinsbuch von 1423 nicht die Kalgaase, 
d. h. das Weidengässchen gemeint haben ?] 

V. 

Zwischen dem Weidengässchen uud der Eschersheimergasse. 

Lit. D. No. 33. War das Eck am WeideaigSsschen, welches 
- zu dem Weidenhof gezogen, und ihm gleich gebauet wurde. 



Boyrbch. de 135B. Wcrnher Aekirmanns Hob gelegin uff dem Vehe- 
markte mit Namen .m Heylm. Wissen Hob dem CU>tt gnade. (Der Wyssen 
Hof wahrscheinlich der jetsige Weidenhof? F.) 

8* 
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Man pflegte es das Batzenhäuschen zu nennen. Batzen war ein 
doppelter Albus oder die YierkrenzerBtiieke; durch den Beichs- 
Bchluss von 17 .. hörten diese Münzen auf. 

Lit, D, No. 84. Weiäenhof, ein Gasthaus, vorher «w TTeufe*«) 
und seit' kurzen Jahren das Eck am Weidengüsschen. Es ge- 
hörte vor Zeiten der Familie von Holzhausen; denn 144G 
Feria 3 post Decollat. 8ti Job. verkaufte Johann Eckelinaiin 
mit noch andern an Gypel von llolzliuuscn für 28 fl. „Eyn liusz 
vnd stellechln mit sincr zugehorunge gelegen in der Nnwen- 
stad geyn dem Closter zu 8ant Kathrine über an Gi])pel von 
Holtzhusen vorgenannt liotfc den man nennet zur Wyden viid 
Stesse vff den wege^^^) (Viehniarkt) zuscheu demselben hoffe 



itt) G. Br. 1414. H. in der Nuwenstadt an dem föhemarkt g^enant 
zur Wyden zusehen Engel Weisse »md Wi^cand SmydtsH. (Weiss v. L. 36, 1.) F. 

— 1429. n. zur Wyden in der Nuwenstadt gen S. Cathrinen über« 

— 1429. II. und Hof zusehen der Wyden und dem Baghuse. 

0. U. 1438. Hof ITuss Schure und ' , Garten — gelegen in der 
Nuwen.'stadt ulT <l('ui rossninrkt uff dem Orthe genant Witehoff. 

G. Br. 1439. H. uf dem Fehemart in der nuwenstadt zu F. gen 
S. Cathrincncloster über, das nu zur Wieden heiszet gelegen an dem H. 
Sur altm Smytten das etzwan geheisz^n Closemans gesesse* 

0. U. 1538. Ein leerer Flecken darauf hievor eine alte Behausung^ 
gestanden auf dem Dantzplan bei dem Rossenmaikt (Der freie Platz, .der 
jetzt den Paradeplatz ausmacht, und damals weit grösser war, wird nir- 
gends wie hier der Tanzplan genannt. Dieser Ausdruck also scheint mehr 
irrthümlich von dem Schreiber angenommen, als allgemein üblich gewesen 
zu sein. F.) 

— 1572. HehauBung der Weidenhoft genannt vor S. Cathriuen- 
Pfortc uff der Zeill. 

1 fl, 16 ^ vom Haus, Uof und Scheuer auf der Zeil zwischen dem 
Weidenhofb und dem Bethen Hanse. Zsbeh. B. If. No. 190. Lit D. 
No. 81. modo Vogeihnber im Weidenhofe. 

Vgl. auch Chron. m, 1. (1439) 

Lt. Stdtrchg. de 1610. Die Wirtin hn Weidenhofe zahlt bedeutendes 
Vngelt resp. Accis. 

'1^) Alle Strassen der Neustadt waren früher Wege, die theils um 
die Altstadt honnn, theils zwischen den einzelnen Gärten und Meierhöfen 
zur Coniuiunication dienten. Hier scheint sich der Name Weg für Strasse 
noch spät erhalten zu haben. F. 
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vnd dem Ealenwc>g(3 (WeidengSsschen)." Aus der Urk. im 
Frank. Arck Am 28. Sept. 1628 Abends zwischen 7 und 8 Uhr 
stürzte dem Wirthe im Weidenhöfe sein neuer Bau yon 3 Stock- 
werken, welcher auf das Gässchen stiess, zusammen, ehe er noch 
ganz fertig war. Die 2 Maurermeister hatten die ]\Iauern im 
Keller nicht genug verwahret, ;ils() dass sie von der Last des 
Baues niedergL'drikkt wurden. Die Kleister nuiBsten deswegen 
ein neues Cu'wüUje machen, und den Hau auf ihre Kosten wieder 
herstelleiL, welches sie über 2000 H. kostete, (J. Kitsch gesehr. 
Chronik von Frf S. 0. [Der Weidenhof, in dem auch einst 
Goethe's CJrossvater die Gastwirthseliaft betrieb, (vgl. über ilin 
und <lie späteren Wirthe die Mittheilniigen des Vereins III, 45(3) 
ist jetüt niedergerissen gleich dem Hause Lit. I). No. 35 und 
an deren Stelle stellt jetzt das ansehnliche „Uaus Mozart".] 

Lit. D. Nu. 35. [Zur alten Schmiede , frtlher Glosemanns 
Gesesse vgl. Note 118.] 

Lit. D. No. 30. Eine Sehmiede. 

Lit. D. No. a7. Zu dm drei Königen. LiteU.-Blatt 
▼on 1741. 

Das Eck. S. D. No. 38 auf der fischersheimergasse. 



IM) Dieses scheint das alte Backhaus gewesen su aein. 
lai) Im aUen Mpt : Haus zum haarigen Ranzen. 

0. U. 1409. Haus Hoffchin Stall — n^elegen in der Nnwenstadt 
gein Bant Katharinen über zusehen der Schmitten und Gelen Sweben 
Gesesse. 

Lt Stdtrchg. de 1650 waren vorzOglich die Baths-Gastereien filr 
Fremde in diesen Zeiten im Gasthaus zu den 8 Königen. 

[Die kleinen Häusehen 36 und 87, welche noch bis zuletzt eine 

Schmiede und ein Bitnliaus waren, sind im J. 1843 vom Scblossenneister 
Laubingur erkauft und abgebroch^ worden, an ihrer Stelle steht jetzt 
ein grosses Haus*] 
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Backhaus. „Baghus gen S. Gatrinen ober ufme vihmerte^ 
S. G. P. Ton 1430. 

Bleichgarten. ^us und bleiche in der Nuwenstadt uf dem 
fihemert gen & Katrinen garten ubir.*^ S. Q. P. von 1467. 

Beide, das Backhaus und der Gkurten, haben längstes auf- 
gehört 

S&oam auf der Sfidseite. 

L * 

Zwischen der Gasse : Unter der Katharinenpforte und der westlichen 

neuen Gasse. 

Lit. D. No. 186. KatharinenJcirche und Kloster auf der 
Ecke. 123) 

(Hierzu gibt Battoiin keinen Text, aber folgende Nachrichten 
de claustro monialium S. Catharinae.) 



"2) G. Br. 1400 backhus in der nuwenstad vf dem vcheuierkt gen 
S. Katrinen nber, 

0. U. 1418. Bcuskh. in der Ihaoemtadt hy dem Mcmerte. 

— 1484. Badc-H. in der Nuwenstadt gen S. Katrinen Uber, an der 
Wjfdeiu 

S. G. F. 144& Bakhus in der Nuwenstadt uf der Ecken gen S. 

Catrinen über. 

G. Br. 1347 der nuwe spcdal der du stet vor Bockenheimer dor. 
Stdt-Rchnbuch de 1350. It. Mcj'ster Wycker Froysclun von des 
nuwen Spidnls wc^en zum Garten 50 Sf. 

— lt. 1 Ii ddt. Der Lcpper (Altruis.se, modo Schuliliicker) hy sant 
Katrinen vff der Lepperhutten by sant Katrinen. 

0. U. 1354. (sub Ortolanis) fOr den nuwen Spital vor Bocken- 
lieimer dor. 

S. G. P. 1870 das nuwe closter. 

— 1867. Das Spedal zu Katrinen. 

— 1392. Die Jungfranen zum nnwcn Cloister in Fr. 

0. U. 1512. II. — zwniscbeii der Sant Katlierinen Porten neben N. 
stosst binden ans Sijital zu Sant Katharinen. 

B. C. 8. Leoni], de 1536. Cocuobium mouiaüum d. Katberine vff 
dem vybemarckt. 
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Rcscrvatum sibi jus iiatroiuitus fiel naclulem die Fainilii' Froscli ausf?c- 
storben den llenii von Holzliaust n als Erben auheim, welches ihnen im 
XVll. Seculo endlich abliandon ^ekonnnen ist. 

Die Translation der Kircliwcihe geaciiah 14DU zutulgc der Annal. K. F. 

Ao 1853 auf S. Katharinen-Tag sind 8 Jungfrauen, dann die Meisterin 
Gatbarine tob Wannbaoh, und aonat &8t alle Gatluurinen gehdssen, hinein- 
gethan worden. Ist anch Iceine, die nicht Cafharine geheisaen snr Mtiateniiig 
fbrder genommen woiden. 

Ao. 1355 Octava Epiphaniae nach dem Ampt der MesBe, daselbst 
gehalten hat der Prior im deutschen Haus 4 (alibi 8) Jungfrauen nach dem 
dctitächen Ordenshabit in Weichein und Kappen zum ersten angesogen und 
bekleidet. 

Ao. 1355. 14 i t 15 kalend. Älaij. hat Herr Albrecht von Benchlingen 
2 Altäre und 2 Kirchhöfe darinnen geweihet. (Öchurg. Coli. II, 217). 



Lt. Stadt-liechnnng de 1539 — das Ki-euiühin unter der Kustwehr by 
ät. Katharinen Kirchen. 

— 1540. Das Kmmlein unter der Stegen für sant Catharinen. 

— 1511. Zins vom Haue zusehen Sanct Gathrinen Pforten neben 
dem Thompfort, dem Steyngraben gehet gelegen. 

Lt Stdtrchg. de 1662. Zu» von einem Kram gegen dem PanfUtzer- 
loch über. 

Lt. Stdt-Bohg. de 1664. lüram neben der Mitterhntten an der Cath- 

rinenkirchenmaiicr. 

— 1678 lOSl werden bedeutende iSiimmen zum Kirchenbau der Catha- 
rinen-Kirelie an die Ptlej^-er dersellien vom Ratli gezahlt, namentlich für 
Glockeuspeis circa 500 ti., aber auch baar Tauseude. 

— 1680;lt>83 (worin viele Vorschüsse vom Kath an die Ptieger sub 
rubre tum Kirchenbau vorkommen, heiast es:) an die Pfeiflbr, ao vff dem 
Caibaiinenldrchenthnnn geblasen verehrt 4 fl. 12 ß. 

— 1684 — ftlr ein gemachte newe Fahne vff dem Catharinenthnrm 
fl. 2. 12 ß. 

Der auf der Zeile nächst der Catharinen-Kirehe liegende Hauplatz — 
der y350 DFuss — gegen die Strasse a 91 Fuss und eine Tiele a 108 Sch. 
hat und an keine Gebäulichkeiten gränzet, sondern vorn und hinten wie 
auf beiden Seiten mittels der anzulej^^enden Strassen davon befreit bleibt 
— soll verkauft werden — nebst Vorlegung des Planes über die Anlefj:ung 
der neuen Strasse zu deren baldigste Erötfnung von der Zeil einstweilen 
auf den Uolzgrabcn bereits die nöthigen Vorkelirungcn getroffen sind et«. 
Bau-Amt 28. HSrz 1808 im Naehr.-BIatt 
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Die Meisterin hat unter sich eine Prioiin und zun» Voiinunder den 
ältesten Fröschen de linea fundatoris gehabt, wie souderlidi im Jahr 1382 
II. Johann Frosch und der älteste Schöff Herr Jacob Knoblocb solche 
gewesen. 

Aus dem Sichel, so -die Meisterin oder Aptissin f>('fii}in t , ist abzu- 
nehmen, dass die erste eine von Ureidenbach gewesen sei, denu die Fröschen 
und Breidenbacher Schilder stehen in demselben neben S. Catharincn- 
BUdmsB. (HptRühL) 

Ao. 1462. in äßr Kirdien an dem Stuhl unterm Schwanauer Wappen 
stehet also: «Zu diesen Zeiten stund es wild.** 

Ao. 1477 hat Ulrich von Buchen eine ]\tesse da rinn gestiftet. 

In diesem Clostcr hat die Aptissin und der l*fleger den Altsir S. 
Stephani, Laurentii, 11000 Virginum, S.S. Petri et Pauli und des U. Kreuzes 
Alfcir (?) zu vergeben. 

Ao. 1521 ist ein freiiulor Predit^ci- im Catliar.-Clostcr aufgestanden. 

1522 prima concio in eccl. Ö. Cath. sieh Eitle)' 39 u. 11'. 150, 62, 105. 

Ao. 1526 ist das Kloster leer worden und sind 10 Jungfrauen daraus- • 
gegangen zu ihren Eltern und Freunden und hat man ihnen die Hälfte der 
Angift ndtgeben ; welche aber darum bleiben wollten, denen hat es freige- 
standen und hat der Bafh das Kloster zu sich genommen und durch seine 
M l ordnete Pfleger versorgen lassen. Heut zu Tage weiden alte abgelebte 
Weiber darinn gehalten und von dem Einkommen versorget, wie aueh et- 
liche Prediger davon besohlet. 

Ao. 1591 im Febr. hat man die Kirch mit neuen Fenstern, Bunen * 
lind schönen Säulen lierausgeputzt, weil obiges alle.s sein- bautalli;;- gewesen, 
in dem Kloster in der obersten Stuben so grün gemahlet, siuiul eine gar 
alte Schrift in der getäfelten Wand: SoU Christo Senrö fidem, ipsi soll 
tota derotione me comitto. Und darbei noch folgende Beimerei: 

Seelig ist, der Ni^and Übel spricht, 
Mehr seeUg ist, der grosse Krieg yerrieht, 
Viel seeliger ist, der wider die Sünde ficht, 
Aller Beeligst ist, der s^en eignen Willen bricht 

Meisterinnen de» Kloeters. 

(Der Titel Magistra und nicht Abtisshi kommt einzig in den Päpst- 
lichen und ErzbisdiOfiichen Best&tigungs-Urkunden vor.) 

1858. Catharina Yon Bieideabaoh (aUas Wannbach) kommt vor Ur- 
kunde 1871 et 1373. Senckenberg. Sei. I, 150. 

1382. Lysa von Speyer, auch 1894. (Lersner H, 187) (Andere zwischen 
fehlen — ?) 

1405. Margarethe Ficlgin. 
* 1426. MarjLraretlie Weinrich. (Grcdc Wimich 1425 in Docum.) 

1130. Anuu von Ghiuburg. 
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1451. Kimtzgo Schwarzenbcrgerin. 1455. (Senekenbeig. seLI) 173.) 

1459. Oretcheii Rcichciibachin. 

1470- 147G. Anna Schildknechtin. (Leraner U, 179.) 

1471. Katliarina .Soltzcrn. 

140 i. (Jix't^^c Sclnu'i)i»tii.stcinin. 

1501. Marfi:iuvta Fiili^en genaimt Niissbauuiiu. 

1532. Elisabeth 

(Zu veigleicheu mit Lersiier 11, 11, 04.) 

Priorissae, 

1378. Subit Greda priorissa \t Urkde. 
— ElysabethV 
' 1394. Meckel zum ParadieB* Lersner II, 187. 

1426. Kylc Wcysin (alüs Kylclicn Wysscn 142^.) 

1455. Agnes Zingeln in Lit Kuntze Scbwartzeubergerin de eodem 

anno. 

M15. (k'la von (Üaubinir. Iatsuci* 11, 175, 

Lant Ori^inal-rrk. knimuL-ii vor: 

13G4. Am heil. Kindloiiib-Tag Catarine Meisterin. 

1414. Frau Grede Winrichen, Meisterin, Frau Meckel zum Paradies 
Priorissin, Brade Globelanchen, Elae Golzsteinen und Elae Ratgebern Con- 
ventjungfirauen. 

1413. Grade Monis Meisterin. 

1426. Maigarethe Weynrichin, Rilchen Wissen, Priorin und Convent 
des Gath.-Glo8tors stellen eine Urkunde aus. 

1450. Könne zum Btuggrayen, Meisterin; ebenso 1452. 

1472. Gcia Glauburgcrin Priorin. 

1489. Gudc Snepstein Meisterin — Anna Uumbrachtin Priorin. 
1501. Marj^-aretha Fil^^en genannt Nussbanniin Meisterin. 
1540. Anna Ibeidenbacli ma^istra Cenobii ö. Catbur. 
1548. £ia de Spangenbeig- do. do. 

Altaria S. Catliarinae crant: 
Altare S.S. Mariae et Elisabethac. 

— S. Barbarae. 

— S. EIogiL 

~ S.S. Stephan!, LaurontS et 11000 Virg. 

— S.S. Petri et Pauli Apostolor. 

— S> GruciB. 

Ao. 1359 stiftet Frau Elsa, Seifried Fröschen Wittwe zu dem Altar 
S.S. Alariac et Elizabcthae eine e^^^gc Mcss, dazu bctiielt sie sich und 

ihren Erben das Kccht bevor, solches Einkoinmen nnderfswohin zu kehren, 
wenn es nicht recht verseben würde, auch das jus coUationis vorbehaltlich. 
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. Ao. lätiö am 22. Au^^. hat Ammelung von Wolfsheim Capellaniis 

S. ('Mtli.ninac novi oppidi dciu Kloster ein Instrument durch Conrad Wysse 
von Treiss aufrichten lassen, dasH das Kloster nit des Stifters Willen er- 
fülle. Ist eine Appeilatiou wider des Testators Freuud mit Hülte der 
Truweuiiäuder. 

Ao. 1420. 1 Juli Chroii. II, 76i^ (ob nicht Senckeuberg. »electaV) 
et n, 519. 

Ao. 1461 hat der junge BeiffiBubeiiger efai Benefidum und Altar zu 
St Catharinen su stiften im Willen und soll der Rath dasselbe verleihen 

(ex Mpt. Rüh)l. 

Ao. 1470 streitet Engel Frosch mit dem Käthe, w^gen des Juris 
patromitus. Er will allein die Jun^franen-Pfriinde verleihen, und versiegeln^ 
lässt doch endlich zu, salvo jure suo, dass der Vurnumder im Namen des 
Käthes und die Meisteriu uud Couvent solche Pfründeu mit ihm verleihen 
(ex Mpt. Kühl). 

Ao. 1476. Endies Mersch benefic. altaris S. LaurentiL 
Ao. 1496. D. Oteoig PfefEbr wegen uzoris Gilbrecht t. Holtzhusen 
Wittwe als Engel Frosch Erben, präsentirt mit der Meisterin, Johann 
Knorven von Diepurg zum Benefioium, das Heitmann Schneider von Die- 
puig gestiftet. 

Ao. 1638 12. Septhr. ist zu S. Catharine begraben worden, Doro- 
thea, i^-eliorne (ii.ilin zu Hanau, des Grafen von Gleichen Wittib im Alter 
von 85 Jahren, starb den 5. ejusd. nachdem sie sich über 29 Jahre allhier 
aufgehalten hatte. 

Ao. 1641. 22. Oct. starb Graf Henrich Vokad von .Stollberg und wurde 
im S. C^thar.-Closter bei seiner hievor verstorbenen Fräulein beigesetzt. 
Haben die veiiiehrathet und älteste Juncker zum Grab , die Ffthnen aber 
tmd Fackeln die jungen Geschlechter voigetnigen. (Ex Mpt Rfihl.) 

Der Altar der neuen Kirche Ist 16S1 durch Meister Hans Martin 
Sattler, Steinlmncr von Itzstciu (der auch die Rantzel gemacht) verfertiget 
und den 19. Febr. völlig aufgesetzt und folgenden Tages am Sonntage In- 
vocavit wurde die erste Kirche gehalten* 



üeber die Stockenachen Altaristm apud S. Catharinam. 

Altaris S. Crucis. Joannes in der Wüste obiit. 1506. 

FridcricuH Martorff' Praepositus in Wilburg et Canon, eccl. 8. Bar- 
tholoniaci praescntatus por Mjigistrani Cocnobii Catharinam Frosch relictaiii 
dilbei ti de Iloltzhausen et Elisabcthani ejus sororeni , itdictani Georgii de 
Meie, alias Pfeifer, ab ofliciali Investitur ao. 1505 die i>* mensis Juuy obiit 
21. Septbr. 1527. 
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Henrions M>ri Vicatiii8 S. Leonardi et Attarista altaria S. Cmeis 

in coeiiobio S. Cathar. praesentatus per Magistram coenobü S. Cath. et 
Jacobum Straliuberg et lienrlcum Ilcrdwn adminiatratoreB eiuadeiQ Coenobü* 
(Ex piocessu Johann Kcmpc de 1410.) 

Die 2 Stockerischen Stiftun^^n sollten anlanglicb nach 8. Peter ge- 
legt werden, weil man aber nicht einig werden konnte, wurden sie in die 
Cnt}i:uinenkirche auf 2 Altäre gelegt, auf welchen schon vorher Altaristeu 
geä tütet waren. 

(Da diese Altartoten noch bis in das 17. Saeculum praesentirt wurden, 
also lange nachdem der lutherische Gottesdienst in dieser St. Catharinen- 

Kirche schon eingeführt war; so muss das Bartholomäus-Stift in dem Be- 
sitze der Stit'tungsbriefo und Einkflnften dieser Altäre sich befunden und 
die Altaristen selbst den Gottesdienst in anderen Kirchen gehalten haben. F.) 

Äd Altare S, Barbarae et Elysabethae. 

15G7. Hieronymus KUhorn Canon. S. Vietor Mugunt. praesentatus 
ad lioc Altare, ipsa die 8. Laurentii a praeposito ßeinhards comite in jSolms 
fuit investitns. Obiit 15JX) d. IG. Jnly. 

1591. C'arolus Wildthelm Can. S. Victor Mo-. ))iaesentatus a Phi- 
lippo ('ratz de Scliarpl'enstein Metrop. Mog. deeano i[[ui Praepositn S. liir- 
tholomai Fr. 8 Januarii; in pui^sessioncm vero niissas mesue Fcbruai ii iöDl. 
(Kx litteris cui Subscr.: ad Juaunem Latomum qua ofiicialem Praepositurae: 
Hercurius Wildthehn, Gantor S* Tietor; Christoph Faber, Johann CJarl 
Fichardt Lts., Johann Kolta ä Schweppenhausen. 

Ad annum 1400/1501 vid. Orth's Anm. 8 Fdrts. S. 179. 

Johis Gotschalci Altaristae altaris S.S. Hariae et Eüsabethae in 
coenobio S. Gatharinae — cujus jus praesentandi tune pertbiut ad Joannem 
Frosch Scabinum, quod altare nunc (1410) haltet 1). Jaectbus Herdan per 
viam permutatiouis praebendae suae in S.S. Mariae et Geoigii ecdcsia. 
(Ex Prooessii Joau Kempe 1110.) 

14G1. lleiniieh Oberodt Altiirista /u S. Katrinen. 

1469. Altarista Ilenr. liiibät, ad iS. Catbar. cx fuudation. mis. 
pag. 1. 

1488. Visitationem monastcril S. Cathar. concem. vid« Gudm cod. 
dipl. II, 7& Johannes de Orba altarista altaris S.S. apost Petri et Pauli 
in coenobio S. Gatharinae. 

• Ad altare S. ElogU post obitum Joh. Grünau Gonradns Cmtabeiger 
instituitur. (Ex docum. famil. de Holtzhusen.) 

Altaristae S. Catliar. verkaufen dem Capitel S. Barthol. Iö09 um 
100 fl. 4 ti. Gold It. Stfts.-Archiv. 

Ad annum 1743 vid. Mpt. iu 8", wo die ötuUe liitra 1 et 2 Aprilis 
de nucte borribilis Kjulatus etc. 
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AUare SJS Stephani et Laurenfü concern. 

Joannes Apothecarii altnriata altaiis S.S. Stephani et Lauientii et 
ll(MH) Virginuni in cocnobio S. Cnrli. inar.sciitatu.s per Domiiinin Lysam 
Ma.i;i.sti:uii cjustl. cocnobü et Pcülium Kuubeiaucli 8eiiioi-em. (Jbix Trocessu 
Joanuis Kempe 1410.) 

Joli. Stoccker (aliaij Zöllner) altariata altaris S.S. Stephani et Lulu*. 
in coenobio S. Cathar. piaesentatos per manufideles dictajum der Stockarn. 

Joannes Brandt Vicai'. S. BaiihoL hi^'us altaris altarista, obiit 1599 
17. Julij. 

Magister Michael. fTeft^n«, Canon. Aschaffeubm-g. praesentatus per ' 
Andreani Weberum Decanum S. Bartholomaei, Eliam Dcublingcr Decaniun 
B. Mar. Virg. in Monte; Pliilippnni Museler et Conradum Klenck civcs 
Fnineof. tanquani pati'onos et coUatores ao. lödd et invesüti^ ultimo menais 
Octobris ab olUciali. 

Joannes 1 tatein altarista altaris S. LoiJ (Elogii) in cocnob. S. Cathar. 
ad quod praesentatus a Ma^istra coenobii et haeredes quoudaiu Wickeri 
Frosch fimdfttoris Coenobii. Idem quoque Altarista Altaris 0.0. ad 
Poemtentes fhit. (Ex processu Jann. Kempe. de 1410.) 

Joannes Schott Altarista Stockerian. fimdationis, nec non S. Leon- 
hardi Canonicus et in Moxstatt benefieiatus 1616. 

N. N. C iut. 1638. 

Ao. 1616 ab ecclesia noniinatus i'iiit Martinus N.y Vicarius S. Bar- 
tlinloniaei, ab Laicis vero Johannes Schott qui accedens tarnen Ecclesiam 
optinet. (ötiftsarcliiv.) 

Anniversariuni Conradi liart , Sacrrdotis et Altaristae ad S. Cathar 
et ejus parentum (vidc in Auuiverö. de 24. Auguöt). 

Ao. 16S4. Der Rath liessi naehdem die erste Luther. Predigt im 
Gatharinen-Kloster gehalten worden, diese Kirche ausser der Zeit zu- 
schliessen, damit die Altaristen ihre Messen nicht lesen möchten, wess- 
halb auch etliche Altare abgebrochen wurden. (Ex Mpt Adam! DieL 
Garmelit.) 

Vom Kloster und Si)ital überhaupt s. Chron. I, II, 70 und II, II, 169. 
Buri Ying;. 183. Florian S. 215. :\Iüller IJeschr. pag. 70 flg. 

Ueber die Katliarinen-Kirclic siehe Z. Jungen Mpt. und (Dr. Kührs) 
Frankf. Beiträge zur Ausbreitung utitzlichcr Künste und WissenBchaften, 
II, 599 und II, 710. ferner Ritters evangel. Denkmal. S. 105. 

Ueber die Kathrinen-Kurcbe siebe das Leben Weiker Frosch's ihres 
Stifters in der Geschichte dieses Mannes B. 8. und Senckenbeig's Selecta 
iuris et histor. ibidem eitat. F. 

[Die für die Stiftung des St. Kathar.-Klosters wichtigsten Urkundon, 
— das Urtheil des Schöffengerichts über die von Catharina zum Kebstock an 
Wickcr l'iftscli gemachte Schenkung von 1342, der Stadt Schenkung 
eines Bauplatze» an Wicker Frosch von 1343, die Schenkung des W. Frosch 
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an das neiio Spital zum II. Kreutz von 134»), die Schnikung desselben an 
das Katliar.-Klnstcr von 1353, desgleichen an das Spital znm H. Kreutz 
von 1353, desselben zweite Dotations-Ürk. für das Kathar.-Kloster von 1354 
und dessen Testament Ton 1363 — sind jetzt im Archiv fUr Frankf. Gesch. 
Nene Folge, Band 4, S. 299 flg. abgedruckt.] 

Lit. D. No. 187. Gehört dem Katharinciikloster. 

Lit. D. No. 188. Auch eiu Klosterhaus, das vor Krrzeiu 
noch ein Backhaus war, und in einem Intcll.-Blatte von 1728 
das Bannbackes genannt wird. £s ist seit dem J. 1806 ein Eck 
geworden. 

n. 

Zwischen den beiden neu angelegten Oassen. 

Lit. -D. No. 190 und 191 waren zwei lutherische Pfarrhäuser, 
die ums J. 1803 verkauft wurden« An ilu e Stellen kam ein 
grosses steinernes Gebäude von vier Stockwerken zu stehen, 
das aber inwendig in zwei Häuser abgetheilt ist 

in. 

Zwischen der östlichen neuen Gasse und der Ilasengasse. 

Lit. D. No. 194. Das vorstehende Eck und Backhans an 
der neu angelegten Gasse. 
Lit D. No. 195. 
Lit D. No. 196. 
Lit D. No. 197. 
Lit. D. No. 198. 
Lit D. No. 199. 
' Lit D. No. 200. 
Lit D. No. 201. 
Lit D. No. 202 
Lit i). No. 203. 



"0 Lt Stdtrehg. de 1627 erhielt das nnn abgebrochene (ehemals 
Kitzische) Backhaus die Gerechtigkeit als flaus anff der. Zeilen beim Katha- 
rinen-Kloster. F. 
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Lit. D. No. 204. 
Lit. D. No. 205. 

Tjit. D. No. 200. Ilirsch-Apofhel-e. Hat vorher auf dem j\Iarkto 
auf einem Hause geruht, von wo sie 17 . . auf die Zeile ver- 
legt wurde. 

Lit. D. Nf). 207. Znm meclriyen Hause. Am 27. Jiinner 
1708 fiel ein l>ürger und Hclnieider, welcher darinn getrunken 
hattC; im Herausgehen in den Brunnen, da ihn die dabei ge- 
wesenen ßllrger uud Uandwerksleute todt herauszogen. Clu*on. II, 
824. (804.) 

Lit. D. No. 208. 

Lit. D. No. 209. Der grüne Hof. *25) 

liit. D. No. 210. üas von Barkhaunsche Haus, weleheB 
Kaiser Carl VII. während seinem hiesigen Aufenthalte in dem 
J. 17 . . bewohnte. [Vgl MittheO. IV. I2a.] 

Lit D. No. 211. Das von Lersner^sche Haus. 

Lit D. No. 212. Die grossherzogliche, vorher die Kaiser- 
liche Brtefpost, 

Lit D. No. 213. 

Lit. D. No. 214 wurde nut dem Ecke vereinigt. 

Lit. D. No. 215. Neuenech. Das Eck an der Hasengasse, 
welches 1780 mit dem vorigen Hause neu geb.iut wurde. Es 
war vor Zeiten eine Fussherberge und Gastwirthschaft zum 
neuen Eck, (Chr. I, 433) die der gemeine Älam» spottwei.s die 
Lauöherberg zu uennen pflegte. 



0. U. 1593. Behauang xum grünen Hof genannt nff dem 
Viehmarkt — stosst hinten nff nnsern des Raths Holzgraben. 

IM) Das Privathaus des ehemaligeD Oher-Postmeiste» Herrn von 

Berhcrich, das nun seinem Scliwie^crsohn , dem Honm General-Postdirector 
von Vrintz gehört. Für die darin befindliche Post sahlt der Fürst Taxis 
die Mietbe. F. 
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IV. 

Zwischen der llasougasse und der Gegend: Unter der Bornheimei-pturte. 

Lit. H. No. 1. Türhen8(^u8s, Das Eck bei der Hasen- 
gasse. Am 9. März 1730 wurde ein prensischer Korporal ohne 
einigen Wortwechsel von einem Kerl mit einem Hirschfönger 
in dem 'Wirthshaose zum Türkenschnsse erstochen. Chr. II, 721. 

Lit H. No. 2. 

Lit H. No. 3. Das Haus, in welchem am 19. Sept 1801 
der Königlich Dänische Hauptmann Henckel yon einem Juden 
David Joachim aus Prap; früh Mor^^ens mit vielen Messerstichen 
80 sehr vei*\vimdct wurdC; <1jiss er in weiiij^eii Minuten (Lii;uit 
verschied. Die 8chlossera;csellen im ILiuse^ als sie den Liirnien 
hörten, eilten herhei, und verwiHchtcn den Mörder noch auf der 
Stiege. Da derselbe nicht nielir entHiehen konnte^ und sich 
schon von Soldaten unn'unjijen sah, brachte er sich mit einem 
im Rockerniel verborgenen Messer mehrere bedeutende W unden 
bei, woran er ebenfalls noch an dem nämlichen Tage in der 
JMittagsstunde starb. Weil jedoch derselbe noch vor seinem 
Ende gerichtlich vernonnnen worden war, und er seine be- 
gangene Missethat bekannt hatte, auch ausserdem noch alle 
Umstände dieselbe uuhezweifelt bestätigten , so wurde am 
22. Sept. folgende Verfugung getroffen : sein Körper wm'de von 
den Henkersknechten zum Fenster des h. Ueistspitals herausge- 
worfen, und auf einer Kuhhaut zum Schindanger unten am 
Main geschleift. Der Körper wurde aufs Kad geflochten, der 
Kopf auf einen Pfahl gesteckt, und die Hände wurden hohen 
an das Bad genagelt, dahei stand die Schrift David Joachim, 
Marder. 

Lit H. No. 4. 

Lit H. No. 5. 

Lit H. No. 6. 



Lt Stdtrch^. de 1641 zinsot zum erstenmal das Haus zum TUr- 
kcnschtis}} (Irnndzins an die Stadt fiir 0 Jahr 18 fl. 8 if 6 «5 — und zwar 
zahlen solchen Nicolaus Noell seel. Erben. 
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Lit a No. 7. 

Lit H. No. 8 war der Familie v. Holzhausen gehörig. 
Lit H. No. 9. 

Lit H. No. 10. Das ßonderskauaen'sche Stiflangsliaits. 

Lit. H. No. 11. 

Ijit. 11. No. 12. Der Zeughaushof j welcher den Tap; über 
zum Durcligcheii für Jedermaiiii offen steht, und ausser dem 
Zeughausc noch verschiedene kleine Gebäude eutliält. Die im 
Hüte in lleilien übereinander Hegenden un<;"einein grossen Kugehi 
von Stein slud nicht mit Stillscliweigen zu übergelieu. Die 
gi'össten me^^s(■^ im Durchschnitte ... Schuh, und sie paradiren 
hier als ein Denkmal der alten Art zu kriegen. i\Ian bediente 
sich ihrer bei Belagerungen, wo man sie mit Hülfe der Wurf- 
maschinen in die Städte schleuderte, um ihre Häuser durch 
solche schwere Massen zu zerstören. Vom Zeughause ist Unter 
der Bornheimerpforte nachzusehen. ^-^) 

Konstablerwachf. Sie steht neben dem Zeughause im Ein- 
gänge der Zeile. [Vgl. S. 84] 



CUmenhof, „Der Clemenhof und Sehure gelegen vf dem 
fehemert^ S. G. P. von 1415. 

Behausung zur grünen LUnnen genannt ~ uff der Zeil 
neben Christoph Wilden einer- und Mathias Gassten» Gntscher 
andersmtS; stosst hinten uff unser des Raths Holzgraben. O. U. 1596. 

Behausung zu der neuen Burgk genannt, uff der Zeil stosat 
hinteu uff die Stattmauer. O. U. 1609, 

Behausung zum halben Thum genannt uff der Zeil stosst 
hinten uff den Holzgraben. O. U. 1617. 

Behausung — auf der Zeile neben dem Haus zum India- 
nischen Köni^ einer-, und Henricli Schilden anderseits gelegen, 
stosst hinten an den Ilolzgraben. O. II. 1619. 

Miemens^rang auf der Zeile. lutell.-Bl. von 1739. 



1*^) 1545 ward das neue Zeughaus gemacht Chron. II, 444. 
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B r u n n e u 

bei der Konstablerwaoht. 

Sonst der Brunnen am Zeugliaiise. Die Chronik sagt 1, 25 
und II, 8., er sei im J. 1589 erbauet worden ; allein da derselbe 
auf dem Belagerungsplane von 1552 sclion ersclieint, so kann 
obige Nachricht nicht andcirs, als von einer blosen Reparatur 
oder auch von einer gänzlichen Erneuerung de.s alten Brunnens 
verr^tanden werden. ( )bschon übrigens an dem letzt gemeldeten 
Orte beim J. 1424 eines Borns auf dem Viehmarkte gedacht 
wird, so liisst sich doch nicht entscheiden, ob dieser oder der 
folgende Bruimeii gemeinet sei. {ß. Behrends S. 166.) 

Brunnen 
bemi Weideuhofe. 

Wie der Belagerungsplan von 1562 zu erkennen gibt, 
stand dieser Brunnen in der untern Gegend der Zeile, und zwar 
ober dem Schiedepfuhle, ohngeföhr gegen dem Weidenhofe Uber. 

Die erste Nachricht von ihm war in dem Zinslniche von 
1405 zu finden, wo das Haus des Nicolaus Schuchus besclirieben 
wird : „in novo oppido prope Bockcnlieiunier jiortcn ex opposito 
dem pule" wofür aber eine andere Hand neben auf den Rand 
schrieb : „Ex opposito putei prope Buckenhemmer porten". Dass 
die Bockenhcimcrpforte, von der hier die Hede ist, keine andere, 
als die Catharinenpforte war, bedarf kaum einer Erinnerung. 
Vielleicht war dieser Brunnen der nändiche, von welchem die 
Chronik II, 7. spricht: ,J405 wird der Born utfm Viehniarkt 
gemacht"; aber alsdann wird diese Stelle wohl nichts anders, als 
eine blose Ausbesserung des Bninnoiis anzeigen sollen. Denn 
ausserdem, dass die Chronik in Betreff der Bnmnen öfters dun- 
kele und sehr unrichtige Nachrichten mitgetheilt hat, so ist es 
auch noch höchst wahrscheinlich, dass dieser Brunnen und der 
Brunnen beim Zeughausc zum Behufe der Viehmärkte angelegt 
waren, und folglich üire Entstehung in weit frühere Zeiten 
fallen muss. 

VT. 9 
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Im J. 1582 wurden die Häuser vom Katharinen-Kloster bis 
zm* Hasengasse erbauet, und die Zeile erhielt dadurch das An- 
sehen einer ordentlidien Strasse, aber der Schiedepfuhl und der 
Brunnen verursachten noch einen Missatand in ihrem Eingange, 
welcher endlich durch ihre Abachaffimg gehohen wurde. 



K 0 8 e n b r u n u e u. 

Zwei Wedeii und ein Brunnen waren seit dem J. 1582 den 
Viehmärkten entzogen worden, und damit das Vieh keinen 
Mangel mehr an Wasser litt , liesj^ der Rath im J. 1596 zwei 
neue Brunnen graben. Chr. 1, 26. Mit den Nachrichten der 
Chronik stimmen auch die zum Jungi.sclien Annalen überein, 
wenn sie sagen: A. 1596 vicus die Zeile silicibus steniitur, et 
novis *put^ augetur duobus« Der Rosenbruunen ist auf dem 
Belagerungsplane von 1552 nicht zu sehen; er ist folglich einer 
der Bpcäter gegrabeneu Brunnen. In den Handschriften wurde 
er gewöhnlich der Brunnen auf der Zeil unweit der Schlimmen- 
gasse beschrieben, bis er in neueren Zeiten den Namen von 
dem nahen und nun eingegangenen Gasthause zur Eose annahm. 
£r war sonst ein offener Ziehbrunnen ^ aber 17». wurde er bei 
der Erde gedeckt, und erhielt eine Pumpe. Ein auf dem Pum- 
penstocke glänzender Blumentopf mit einer vergoldeten Rose 
verherrlicht das Ansehen des Brunnens. 



B o t h e h a u 8 b r u n n e n. 

Dieser ist auf dem Belagerungspiano von 1552 noch nicht 
wahrzunehmen; er ist demnach der andere von den zwei im 
J. 1596 auf der Zeile gegrabenen Brunneu. 8. vorher. Weil 
er dem Bothenhause gegenüber steht; so veranlasste dieses seinen 
Namen. Er hörte 17 • . auf ein offener Ziehbrunnen zu sein, 
und erhielt einen zierlichen Pumpenstock von Stein mit einer 
aufgesetzten Urne. 
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Der Schidepfuhl. 

Dass Pfuhl und Wede öfters als gleichbedeutende Worte 
mit einander verwechselt wurden , geben die Nadirichten von 
den übrigen Weden hinlänglich zu erkennen. Gegen dem 
Ka11iarinen*Eloster über in dem mitten Eingange der Zeile be- 
fand sich ehemals eine grosse ummauerte Wede, über welcher 
eine Laterne an einem lang-cn seluä;j; in die Höhe steigenden 
Balken liin^. In diesem Zustande erscheint sie auf dem Be- 
lagerung'sphine von ir)52. Die Alten liesen die Eseliersheimergasse 
bei der Boekenheimer oder Katliarinenpforte ihren Anfang nehmen, 
und sie war der vicus dividens oder die Seheidec:asse der neuen 
Stadt. Diese Gasse zog also bei der Wede vorbei, und die 
Wede erhielt von ihr im alten Volkstone den Namen des Schidc- 
pfuhls. In dem S. G. P. von 1404 kömmt „der Sch idepul in 
der Nuwenstadt" vor ; sonst aber wird er namenlos der Pfuhl 
bei oder auser der Bocke nheimerpforte beschrieben, wie das 
Zinsbuch' von 1405 und die hiesige Chronik II, 675 beim J. 1409 
bezeugen. IMit dem J. 1582 nahmen die Gebäulichkeiten von 
dem Katharinenlvh ister bis zur Boruheimerpforte ihren Anfang, 
und nun erst erhielt die Zeile das Ansehen einer ordentlichen 
Strasse; aber der Schidepfuhl in ihrem Eingange verursachte 
einen Missstand, der nicht anders, als dmrch seine Abschatibng 
zu heben war, die dann auch bald nach dem J. 1582, wie es 
scheinl^ erfolgte. 

Die Wede auf dem Viehmarkte. 

Nach dem Berichte der Chronik II, 25 befand sich eine 
grosse Schwemme oder Wede gegen dem Viehhofe (Lit. D. 
No. 19.) über, folglich auf der südlichen Seite der Zeile, und 



"9) S. P. P. 1401. H. in der Nuwenstadt by dem Schidepule. 
130) &idi.'Bxih^. de 1490. It. — den Bnwenmeistem ein (nuwen) 
Bnwe zu besichtigen — gein der Wede ttber hy sant Katrinen. 

— 1512. Die Wede by sant Kathrinen wird duiehKeroher gefegt F. 

9* 
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ohngetsihr in der Gegend ^ wo das Haus Lit. . . . steht. Sie 
wurde 1582 zum Behiifo der neu anzulegenden Gebäude ausge- 
fÜUet. Wo übrigens der Wede auf dem Viehmarkte ohne wei- 
tere Beisätze gedacht wird; da ist allemal diese Wede zu ver- 
stehen. 



Ffandliausgässcheu. 

Ein stumpfes Nebengässchen der Zeile, das wahrscheinlich 
nicht firüher, als gegen Ende des XVL Jahrhunderts durch die 
Verbanung des Klostergartens entstand« Des S. Katharinen- 
gartens in dieser Gegend gedenkt das S. G. P. von 1467. S. 
Bleichgai*ten zwischen dem Weidengässchen und der Eschers- 
heimergasse. Der Name dieses GiCsschens wird nur selten ge- 
hört. Ihn veranlasste das hinten im Kloster befindliche Pfand- 
haus. Sein Alter kann denmach das J. 1739 nicht übersteigen. 

Hauser. 

Lit. D. No. 189. Kin grosses Gebäude des Katliarinen- 
klosters hinten im Gässchen, darin sich das Pfandhaus befindet^ 
welches 1739 am 20. Jänner angeordnet, und worin am 13. 
April g. J. die erste Amts-Session gehalten wurde. Beyerbachs 
SammL II, 218. und 224. 

Lit. D. No. 190. War ein lutherisches Pfarrhaus, das sonst 
zum Katharinenkloster gehörte; aber 1803 verkaufl, und darauf 
mit dem neu erbauten Ecke vereiniget wurde. 



131) Alle Stellen überzciiiroM mich, dass diei^c zweife angebliche 
Woede eine und dicsclbo ^VlH'dt' mit dem Sehideptuhle ^•■ewesen. Die P.c- 
ßphreibung dem Viehhof gegenüber kann nur ho viel 8a^;en, dass sie olin- 
gofähr bis dahin gereicht. Nirgends in der Ötiidt standen 2 Weeden so 
nahe beisammen, wie dieses in dem von Battonn angenommmen Falle ge- 
wesen sein mflsate. Der Belagerungs-Plan von 1662 ist hier nachsasehen. F. 
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Neu angelegte Gasse. 

Weil die Hnseugasse und die Gegend: Unter der Katha- 
riiieiipforte, zu weit von einander entfernt sind, so hatte man 
schon längstens den Wunt^ch geäussert^ noch eine Zwischen- 
gasse von dem Lieljfnuiberg nach der Zeih' angelegt zu sehen. 
Der Kath Hess «leswegen einige kleine und alte Häuser, welche 
dem Katharinenkloster geliOrten, niederreissen, verkief 1803 den 
leeren Platz, um ihn nach dem vorgelegten Plane zu verbauen, 
[oben Note 12" ^ | und auf solche Weise entstand mit dem l^aue 
«1er neuen Häuser zugleich auch die neue Gasse, welche einstens 
durch Niederreiösung des daneben stehenden Eck- und Back- 
hauses ansehnlich erweitert werden soll. Auf der andern Seite 
beim Liebfrauberge hat man das Stockische Haus dicht neben 
der Kirche in Vorschlag gebracht, um seinen Platz und einen 
Theil des Zimmergrabens ebenfalls zu einer Gasse zu verwen- 
den. Geschieht dieses, so hat der vom Bathe gefasste Plan, 
zwischen der Zeile und dem Liebfrauberge noch eine Gasse 
herzustellen, seine Vollkommenheit erreicht. [Es dauerte aber 
noch lange Zeit, bis dieser Durchbruch geschah und die jetzige 
Liebfirauenstrasse entstand.] 



ScMfergasse. 

Wird in den lateinischen Handschriften vicus Gpilionum 
genannt. Sie wendet sich von der Zeile in einem Bogen nach 
der Friedbergergasse, und wird deswegen in der Baldemar'schen 
Beschreibung der Strassen als ein vicus angularis Winkelgasse) 
angegeben; in seinem Viknricbuche aber wird bei der Vikarie 
der h. Maria zweiter Stiftung ein Haus beschrieben: ,,in vico 
opilionum latere ocddentali infra vicum pocudum et partem 
huius lateris ad vicum frideberg seu orientem se curvantem'^. 
Der Ursprung ihres Namens ist wahrscheinlich bei den grossen 
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Viehmärkten zu suchen, die ehemals auf der Zeile, und in den 
• angränzenden Gegenden gehalten wurden. Jeder Gattung Vieh 
war ein besonderer Platz angewiesen, und die Scliäfergasse 
war ohne Zweifel die Gregend; wo sich an den Markttagen die 
SchSfer mit ihren Schafen einzufinden pflegten. ^) Einige 
Häuser, als der Schäferhof, der Schäfergarten und der Lämmer- 
garten führen von ihnen noch den Namen. Anno 1519. Fer. 5. 
post 'Barthol. vergönnte der Ba.th den Anwohnern der Schäfer- 
gasse, sie zu pflastern. Chron. II, 23. 

H&ttser 

auf der Westseite. 

Die PeteraMrche, Das Eck bei der alten Friedberger- 
gasse. 



«2) S. G. P. 1370. Die Schefirgazse. Ebenso 1396. 

— 1426. H. in der Nuwenstadt uff dem Eck au der Seheffergasse. 

— 1475. Die Seheffergasse in der Nuwenstadt. 

Stdt 'Rchnbueh de 1464, It. x fl. hat geben Johann Dorfeldem vnd 
eyn Theil der Qemeynde, zu sime Buwe vorn an dem Orth der Seheifer- 
gassen. 

— 1469. Brand in der Scheffergassen. 

— 14f«l. lt. den liinven meistern ein nuwe Bawe zu besichtigen 
by dem Spital in der 8cliälerg-assen. 

— 1524 ein Thor an dem Hause zur Kronen in der Sehefrer^ü:assen. 
133) Diese Strasse hat aucli die Kirrhengasse und ihr l*lau vor dem 

Kirchhofe der Kernerplan geheissen. ^'gl. hier Note 184. 

0. U. 1406. H. Hof n. Garten fai der Nnwenstatt in der Schäf- 
fergassen, der etzwann was Bechtolds zum Sassenstein seel. 

— 145S erkaufen die Pteger der Kirch zu Peter zur Ei-wydunge 
derselben Kirch, Kirchhofl'e und ümbgangs ein Haus hart an derselben ge- 
legen, fer. in festo S. ^iathei apostoli. 

S. G. P. i m. H. bei S. Peter in der Scheffergassen. 

0. r. 14(58. H. in der Xiiwenstatt in der Scheflerg-assen uff dem 
Kerners Flanc an Heilen Ilcppeu Garten etc. (Der Kerners'l'Ian ist olmc 
Zweifel der gevierte Theil der bchälergassc vor der Peterskirche und Kirch- 
hof, welcher Ton dem auf letzterem stehenden Kemer (camarium, Bein- 
haus) den Namen erhielt. 
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[Hierzu und zu dem auBtoSfleudeu Petcrskivchhofe gibt Bat- 
tonn keinen Text, sondern nur nachstehende Collectaneen.] 

Ecclesia S. Petri in novo oppklo priscis temporibiis fuit sacellnm ex- 
iguiim, pive Oratorium millis altaribii.^ omatiim aut notabili'nis rcdditibus 
dotatum. Quare taudein ruinae proxinuim desolatum aliquaiudiu fuit, do- 
nec circa aniunn doiniiii 1417 aiictoritate et consensu Archiepiscopi Mo- 
gUBtini, Johannis Nassoviensia, erccta et dedicata est in hanc fonuam, 
quam nunc videmus; opm veroetaKqua ex parte impensiB et cuta Joban- 
nis Ockstatt Soabinl et Jacobi Humbrecht, dviiim Francof. (teste litteta 
Arohiep. Hogi. dd. Francfort 8 post Michael 1417, d^uB copia in Ubro 
Jor. Canon, fol. 186. habetur.) 



— 1473. H. und (Jartt n und Scliuer by St Peter an der Brommen- 
Hoflf uflf ovner Syten und \. anderseits. 

Stdt.-Bchnbch. de 1478. It. CLXXX fl. han wir empfangen von 
Caspar Komans seel. Tniwcnhändern vmb solcich Hoff, Huys und schüre 
und Zugehore, als der Rat vormals vmb Vasant Wittwc gekauft hat vnd 
die Truwenhender vmb den Bat gekauft han dienende zu einem benefido 
einer frumessen su Sant Peter nach Lade der Briefe. {Vgl audi WOrdt- 
weTn tu. H. II, 802. 809. 811.] 

— 1488. It. viy iL han geben Gas Ofbteyner vnd Hammaiin Bohr 
back von cyner Ahnende by Sant Peter zusohen irren beiden Husuugen. 

— 1491. It. — «len Buwenmeistem dnen nnwen Bnwe zu besichti- 
gen by sant Peter iiß' dein Brande. 

— 15ü3. Der Platz zum S. i\ ters Kirchhofe ist um füufthalbhundert 
Gulden von den beiden Gebrüdern Conrad und Cla.s Sehlde an Häusern, 
Öcheueru, Höfen und Gärten au 6t. Puters Ivircheu in ilcr .ScheÜ'ergaößeu 
gelegen verkaoft worden. 

Lt. Stdt.-Bdig. de 1S05. It vi^ Gulden dedit Jacob Heller von der 
Almey in der Nuwenstatt by S. Peter, stoist uff eyner dten uffBuwerbennes 
Hubs vnd binden vnd neben uff Jacobs Garten, st^sst vorne uff die ge- 
meyn gassen. 

— 1508 wird der zu erkaufende Kircbliof vcruiög Testaments des 
Hansen Felbers desshalb aequirirt auf dessen Kosten, dass — „damit die 
lebendigen Menschen des schedelicheu Gesmacks der Doteu vnbeswert pli- 
ben mögen". 

— 1508. Die Tcstamentarieu des Hanns Felber von Nordliugen 
kaufen von den dazu vermachten 1500 fl. a. einen Kirchhof by S. Peters 
Kirchen inne der Nuwen8tadt,-und b. eyuen Fletken tu 8aatenh€atitenhy 
den h. dieyen Königen. Sie lassen beyde Gottesäcker befrydden und wy- 



Digitized by Google 



136 



Schfifeigssse, 



lu üttera Arch. Mog. dicitur Job. Ockstatt scabinus et Jarolms 
Humbrecht, piue ac siucorae devotioiiis moti affectu coliabenti sacello occur- 
rere decrevenint, supplicaruntque Arcbiepiscopum pro ooDsensu ad ulteri- 
orem enettonem» refonoatioiiem, conaeerationem et dotationem ejusdem ba- 
lilicae atque altarium oonstraetionem in eadem. 

Eaedam Utterae AiobiepiMopi dioant porro : Quia igitur dieta bau- 
liea tantuni ab eccl. paroehiali distabat, ut populi circamciFca habitantes 
et propcditi laboribus non facile possent ipsam ecclesiam parochialem (S. 
Barthol.) adire, Arcbiep. Joannes indulsit dlctisquc Jolianni et Jacobo com- 
missit, ut prefatani basilicam reforraarcnt, rcstaiirarent atqiie acditicarent, 
altaria 3a in ea fieri et erigi, ipeamqiie basilicam in honorem S.S. Petri, 
et Pauli Apost. (competentc prius dote eidem assignata atque redditibus 
pro lumiiiaribiis ejtudem ordinatis) dedicari et bujus modi altaria conse- 
erari procniarent. — Gonoessit quoque ftcnltatem tnmctun erigendl pro 
imponendia oblationibiia, qnae ad &bricam cederent, aimidqiie onmibaa 
yeie poenitentibuB, eonfeaaia et oontritia, qoi dicto looo piaa auaa eleimo- 
aynaa ex ch^uritate praebnerint modia indnlgentiarum de i]\)imetia poeniten- 
cÜB relazavit. 



ben und geben dem Bäte den Ueberaehnaa A 838 fl. 2 ^ 5 Hllr. anrflek — 
deaaen sie nicht durften. 

0. U. 1523. Garten der Peters Gart genannt ndt aampt V Zina- 

hnaaem daran bey S. Peter in der Friedberger Gassen gcle^!:en neben N. 

— 1513. Ein Garten samrat zweien Zinshäusern daran — in der 
Newenstatt, in der Kirchgassen neben .S. f'eters Kirchhoff uff eyner und 
Berabarten Kuhhome uff der andern Seyten. 

Lt. Stdt.-Rcbg de 1552. — Holz von der Schud (dem Wall) bei die 
Fetera Sebawr (eine Hola- und Henacbener dea Rata bei S. Feterakbcb) 
an Inien, Ihrlobn etc. 

0. U. 1579. Eckfaaua, das Gioekhaus genannt aampt einem Geitün 
dagegen Aber — neben dem Pfarrhaus zu S. Peter gelegen, atoaat binten 
aampt dem Gertlin uff den ehrenhaften Bernhard Kuhom. 

— 1l)85. Zwei Häuser an einander uff der (Järtner Gassen neben 
dem Fruehause uff einer und N. anderseits, stossen binden auch uff daa 
Fruehauss. 

— 1C41 ward ein Garten-Stück um läÜO Ü. zur VergröSBeruug des 
St. Peters-Kirclüiofs erkauft. 

Lt. 9tdt.*AUmdboh. de 1688. Allmend nif der Sefaäffergassen zwi- 
aehen dem lotben Oohaen nnd dem Todtengiftber-HSuacben. F. 

Hanuaept. XYII See. H. zur FrUhmess anf der IMedbetger Gaaaen 
neben 8, P§t$r, 
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Inionzit uimimm saepedietis Jobanni et Jacobo, ut Bingulis annis 
Decano eocl. S. Baitholomaei et Seniori Scabino oppidi compvtationem Ur 

ccrcnt legalem de levatis et oblationibus tmnri, oinnibiisqiie alüs et singu- 
lis ad praedictam ecclesiam datis et dandis in futumm. — Volcns idem 
Archiepiscopus ut conipetcns in eadem basilica honor ecclesiae matrici »er- 
varetur. statuit ut ipsi ecclesiae parochiali oorapetentrm annum ceusum 
einerent \( 1 yiiltcm animatim aliquid eidera praestaretur ex redditibus 
dicte basilice scu dotis ejusdern. 

Litterae erectionis eapellae S. Pctri in parochiam vidi (Privilegia fol. 
108), Magister Johannes Lupi priiuu;^ fuit i)lebanua anuo 1454 (teste Chron. 
IJ, U, G7) qui obiit 14G8, ut epita])hium testatur. 

Omnes oblationes de !«uuiuk) altari i)ertimbant ad plebanuni S.Barth 
Sceundus altarista praestabat pro isto jure oblatiouum auuuatim ij tloren. 
Tertius erat exemptus a fundatore, reluitione per 40 Üorenos, de quibus 
cedebant plebano S. BarthoL y fl. anniiatiin de domo Oppenheimer. — 
SenatasyeropnestaTit plebano novo S. Petri competentiun annuain 75 flor. 
tibi in anbsidiiuD habnit antiquoB redditoa eapellae. Collatio et praesen- 
tatio ecdeeiae pertinebat abüntiqiio ad Senatum, tamen post sublimationem 
in ecclesiam pariochialem translata est ad capitulum S. Barthol., hac tamen 
condicione, ut senatus habeat iuB conferendi duas Yicarias in'ecd. S. Bar- 
tbol. titido S. X. et S. 31ariae 3tte Institut. 

Lego in quibusdam littcris, Tres altaristas et plebannm hie fiüsse: 

quoram primus fuit S.?;. Petri et Martini, reddituf scquuntur infra. Caetcri 
(duo altarista) quid habuerunt, ij^nuro. Nunc demolitae dcnnus ae venditae 
et altera in der Fridberger gaf^^^cu enipta pro parocho e regione des P)iber- 
borns. Vera dunuis tarnen iiarucidaiis in coeuieterio sita est, quac nunc 
ab aedituo occupatur; estquc adhuc in bona stracttira. (Joan. Latom.) 

Altare S. Martini in hac capella seu parochia habuit in redditibus 
48 anieoB in aui-o, cedentes in Geinhusen enipti cum millu duceutis aureis 
ao. 1477; literas babet aenatas. 

Oollatores perpetiii sunt faniiliae duae die Commcssen et quidam 
dicli de Gelnhausen alternatim. Ultimus possessor fuit Balthasar de Geln- 
hauBen Cantor S. BartbolomäL Hodie UUb familUB magna fit injuria (La- 
tomns in libro privil.) 

Uterquc parochns (S. Petri et 3 regum in Sachs.) praestabat jora- 
mentum Decano et CSapitulo S. Bartholomaei (ut in Btatatis habetur) et 
omnia sna offieia üaoiebat ad nutom et yoluntatem eapitoli S. B. ad qnod 

in omni dubio recursum habebat. L. J. C. f. 137. Fabi i - h rationeB merito 
sclre debuit Decanus S. Barth, qoia per erectionem parochiae non est dero- 

gatum litteris Archiept. .Toaunis supra menioratif*. Yerura Senatus illani 
longo tempore solus administravit et oruamenta, calices et clenodia cum 
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sacris pallis et iiteusilia vilis»iiiio prctio vcmliilit ac partim diripi perniisit 
circa aiiuuiu 1533, cum divina olVicia suspcnderentur. 

Ultimiis catbolicus pastor i'uit Joanucs Raw et post illuiu Joannes 
Kirehberg, viri pii et docti. 

Coemeterfaim ecclesiae S. F^tri aliqaoties ampUatom est, imprimis 
tarn per egregvun et pium ▼iium Jacob HdUr eiirem Francof. et post 
tamultiim Tustieuiii, factum est commonis sepnltuia omnium dTinm divi> 
tnm, pauperum Catiiolieonim et haereticonim. Accesit ultimo magnns et 
spatiosus hortus circa anniim 1550 sine ulla consecratione tnmen. 

Anno 1508 Coeiniterium 8. Pctri extonditur a testamcutariit? cujus- 
dem Mercatoris Johannes Ybel dicti, (alias Vilbel oder Wehl bei Pbil.Scburg.) 
quod postea ita fuit conseiTatuni (Annal. K. F.)- 

Anno 1592 Coemeterium S. Petri ut capaciua reddatur, a Magistratu 
horte sive agro oonfini adempto ampliatnm est. (Joann. Latomos). 



PUbani 8. Petri, 
Ao. 1452. M. Jobnes Lnpi alias Wolf (1468). 
1471. Joannes Usingen: ob 1478. 

1474. tToannes Haimbertns de Vach. 

1475. Henricus Wedekind 1486. 

1480. — Westenbomer ob. 1488. Joannes Ruwe Capelbmus S. Petri 

ao. 14SG. 

1496. Hcniicus Pistoris. 
1507. Johannes Riehe. 
1512. Heuricus AViuther. 

1516. Johannes Kaw ob. 1531. Da ist die Kirche versehlossen worden. 
1530. Jobannes Khrebberg, der letzte KaÜiolisehe Pfiurrer. 

1580. Johannes Walbeeher. 

1581. Johannes Bemhardi Algeshehner der erste lutherisehe Prediger. 
(Ed. Cod. Mpto. BfihL) 



Altaristae, 

S. Martini, Baisar zu der Schmitten (oder v. Gelnhausen) 1524—1526. 
S.S. Petri et Äiidreae. Georirins Hell (alias Pfeffer) 1505— 152G. 
Joannes Lange, imno N. Spoiiheymcr de altari suo in eccl. S. Petri 
in novo oppido 14G7 luunc dat Petrus I)roniershe>Tner : recentiori manu). 
Ryffenberg de beneficio ad S. l*etrum. Eod. 

Yicaria altaris S.S. Petri et Andreae Appost. et S. Barbarae Y. in 
eapeUa 8. Petri novi Oppidi, quam nime habet Joannet Grimauer est de 
jure praesent^ndi diumun personamm, senioris de Stipitibns qnondam Tr- 
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mele im Saale et zum Baiggieren oppidan. Franeof. (Ez proceami Joan. 
Kempe de 1410.) 

Viciiria Snninii Altans in Ecclesin R. Potri, quam habuit Simon de 
Ryflfenbcrg est de pracsentatione Consuluin Franeof. (ibidem). 

Der holie Altar war iu honorem S. Martini consecrirt. (Mpt. Cuni- 
berti. M. 107.) 

Ex codice Mpt. Rühl: Bald nach 1417 haben in dieser S. Petri- 
Kircbe Frau Irmel im Saal und Frau Kone zum Bnrggraven, Wittwe, zwei 
beneficia et altaria, den einen S.S. Petro et Andrea Apostolis, den andern 
aber S. Barbarae gestiftet und bewidmet. — So bat auch einen andern 
Altar S. Hartini (alias Hatem) zu Ehren ein Kaufmann gestiftet, genannt 
Commenis. 

Ao. 1452 ward zu Rath befohlen, 2 Iläuser zu der neuen Pfarre zu 
S. Feter und eines zu einem Kirchhofe zu luuifen. 

Ao. 1453 hat Dieniar von Lünebur^^ Patritius ein Hans darbei er- 
kauft, abbrechen und den Platz zum Kirchhof geben und weihen lassen. 
Solchen hat Joliann Falber von Nihiiberg" ein Kaufmann 1504 mit einem 
schönen dazu erkauften (harten selir erweitert i('hr. T, 91») und ein Capell- 
chen darauf vor sein He<j^räbnias f^esetzet ao. 1.^)08, wie dasselbe gegen 
Westen inmitten in derselbijren Kirehhofs-Maner zu stehen. 

Ao. 14r)4 wird die Keifeul)er;,''er ('a]iell (jetzo der von Glaubui'g Erb- 

bcgrübniss) der Peters-Kirehen au;;c1>auet. 

Ao. 1471 stiftet Johannes von dem niiuen Haine, den man nennt 
von Kyffenbcrg ein Anniversar zu S. Peter für ^iicoiaa Hemingis Dechant 
zu U. L. Fr. und seine Freunde seeL 

Ao. 1479 befiehlt der Rath Herrn Welker Fröschen dem alten und 
Johann ReutUnger, dass sie S. Feters Omamenta als Truwenhänder zu des 
Rathes Händen sollen verwahren. 

Wann die Schul dazu gebaut Wurde, ist unbekannt; doch beltannt, 
dass 1492 der Pfarrer die Erlaubniss erhielt, sie zu bewohnen. 

Ao. 1508 d. 20. Aup:. ward der Kirchhof ge weihet und erweitert auf 
Kosten des Kaufmanns \T)el (Hans Wahl hat Latomus.) 

Ao. 1510 ist das kunstreiche Crucifix auf dem Kirdihof durch Hart>* 

muth Nentern einen reichen Gärtner und Ackemiann zu seiner und zweier 
Ehefrauen Gedächtuiss izvstellt worden, wie deren Schild und Bilduias noch 
beweisen. (15uli nach ( uiiilK rts Miit.i [V.i;l. Mittheil. IV. 115]. 

Ao. 1510 ward verordnet, dass die Todten, die nicht besonders 
Begräbnissrecht haben, zu Ö. Peter uud 3 Königen zu 6. nur begraben 
werden sollen. 

Ao. 1592 ward durch die Kastenptlegcr ein Garten zw Erweiterung 
des Kirchhofs erkauft auf Befehl des Rathes. 
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Ao. 1638 ist ein ^'rosses Stück vom Rossischen Garten zum Kirch- 
hof erkauft und dazu ^climuclit. 

Vgl. Cliiou. i, 43Ü. Epitaphium Egenoifi, priiui iiupressoria. I, 525 
ad Annum 1668. II, II, 36 ad annniii 1507. U. 211, Hans Hector Bremm 
de 1680 betrfil. Von der S. FeterBkiiche fibertumpt Chron. II, II, 97 noA 
I, n, 80. Vom Kirchhof ib. I, II, 99. 115. 180. Behivnds 128. (RttU) 
Fnmkf. Beitr. IL 810. Müller Besehr. 78. 

Ex testamento Luck. et Gatbar. Stoekarn de 1898 in Ubro Testam. 
foL 118. 

„Aucli sollen die andern 2 Virarien g-elacht werden uf 2 Altar in der 
Capellen, die Peter Apothekers seeligen Truwcnhender gebuuet han in der 
Xuwin stad frauk. zuselien BieÜerborn und iVieddeberf^er poi ten , ol) die- 
selbe Capelle gewihct wird. Wers aber, daz derselben Capelku \ unuuueler 
umb die Belegunge der zweyer Vicatie^n zu viel haben wulden, so mögen 
unser Truwenbender die 2 Vicarien legen in eüi ander gewihet Gotsbns in 
der alden oder in der nuwen Stadt frank., wo sie daz allirbest bedanket 
■ Bulle Pabßt Nicolaus V. Rom 1457 [reetius 1450] 7 Kai. Martii. Ao. 
pontif. 4to erlaubt die Capellen zu S. Peter und drei König in Parochial- 
Kirchen zu verwandeln, (Ex orij,'-. des Kasten-Amts.) 

Verordnung des Katlis desshalb de 1453 sieh Würdtwein Dioec. 
Mog. II, 518. 

[Vgl. jedoch Würdtwein D. M. 507. Pabst Nicolaus befiehlt 1450, 
7 Kai. Mart. dem CarUiual Nicolaus die beiden Capellen Drei König und 
St. Feter in parochiales ecdesias zu verwandeln. Dieses geschieht durch 
den genannten Cardüial am 14. März 145S, ib. 414.] 

Lit. C. No. 146. Zum Schäfergarten. Frf. Intell.-Bl. von 

1804 ^'ü. 55. Das Haus steht neben dorn Kircliliotthore*^^) und 
sein ]S'umen scheint mit aus den Zeiten der alten Vieliiiiärkte 
herzurühren. Das Woit Garton zeigt eigentlich einen uniselilos- 
senen Ort an. Vennutlilich befand sich In der Gegend ein sol- 
cher Ort für die Schäfer, um ihre Schafe darin aufzubehalten, 
und derselbe Iiiess deswegen der Schafergarten. Der Name 
ging nachmals an eines der dal)ci cil)autcii Häuser über. 

Lit. C. No. 147. Haus und Blci(']ia::irten, eiche d(^r Prac- 
senz 8. B. auf Martini 1 ii. 16 kr. 1 hll. (iruudzius ent- 
ricbteteu. 



IN) Hier yeigisst Hr. Battonn seeL das Todtengiiberhans, das nah am 
Kirchhof Hegt F. 
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Lit. C. No. 148. 
Lit C. No. 149. 

Lit. C. No. 150. Bother Ochs, Vorher Domus GrlBonis de 
Vttbel. War em Gh^Üiaus^^ und zugleich das kaiserliche 
Werbhaus. 

„Martini j lib. hlL de habitatione Gjsonis de Vilwil sita 
latere ocddentaÜ ex opposito putei.** L. 0. de 1452 f. 55. 

1 Pftmd Häller machte nach unserm Geld 50 kr., welche 

von der Prneseiiz noch jährlich auf Martini erlioLe^n wurden. 
Arn 2<. Januar 177o iu der iS'ai'lit gej^en 3 Uhr entstand im 
oberen Tlielle des Hauses ein fiircliterlieher Brand, welcher bis 
^lorgens halb 8 Uhr währte. Auf die Vorstellung des Eigen- 
tlmmers, dass das Feuer durch die Soldaten entstanden sei; Hess 
endlich Kaiser Joseph unter gewissen Bedingungen ein neues 
Gebäude ganz von Stein aulftiliren. Ueber dem Thorc stand 
ein ziemlich grosser Ochse von Stein ausgehauen, der vennuth- 
lich wegen der Franzosen 1807 wieder weggenommen wurde. 

Lit. C. No. 151. Das grosse Farbhaus. Am 11. Juli 1730 
um die Mittagszeit zog ein schweres Gewitter von Westen her 
über die Stadt^ welches an (3 Orten in dieses Haus schlugt ohne 
jedoch einen grossen Schaden zu verursachen. Chr. II, 770. 
Bei dem grossen Brande im rothen Ochsen entzündete sich auch 
dieses Haus, und litt einen beträchtlichen Schaden. Es hörte 
später auf eine Färberei zu sein. Die Praesenz erhielt von ihm 
auf Joh. Bapt. 1 fl. 50 kr. Grundzins. 

Lit. 0. No. 152. Schäferhof, Curia vulgariter dicta zum 
Schepphofe in Testamente Lukardis et Cathar. Btockam de 
1410. In dem Kaufbriefe von 1752 zur Behäferey.^) Ein 



^ tot wieder ein Wirtbshaua und nennt sich jetzo der SüehHscke 

Bof» 

i)') 0. U. 1448. Zwo Hsuser, Hoff, zwo Schuren und ein Garten 

darhinden in einander geleg^on in dri Slymincn Oassen genannt der iScfta/fen- 
hof ziischen Heune Breidenbachs secl. Kinder uff einer Syten, und CathO' 
rinchen Adolfs Clobelaiichs Hussfrawen dar^^cin ubcr. 

0. U. 1450. lt. ein Hoffe mit liriuiwegcniiL', Kvsst'l und andern 
Gereitschaiteu, die dazu gehöret, genannt der Schaffhoffe gelcgeb iu der 
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Brauhaus. Vermuthlich war dieser Hof in den altern Zeiten der 
Viehmärkte der vorzüglichste Aufenthaltsort der Schäfer und 
worin sie auch einen Theil ihrer Schafe aufbewahrten. Vergl. 
oben Lit C. No. 116. 

Lit. C. No. 153 i , 

Lit C. No. 154 j ) 

Lit 0. No. 155. 8i€td$ Ulm, ein GasthauB. i 

Lit C. No. 156. TannenMrseh. 1590. 

Lit C. No. 157. 

Lit C. No. 158. Tannenhtrseh, Frfr. Intell.-BI. Ton 1797 
No. 23. 

Lit C. No. 159. 

Lit. C. No. 160. 

Das Eck. S. Lit. D. No. 1. auf der Zeile. 



Nuwenstadt zusehen Friedeberger und Eschersheimer Porten gein unserer 
Stedte Muren tiber nnden und neben uflf Engel von Ergersbeim und gen 
Johann Stralberg unseres Ratgesellen Garten über. 

— 1450. Garten und Scheuer mit iren Zugehöningen genannt der 
Schaffhoflf neben der Escherslieiuier Gassen zusehen Engel von Ergersbeim 
zu beiden Reiten und vurnzu an Stralenberger Garten. 

S. P. M51. Garten genannt der Schafliof für der Eschersheiuier 

Porten hinter der Mucr. 

Lib. C. de 1152 fol. 55. Curia et habitatio Katherine Dylonis inonien 
mariti) Schelfern contiqua curie et oito quondam Elisabeth zum Saltzbuss 
Sita latere orientuli h.ihens ptiteuni ante se. 

0. r. 15.51). Ilof — Speicher — Scheuer und Garten — der Schäfer- 
hüiy genannt iu der Schälergassen neben N. Hufschniidt — und — Stral- 
bergers Erben dneraeits und N. N. anderseits stosst hinten an Hr. Doctor 
HleronymnB Glaubnig. 

Mpt XVIT. See. Schallliof auf der Schafergasse. 

Dieser Schaf- oder Schüferhof hatte also hinten auf die Schlimm- 
mauer einen Ausgang und dieser hintere Theü ist in den Stellen der Jahi« 
1450 und 1451 gemdnt F. 

S. 6. P. 1488 Huschin am Sehedferhof. 

»•) Eckhaus an der Schifeigasse. Chron. H, 489. (1571). 
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H&user 

auf der Oatseite. 

Das Eck. S. Lit. C. No. 230 auf der Zeile. 
Lit. C. No. 161. Seehafen, Gab der Praesenz auf Martini 
1 fl. 30 kr. Grundzins. 

Lit. C. No. 162. Gab den Zins gleich dem vorigen, und 
scheinen beide H&user vormiils ein Haus gewesen zu sein. 

Lit. C. No. 163. 
Lit C. No. 164 

Die Mauer und das Hintergebäude der Beichskrone auf der 

Friedbergergasse. 

Der hintere Theil de» tröhlichen Mannes auf gedachter 
Gasse. 

Lit C. No. 165. Lämmergarten, Der Name stand au dem 
alten Hau9e; das bei dem grossen Brande im J. 176 . einzig 
durch seine Brandmauern unversehrt erhalten wurde, ohnge- 
achtet die Flammen von dreien Seiten gegen dasselbe wütheten. 

Üeber des Hauses Namen ist die bei Lit C. No. 146 ge- 
machte Bemerkung nachzusehen. 

Lit. C. No. 166. Das Hinterhaus vom alten Kutscherhof 

auf der Friedbergergasse. Es wurde durch den Brand im J. 176. 
zu Grunde gerichtet. 

Lit. C. No. 167. War vor ohugefahr 40 Jahren noch ein 
Backhaus. 

Lit. C. No. 168. Thiergarten, 1368. Unter diesem Hause 
befindet sich die Einfedirt vom Thiergarten auf der Friedberger- 
gasse. * 

Nach der Wachler'schen Erklärung zeigte das Wort Gar- 
ten eigentlich einen umschlossenen Ort an* Der Thiergarten 

war ursprünglieh, wie ich vermuthe, ein solcher Ort, in wel- 
chem das vor den grossen ^larkttägen hieher gebrachte Rindvieh 
übernaehtete. Dass unter den Thieren vorzüglich das Rindvieh 
verstanden wurde, ist aus der Benennung eines Platzes in Mainz 
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abzunehmen, der von alten Zeiten her der Thiermarkt heissty 
und im Lateinischen Forum boarium genannt wird.^^®) 

Lit. C. No. 169. 

Lit. C. No. 170 gegen dem rotlien Ochsen über, zahlte der 
Fabrik Ö. B. auf Cathedra Petri fl. 1. 40 kr. Grundzins. 
Lit. C. No. 171 hinter dem Brunnen. 
Lit. C. No. 172. 
Lit C. No. 173. 
Lit C. No. 174 
Lit e. No. 175. 
Lit C. No. 176. 
Lit C. No. 177. Zur Glocke. 
Lit C. No. 178. 
Lit C. No. 179. 
Lit C. No. 180. 

Lit. C No. 181. Das Hinterhaus von der Stadt Kassel auf 
der Friedbergergasse. 
Lit. C. No. 182. 
Lit. C. No. 183. 
Lit. C. No. 184. 

Das Eck. S. Lit C. No. 185 bei der i riedbergergasse. 



//. Geist, „llus zum heiligen Geist in der SclieÖergasse" 
b. a. P. von 1476. 
IZur Kuh.] "2) 



140) Thieiigarteii kann eben so gut WollenTieh wie Rindvieh zum 
Ursprung haben« Bass der Yichmarkt in Mainz nrsprünglich der Diet- 
markt, forum genHHunii geheissen, ist tieksant und dieses AUegat hat 

also keinen Werth. 

1*') 0. r. ini3. Behausung — zur Glockon fronannt uff der Bchäfer- 
gassen, stosse hiuteu uff die Ilerbcrg zur Stadt Ciis-si l. 

>42) 0. U. 1(524. Behausung uff der Scheffergasseu neben der iW- 
bansong zur Kuhe. 

Hans die Kuhe auf der Sehfifergassen. Fr. Naehr.-Bltt. de 1728. 
No. 36. 
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NiefOwmhqf. Wird in dem 8. Gt. P. von 1468 in die Schä- 

fcrgiusse gesetzt. 

Spital. „Hus in dvv Sohcffergasse stosst hinten uf das Spi- , 
tal". 8. G. P. von 1454. Uhiic diese Nachricht wüsste man - 
nichts mehr vou einem Spitale, das sich ehemals in dieser Gegend 
befand. 

L ämmerbrunnen. 

Die erste sichere Nachricht von dem Alter dieses Brunnens, 
der vor dem Hause Lit. C. No. 171 steht, liefert das Zinsbuch 
von 1452, wo es das HauB deB Giso von Vilbel, oder den rothen 
Ochsen, gegen dem Brunnen über beschreibt. Die Chronik II, 
8. gedenkt zwar schon bei dem J. 1439 eines Borns in der 
Schäfergasse ; aber da sich zwei Brunnen in der Gasse befinden, 
so lässt sich nicht entscheiden, welchen von den beiden sie an- 
zeigen wollte. 

In der Brunnenrolle wird er bei dem J. 1715, 1718, 1782 
und folgendes der Mittelbrunnen auf der Schäfergasse genannt. 
Es scheint also, dass sich vor Zeiten noch ein anderer Brunnen 
zwischen diesem und der Friedbergergasse befand. Beim J. 1764 
erhielt er in der BmnnenroUe zum erstenmal den Kamen des 
Oberlämmerbrunnens, und 1765 gab man ihm eine Pumpe. Die 
Kosten betingen 270 fl. 15 kr., zu welchen die Rechnei einen 
Beitrag von 50 Thlr. vorwilligte ; 1793 win-de von einem Heu- 
wagen eines Bauern der Schwengel mitgezogen und dadurch 
die Brunnensäule zerbrochen. Die Kosten, um alles wiederher- 
zustellen, beliefen sich auf 193 fl. 

Un t er -L ämmerbrunnen. 

Wenn der vorige Brunnen der Oberlämmer genannt wurde, 
so scheint dieser der Unterlämmer-Brunnen zu heissen. 



Das Bothische Haus auf der SchS^rgasson gegen dem rothen Ochsen 
aber, neben dem steinern Haus und der Kühe eia und anderseits gelegen. 

Fr. Nchrcht. de 1783. 

In der Kuho auf der Schäfergassen. 1740. 

S. G. P. 1468. H. in der ächeffoigassen an der Nentwyn hofe. 
VI. 10 
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Hinter der ßosc. 



Hittter der Rose. 

Eine auf der Zeile zwischen der Scliäfergasse und der 
SchHmmen Mauer gelegene Stumpfgasse, die bei ihrer Mündnng 
ziemlich schmal ist, hinten aber sich sehr erweitert. Auf dem 
Belagerungs-iMane von 1552 ist die Gegend als Gasse noch 
nicht sichtbar und ein br('it(ir unbebauter Raum an ihrer Stelle 
war damals noch von Häusern auf der Zeile geschlossen. Ihre 
Entstehung ist demnach in die jiingern Zeiten zu setzen und 
zwar gegen das Ende des XVI. oder Anfang des XVII. Saec, 
wie ich aus der Bauart ihres Eckhavses zur alten Rose nicht 
ohne Grund schliessen kann, von dem auch die Benennung 
hinter der Hose ihren Ursprung nalim. [ Dies ist also vor dem 
Umbau dieses Eckhauses im Jahre 1795 geschrieben.] Im XVI, 
Jahrhundert war diese Gasse noch durch ein Thor geschlossen^ 
welches zu den dahinter liegenden Gärten führte. 

Lib. cens. B. M. V. Saec. XV F. It. j ferto cedit Nativitat. 
Joh. B. de duabus domibus vff dem i^^ihemert, contiguis domui 
aciali in der Schlinunengassen : modo est vna nova domus cum 
attinentiis ab vno latere contigua magnae yalvae, qua patet 
communis introitus ad hortnm dess Würz Borgers et alios plures 
hortos. 

Später also wurde dieser Thoreingang niedergerissen und 
es entstand daraus die Strasse hinter der Bose^^ woher es sich 
auch erkl&riy dass ihr Eingang so schmid ist. [Diese zu Lit. D. 
No. 9 gehörenden sich* bis zur Stadtmauer hinziehenden Gärten, 
in denen sich in den zwanziger Jahren dieses Jahihunderts die 
besuchte Gkrtenwirthschaf); zum Vauxhall befand, haben in den 
Jahren 1850 und 1851 einer neuen Strasse, der Brönnerstrasse, 
Platz genuicht^ und es hat sich dieser Name auch auf den vor- 
deren alten Theil der vStrasse ausgedehnt, so dass die Bezeich- 
nung „hinter der llose'^ nicht mehr besteht.] 

Häuser auf der Morgenseite. 

Llt. D. No. 7 wurde 1795 zum Ecke zur alten Rose j^<'- 
zogen, [Wohl nicht richtige wenigsttms ist jetzt mit dieser 
Nummer ein besonderes Haus bezeichnet.] 
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Lit. D. Ko. 8. Hinten im Ecke auf der mitternächtigen 

Öeite. 

Lit. D, No. 9 schliesst die Gtuse. 

Hauaer auf der Westseite. 

Lit. D. No. 10. Das vorstehende Eck. 
Lit. D. Xü. 11. 
Lit. D. No. 12. 



Hinter der Scblirnffleniuauer oder die Scliliomiengasse. 

Wie aus der Baldemar'schen Bescbreibimg yon 1350 und 
auch ans den Zinsbttchem bis zum J. 1460 erwiesen werden 
• kann, hat diese Gasse zuerst den Namen der Froschgaase oder 
des yicns Baoae geführt. 

Ob der Sjfirid Bana, dessen unten bei dem J. 1368 und 
1300 gedacht wird, ein Abkömmling des alten Patrizial-Ge- 
schlechts der Fröschen gewesen, ist leichter zu rmonilhen, als 
mit Grewissheit zu behaupten ; und obschon die Chronik II; 178 
sagt; dasB diese Familie ihr Stammhaus in der Sandgassc ge- 
habt habe, so war es doch möglich, dass sie in mehrere Aeste 
getheilt auch mehrere Häuser bewohnte, wie es ehemals bei den 
Herren von Holzhauscn, den Weissen von Limpurg, und noch 
andern der Fall war. Höchst wahrscheinlich befand sich der 



14*) Da der Name Syfrid allerdings der Geschlechter-Familie Frosch 
eigen ist, und Individuen dieses Namens um diese Zeit lebten (siehe meine 
Genealogie derer Froischc), so ist kein ZweilVl, dass der erwähnte Syfrid 
einer von diesen gewesen. Vennuthlieh hatte er hier in der Neustadt 
seinen 0(H*(»noniiehof (ciiriam) wie dieses bei vielen Geschleclüerramilien 
jener Zeit der Fall war, wohnte aber selbst iu tler Altstadt, wie oben zum 
Hanse zur wissen Katz bereits bemerkt worden. Von seinem Hofe als 
dem bedeutendsten der Strasse erhielt letztere ihren Namen. Dieser Hof 
adieint später Einem Namens Slymme zugehört zu haben, was auch zur 
VerSnderung des Strassen-Namens den Anlass gegeben liaben mag. F. 

10» 
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Syfrid Rana in den obgemelrlten Jahren nicht mehr bei Leben, 

und sein Haus war damals sclion in andere Hände gekommen, 
weil in dem Zinsbuclio von 1308. S. 33 statt der Froschgasse 
die Slyvwiengasze bereits zum Vorschein k<jinmt. Es war 
in den Zinsbüchern niclits Seltenes, die 15eschreibnngen der 
Häuser aus den altern in die neuern wörtlich zu übertragen, 
und auf solche Weise blieben öfters die; Nanion derjenigen stehen, 
deren Beine schon 100 und nielirere Jahre unter der Erde 
moderten. Im XV. und XVI. Jahrhundert schrieb man Schl}Tn- 
gasze, Schlimmengasß und zuweilen auch die Schlnnnnengass. 
Der Name rührte von einem Anwohner her, der sich Scblinnn 
namite, und vielleicht das nämliche Haus besass, das zuvor dem 



IM) Beedbuch 1382 kommt zuerst die Slymeugasse vor. 

S. G. P. 1384. H. in der Slymmengassen. Ebenso 1896. 1402« 

— 1416. H. in der Nuwenstadt in der Ulymengassen. 

— 1421. Die Slymengassc. Ebenso 1429. 1436. 1440. 1459. 1481. 

— 1463. Hermann Sl>^ene. Auch 1466. 1471. 

0. U. 1470 vorkauft Hermann Slymmc und Otilie ux. eine (iülte 
auf eynem (Jaitcn, Huss und Hoflf und Schuwera gelegen in der Nuwen- 
stadt in der .Slynimenfj^asse. 

Wssfr.-Kloster Zinsbcli. de 148(). SlyiiinK'n^,'asse. IL, TToft', Schuwer 
mit eynem Garten gelegen in der Slynniiengassen nahe mitten in der 
Gassen uflf der Siten gen Ufgang der Sonnen, neben der Bossennieistem 
Wobmiiig. 

Stadt-Behnbcih, de 1495 den Buwemeistem einen nuwen Baue su 
besehen Jobann Fröschen in der S^jmunengasfleii. 

0. U. 1604. 2 Zinshäuser sanipt einem Eckgarten — hinter der 
SchUmmm-MautT, (Bis zu diesem Jahr kommt immer der Name Schlim- 
mengasse vor.) 

Stadt- Rchnhuch. de 1608. Die SctUimmengasse iiumer noch statt: 
hinter der Schlimmen Mauer. 

0. U. 1609. Eckbeliausung zum Schlimmen Eck gcnuiuit iu der 
ScUinunengassen. 

Stdtrchg. de 1627. Ludwig Frank Kupferdrocker zahlt Vt J^tbrigen 
Zins ans einer Behausung vff der newen (kleinen) Eschenheuner Gassen 
zum Khqiperfelde gehörig 80 fl. SiAter aber lautet derselbe Posten — 
hinter der Schlimmen Mauer zum Klapperfelde gehörig. SO fl. 

Stadt-Kchg. de 1628. Kommt noeh die ächUmmengasse vor. 
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Syfiried Rana oder seinen Erben gehörte. In diesem Falle war 
die Namensveränderung der Gasse desto geschwinder veran- 
lasst und weil sich neben dem Schlimmenhause eine lange Hof- 
oder Gartenmauer befand, so entstand dadurch die Benennung: 
Hinter der ScMimmenmauer ; anfangUch zwar nur ftta die hinter 
der Mauer gelegene Gegend, zuletzt aber auch fllr die ganze 
Gasse. Man ti'ifft den Namen Schlimmcnj^asse noch beim 
Jahr 1705 in der Clii'ouik II, an. Baldciiiar besehriel) ül)- 
rigens die Froschgasse [vicus dictus Froiscli, vgl. S. 156] als 
einen vicus angularis von dem Foro peeudnni (der Zeile) bis 
zu der KsehcrslieimergaRse, nnd hieraus ist abzunehmen, dass 
sie mit der neben dem Senekenbergiselien Bllrgerhospitale ge- 
lügeueu Kadgasse in keiner Verbindung stand. 

Hauaer 

auf der Ostseite. 

Das Eck. S. Lit. D. No. 14. auf der Zeile. 
Lit. D. No. 87. 
Lit. D. No. 88. 

Lit. Ü. No. 89. Em vorstehendes Eck. 
Lit. I). No. 90. 
Lit. D. No. OL 

Lit. D. No. 92. Des Wagners Haus. 

Lit. D. No. 93. 

Lit. D. No. 94. 

Lit. D. No. 95. 

Lit. D. No. 96. 

Lit. D. No. 97. 

Lit. D. No. 98. 

Lit. D. No* 99. Des Bürger-Hospitals Bleichgarten. 



[Jetzt it.t dictsL'i tliircli (ÜR'tlio'^ Krzälilun^ allgemein bekannt 
gewesene Name ohuc Noth durch die Bezeichnung Stißssti^asse verdrängt 
worden.] 
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H. auf der Nordseite. 

Lit D. No. 104. Das Senokenherg'sche Bürger -Sospüal, 
vorher das Eck und der Bleichgarten zum Ettde an der Bad- 
gaase. 

H. auf der SQdselto. 

Ein Haus ohne Nummer. 

Lit. D. No. 105. Bleichgarten gegen dem Senckenbergi- 
Bchen Hospital über. 

Lit. D. No. 106. Hat einen Durchgang nach der kleinen 
Eschertheimergasse. (Neuer Bau 1809.) 

H. ai^if der Westseite. 
I. 

Zwischen dem Ecke uud der kleinen Eschersheimergasse. 

IHe Feuerldtem des 4. Quartiers zwischen dem Eck und 
dem folgenden Hause. 

Ein 1809 erbautes Haus, das vorher ein Garten war. 
Lit D. No. 107. 



1*') Das Hospital mm h. Geist ist eigentlich Ar Fremde eingerichtet. 
Borger worden darin entweder gar nicht oder nur selten aofgenommen. Es 
fehlte also noch ein Burger- Hospital etc. Behrends S. 241. 

„Nachdem durch die Wohltbaten des Publikums die Einkünfte zum 
neuen Bürger-Hospital so angewachsen, dass die Administration den An- 
fang zur Aufnahme einiger Kranken olme Unterschied der drei christliehcn 
Confissionen , gleich beim beginneudeu 1779 Jahre, nunmehr festsetzen 
kann, so etc.** 

Senckenberg. Stiftgs.- Administration 17. Sept. 1778. 

[Vgl. Qeschichte der Br. Senckenherg*8chen Stiftshäuser von Seb. 
Alex. Scheidel, mit 5 Tafeln. F»nkf. 1867, als ITeujahrsbktt des Verema 
far 1867 eisehienen. S. auch: die Brüder Senekenbeiig, eme biographiflche 
Dantellnng von G. L. Kriegk. lYfcf. 1869.] 
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Lit D. No. 108. Ein tBranhauB^ welches zu dem folgen- 
den Hanse gehört ; es war vorher eine Färberei, bis die Brau- 
gerechtigkeit von dem sogenannten neuen Brauhanse auf der 
Allerheiligengasse auf dieses Haus verlegt wurde. 

Lit D. No. 109. Das Eck an der kleinen Eschersheimer 
gasse. 

Zwischen der kleinen EschersheimeigssBe und der Zeile. 

Lit D. No. 76. Blaue Tauben» Drei Uaue Tauben, Das 
Eck an der kleinen Eschersheimergasse. lui 1720 am 3. 
August gegen Abend um 6 Uhr schlug das G-ewitter in das 
Haus. Chr. H, 769. 

Lit D. No. 77. 

Lit D. No, 78. 

Qrüne Hand,^^) Dieses Haus wurde 1678 niedergerissen 
und in mehrere Häuser vertheilt Chr. TL, 26. 

Lit D. No. 79. Gdbes Haue, Grosses gelbes Haus, ein 
Färbhaus. Frfr. LitelL-Blatt von 1792 No. 19 und von 1804 
No. 4. 

Lit D. No. 80. Qelhee Haue. Frfr. IntelL-Blatt von 1726 
- No. 102 und von 1784 No. 93. 

Lit. D. No. 81. 
Lit. D. Nü. 82. ■ 
Lit. D. No. 83. 



^^^) Lt Stdtrchg. de 1634 ward Caspar Banmann's Eztien vnd MatÜieo 
Lebleu'eü Weidtferbem erlaubt, au seiner Behansong vff der Scblininien- 
gassen neben Petri von Querbecks Erben einen Sehildt anszuhenken vndt 
zur grünen HanM zu nennen. Dessen 8 Eeesel kosten SO fl. Geiechtig- 
keitsgebühr. 

Herr Biittonn sot l. vcrg-isst hier zu bemerken, dass (bei den Nummern 
77 und 78) der l);iiiiistä(lt(M- Hof hier ein Ansi;:nnp'sth<»r anf die Schliumie 
Mauer benirzt. In der obeu augeiüliiten Urkunde de 1634 wird dieser Aus- 
gang erwähnt. F. 
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Lii D. No. 84. 
Lit D. No. 85. 
Lit. D. No. 86. 

Das Eck. S. D. No. 15. auf der Zdle. 



Curia Syfridi Banae (Frosch). 

Bohrbrunnen in der Mauer des Senckenbergisohen 

Kräuterg artens. 

Als der Rohrbrunueu auf der Eschersheimergasse im J. 1803 
abgeschafft wurde , und doch der Nachbarschaft sein Wasser 
nicht entzogen werden sollte, niusste anderswo in der Nähe ein 
schicklicher Ort dazu gewählet werden. Das Senckeubergische 
Stift gab so viel Platz von seinem Garten her, als dazu nöthig 
'war, und gemesst dafür die Wohlthat, dass sich ,das Wasser* 
sowohl dem Hospitale, als dem in der Mitte des Gartens neu 
angelegten^ und mit einer Springröhre versehenen Bassin mit- 
theilt; auswendig aber bei der Gasse läuft das Wasser durch 
einen Krahu; sobald derselbe aufgedreht wird. 



Radgasse. 

Eine Stnmpfegasse, die hinter der Schlimmemnauer neben 
dem Senckenbergischen Hospital ihren Eingang hat^ und sich 
hinten bei der Stadtmauer endiget. Sie hiess im XIV. und XV. 
Jahrhundert von der Pforte^ die sich daselbst befand, die Katzen' 
Pfortengasse, In dem Liber Testamentorum S. 154 ist ein GUlt- 
brief von 1869 zu lesen, laut dessen Inhalt Sifrid Stangendreger 
und Catharina seine Frau Herrn Jacob zum Gelthus einem 
Priester 24 ß Häller verkiefen. Der Verkäufer Wohnort wii d 
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darin beschrieben: „die da wonende aint in der nuwenstad zn 
iranck. binden an Heinrich von Holtzhuszyn Wolff genant in 
der Katzenporten gaszen.^ ^*') Die Familie von Holzhausen 
besass noch vor ohngeföbr 30 Jahren ein Haus mit einem Garten 
nächst beim Eingänge der GasBOi nnd neben demselben hinten 
in der Gasse wohnten einstens die oben gedachten Personen. **°) 
Ueber den Standort der ehemaligen Katzenpforte ist in [Heft 1. 
8. III] nachzuselu ii. Den neuen Namen der Gasse veranlassten 
das Eckhaus und der Bleicligarteii zum Kade. Man darf also 
nicht Ratligasse sclu'eiben, wie in dem lutcll.-Blatte von 1799 
No. 75 zu lesen ist. 

[Später wurde die J^adgasse mittelst einer viclstutigen Treppe 
an der Bleiehstrass(> p;e(3ffnet und 1851 wurde sie ganz in den 
Hospitalsgaiien eingezogen, als die neue Bröunerstrasse bis auf 
die Bleichstrasso geführt wurde.] 

H. auf der Ostaeite. 

Lit. D. No. 100. Haus und Bleichgarten, welche dem 
Senckenbergischen Hospital gehören, i^*) Frf. Intell.-Bi. von 
1801. No. 21. 



Kaizmpfortengasse bey der Eschenheimer Gasse ao. 1869 vid 
in yioaria St. Jodoci. 

Es besitst dayon das Yon Holzhausische Arohiv auch noch eine 

Urkunde de 1397, worin die Katzenpforte auf (bei) der Eschenheimergasse 
erwähnt wird. Aus diesem Nachrichten-Vergleich ziehe ich den Schluss, 
dass die Kafzenpfortengasse keine andere als die jetzige Radgasse ge- 
wesen, die auch nicht weit von der Eschenheimergasse entfernt ist. Hinten 
an der Stadtmauer sind auch noch die Spm*en einer daselbst geweseneu 
Pforte sichtbar. 

isi) Im J. 1797 ksnlte die Senokenbergisdie Administrstian den Kofa- 
terischen Bleichgarten inderBadgasse ssmmt den Gebäuden nm die Siimme 
yon 86,000 fl. 1808 Hess die Administration das Wohnhaus abbrechen und 
neu eihanen. Im J. 1799 wurde durch ein Baths-Condusum vom 9. März 

der Scnck. Administration erlaubt, die Mauer zwisdicn dem Zwinger und 
dem botanischen (Jarten abzubrechen und dadurch den Garten zu ver- 
grösscrn. Der grosse Bogen in der Stadtmauer, wo der alte Thumi ge- 
standen, wurde 1801 zu einem kleinen Treibhausc für besondere auslän- 
dische Gewächse eingerichtet. 
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Lit. 1). No. 101. Gehört auch demselben. 
Lit. D. No. 102. Haus und Bleichgarten. 
Lit D. No. 103* Der grosse Bleichgarten bei der Stadt- 
mauer. 

H. auf der Westseite. 

Von dem Ecke, wo das Haus zum llade gestanden, bis 
holten wider die Stadtmauer ist alles ein Kigeuthum des Senckeh- 
bergischen Hospitals. 

S. Lit. D. No. 99 hinter der Schiimmenmauer. 



1804 wurde die von dem Gewächshause nach dem Todtenhaus hin- 
zieheude Mauer abgebrochen. 

^•dch Forti^nnig' des znni Resten der Arzneikmide und <\vv Kranken- 
pflege gosolirlii iien und gedruckten Stirtungsbricfes de 1770 wurde iler 
Bau des Hospitals noch hi demselben Jahre angefangen und der Stifter 
Herr Hotrath und Medic. Dr. Senckeuberg freute sich über den guten Fort- 
gang seines Werkes, aber am 15. Novbr. 1772 hatte er das Unglfick, in- 
wendig in dem neuen Baue durch ein Loch, das er im Gehen nicht be- 
merkte berabsustttrsen und der harte Fall beföfderte in wenigen Stunden 
darauf seinen Tod. Nim nalmi die im Stiftungshriefe enianntc Administra- 
tion die Kaufrage über sich und der liospitalbau wurde endlidi iiu J. 1777 
volli iidet. Der Stifter hintcrliess ausser dem Stiftswohnliause ( für Biirg'er 
und Beisassen von den drei <'liristliclien IJeligionew) den niedlzinischeu Gar- 
ten, das (^emüsehaus, die Anatomie und das Laboratoriuni cliyuiicum noch 
nicht ganz fertig; 1775 wurde die Uhr auf den Öpitalthurm geisetzt, zu 
welcher die Nackbarschaft des 4. Quartiers eine neue Glocke von 452 Pfuud 
verehrte. Im J. 1779 wurden die ersten Kranken ins Hospital angenom- 
men. Im J. 1808 gewährte der Rath auf Ansuchen der Admhiistration unter 
einigen Bedingungen die Verlegung des am ehemals von GOnderodischen, 
nun Mühlens'schen Eckhanse gestandenen Röhrbrunnens an die Mauer de« 
botanischen Gartens auf Kosten der Stiftung zu vergünstigen, und aus dem 
Kohre des Brunnens eine weitere Ableitung des Wassers durch kleinere 
K(>hren sowohl in das Hürgerhosi)ital , als auch in das zu errichtende Bas- 
sin des liotanischen (iartens zu betiueiiierer Begiessung der IMlauzen, auch 
auf Kosten der Stiftung zu bewilligen. Die Vollziehung uud Vollendung 
geschah 1804 bis 1806. 
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WeMeDstsscIen. 

Ein kurzes Stmnpfegäs?chen auf der Zeile zwischen der 
Eschersheimergasse und der Schlimmengasse gelegen. Sein 
Eingang ist schma]^ hinten aber sieht es einem Plätzchen ähnlich, 
weswegen ich vermnthe, dass es aus einem Yorhcr geschlossenen 
Hofe entstanden ist, zu welchem einstens auch das Gässchen 
auf der Eschersheimergasse, in welches der Weidenhof ein Thor 
hat, gehört haben mag. Seinen Namen hat das dabeistehende 
Gtutdiaus, der Weidenhof, veranlasst, und es wird darum in dem 
hiesigen Intell.-Blatte von 1736 No. iS auch das Weidenhof- 
gässchen auf der Zeil genannt. Vor mehreren Hundert Jahren 
legte man ihm ganz andere Namen heL Es hiess 1444 die 
Kalenganse, und diesen Namen entdeckte ich aus dem städtischen 
Insatzbuche. Laut einer darin eingetragenen Urkunde von g. J. 
▼ersetzte Scheferhenne an Agnesen Wolff Blumen seel. Wittwe 
ein Haus, Hof und Garten, die beschrieben werden „in der 
nuwenstad in der Kaiengassen gcin sant Kath.-Kirchen über 
zusehen Gipel Iloltzhiisen vnd an dein langen Ilcrliii vnd liindeu 
an Contzen zum buwenieistern". Für die Kaiengasse [deren 
Name von dem Besitzer eines Hausos sich herleitet] ^^^) aber 
wird in einer andern Urkunde von 144t5 der Kaienweg gesetzt. 
[S. Note 119.] Um die nänillclic Zeit seheinen diese Namen in 
Abgang geratheu zu sein, weil 1150 schon die Froschgasse statt 
ihrer genannt wird. Ich nehme den Beweis aus dem Zinsbuehe 
desselben Jahres, wo 8. 51 die Beschreibung eines Hauses und 
einer Seheuer lautet : „in vico pecudum in der Frosehgassc", 
imd gleich darunter gesagt wird, dass diese Gasse ein vicus 
parvus irapertransibilis sei. Die Hchlimmengasse, die damals in 
den Zinsbüchern auch noch den Namen der Froschgasse führte> 
konnte hier nicht verstanden werden, weil sie nie eine kleine 
Stumpfengasse war. Es werden auch die vorher erwähnten 



152) It. i niarca iiij ;J cedt. nativit. Christi <lc curia, dnnn», horiL-o et tota 
ljaV)it:UioMe Ciaren zu Stralnbcr^, retro doiiimii Hcurici dicti Knhn ulV dem 
Felieniert, e.x opposito horti virginum coeuobii S. Cathariuae in parvo vico 
et piano, latere septemtrionali in angulo. Ltb. oens. B. IC. V. Saeo. XVI. 
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Haus und Hclicucr in dem Zinsiegister von 1581. 8. 57. „infra 
vicos Froesgass" (zwischen die Froschgassen) gesetzt, zum deut- 
lichsteu Beweise ; dass die zwei Gassen gleiche Namen führten. 
Wenn man sich über dies auch noch erinnert^ dass die Scheuer 
des Hail Frosch hinten im Gässchen, und vorne sein Haus ge- 
standen^ so hat man keine gegründete Ursache, den Namen der 
Froscbgasse bei ihr in Zweifel zu ziehen ; vielmehr ist zu glauben^ 
dass gedachter Frosch ,als Anwohner diesen Nainen veran- 
lasst hat 

H. auf der Nordseite. 

Lit D. No. dO. 
Lit D. No. 31. 

Auf der Westseite. 

Lit. D. No. 32. Wurde mit dem Weidenhofe vereinigt. 

Gebftude der alten Voraeit. 

Horreum Heihnanni Frosch de Siegen. ,.20 ß hUr. oliin 
2 ^ de horreo ccmtiguo ((luniul et horreo Monialium) Hail dicte 
frosch de Siegen sito in parvo vico impertransibili latere orieii- 
tali" R. C. de 1581. f. 57. S. noch Lit. D. No. 34 auf der Zeile. 

Curia Nicolai Schuchus. j floreuus de curia quondam Nicolai 
dicti Schuchus retro Curiam Heyllc froyscli in novo opido prope 
Bockenhemer porten ex opposito dem pule" L. C. de 1405 f. 10. 
Eine neuere Hand schrieb auf den liand: „Ex opposito putei 
prope Bockenhemer porten", weil der Brunnen dem Gässchen 
etwas näher stand, als der Pfuhl. Dass aber der Hof in dem 
(tässchen stand, ist sicher daraus abzunehmen^ weil er in dem 
Zinsbuche unter die Eubrik: in foro pecudum gebracht^ und 
dann retro curiam Heylle froysch beschrieben wurde ^ welcher 
Hof das P]ck beim Gässchen ausmachte. 

Domus Monialium S. Oatharinae. 

„vj 4 hlL de domo et horreo sita latere septentrionali infra 
vicos äctos fi-oisch et EscherszheTmergasz" L. C. de 1460. f. 57. 
„6 hllr. de domo et horreo sita latere septentrionali infira vicos 
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Fruesgass. dat proeiirator "Monlnlluni S. Catliarinac" iL C de 
1581. f. 57. Das Kl(>stoili;nis kitimtc an keinem andern Orte 
als im riüssclien stehen, indciii es der Scliener des II. Froseh an 
der Seite lag, neben dem J^ekc auf d(?r Zeile aber »ich die 
Häuser des Diezelo Dene befandeu. ^^^) 



Weidenbrunnen. 

Ist der Bimmen in dem vorher beschriebenen Weiden- 
gäsBchen. Er war ein offener Ziehbrunnen, und stand zur Hälfte 
im Weidenhofe; 1781 nahm man ihm seine Schaalen ab, deckte 
ihn bei der Erde, und versah ihn mit einer Pumpe. Er scheint 
mir ursprünglich ein Hof brunnen gewesen zu sein.^^) 

Namenloses Stumpfengttsschen. 

Auf der Ostseite der grossen Esohersheimergasse befindet 
sich zwischen den Häusern Lit. D. No. 40 und 41 ein ganz 
kturzes, schmales und überhaupt so unbedeutendes Gässchen, dass 
nicht einmal ein Namen von ihm ausfindig gemacht werden 
konnte. Ich glaube, dass dasselbe in ältem Zeiten mit dem 
Weidengässchen auf der Zeile verbunden gewesen, und dieses 
zwar um so mehr, weil das Thor vom Weidmihofe das Gltoschen 
schliesst. 



Diese letzte Aniiiorkuii^^ ist irripf. Die Hansor t\v» Wigclo Dene 
gehöi-en iii die Dcncugasse (voiu Ralimhole bis zum Theatt'i), wo auch 
ein Haus, aber keine Gasse mm gr. Frosch. F. 

Der Hr. Verfasser Battonu seel. iiiiniut die ganze Ksclienhciinor 
Gasse zusammen und bringt solche bei der niedem Neustadt vor, obgleich 
die östliehe Seite der8eli)en sur obem Neustadt gehört. Da aber die klei- 
nen und Stumpfengaasen yon dieser Ostaeite in die obere Stadt lunem- 
gehen, so werden diese hier vorgebracht. F. 
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Gerlaclisgässclieii. 

Auch der Gerlachahof, Sein Eingang ist unter dem Hanse 
Lit. No. 45 zwischen dem vorher beschriebenen GSsschen 
und dem Ftbrsttaxisohen Hofe. Der Name rührt von einem 

Kutscher her, der sich Gerlach nannte, und hinten in dem Hofe 
des Gässchens wohnte. Ein sehr bejalirter Mann versicherte 
mich einstens, dass er als Knabe diesen (ierlaeh noch wohl ge- 
kannt und ihn auch einigemal in dem Hofe besucht habe. In 
dem hiesigen Inlelligenz-Bhitte von 1785 No. 73 werden die 
Häuser Lit. D. No. 4() und 47 im Gerhichsgässclien angezeigt. 
So wird aucli des ( ierlacli.'^gässchens in dem Intell.-Bl. von 1787 
No. 16 gcdaclit, und in einem andern von 1791 No. 97 wird 
der öiVcntliclie Verkauf des Hauses Lit. D. No. 43 auf der 
grossen Eschersheimergasse im Gerlachshof augekiindigt. Hieraus 
sehen wir, dass beide Namen gleichgültig gebraucht -wurdeu. 



H. auf der Südaoite. 



Lit. D. No. 43. 
Lit D. No. 44. 



Auf der Ostseite. 



Lit D. No. 45. Der Hof mit dem Thorbogen. (Der Ger- 
kchshof.) 

Auf der Nordaeite.. 
Lit D No' I beiden Häuser gehören zusammen. 



Kleine Bsckerskeiniersasse. 

Kein einziges unserer Zinsbücher, das älter als das XVIT. 
Jalirhundert ist, gedenket dieser Gasse, und aus ihrem Still- 
schweigen lässt sich schliessen, dass dieselbe noch nicht gar alt 
sein müsse. Zieht man den grossen Belagemngsplan von 1552 
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zu Eathe, so vcroftVnbaret sich daraus, dass die (Jcgend damals 
nocli aus gescldossenen Höfen und Gärten bestand. Ihre Anlage 
seheint also erst gegen Ende des XVI. oder im Anfange des 
XVII. Jahi'hunderts Statt gehabt zu haben. In einem Ver- 
trage zwischen dem H. I^andgrafon von Hessen-Darmstadt und 
dem Magistrat vom J. 1626 geschieht eines Ziushäuschei^, in 
die Xcite Eschenheimer Gns.9p. gehend, bereits Erwähnung. 8. 
Chr. II. 206. Und in dem Zinsbuehe von 1636 S. 77 erscheint 
zum erstenmal die Neu Bschenkeimer Gasse, die in einem Mpt. 
der Pfarrei S. Barth, von 1646 vicus novus Eschervhevmdanus 
genannt wird. Noch wird in gedachter Chronik S. 537 beim 
J» 1705 der Unterschied der aken nnd der neuen Eschersheimer- 
gasse wahrgenommen, aber späterhin unterschied man diese 
Grassen durch die Beiwörter Gross und Klein. Wenn in neuem 
Zeiten Höfe durchbrochen oder Gärten abgeschafi^ und zu 
Gassen angelegt wurden, so erhielten dieselben gemeiniglich von 
den vorbeiziehenden grösseren Strassen ihre Benennung und 
dieses war auch bei der kleinen Eschersheimer Gasse der Fall. 

Hauser auf der Südselte. 

Das Eck. S. Lii D. No. 50 auf der gr. Esehersheimergasse. 
Lit. D. No. 51. 
Lit. D. No. 52. 



0. U. 1605. Platz in der klein Eschershdmer Gassen 2V2 Kut 
breltt nnd 4V4 Rat lang darauf ins kttnfiiig ein Hans erbaut wird. 

^ 1607. Behansnng — uff der Udnen Eschenheimer Gassen zum 
alten Kaiser genannt; sammt 2 Hoflm dwran. 

— 1609. Neu'Eschenheimer Gassen. 

— 1617. H. zum alten Kaiser auf der Eschenheimer Gasse. 
(Stadtrchn-. de 1627, vgl Note 144.] 

Lt. Sdt.-Kcbg. de 1635 neue Eschenheimer Gasse (ob diese kleine ?) 
„ de 1653 „ n n (und zwai* eine 

Feuersbmnst im April 1654 darin.) 

0. U. 1658. H. auf der Neu Eschenheimer Gasse stosst hinten auf 
den DarmstSdter Hof. 

In diesem und nSchstfolgenden Jahr werden mehrere nach Buthen 
abgemessene Ban-PIStze in der kleinen Eschenheimer Gassen erwfthnt, die 
also damals verbaut werden. 
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Lit. D. No. 53. 
Lit. D. No. 54. 
Lit D. No. 55. ' 
Lit. D. No. 56. 

Der Seitenbau des Fttrsttaxiscben Palais, 
^^it. D. No. 57. 

Lit. D. No. 58. 
Lit. D. No. 59. 
Lit. D. No. 60. 
Lit. D. No. 61. 
Lit. D. No. ()2. 
Lit. D. No. Oa. 
Lit. D. No. 64, 
Lit. D. No. 65. 
Lit. D. No. 66. 
Lit. D. No. 67. 
Lit. D. No. 68. 
Lit. D. No. 69. 
Lit. D. No. 70. 
Lit. D. No. 71. 
Lit. D. No. 72. 

Lii D. No. 73. Komet, anch Kometstern, 
Lit D. No. 74, 
Lit D. No. 75. 

Drei blatte Tattben, Das Haus hinter dem Brunnen ohne 
* Numero, weil es zu dem Ecke gleiches Namens gehöret In 
einer Handsdirift von 1742 kommen die drei blauen Tauben 
auf der kleinen Eschersheimergasse vor. 

Das Eck. S. D. No. 76 Unter der Schiimmenmauer. 

Auf der Nordseite. 

Das Eck. S. D. No. 109 hmter der Schiimmenmauer. 

Lit. D. No. 109. B. 
Lit. D. No. 110. 
Lit D. No. III. 
Lit D. No. 112. 
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Lit. D. No. 113. Klemer FeUcan, • 

Lit. D. No. 114. 

Lit. D. No. 115. WaUfisch. 

Lit. D. No. 11(5. 

Lit. D. No. 117. 

Lit. D. No. 118. 

Lit. D. No. 119. 

Lit. D. No. 120. 

Lit. D. No. 121. Hat Wnten einen Durchgang in die schlimme 
Mauer gegen dem Senckenbergischen Hospital über. 
Lit. D. No. 122. 
Lit D. No. 123. 
Lit. D. No. 124, 
Lit. D. No. 125, 
Lit. D. No. 126. 
Lit. D. No. 127. 

Lit. D. No. 128. Das Eck neben dem lirmmeu. 

Lit D. No. 129. Das andere Eck allda. 

Lit D. No. 130. 

Lit D. No. 131. . 

Lit. D. No. 132. 

Lit. D. No. 133. 

Lit. D. No. 134. 

J.it. D. No. 135. 

Das Eck. S. Lit D. No. 136auf der gr. Eachersheimergasse. 



Greifenbrunnen. 

[Hierzu fehlt der Text.] 

F e 1 s e u b r u n n e u. 
[Ebenso.] 



VI. 



11 
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Hammelsgässclien. 

Ein nicht tiefes Stumpfgässchen auf der grossen Eschers- 
heimergasse^ welches nächst bei der kleinen Eschersheimergasse 
seinen Eingang hat. Es ist nach meiner Vemmthang aus einem 
Hofe entstanden^ als dieser bei der Gusse gedfihet wurde. 

Häuser auf der Südseite. 
Lit D. No. 138. 

Haus ohne Numero, welches zu Lit D. No. 133 in der Kl. 
Eschersheimerga438e gehöret 

Auf der Ostseite. 

Lit. D. Ko. 139. An dem Thorbogen steht die Jahres- 
zahl 1488. 

Dieses und das folgende Haus schliessen hinten an das 
Gässchen. 

Lit D. No. 140. 

Auf der Nordselte. 

Lit D. No. 141. 
Ein Hinterhaus. 



Molirengässclien. 

Auf das vorher beschriebene Hammelsgässchen folgt nord- 
wärts das Mohrengässchen; welches auch nur einen Eingangs 
aber keinen Ausgang hat, indem es hinten von dem Custoshofe 
geschlossen wird. Es war die 8pie99g€t99e der Alten, die ich in 
den Zmsbttchem von 1356 und 1368, S. 22 und 23 zum ersten- 
mal entdeckte. ^ Man liest in dem letztem : ^ marca den. de 



»56) Beedb. 1354 (Sub ortulanis) It. Beyger in Spissesgassen. 

— 1365. Herrn Folgwins Hoff in der äpissgassen (das öte Haus 
in der Reihenfolge). 

Bürgerbuch 1369 Huss undGesesse gelegin in der nuwen Stadt in der 
Spi8(ja$8en by Hm. Volekwin dem Frister. 
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domo vff der Spiezgaazen in der EscherBheimergaszen sita latere 
orientall''. Und diesen Namen bestätiget auch das S. G. P. 
von 1433, indem darin „die Spiessgasse in der Eschersheimer- 
gassen" vorkommt. Die jüngeren Zinsbilcher schrieben Spiszes- 
gasze, Spysgaszc und Spisgass. In dem Zinsbuclie von 1450 
heisöt es „vff der Spcyssgassen", diese Scln-eibart ist aber offen- 
bar fehlerhaft. Da sich mehrere kleine Gassen in der Gegend 
befinden, so fiel es mir Anfangs schwer, mit Gewissheit zu ent- 
scheiden, welche von ihnen die eii^eiitliche Spiessgasse sei. Der 
Name des Henno Spies, eines ehemaligen Anwohners, dessen 
unten beim J. 1412 gedacht wird, veranlasste zuerst die Ver- 
muthung für ihre Lage, die nachmals in Gewissheit überging, 
als ich in dem liebfraustiftischen Zinsbuche das Haus Spietz 
(Öpiess) in die Spiessergasse gesetzt, und mit Lit. D. No. 150 
bezeichnet fand. Um die Geschichte dieser Gasse noch weiter 
aufzuklären, finde ich für nöthig, einige Stellen aus dem Zins- 
buche der Kirche der h. Maria und Georgius vom J. 1412, S. 3 
und 4 aoszuheben: „Item duo floreni cedunt de duabus doniibus 
et area cum suis attinenclis sitis in vico Eschersheimergassen in 
acie parvi viel dirigentis in ouriam dictam des Custors hoff dextro 
latere, ex opposito corie et ortns (horti) domini Brunonis zu 
Bnmenfels : dedit dictas Flersheym et Conrados Meyenrisz 
modo Henno Spiesz^'. — „Item dno floreni cedmit de et super 
duabus domibus contiguis et earum fundis sitb in vioo Eschers- 
bdmergassen supradicto in acie parvi vici in des custorsboff 
dirigentis sinistro latere ex opposito Curie domini Brunonis iam 
dicti/' [Dieser Hof ist Lit. D. No. 166.] 

Die ideine Gksse, durch die man in den Custorshof ging, 
war keine andere, ab die Spiessgasse. Henno Spies besass 1412 
das Eck Eingangs rechter Hand mit dem Nebenhause, und ihm 
gehörten auch die zwei Häuser gegen den vorigen über. Er 

0. U. Wfr. El. 1371 auf den zwein H. in der Nawenstatt zu F. in 
der Eschersheimer Gassen gHn Brunnen Hof übir, in dem Geaszechin 

an Johan Spiess. 

S. G. P. 1396. Die Spiesgasse. Ebenso 1397. 

— 1472.* Garten in der Escbersbeimer Gassen an der Spies- 

gasse. 

11* 
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führte den Namen Ton semem Hause, welches zu selbiger Zeit 
nichts ungewöhnliches war, und ohne Zweifel hat auch die Gasse 
von dem Hause zum Spiess den Namen angenonunen. Der 
Henno Spiess gab jfihrHdi dem Stifte der h. Marie und Greor- 
gius, oder des h. Leonhards, von den beiden Häusern Eingangs 
rechter Hand 2 fl. Grundzins und hinter denselben in des Cu- 
stors Hofe befand sich eine Hofstatt, oder ein unverbauter Platz, 
von welchem des Henno Sohn oder Enkel noch einen besonde- 
ren Zins entrichtete. Das Zinsbuch von der letzten liälftc des 
XV. Jahrhunderts hat denselben mit folgenden W orten bemerkt: 
„VI ß hl. de vna area sita in der Escherslieinier gaszen in 
curia dicta des Custershofe retro domum dicti Spiesz, dat idem 
8piesz." Nun war das Leonliardsstift bei seiner Aufliebung noch 
TV'irklicli im Besitze dieser aheu Zinsen und obschon dieselben 
nicht mein' von dem Ecke Eingangs des Custorshofes recliter 
Hand, sondern von dem Ecke daneben am Hammelsgiisschen 
erho))en wurden , so lauteten dennoch die beim Empfange der 
Zinsen abgegebenen Gruudzinsscheine noch immer: „von einem 
Hauss in dem Güsters Höfgen." Wir müssen uns also nicht 
irrefUJiren lassen, das Hammelsgässchen für den ehemaligen 
Custershof anzusehen; denn das Haus des Henno Spies, welches 
den Zins vorher gab, war das Eck Eingangs rechter Hand, 
folglich das Eck der Spiessgasse. Dieses Haus kam endlich an 
das Leonhardsstift, wiu'de von ihm neu gebauet, und bald darauf 
wieder verkauft. EinManuscr. dieser Kirche sagt: „1526 Domus 
nova in vico Eschersh. gass vendita in acie Kostershofgen," 
Höchst wahrscheinlich wurde das alte Gebäude bei seiner Er- 
neuerung in zwei Häuser abgetheilt, und die Zinsen ; weil man 
sie nicht gern verüieilte, wurden auf das Eck vom Hammels- 
gässchen verlegt y und das Eck vom Custershöfchen war von 
der Zeit an befireiet. Entweder aus einem Versehen, oder weil 
man wegen der Documente nicht leicht eine Abänderung in den 
Zinsbttchem zuliess, wurde die alte Beschreibung von einem 
Hause im Custershöfchen beibehalten. Aus den bisher mitgetheil- 
ten Nachrichten ist noch wahrzunehmen, dass der Name Custers- 
hof sicK nicht immer auf den hinten gelegcQen Hof allein ein- 
schränkte, sondern von ihm auch auf das vorliegende Gässchcn 
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übertragen wurde; dass daher am Ende anch die Ciisfers- oder 
Costerstjasse genannt wurde, und den ülteieu Namen der Spiess- 
giisse in völlige Vcrgesscnlieil brachte. In dem S. G. P. könnnt 
bereits „das nebengesehen, genant CuHtorsgusse in der Kschei- 
niergassen" vor. In den neueren Zelten erhielt das Giisselien 
noch vcr.schitMleiR' andere Namen. Solche sind das Mohren- 
llässvlien , das IJolzuiäU.ersijiis.sciien luid das S('lniinpen(j(lsschen. 
Das Mohrengässchen ersclieint schon in dem Lntell. Blatte von 
1741, und in dem nändichen J31atte von ISOI No. 51 wird das 
Haus im Mohrcngässchen auf der Eschersheimergasse Lit. D. 
No. 150 zur öÜentliehen Versteigerung angekündigt. Die Leute 
pflegten diesen Mamen von einem Lohnkutseher Namens Mohr 
herzuleiten, der g^gen die Mitte des letzt abgewichenen Jahr- 
hunderts hinten in dem Hoie des Gasschens Lit 1). No. 150 
wohnte. Ich hätte gegen eine iSache, die viele Wahrscheinlich* 
keit fiir sich hat, nichts zu erinnern, wenn nicht ein Haus zum 
IMohren in dem Gässchen atiinde. Sicher aber hat die zweite 
Benennung des Gässchens von des Möhrs Nachfolger im Hofe, 
dem Lohnkutscher HolzmUller, ihren Ursprung genommen, der 
1795 darin starb. Das Schumpengässchen wurde wenig gehört 
Im Intelligenzblatte, dessen Jahr und Nummer aus Vergessen- 
heit nicht bemerkt wurde, wird von Idt. D. No. 150 auf der 
grossen Eschershdmergasse im HolssmOUers- oder Schumpengäss- 
chen eine Anzeige gemacht. Wie ich aus einem IntelL Blatt 
von 1741 ersah, besass der Bierbrauer Schümm in der Neugasse 
ein Haus im Mohrenglisschen, welches hinten in der kL Eschers- 
heimergasse einen Ausgang hatte. Die Nachbarn nannten dieses 
Haus das Schumpenhaus, und von demselben rührte der Name 
des Schumpengässchens her. Endlich habe ich noch anzuzeigen^ 
dass das lntell. Blatt von 1804 No« 3 von der Eck-Behausung 
Lit. D. No. 144 sagt, dass sie auf der grossen Eschersheimer- 
gasse in dem Winkelfjässchen gelegen sei. Ob hier ein wirk- 
licher Xanie des Gässchens oder nur seine Besehatienhcit ange- 
zeigt werden sollte, getraue ich mir nicht zu entscheiden. 

Häuser auf der Südseite. 

Das Eck. S. Lit. l), No. 144 auf der Eschersheimergasse. 

Lit. D. No. 145. 
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Mobreugässchen. 



Lit. D. No. 146. Stöflst hinten auf das Hammelsgässchen. 
Lit. D. No. 147. 

Auf der Ostaeite. 

Lit. D. No. 148. Der ehemalige Custors- oder Cnsterskof\ 
dessen oben bei (\cm Mohrengässclien schon gedacht wurde, „der 
Custorshof in der Eschersheimergassen." 8. G. P. von 1464. 
„Hus in der Eschersheimergasse am ecke an des Custei's'gartin." 
Idem von 1466. Der Hof gehörte vor Zeiten einem Canomcos 
und OustoB (Küster) der Kircke der h. Marie und Georgius, 
von dem er nachmals ganz oder zum Theil an das Stift kam^ 
das ihn zuletzt wieder verkief. Von einem Verkaufe überzeugt 
uns folgender Auszug: „Item vna marca cedit in Hoinstat — 
et est comparata de novem marcis ex trnnco oblacionum et de 
pecunüs de vendita area in curia dicta des Custors hoff in vico 
Escliersheimergassen contig^a orto dicti Ditz vom holtz — 
quam idem Ditzo a nobis comparavit et dicto suo orto coap- 
tavit^ L. C. S.S. M. et G. de 1412 f. 28. Von einem jünge- 
ren Verkaufe bt yorher schon Meldung geschehen. Der Hof 
hat neben einen Ausgang in die kleine Eschersheimergasse. 

Auf der ZTordaeite. 

Lit. D. No. 149. 

Lit. D. No. 150. Spiess. (Hausspitz.) 

7 ß vom Haiiss Spietz (Spiess) p;en<ind in der Spie^^sgass. 
War vor diesem 3 Häuser : dat 30. Georg Bender Wollen Packer 
auf der grosen Eschenheimer Gass im ^lohrengässgen , modo 
Caspar Schatz. Z. 13. des Liebfraustifts. Lib. cens. B. M. 
V. 8aec. XVI. It. i ferto cedit Epiphan. de tribus domibus 
dictis Spiess in parvo vico inpertransibili dicto Spiessgassen, 
lat. orientali ex opposito Brunnenhoffs. *^') In dem Frf. Intell. 
Blatte Ton 1797 No. 88, wo die öffentliche Feiltraginig dieses 
Hauses angekündigt wurde^ heisst es: „die auf der grossen Eschen- 



It. i marca von einem Hause iu der Eschersheimergassen vff dem 
Ort gc^fcn Braunen Garten vber. In demselben Ziusbuch. 
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heiinergass g'clogonc, zum Ilausspltz genannte, denen Intcstat- 
Erbcn von %vellaiid Marien Elisabethen Ben<lcrin Packers Wit- 
tib ex post verehelichter Schatzin zugehörige Behausung." Aus 
der Beschreibung des Mohrengässchens ersehen wir, dass die 
Alten Spicz oder »Spisz für S[)ies.s schrieben. Die Schreiber der 
neuen Zinsbüclier, die dieses uiclit Avussten, schrieben also Spitz. 
Durch eine Zusannnenzichung der Wcirter Hauss Spisz, wie die 
Alten schrieben, entstand sclüiesslich der verhuuzte Name Hauss* 
spitz, wie er oben vorküuunt. 

Lit. D, No. 151. In dem LiebtVaustiftlschen Z. B. wird 
bemerkt, dass das Haus vormals eine Scheuer gewesen. 

Das Eck. S. Lit. D. No. 152 auf der Eschersheimergasse. 



Härinfjshaus. ^eringslius in der Spiesgassen in der nuwen- 
stadt.« ö. G. P. Yon 1406. 



BogensasselieD. 

Ist das Stompfegässchen auf der grossen Eschenheimergasse 
zwischen dem MohrengSsschen und der Gasse : Hinter der Schlim- 
memnauer. Seine Nachbarn legten ihm den Namen von dem 
Bogen des Hauses Lit D. No. 1^ bei, weil es unter demselben 
seinen Eingang hat Nach der Aussage eines alten Mannes soll 
es sonst das Mündisgässchen geheiasen haben; yermuthlich von 
einem ehemaligen Anwohner, der sich Münch nannte. 

H. auf der Südseite, 

Lit. D. No. 154. 
Lit. D. No. lo5. 
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Auf der Ostseite. 
Lii. D. No. 156. Ein Thor^ welches das Gässcheu scUiesst. 

Auf der Nordseite. 

Daselbst niiiiint das Haus der gr. Eachersheimergasse Lit. 
D. No. 157 die ganze »Seite ein. 



Zwinger zwischen dem Esch e rslieimer Thore und 

der Kadgasse. 



[Hierzu fehlt der Text.] i^^) 



1S8) Das ist die Strasse, die von dem Ecke des Senekenbergischen 
und Mfihlens'sdieii Hauses liinter die Scliliinminauer ifihrt F. 
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oder die Besclu*eibniig des uutern Tlieils 

der neuen Stadt. 



Vicus divideus. 

Die Strasse, welche zwischen , dem oheren Theile der neuen 
Stadt und dem untern die Scheidungslinie macht, hiess in den 

Zinsbüchem vicus dividens, und in der alten Volkssprache die 
Schiedej^asse. (S. Schiedepfulil.) Man liest zuweilen novum divi- 
dens, und dies will eben so viel sagen, als vicus novuni oppidum 
dividens. AVelclie Gasse aber der vicus dividens der neuen 
8tadt gewesen, nnd wie weit sich derselbe erstreckte, ist bei der 
grossen Eschersheimcrgasse zu ersehen. 



UDter der KatliariDeopforte. 

AVir haben luitcr dieser Benennung dicjciiige (M ii-cud zu 
betracliten, wo sicli eiiemals die Brücke über den ahcn Stadt- 
graben zwischen der inneni nnd äussern Buckcnheimerpforte 
befand, die nachmals den Namen von der Katharinenkirche an- 
nahm. ^^%) Kaum war die neue Stadt durch eigene Mauern und 



iWa) S. G. P. 1405. H. zwischen den zwei Porten 1)ei S. Katrinen. 
0. U. 1505. H. — gelegen zusehen St. Catheriucii Plortcu, genaunt 
Lufftenburg. 

— 1567. H. u. Gesees und Oiuten gelcgin zasehen den zweien Bockeii> 
heymer Porten. 
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Gräben gegen fcinclllclie Anfälle gesichert, so sali mau auch 
schon die Entbehrlichkeit der alten Stadtgräben vAn. Der Gra- 
ben zwischen den beiden Pforten wurde ausgefidlet, und auch 
bei den Seiten der Brücke wurden Häuser erbauet. Wahr- 
scheinlich war die Brücke von Stein und iln-e Br)p;on werden 
alsdann das Pflaster, wie jene unter der Bornheimerpforte noch 
auf ihrem ßücken tragen. Die neu angelegte Strasse wurde an- 
fanglich vicus S. Catharinae (die Katharineugasse) genannt; 
weil das Katharinenkloster auf dieselbe stiess. Ich führe aus 
den Ziusbüchem von 1390 S. 102 eine Stelle zum Beweise an: 
,J marca den. de curia et orte jugenmi continentibus ad stra- 
tara Eschersheim tendentibus sitis vico Esch, latere oricntali 
inira vicas Sancte Katheiine et Froschgasze." Mit dieser Stelle 
stimmt auch das Zinsbuch von 1405 S. 10 überein. Die Eschers- 
heimergasse; als vicus dividens betrachtet, erstreckte sich von 
der alten Bockenheimer- bis an die Eschersheimerpforto. Wenn 
also der Hof und der Garton, von welchen die eine Mark Pfen- 
nig gegeben wurde, auf der Ostseite der Eschersheimergaaae 
lagen, die Froschgasse aber diejenige war, die heut zu Tage 
hinter der Schlimmenmauer genannt wird, so kann der vicua 
S. Catharinae keine andere Gasse gewesen sein, ab eben die- ' 
jenige Gegend, die man nun Unter der Elatharinenpforte nennen 
hört Denn die Zeile war der vicus pecudum oder der Viehmark^ 
die nie unter einer andern Benennung vorkommt. Ueber die 
alten Stadtpforten, wenn sie in der Gegend niedergenssen wor- 
den, wird der % hinlängliche Auskunft geben. 
[Vgl. Heft I S. 85.] 

Herr von Fichard hat hierzu folgende Stellen aus den Stadt- 
rechenbüchern bcigctiigt. 

1409. Sabb. Ambrosii haben wir dazu i^geben 25 fl. Meister Hanns 
der Stedte Zyiumermanu von dem neuwen Ileyssenstein zu bauwen, als 
yme die Baumeistere den also viidinget haben. 

1410. ^ Hansasiiis von dem Orthnss vnd dem mittelsten Huse unter 
dem Heisenstein — (Ob mm Belli*B Hans?) 

1410. It. — Henne von Steinheim gegcbin zu vssfarcndem Zinse von 
Michahel nest waz, von dem Orthuse viider dem Heissenstein. 

1412. It. iij fl. hat Henne von Stemhcim g'egcl)in von dem Iluae 
Tuder dem Heiticuäteya au dem Dore dea Grabius zu uzfareudcm Ziude. — 
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(alibi ftueh : von dem Hase an dem Ende an der Pforten vnder dem Heis* 

Benstein und alibi wieder: an dem Ortho an dem Dore.) 

1416. It. iij Gulden hat geben lleurich Wj-spc zum ■\V3'Ssen vmb das 
Graz im (Kraben hinder dem UeisACUsteiu bys zu den Wi8äeaii*aueu von 
diesen zukommenden Jare. 

1417. lt. 229 fl. 10 ,i han wir entpfaugeu vber koste von der ucsteu 
fasten Messe vom spiele vff dem Ueissenstcin. 

1418. It. iij ff hat Reinhard Sodeler zn Zinse gegeben von dem Htue 
▼nder dem Heiaaenatein an der Dore als man yff den Giabfai geet. It von 
dem HitteUmse Tnderm Heiasenstein. It vom andern Huse an der Stegin. 

1423. It. Iii Cxiij Gnlden xij hllr. sin gefallin von dem Spiele vff 
dem ITcisst iistein diese vergangene Fasten Messen vber diese liemach ge- 
sehricl jenen Kosten vnd Vzgebungen als mir Namen worden sin Lxxxy 
Gulden ij ß vi hllr. nemelieli den Knechten ij fl' 23 ß vmb Lichte — 
xxvi yi vi hllr. vmb Erwin ( lOhronwcin ) und dann viij tl. als man jn itzunt 
souderiieh geschenl;et hat, als sie meynen, ilaz sie sunderliclieu grossen 
Kosten gehabt hau mit Spise vnd Win vff das die Lnte desto me dea 
Spieles gewarten mOgen vnd dann xij Gulden vmb Würfel ete. 

It. ziy il y hlhr., die st^nme in demBuiggraben hinder demHeisen- 
steine zu proffen. 

It. xi il han wir me vssgeben, dann ingenommen, als man die Graben 
hinder dem Ileisensteine vnd weiter biss 7um WoUengrabin uzgehauwen vnd 
gewellet hat vnd noch etzwyvil Wellin vnd Iloltzes da liget zu verboraen. 

1427. It. Sabl». ante Urbani xij ff xviij ,J sin gefallen als man itzunt 
zwei Tage des Spiels vft' dem Ileisenstein hatte las.sen warten, als die 
Herrn waren zu tctingen zu.^clicn ilcni IJi^cIioi" von Mcntze vnd dem Land- 
grawcn von Hessen. (Auch in Uühereu Jahren kommen Einnahmen von 
Extra Spiel vff dem Heisaenstdn vor ausser der Hesszelt.} 

1430. (Wegen dem Spiel vff dem Heissenstehie geschah die Ausgabe 
& 18 fl. vmb 14,000 Würfel vnd nochmals ä 16 fi Hit 2400 Würfel.) 

1432. It xy ff han w ussgebin vmb viy M. (8000) Wurflisl zmn 
Spiele vff dem Heiasenstein zu der nestvergangen fasten Messen vnd der 
Bad den Heissenstein zn derselben Messe abedet vnd vorder meint liegen 
zu lassen, die noch da liegen. 

1433. It. 1 fl. bat geben Heints Löher von dem Graben hinder dem 

Heissenstein von diesem Jahre. 

1431. It. ij Gulden hat gegeben Henrich Gottschalck zn Zinsen von 
dem Hanse unter dem Heissenstein. 

lt. 7 ß iij hllr. in der Husi r eyine hinter dem Heysensteiu zu cUiiben 
(auch wiu'de dazu wysser Lehm gel'ahren). 

1435. It. Sabb. Dorotheae ij & S ß hllr. diese Woche 30 Tagelone vff 
dem Burggi-aben hinder dem Heissenstein zn roden. 
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1435. It. X U 4 ;J 8 hllr. hat der Zune gekostet, den man gemacht 
hat für die Propfrysser in dem Graben hinter dem Heyssenstein. 

1438. It. — den Burggrabea zu rupeu vud etliche wilde Stemme 

darin zu setzen. 

It. ij ^ vj hllr. einen Tagelohn vfif dem Burggiaben die Reysser zu 
IJ rupfen. 

1442. It. Uy fl. hat geben Henrich Gottschalk zn Zmse von eym 
Jaie T8S spo» Haas vnder dem Heyssenstein. 

1189. It, iiij Golden geben den Goldgrebern CNachtkönigcn, Abtritta- 
fegeni) die profeyen zu reinigen an Heile Satteters Huss vnd dem Uoss 
zum Marstall dienende zusehen den Pforten. 

1108. It. L fl. ddt. Thomas Henne (Ihiser für das Husschin zusehen 
St. Catherinenporten dass zweite Huss vlY der lingten Hand als man zu 
den l'orten zu der Neuwenstcdt vsscn geet, als der Kat jmc dafür ver- 
kaufft nm ^ fl. gelt ewiger järlicher GQlte erstis sSnses (Pfingsten föllig 
mit dem gedinge nie hoher zn bnwen denn das Nebenhaus). 

1501. It. — 100 fl. nebst 2 fl. ewiger Gfllte zn zahlen für das Huss 
znschen sant CSatherinen Porten yff der lingten sitenalss man hynosse geet 
neben dem QtäbenJIhoTe vnd Hansen von Soden dudisebero'. 

1505. Zinss vss dem Hnsschin neben sant Cntherinensnecken vnd 
dem Krame und Habemkasten dargeyn Aber zahlt die Ennechen Leisten» 
machem zusehen den porten. 

1517. Der Rath verkauft ein Hans zwischen den zwey Catherinen- 
Pforten auf dem Graben mit einem Hotieiu .sto.ssende an Hermann «len 
Armbnister (ob nicht früher dessen Besohhmgshaus , das er verziusäet) 
und hatte zum NcVienlieger das Haus eines Steinmetzen. 

1560. Kiam zwischen S. Katherinen Pforten gegen dem Schuldge- 
föngniss Uber. 

1563 — noch die Swibbogen bei 8. Catharinen-Pfprten. 

1584. Ilauss Hanns (?) Lufftenberg vuder der Catherinen - Pforten 
zinset an den Rath järlichen Zins k 3 fl. (ob Miethzins?) 

[Uebcr das Spiel auf demHeissenstein vgl. Kriegk, eine Frank- 
furter Spielbank im Mittelalter, in den Mittheil, des Vereins II, 78, 
und in seinem Werke „Frankf. Bilrgerzwisteund Zustände" S. 344, 
Dieses Spiel wurde in dem Hause zum Heissenstein betrie> 
ben^ welches später mit dem Gasthaus znm Schwanen Lit. £. 
No. 221 vereinigt wurde. Der Bath beschloss 1409 ein eigenes 
Haus für das Spiel zu erbauen und dies geschah 1410 an dem 
Platze nächst der Eatharinenpforte, wo jetzt das Haus Lit. F. 
No. 98 steht. Auch dies neue Spielhaus wurde zum, Hetasen- 
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stein genannt und das ältere erhielt nun den Namen „zum alten 
Hebsenstein.^] 

Häuser auf der Westseite. 

Lit. F. No. 83. Das Eck gegen dem kleinen Kornmarkte 
über. Avclclics mit dem folgenden Hause äusscrlicli ein Haus 
zu si'in scheint, inwendig aber in zwei Häuser abgotlieilt ist. Es 
war vorher ein niedriges Haus , darin sieh die Thiu*mstiege und 
des Thiirmers Wohnung befanden; und da es inwendig wider 
der 8tndtninuer stand, so gehörte es auch noch unter die Ge- 
bäude der alten btadt. ^^^) 

NB. Die folgenden Häuser gehören in den untern Theil 
der neuen Stadt.***) 

Lit. F. No. 84. War das erate Haus vor der Katharinen- 
pforte, das nachmals einen Theil von ihr zu seiner Vergrösse' 
rung erhielt^ und mit dem vorigen unter einem Dache neu er- 
bauet wurde. 



159) An dem Barbicrers-IIaus unter der Cath. Pforte (welches 1717 
der Barh. Richter bewnlmte) steht über den Fensteni der Stube im andern 
Stockwerke die Sclnilt mit ;j:oldnen Buchstaben eingehaueu : ^(iottes Wort 
bleibt ewi;^." Weil nun diese W<»rte das Syuilxduni Lutheri gewesen, als 
ist daher die irrige Meinung entstanden, Luther habe 1521 bei seinem Auf- 
enthalt dahier darin logirt, welcher dena in OrÜh^B Anmerkg. %, Refor- 
mation — und in Sehudts jttd. Merkw. 4 Tbl. 2 Gontm. pag. 26 wider- 
sprochen voiden. Es finden sich mehr Hanser, die solches Symbolum 
haben , z. B. euDi Bendershaus auf dem Hirschgraben und das letzte Hans 
behn Galgen-Thor, wo der ZöUner inwohnet Sieh Schudt 1. o. 

ifii») 0. ü. 1499. H. — nemlich das zweite von S.CaterinenThore uff 
der Hngten hant als man zu der Nawenstatt hinussen geet, stosst binden 
uflf nnserer Stadt Burggraben. 

Die Bcdrollc von 1509 giebt das zweite Haus von aussen an dieser 
Seite „nnter den Dören" am Kathrinenthurm als „des Marstallers" an. 

(). {'. lolo. II. 11. (;csoss — zwischen Ö. Cathriuen Porten neben 
dem Dore als man uff den Öcliutzcngrabeu geet. 
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Lit F, No. 85. 
Lit F. No. 86. 
LH. F. No. 87. 
Lit. F. No. 88. 

Lit. F. No. 89. 
Lit. F. No. 90. 

Das Eck. »S. Lit. F. No. 03 auf dem Heumarkte. 

HSnser auf dec Oatseite. 
NB. Diese sind Häuser des obem Theils der neuen iStadt. ^^'j 



In testam. Alb. zu der HofliBttett von 1322. Zins ä 8 heUer 
gelegen uff: eyme hnsze das steet tzwiescben den eswoin porten tswladien 
der Altenstatt vnd Nnwenstad am Bockenheimer Porten, mit namen, tzwi- 
sdien Hcintzen sedelers hnse vnd dem huszc das da ist des Clostirs tza 
sente Katliarino. Das voigenante hm% ist geteilet, vnd sind tawei hnsiBere 
danis gemachit. 

Lib. Vicar. S. Barth, de 1453, fol. 120. It. vi libre lilr. cedunt Martini 
de domo sita infra duaä portas ti. Kathciinae lat Orient., modo est domus 
nova ibi aedificata. 

0. V. 1464. H. — vor S. Catbaiinen Porten zwischen K. Sedeier 
und des Rades ftt»«e, da der Stedte Armbraster hone wone, als man uff 
den Sefaiessgniben gee. 

— 1531. n. — zwuschen S. Catherinen Pforten neben der Kirch- 
thore uff einer und unser des Raths huss uff der andmi Syten, stosst hin- 
ten uff das Kloster zu St. Catherinen. 

— 1541. II. — zwischen der St. C:itharinen Porten neben der Ein- 
fahrt unseres Stoingrabcns uff einer und lleruiaun Armbmstern uff andei'er 
Öeits gelegen stosst hinten uff den Steingraben. 

— 1598. H. bei der Oatharinen Pfbrten mm Blndikopf genannt. 
~ 1589. H. snm Hirschlauf genannt — uff dem Bossenmarkt neben 

K. einer, und unsenn Steingraben uff der andern Seiten stosst hinten nff 
die Behausung zum Hirtzkopff. 

Mcspt. XVn. See. H. sum Hirschlauf auf dem Bossenmaikt neben 
dem Steingraben. 

XB. Diesen Beschreibungen zulolge gehörten die Häuser zum Tlirsch- 
lauf und Hirschkopf aui die OstscitG der Strasse zwisclien den beiden Ptortcn. 
Diese Kamen beweisen, dass die Hirsche durch die Brücke der Bocken- 
beimer Pforte durch ihren freien Lauf bis an die Bomheimer Pforte hatten. F. 



Digitized by Google 



Grosse Eschersheimergasse. 



175 



Lit. F. No. 91 uebeu der Katharinenkirche. 
Lit. F. No. 92. 
Lit. F. No. 93. 

Lit. F. No. 94, das Eck am Holzgraben. 
Lit. F. No. 91), das andere Eck am Graben. 
Lit F. No. 97. 



Grosse Kschershefmersasse. 

Zur Zeit der fürstlichen Regierunf^^ die Karlsstrasse. Dass 
der eine Stunde von hier gelegene Ort Eschersheim ihren Na- 
men veranlasste, bedarf keines Beweises. ISic war übrigens 
der vicus dividens oder die Schiedegasse der neuen Stadt, mid 
erstreckte sich in dieser Eigenschaft von der Escherslieimer- 
pforte bis an die alte Bockenheimerp forte, die nachmals die 
Katharinenpforte luesB.^^) Ausser der Baldemar'sclien Beschrei- 

1«) Beedbucli 13G2. It. Frawwe Kuntzel Kollinglii Hu8«, uff der 
Eschersheimcr Gassen nalic an der Porte, (auf der Westseite). 

— 13(55. It. llr. Arnold (^issvljels sei. Hoff. — It. Gilbrechta Hoff 
zu Virneburg — (liegen zunächst dem Swebenliof auf der Ostseite). 

0. U. 13G7. Census de quadam domo conjugum Joliannis Dytz hin- 
hecliu- et Irmengardis uxoris sita in nova civitate Fr. retro domum sive 
bonemu dicti f^wensteyn in parvo Yico quo itnr de platea quo dudt ad 
portam EsobirabeiiD, ad onriam qoe nunc estSifiidi dietiEebircivisFhuieo- 
Tordensis, nbi dominus Fnlewinus Sacerdos domum eciam babet et ortnm. 

— 1373. H. gelegen uff der Eschenheimer Strassen uff dem Orte, da 
man hinder ginget in den Garthin der etzwannen CuIImann Scheffein wasz. 

S. G. P. 1387. die Escbirsheimer Gasse in der Nuwenstadt Eben- 
so 1399. 

0. U. 1394. II. in der Nuwenstadt in der Escherbeimer Gasse htn- 
ter der deutschen Herren Gesesse, 

— 1397. H. zur Katzenpote auf der Eschenheimer Gassen. 

G. Bn. de Zwei Huser in der Nuwenstatt in der Eschersbei- 
mer Gassen, die man zu zyten genannt des ffoppwers Hoff, 

Laut Beedbueh de 1463 wohnen voa äemSwebsnhoffe an den Vieh 
maikt hinauf viele auf einander in der Reihe folgende Barchenweber. 

0. U. 1470. Hauss Scheuer und Gesess genannt zu dem Schone (?) 
gelegen in der Nuwenstatt m der Eschersheimer Gassen zusehen N. u. N. 
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billig- bezeugt es auch noch der Liber vicariaruiii vom XIV. 
Jahrhundert, worin S. 12 folgende Stelle zu lesen ist: „Sex sol. 
den. de curia in novo opido Frankf. inferiore parte fsoll supc- 
riorc parte heissen) vico dicto Esch, gazze seu dividente latere 
orientali infra vicos Peeuduin et dictum Froscligazze." Der 
vicus Peciidiim ist die Zeile, und die Froschgasse diejenige, 
welche nun unter der Benennung: hinter der Schiimmenmauer 
bekannt ist. In der Chronik II. 537 wird beim J. 1705 der 
Untcr-dued der alten und neaen Esclierslielmergasse bemerkt^ 
für die aber nachmals die grosse und die kleine Echersheimer- 
gasse aufkamen. Die grosse Veränderung des deutschen Reichs 
hatte ftlr Frankfurt die Folge, dass die republikanische Begie* 
rung in eine monarchische überging, und man wollte seinem 
ersten Forsten Carl dadurch ein ewiges Denkmal stiften, dass 
man dem Eschersheimer Thore im J. 1810 den Namen Karls- 
ihor beilegte, und die Eschersheimergasse, worin sich Seine 
KönigL Hoheit aufzuhalten pflegen, in die Karkstrasse umtaufte* 

HSnser auf der Ostseite. 

Nota. Die Häuser der östlichen Seite gehören alle zum 
oberen Theile der neuen Stadt. 



— 1486. Garten und Schuren geuanut der Berner Garten in der 
Esohersheimer Gassen zusehen Henriebs mm Jungen seeL Wittwe und der 
Bleiche und stosst Unden auf Wicker Frosch seeL Speicher. [Wahnchein- 
lich ist dieser Garten der 1428 Torkommende Hof des Brand Klobelaudh 
auf der Eschenheimer Gassen, denn es veikauften diesen Garten des Brands 
Erben im Jalir 1486. F.] 

[1494. Satzuni^ Werner Dulings: garten in der nuwenstatt in der 
Escher8he}nner Gassen. Arcli. V. 45.] 

Die Bed. R. von 15(X) ziililt auf der Eschersheimergasse an der West- 
seite 15 und au der Ostseite IG H. 

0. U. 15S0. H. XL Hoff zam roden Kopp in der Esofaefsheimer 
Stnssen* 

— IbiO. 2 H. und ein Garten daswischen, nSmlich ein Eokhuss, 
und Innder Hnss , und ist das Eckhuss in der Eschheymer Gassen gel^ien 
Fresslers Boiff genannt, und stOsset das Hinderhans uff Conrad Schida 
seel Erben. 
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1. 

Zwischen der Zeile uud dem kleinen Stumplegabächcu. 

Lit. D. No. 38. Drei König ^ vorher der Bchwabenhof. Das 
Eck an der Zeile, i^^) 

„der Swebeiihuff gelegen vff dem Ecke der Esclierh. gasse 
au Adolff Klobelaiicli neben zu gein Wollfecke über vnd stosse 
binden an Gi})cl von Holt/Juisen." J. B. von 140(5. 

„Hus uud hof uf dem ecke der Escliersliciiucrgasseu gen 
Wolfseckc der Smytten über genannt der öwebenboff." S. G. P« 
von 1454. c 

„Hauss zu den drey Königen genannt, an der Gross Eschen- 
beimergass dem WoÜfa - Eck über gelegen,^^ Frf. lutelL Bl. von 
1728. No. 108. 

Das Haus geborte 10G8 Hm. MiatthiasMerian^iind war weuigc 
Jahre zuvor nocb die Herberge zu den drei Königen.***) 
Cbr. II. 289. 

Lit. D. No. 39. 

Lit D. 1^0. 40. Das Eck am kleinen Stumpfegässcben. 



if.3) Beedb. 1362. Der Schwebenhoff, darin envähut wiid Lukart 
Sweben. 

— 1365. Der Suebiu hoff, dann It. Luckard Suebin u. Gela ir 
Dochter. 

S. P. 1870. Der Swebenboff. 

0. U. 14S6. Hnsung, boffis StaUmig bbiden u. vomen gelegen vor 
S. Catherinen Porton uff dem Ort der EscherBheimer Gassen an N. N. nnd 

gein S. Catherincu Kloster über. 

— 1455. Hoff Scheuer Studie und Garten — f^nannt Eschpachy 
gelegen in der Escliirslicinier Gassen znschen Elsecliens znr weisen lioscn 
sei. Kindern, und der alten Kaldebecherin. Desgleichen HG7. 

— 1471. Hoffe genannt der öchwebenhoff — gelegiu in der Niiwen- 
stadt vff dem Ecke der Eschersbeiiner Gassen nnd stosst hmden vff N. 

Sdt-Bchg. de 1627. Haus zum Scbwebenbof genannt, neben dem 
Rahmbof, bewohnt ein Bierbrauer, der darin braute. 

Std.-Bchg. de 160S u. 1604, Der Wirt zu den 8 Konigen. 
Bilrgerb. 1684. fit oivis Job. Rsguet, Gastfaalterzuden drey Königen. 
VL 12 
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U. 

Zwischen dem kl. Stamp&gSaschen imd dem GerlachsgSaschen. 

Lit. D. No. 41. Das andere Eck an dem kL Gässcheu. 
Seine Nummer ist in demselben zu suchen. 

Lit D. No. 42. Das Eck am Gerlachsgässchen. 

m. 

Zwischen dem GerlacfaagaBschen imd der kleinen EscherBhdmergaase. 

Lit. D. No. 48. Das Eck am Gerlachsgäsftien. 

Lit. D. No. 49. Der Fürst Thum- nnd Taxische Hof. Im 
J. 1729 brachte der Fürst Anselm Franz von Thum und Taxis 
das Haus auf der grossen Eschersheimergasse durch einen Kauf 
an sich^^^) und baute nachmak nach dem Gmndriss eines ita- 
lienischen Baumeisters den schönen Palast, der sich durch sei- 
nen majestätischen Eingang, seine Bogengänge und seine innere 
Einriohiimg dnen ganz besonderen Vorzug erwarb. Er stösst 
von der Seite auf die kleine Eschersheimeigasse, ohne jedoch 
einen Ausgang daselbst zu haben» Seine königliche Hohdt Karl, 
Fürst Primas und Grossherzog von Frankfurt residiren nach 
einer mit dem Fürsten von Taxis getroffenen Uebereinkonfi 
jedesmal; wenn Höchstdieselben hierher kommen, in diesem Hofe. 
Von seiner Freiheit ist in D. Orths Anmerk. über die Frf. Ke- 
form, in der 3. Forts. S. 136 n. 584 nachzusehen. Am 23. Dec. 1731 
Abends nach 10 Uhr brannte es in einem Schornsteine. Chr. II, 
813. (793.) [Später bekanntlich Sitz des deutschen Bundestags.] 



«85) Das Thor zum Weicleuhof auch in diesem Gässchen. 

««) Den 25. März 1729 willigte hie^r Bath durch einen mit dem 
Fürsten Ansehn Fnaa von Timm undTSads abgeaddossenen Vertrag darin 
ein, dass dieser den auf der grossen Eschersheuner Oasse gelegenen jmA 
zum Tbefle In die UeukeEschersb. Gasse gehenden weissen Hof nebst dem 
anstossenden Kutscherhof erkaufen und bewolmcn ni5go. vid. Frf. De- 
duction gegen IIin. Fürsten von Thum u. Taxis de 1786. pag. 57. [£igent- 
Uch Wiesenhoi; vgl. 2^ote 176.] 



0 
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Lit. D. No. 50. Das Eck- und Backhaus an der kleinen 
Eschersheimergasse. Bei der nächtlichen Bescliiesimg der Stadt 
am . . Juli 1796 fiel eine Haubitz in's Dach und steckte dasselbe 
in Brand. 

IV. 

Zwischen der kL Eschersheimergasse imd dem HammelsgSsschen. 

Lit. D. No. 136. Das Eck an der kl. Eehersheimergasse. 
Lit. D. No. Iü7. Das Eck am Hammekgiisschen. 

V. 

Zwischen, dem Hammelsgäöschen uikI dem Mohrcn,£rüss(licn. 

Lit. D. No. 142. Das Eck am Uammelsgässchen, und dabei 
noch ein vorstehendes Eck. 
Lit. D. No. U:i 

Lit* D. No. 144. Das Eck am Mohrengässchen. 

VL 

Zwischen dem Mohrengässchen und dem BogengSsschen. 

Lit. D. No. 152. Das Eck am Mohrengässchen. 
Lit D. No. 153. Das Hans über dem Bogen. 

m 

Zwischen dem Bog:eii^^isschen und der Schlimmenmaner. 

Lit. D. No. 157. Neben dem Han.sc über dem Bogen. 

Lit. D. No. 158. Das Eck an der Sehlimmenmauer. Ein 
grosses und prächtiges Gebäude von 8tein erster Klasse, wel- 
ches seinem noch lebenden Erbauer Herrn Milhlens wirklich 
Ehre macht. [1803] wurde der erste Steiu dazu gelegt. 

[Vordem hless das Haus zum Fischboru.] 

[Im J. 1848 Wohnung des Erzherzogs EeichsTerwesers und 
jetzt seit 1852 Local des Bürger- Vereins.] 



Bürgerbuch 1358. Conrads von Fischebttmen Hut und Gesesse 
gelegin in der Nnwenstatt vor Esebirshelmer Porten. 

0. ü. ld6L H. u. Gesess in der Esdursbeimer Strassen alliniest 
hindin an lisehdtorn. 

12* 
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VllL 

Zwischen der Sohlimineniiuuier und dem EseherBheimertihore. 

Lit. D. No. 159. Eschersheim. Das Eck an der Schlioimen- 
mauer. Jetzt das Senckenbergüche Stijt. 



Zinshrief von 1394. Fischeburns gesesze. 

Kaufbrief 1461. Das Eck uf dem Molntrplane. 

Ziiis1»rief Ton 1468. Zwei tnuiBer hoffii und Scbnwern hy einander 
gelegin mit iren zugehonmgen genant der Fisehbom gelegen in der 
EBoherslieimeigaBaen soschen Bejrnhart Mynnem und Hartmami Gryflien 
Sefanwern. 

0. II. von 1481. uf dem Moüerplane 

Kaut1)rief von 1492. Die liessemn^ und recht eines huses, liofes, 
Scluuveru und Stalle gouant Fischebornsgesesesz in der Escliershoynior- 
gaszen ^^eleji^en uf dem ort. (Diese 5 Stellen betrelTen das nunmehr von ilrn. 
Mühlens neuerbaute liaus D. 158, dcöseu Docmucute Herr Mühleus dem 
Verf. mitthelltc. F.) 

Sdt.-Bchg. de 1598. Innkem Johann Mengershansen ynnd Hanna 
Jacoben Eaiben diejenige Ahnente, so zwischen iren beiden Behausungen 
ynd Gärten ulT der Eschersheinier Gassen TOrnen gelegen, weil die Nfe- 
manden als ihnen beiden zu jren Wohnungen dienlich, eigenthümlich vnd 
one alle erscliwerung verkanfft Tmb 40 Reichsthaler, welclte sie fürdera 
mitt einander vertheilen mö/^en. 

Lib. ceuH. Ii. M. V. Saec. XVI. lt. i ferto vij ß cedt. Mai-t, de qui- 
busdani a£:ris lierliariis, modo facti sunt dcalbatorium (eine Bleiche) sita 
lat. oceidcntali in der Eschersheymer Gassen, vna ex parte contigua horto 
dicto Selim versus Calbeoheigassen, ab alia vero parte versus Eachen- 
heymer Porten, contigna domni et horto dictis Etehersheym: dat Banielia 
zum Jungen, modo Hieronymus zum Jungen. Beempti snnt 16 nov. 1609. 

Aus allen diesen Nota-Nachrichten erhellt, dass auf der östliclieu 
Seite der Eschersheimer Gasse oben am Thore sich ein freier Plat« befand, 
der der Mollner Plan hiess und wie der Namen Plan beweisst, von nicht 
unbedeutender Oriisse gewesen sein muss. An diesem stand der F'isch- 
born. Wir können noch die Grösse dieses ehemaligen Platzes bestnmnen- 
Zwischen dem von Günderodischen nun Mühlens'scheu Hause Lit. D. No. 158 
und dem daran stossenden Hause No. 157 befand sich eine sdunale Almei, 
die bei dem Bau des HÜhiem^sekm Hauses aufhikrte und zu demselben 
gezogen wurde. Das jetjEt Mfihlens'sdie Hans durfte also nicht an dsa 
andre sich anschliessen , weil fiftlher das andere freigestaliden^ wie dieses 
bei allen Almeien der Fall ist Das jetzt Hflhlens'sche Haus ist also jftn- 
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Anf der ÜTordseite. 

Lit. D, N. 160. Der Escheralieimerthurm. [Vgl Heft 1. 
S. 112.] 168) 

Auf der Westseite. 

NB. Die Häuser dieser Seite gehören zum untern Theile 
der neuen Stadt.**') 

1. 

Zwischen dem Zwiuger und dem Siebmachergässchen. 

» 

Lit. D. No. 161. Das ZoUhaus und £ck am Zwinger. 
Wurde 1808 von dem Recheneiamte an den Meistbietenden ver- 
kauft. Vgl. Frf. Iiitell. Blatt No. 19 von gen. Jahr. 

Lit. D. No. 102. 170) 

Lit. D. No. 1G3. 



geron Ursprangs, wie das andere und es geht klar hervor, dass dasselbe 
anf den alten MeUner>Flan vorgebaut ward. Dieser Plan also umfasste den 

ganzen Flüchcninhalt dieses bedeutenden Hauses und nrass deinnacli xon 
ziemlicher Grösse gewesen sein. Sein Name lässt vermuthen, dasa hier ein 
von Müllern ^getriebener Mehl- oder Fnichtniarkt ^rowesen. Dies bestätii^t 
sieh (ladurcli, dass noch 1540 eine Mehl\va^''e bei der Eschersheinier Plorten 
sich befand. (Wahracheinlich dieselbe, die später an die Buckeuhcimcr 
Pforte verlegt ward und dort schon l^i vorkommt.) F. 

Za Ko. 158 oadisusehen v. Ohtensclil&gers Gesdiiciite des siebenjShr. 
Kriegs im Upt. bei meiner Sannnlong filier dies Haas. F. 

[Vgl. das Hans zum Hsohbom von C. Tb. SeiffenHmn, im AreMv 
Itlr Frankf. Gesch. VI, 179. Es sind hier sämmtliche noch vorhandeni> 
Haus-Urkunden verzeichnet. Das Haus kommt 1742 zum Erstenmale mit 
dem Namen zum grossen Fischhoni vor.] 

[S. über diesen Thurm die Autsätze des Herrn von Cohausen 
in d. Didaskalia No. 187 vom 7. Juli 1800, in Erbkam Zeitflchrit't für Bau- 
wesen Berlin 18Ü3 Ö. 71 und im Archiv X. F. IV. 21.J 

1^9) Beedb. 1365. It. Gottfried in Wernher Wyssen Hoffe (in der Eschers- 
heimergassen auf der Westseite ohnweit des Thores). 

iTo) [Vgl. drei üxk. tfber das Hans neben dem ZoUhaus In den IQt- 
theiL des Verefais HI. 248.] 
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Lit. D. No. 1(34. [8. Not. 171, Urk. von 1681.] 
Lit. D. No. 1(35. [Kospacli] i^i) 

Lit. D. No. 166. Curia doiuini Bnmoms zum Brtumenfels. 
1412. [Vgl. oben S. 163.] 



*") S. G. Pr. 14()1. Huss Roispach uft' der Eschersheimer Gassen. 

— 1468. H. zum liiiööpach nebst Garten in der Eschersh. Gass. 

— 1476. H. Rospach in der Nuwenstadt. 

0. U. — 1476. Sobuwern und Garthin genant Bcdspach in der 
Nnwinstadt, hinder dem groisaen Ramhoffe. 

— 1484 Hans (Hof) Bospach in der Eschenheimer Gasaen. 

Laut 0. U. von 1605 werden Lndwlg .und Blasius von Holzhansen 

Gebrüder, dann 1507 und 151.5 Blasius, sowie 1537 nach ITamman's von 
Holzb. Tode Jusiinian v. llolzhausen von den Cliurfiirsten Jacob (1505 — 
1507) und Albrccht zu Mainz (1515— 1537) mit diesem Hofe auf der Esehere- 
heimcr Gassen zu Fr. als Erbleheu belehnt, wie solches Lehen laut dem 
Lehnbrief von lö<J5 und den folgenden von den Vorfalu*en des Churthuius 
bereits empfangen und getragen worden war. 

Laut 0. U. 1539 befreit Churförst Albrecht den Justiuian vonllolzhausen 
dieses Hofes wegen von dem Lehensverbande auf dessen vorgängige Bitte, 
wefl der Hof in ein merkliches Abnehmen vnd Verwflstung kommen vnd 
was so geringschätzig worden , dass er ohne eine meigkliche Summe Gel- 
des nicht wieder zu wesentlichem Bauwe und Besserunge gebracht werden 
möge. 

(Die drei letzten Urkunden de 1515—1539 befinden sieh l)ei diMi H:ins- 
Doeumenten und dies beweist, dass jenes Lehin das hier erwiihnto Haus 
betrift't. Dieses Ilaus war also eine Curia , ursprünglich ausser Frankfurt 
gelegen , die schon früher von Mainz zu Lehen ging. Wann und wie dies 
Lehen an die Familie von Holzhausen gekommen, eihellt nicht ; dass aber 
1559 dieses Haus schon zerfallen war, erweiset dessen hohes Alter. Soll 
dies nicht vielleicht die Curia des Klosters Lorsch bei Frankfurt biegen 
gewesen sein, deren die Traditiones Lauresharaensis erwähnen? [Cod. Lanp, 
III- 213 in Villa Francken vurt niansns ingenualis.] Die eingesehenen Haus- 
«locumente envähnen ferner: 1562 ([uittirt das Stift zu U. ly. Fr. nllhior 
über die Abl<"»suni2;- ( iner jährlichen Gidte von 4 fl. 1 /J und 1575 über die 
Ablösung einer Ivorngülde ä 2 Achtel Koni dem Daniel zum Jungen (1562; 
und (1575) Ylrich leckel, beide ab Eigcnthümer des Hofes genannt der lioa- 
pacher Hof, wie es in beiden Urkunden heisst. Dass dieser ver&llene Hof 
von Justinian und den nachfolgenden Eigentfallmem nicht wieder erbauet 
worden, erweisst sich daraus, weil er in den Uiknnden darfiber von IfiGO 
stets als ein Garten vorkommt F. 
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Lit. 14. No. 1G7. 

Lit. T>. No. 108. Zur Gottesgnade. ^^2^ X)er Name stobt mit 
grossen goldenen Buchstaben über dem Thore geschrieben. Des- 
sen wird im Testamente des Job. Hartmann Beyer Med. Dr. 
vom J. 1628 gedacht. Chr. IL 106. Am 30. März 1819 Abends 
gegen 6 Uhr entstand hinten im Stall dnrch einen benachbar- 
ten Schornstein ein fürchterlicher Brand , welcher durch einen 
starken Westwind sich auch über das Hinterhaus und Vorderhaus 
ausbreitete, der Taxische Palast fing dreimal an zu brennen. 
Alle benadibarten Spritzen eilten zu HttlfC; sogar von Hombui^ 
Hanau und Darmstadt. 

Lit. D. No. 169 wurde 1805 neu gebaut. 

Lit. D. No. 170 ist seit 1804 ejn neues Gebäude. 



Std. EchiJ. de 15(>3. Haus Rossbach lüi" der Escheuheiiaer Ga.sseii. 

Laut 0. U. Ao 1681 verkauft Johann Martin von der Bii^den, Naas. 
Idsteinischer Rath an Joh. Max Bolandt eine Vordeiv und Hinterbehausnng 
sammt Garten, einer Seits neben Philips Wilhelm von Gunterodo Scböfien 
anderseits neben Joh. Jacob HflUer dos Käthes (Xo. 1C4, das den Nach- 
kommen dieses Müller denen von Mühlen , dann der Princcss von Dessau, 
jetzt TTorrn Schwendcl geluirt) gelegen nnd hinten auf die lIo.si)italscheucr 
stossend. [Vgl. Mittheil, des Vereins IV. 184 über die Familie von den 
Birghden.] Ans diesem Kantbrief erhellt, dass von den liirghden das Ilin- 
terhaiia erst erbauet, das Vorderhaus aber uubedcuteud gewesen. Im .1. 
168? baute Johann Ifsx. Roland das Torderhaos auf die Gassen, wie es 
noch 1828 stand, damit man seine Wohnung nach Bequemlichkeit vomen 
hinaus haben kdnne. (3. Rnland, 20. 4.) F. 

[Bereits am 26. April 1435 erhält Sifrld Weldcr, Bürger zu Frank- 
furt, von dem Churfürsten von ^lainz erblehensweisi' den Hof in derEsehers- 
Gasse nnd am 24. Juni 14r)0 empfangt ebenso Conrad Holzhusen diesen 
Hof in der Ks(h-(!asse „gegen die Wiese"* zu als Erblehen. Vgl. S;nnui- 
lungendes liist. Wreins für Unterfranken zu Würzbnrg, 1 Abth. 341. 353.] 

"2) 0. U. 151"), H — in der Eschenheimer (Jassen zu der Gots Gna- 
den genannt, neben Johnnn zum Jungen, Katgesellen, und neben Blasius 
Holzhusei'Uy Ratgeselleu, stösst hiuden au Clas von JiUckingen^ liatgesel- 
len, Schucr. 

— 1627. fiehusung, Hofib und Garten in der Eschersbeimcrgassen 
aarapt yier Zinsshäussem, asur Gottes Gnaden genannt — stoisst hinden der 
Garten uff den Samhoff* 
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Lit. D. ^^o. 171. 
Lit. D. No. 172. 
Lit. D. No. 173. 

Lit. D. Xo. 174 das Haus am Bruimeu. 
Lit. D. Xu. 175. 
Lit. D. No. 176. 
Lit. D. No. 177. 

Lit. D. No. 178 das Eck am Siebmachersgässcheii; welches 
im Jahr .... mit dem vorigen in ein Haus neu gebaut wurde. 

II. 

Zwischen dem SiebmacheragSsschen und dem Paradeplatz. 

Lit. D. No. 183 das Eck am Siebmachersgässchen. 

Lit. D. No. 184. MaynHein, Hanatein oder Ilohenstein. 
Am Hausc steht in einem gemalten Schilde: Zum Handstein 
genannt. Dieser Name ist also fehlerhaft. 

„Hus Ha3mstein in derE8dier8heimergasBe."S.(}*P. von 1449. 

„Hanstein in novo opido vico Eschirszheimergasz.^ L. V. 
de 1453. f. 53. 

„Hus in der EschersheimergasB zwischen dem hns Wolfs- 
ecke und Hoenstein.*' 

Das Hans zahlte der Praesenz auf Joh. Baptiste 1 fl. Grund- 
zins, der vorher der Vikarie S. Jodoci gehörte. 

Lit. D. No. 185. Palmbaum, Vor Zeiten zur Olemühle.^'^*) Nun 
ein Gabthaus. 



0. U. 1449. H. u. O. g^unmt Hanstein gelegen m der Eschers- 
heimer Gasaen hhiden an Wolfe Eeke und Hayl Gude. 

0. U. 1447. Hnsiing Stall und Gesees genannt zur Dien Molen — 

gel^fen in der Esclu rshcimer Gassen. 

— 1482. H. u. Stall — gelegen in der Eachersheimer Gassen znsehen 

den Husern Wullf-Eck und llonstcin. 

S. P. 1483. H. in der Eschersbeünergasae zwischen dem H. Wolfs- 

ecke und Hoenstein. 
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„zur Oley molen gelegen in der Eschcrszbeiiiicr gassen 
zusehen den gesessen Hanensteyn vnd WoU^cken/^ J. B. von 
1485. 

Das Eck. S. Lit £. No. 208 anf dem Paradeplatz. 



Carhfädterhof. Gerliardus de Westvalia vicarliis 8. ß. leglrte 
der Vikarle 8. ^[artiiii „iij sol. den. ( in feste Deeollat. S. .loh. 
Bapt.) de curia et fiiiido eiiisdem Carlsteders huf sitis in novo 
opido frank, snperiore ]>arte vico diclo Eschersh. gazze, latei'e 
Oiientali infra vicos vldelicet peciiduni et Froschis gazze." 

L. V. B. 8aec. XIV. sub vic. S. Martini. In dem Vikarie- 
buche von 145-3, f. 94, wird er „curia Carlstedters hoft'" genannt. 

[Schafbof.] 1 Hun de domo sita in der EsBzenbeymer Gas- 
zen in eym Zwercbgeszgen by Schicken Hoff an Hirbstein 
Metzler Schoffhoff hinder "Wigel Offenbach, respiciente ad acqui- 
lonem, dat hanns bardienweber von Büdingen. B. C. cap. St. 
Catherm. in p. de 1477. f. 3. Lat. B. 4 

Der Hunden hus. Hus genannt der Hunden hus in der 
Eschersh. Gassen etc. 8. G. P. von 1406. 

Kunenkof. „ vj ß den. et ij pulli de domo liorreo curia et 
habitatione tota dictis der Cunenliotf in novo opido vico dicto 
Eschirszheymergasz latere occidentali circa portam eandenu" 
1452 f. 4. 

„Xnnnenhoif latere occidentali non longe a porta civitatis." 
B. G. de 1581 f. 58. 



0. U. 1G5^. Behausung zur Ohloyniül f^enannt uff der Escheimer 
Gassen uubeu N. auf einer und der Herberge zum Wulfseck anderseits 
wie auch binden gelo^^n. 

1») S. G. P. 1384. Der Hünen Hof in der Nuweusttult.? 
0. 1405. nf der Hunden Haus Hofechin und Gescsse in der Nn- 
wenstadt in der Esohersh^er Gassen. 

— 1406 erhellt» dass Hund ein Uanrer (Mnner) war. 
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Zur Wiesey*^) „ij iiiarcc de domibus — sitis latere occiden- 
taU coiitigua domui zu den Wiesen" 1452 f. 57. 

„Hu8^ liof, Schure und garten zur wiesen in der Escliers- 
heimer gössen neben einem Eklius" S. G. P. von 1483. 

Bui^i^tackS") „Hub zur Bussbach in der Eschersheimergas- 
sen" S. G. P. von 1468. 

K 0 Ii 1* h r \\ n 11 e n 
bei dem Echersheimertlior. 

Dieser Brunnen stand wider dem Eckhause Lit D. No. 158 
und dicht neben der Schlimmengasse; 1607 wurde der Anfang 



t7C) Br^ibch. 1367. Coiitzeu Huss uff der Wysen in der Xuwenstadt 
gelegen in Eschyisheinior Gaspon. 

G. P. 1370. Cunze zur Wii'.son. 

— 1384— 138C. Frau Bune zur Wiesen. 

— 1385. H. und Hof zn der Wiesen in der Knwenstadt. Ebenso 1387. 

— 1386. Die Herbeige zur Wiesen. Ebenso 1888 u. 1399. 

— 1393. H. zur Wiesen. 

0. ü. 1409. H. Hof Sf;ilUing und Gesess in der Essersheimer Gass 

in der Nuwenstadt an der Wiesen. 

II. <lal)ci p-elofi^cn j^cnannt zum Dirnbaum. 

— 1413. Ilusuiige uiül Gosesse mit Be^rift" und Zu<j^c'h<irungc isrc'leg-en 
in der Nuwenstadt, da vor Contze lleppenner (Vgl. Note 1G2) ynne wo- 
nete, gelegen hart au dem Gesesse zur Wiesen und darzu das Husechen 
gelegen obwendig des vorgenannten Gesesses besyt Uber den Weeg gein 
der Esobeisheimer Porten wert. 

— 1439. H. Hoffe Schure und Stallungen hi der Esehershefaner gas- 
sen (cum pertinentüs) genannt zur cleynen Wiesen. 

— 1607. Behausung? samnit zweien daran Heißenden Zinssliäussem, 
Garten , Sclicucrn — auf der Esclieuheimer Gassen , zum Wiesenhof f^e- 
nannt — nelKU X. Kutseher einer und X. Kutscher anderseits und seie die 
Garten Mauer und Hcheuwer ein Anwender auf ethchc Häuser der kleinen 
Eschenheimer Gassen und liegen neben N. und N. zwischen welchen eine 
Ein und Auslidirt auf die ZeiU statthabe und stosst der Garten auf das £. 
CHiristopbs zum Jungen Schöffen seeL Erben Garten der wirthoff genannt. 
[VgL Note 166.] 

S. G. P. 1398. Der Bntzbacher H. in der Nuwenstadt. 
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mit Legung seiner Köhren gemacht, 1609 fing er an zu flieszen, 
und 1610 wurde ein steinerner Sarg zur Aufnahme seines Was- 
sers gesetzt, der 12 Ohm und 5 Viertel hielt. Derselbe war oben 
mit einem eisernen zierlich gearbeiteten Kreuzgitter umfasst, wes- 
wegen man sein Wasser nicht anders als durch eingeschobene 
schmale Kendel erhalten konnte. An dem Brunnen befimd sich 
folgende Schrift: Anno salutis 1607 OaL Junii etc. S. Ohr. II 
8. Item I 9. Das neu zu erbauende grosse Eckhaus des Herrn 
Mtthlens veranlasste im J. 1803 die Abschaffung dieses Brun- 
nens, wofUr jedoch ein neuer Böhrbrunnen hinter der Schiimmen- 
mauer beim Senckenbergischen Garten errichtet wurde. 

Oberer Junkerbrunne a 

Ein Name^ der vor ungefähr 30 Jahren auf der Feuerbütte 
zu lesen war. Die Worte Junger Herr und Jungfrau waren 
Ehrenworte, die man ror Zdten den Personen des niedem Adels, 
sowohl ledigen, ^üs verehelichten Standes ohne Unterschied bei- 
legte, und aus diesen entstanden die abgekürzten Worte Jung- 
ker und Jungfrau. Das erste wird bei den hiesigen Patriziern 
noch gehört, und wahrscheinlich gab ein solcher Patrizier als 
nächster Nachbar des Brunnens die« Gelegenheit, ihn den Jun- 
kerbrunnen zu nennen. In der hiesigen Ghronikl 543 kdmmt da- 
für der Geisbrunnen vor; indem sie beim J. 1658 eines Brandes 
auf der Eschersheimergasse oben gegen dem Geiss-Brunnen über 
gedenket. Er scheint nun der Ftschbrujinen zu heissen,*^®) denn in 
dem liitell. Bl. von 1803 No. 4i) wird gesagt, duss am Eisch- 
bruiineii in der grossen Escljerslieimergassc Bauschutt unentgeld- 
lich zu bekommen sei. Der Scliutt rülirtc von dem !MühIens'sehen 
Hause her, das 4i,ef;en dem Brunnen über steht und damals neu 
aufgefiüu't wurde. 



19«) Vgl. Kote 167. Der Fiszcbom im S. G. P. von 1361 scheint eher 
den Brunnen fai der Fischergasse zu betreffen. F. 

« Der Name Jtmlkvr-Bnmnen kommt von den Besitzern der nah- 

gelegenen Häinser her» die aUe Patriziern hiesiger Gesohleehter gehörten. F. 



Digitized by Google 



188 Grosse EscbersheimergasBe. 

Brunnen 

wider dem* Haus Lit D. No. 1. Sein Name scheint in Verges- 
senheit gekommen zu sein, da sich auf der Feuerbtttte keiner 
befindet Im Jahr 17.. ist er 'aus einem Ziehbronnen in einen 
bei der Erde gedeckten Pumpenbrannen geändert worden. In 
der Ohr. II. 8 wird zwar beim Jahr 1440 Nachricht von einem 
"Born auf der Eschershdmei gasse gegeben^ man weiss aber nicht, 
auf welchen dieselbe ihren Bezug hat. 

Zwinger. 

[Hierzu fehlt der Text] 

[Dieser Zwinger zog sich vom Esehersh. Tliore an bis zum 
Bockenheiiiier Thore hin. Als die Taubenhofgassc durchgebro- 
chen wurde, zog man in dieser Gegend den Zwinger zu den 
neu gebildeten Gärten der Häuser auf der Hochstrasse, und 
führte anstatt des Zwingers eine Winkelstrasse bis zu der Kasten- 
hospitalgasse. So entstand aus dem Beste des Zwingers imd der 
Winkelstrasse um 1857 die neue Taubenstrasse.] 



' Siebmacliersgissciieiu 

Die grosse Escherslieiinergas.se zählet nach ihrer Abendseite 
nur ein einziges Gässehen, das hinten geschlossen ist.^^^) Man 
heist CS das 8iebraachcrgässchcn und dieser Name soll durch 
einen Siebmacher aufgekommen sein, der gegen Ende des XVII. 
Jahrhunderts in dem Gässchen wohnte. Alte Leute haben mich 
dessen schon vor 40 Jahren versichert. In eineiig hiesigen Intell. 
Blatte von 1778 No. 28 wird es das kleine Gässchen hinter dem 
Wolfi»-£cke auf der grossen Eschersheimergasse beschrieben. 



It 1 libr. den. legavit Hartradus dictus Zolph de domo matris 
Jacobi servi cantoris, sita in novo opido inferiori parte vico prope vicnm« 
Escheraheimer Gaezen, retro pistrinam Caldebachis. — Reg. Gens. fabr. 
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Häuser auf der Kordseite. 

Lit. D. No* 179. 
lit D. No. 180. 

Auf der Westeeite. 

Lit. D. No. 181. Das Thor vom ^^'olföeck, welches das 
Gässchen schlicsst. 

Auf der Südseite. 

Lit D, No. 183. Das Haus hinten in der Ecke. 



Deueogasse. 

Die Lage dieser dem Namen nadi Ifingst unbekannten GUsse 
läset sich einzig aus den Worten des Baldemar erklären. Er 

sagt in seiner Beschreibung der Strassen von ihr: „opidum di- 

videntis et Bogkinheynier gazzc vnus (seil, truiisitiis ) ab Oriente, 

-^m^ et acie respiciente orientem et nicridicni vici opidum dividentis ad 
occidentem Denen gazze." Der vicus dividens erstreckte sieh von 
der ahen Boekenheimer- oder nachmaligen Katliarinenpfurte bis 
zmn Escherslieiiner Thore, nnd deswegen wurde die Denen- 
gasse , welche bei dem Wolfj^eck an der Escliersheimergasse 
ihren Anfang nalmi, und ihren Lauf gegen Westen nacli der 
BockeidieimcrgaBse richtete, als ein vicus trausitus, oder als eine 
zwischen dem vicus dividens und der Bockeuheimergasse durch- 
ziehende Gasse beschrieben. Die nördliche Seite des Parade- 
platzes, und die darauf folgende Biebergasse machten demnach 
in der Mitte des XEV. Jahrhunderts die Denengasse aus.^^') 



)^<) 0. U. 1343. IT. uff dem Sossmarkte vor Buckinheuner Porten 

by Conrads Hobe von (Tlaiil)urf^. 

— 1345. II. g^elefjeu vor iJuckinhcimcr Porten uft" dem Bhitze. 

— 1519. II. vor St. Catharinen Pforten, genannt zum kleinen Chri- 
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Die Balderaarische Beschreibung könnte bei Manchem den Zweifel 
erregen, ob nicht die Kalbächergasse auch noch zur Denenc;as.se 
gehört habe; indem sie der Biebergasse geg-enüberHegt^ und am 
Ende auf die Bockenheimergasse stösst; aber der Zweifel wird 
dadurch gehoben, dass die Kalbäehergasse 1350 noch nicht exis- 
tirte. Die Dcnengasse nahm nachmals auch den Namen von der 
Escherslieimergasse an; denn in dem L. F. f. 124 befindet sich 
eine Urkunde des liicsigen Officials von 1371. Fer. 8. post Ni- 
colai über 3 Schilhng l?fennig und 2 Pullen, gelegen „Super 
duobus jugeribus ortorum in novo opido franckenfurdcn. inferiori 
parte retro curlani dictam Bamistederhoff infra vicos dictos 
Eschershemer gasze ac murum opidi predicti." Hier wrd von 
der Eschersheimergasse in der Mehrheit gesprochen, und die eine 
davon wird in der folgenden Stelle die Denengasse genannt, 
wo von dem nämlidien Zins und den zwei Morgen Garten 
hinter dem Eamhofe die Bede ist. „iij sol. den. et duo puUi de 
duobus jngeribus ortorum dicti schüre sitis in novo opido frank, 
inferiore parte retro Curiam itamhof infra vicos Eschersh. et 
Denengazze, et mumm opidi prenotati.^^ L. Y. B. Saec. XIV. 
Vic. VI. 

# 

Paradeplatz. 

Ein grosser viereckiger mit Planken und Lindenbäumen 
umfasster Platz, dessen Bäume in doppelter Eeibe gegen der 
Zeile über eine angenehme Laube bilden. Er machte in altem 
Zeiten einen Theil des Bossmarktes aus, von dem ich imten noch 
weitläufig reden werde. Anno 136L fer. IV ante Margareta 
V. verkiefen Heilwig von Kragkawe mid Kuntzel „dem Cloister 



Im XVI. Seculo werden die Iläuser des jetzigen Parade-Platzes und 
Heinnarktes nicht mehr mit dem alten Namen Bosmiarkt, sondern mit dem 
Namen vor der Catharinen Pforte bezdohnet. 

Diese Denm^Gaue wird anch zaweilen vieos Diezelonis Dene ge- 
nannt, woraus erhellt, dnss der Dlczelo Dene ibr ehemaliger Anwohner ge- 
wesen und dass von ihm der Name der Denengasse nrsprttnglich herrOhren 
mflsse. [Vgl. No. 183d 
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viid Spital zu 8ant Katheriiieu vud zum lieiligeu krutzc vff dem 
Ilo^ismerckte by viis gelegen in der Nuwenstad" zwei Mark 
Geld jährlicher ewiger Gült so lange zu geniessen, als Catlia- 
rina Cunhau eine Klosterjuiigfrau leben würde. L. T. t". 183. 

Iiier haben wir einen überzeugenden Beweis, dass die Ge- 
gend beim Katharineukl oster in früheren Zeiten der llossmarkt 
hi('s^<, imd auf dem grosseu Belageruugsplane von 1552 wird der 
Platz , von dem ich hier spreche , noch mit dem Namen Ross- 
markt bezeichnet; dieser Name kam aber nachmals in Abgang, 
und man nannte den Platz den 1 leumarkt*®*) 8. MüUer Be- 
schreibimg der St. ¥rf. S. 29. Im J. 1712 wurde dieser Platz 
der Garnison zu einem Paradcplatz angewiesen, wo dieselbe sich 
am 27. Junius zum ersten Male versammelte, Chr. II, 543 und 
man nahm daher die Gelegenheit ihn Paradeplatz zu nennen. 
[Jetzt heisst er Schillerplatz.] Dass schon in älterer Zeit der 
Soldatengalgen auf diesem Platze gestanden, geben folgende 
Nachrichten zu erkennen: 1554 machte der Rath eine Verord- 
nung: den Knechten (Kriegsknechten oder Soldaten) soll man 
ihren Lenuenplatz auf dem Pfarrkirchhofe (dem Garkttchenplatz 
oder Weckmarkte) und denen, welche sich mit einander btdgen 
(in den Waffen üben) wollen, den Platz vor der S. Katherinen- 
pfoi1;en, da vorhin das Qmcht gestanden, benennen und anzei- 
gen lassen. L c. S. 501. Yermuthlich stand dieses Gericht zuerst 
in der Mitte des Platzes ; es wurde nachmals an die Stelle ver- 
setzt, wo es auf dem Belagerungsplane von 1552 angezeigt wird. 
Denn dass dasselbe nicht abgekommen war, bezeugen die weite- 
ren Nachrichten der Chronik 8. 706, wo gemeldet wird, dass ein 
hiesiger Jude, der sich tilr einen Soldaten brauchen Hess, ir)o5 
als Verrätlier an den Soldatenyalgen vor der Kathar ine npf orte 
sei aufgehangen mid nach 12 Tagen wieder abgenommen wor- 
den. Im J. 1709, wie die Chronik S. 712 weiter meldet, wurde 
das Hochgericht an der llauptwaclie, weil cssehr baufällig wnr, 
abgebrochen, und ein neues erbauet: 7 Eichbäume wurden im 



Stdtrchg. de 1688. An das Zimmerhandwerk wegen des hohen 
Geridits oft <i«oi HeumarlU auffzurichten verehrt 80 fl. 
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Sachsenhäuser Walde dazu gefället. Nun aber stand es nicht 
lange mehr, denn als im J. 1729 beschlossen war, eine neue 
Hauptwachc aufzufüliren, und dieselbe mehr gegen die Katha- 
rinenpforte über zu setzen ; so wurde am 21. März der daselbst 
gestandene Galgen durch den Stöcker im Geheim wieder ab- 
gebrociien. Die nördlichen Häuser dieses Platzes gehörten K350 
zu der Denengasse, wie aus ihrer Beschreibung zu ersehen ist. 

• 

Häuser auf der IS^ordseite. 

Lit. E. No. 203. IZum Frosch^ Zum grünen Frosch, Curia 
Diezelonis Dene. [Auch zum biegen.] Das Eck am liamhofe.^^^) 



^^^) In libro Testamentoniui fol. 152 steht ein Brief (Urkunde) des 
hiesigen OfticUils (des St. Barth. Propstes) vom J. 1355. Es verkauften 
Henrioh Wolff und Dyna uxor dem Stifte einen jflhrliehen Zins von 6 AT 
and 1 hllr. nebst 2 Httnem. Ein Tlieil dieses Zinses & 2«/« Hark fiel in 
feste St. Jaeobi mi^. »de dnabns doniibiis et fnndis eanmdem eontignis in- 
▼ioem et habitatiöni Dytzel dicti Dcnc, sitis infra mnros novos dicti opidi 
ex oposito quasi porte antiqui dicti Bockenheimer Dor." Der übrige Zins a 31 ß 
hller u. 2 Hüner wurden auf Laetare und Johanues Entliauptun^^ ^e^j:eben: 
^de dualius doinibus et fundis carundcni sub vno tecto contijjuis, sitis simi- 
lit(M- iutVa nniKts novoa supra dicti opidi in eadeui rii^a i^Keihe) cum domi- 
buä jam scriptis, sed aliqualiter versus occidentem distantibus posterionbus 
partibiis eanmdem domomm euriam Eamehof dictam tangentibns.* 8. 
Wfiidtwein Dioc. mog. II, 590. 

1856. Gerhards von Sygen Hnss in der nuwen Stadt an DytuA 
Denen seel. Hofe. 

[13G0 domus invicem habitatiöni quondam Ditzelonis dicti Denen. 
Würdtw. D. M. II, 677. S. auch Urk. von 1355, ib. 58.^5.] 

It. 1 2 niarc legavit Rupolo in derae Ramehofe de domo contigua cu- 
rie pre<üctc in acio sita per heylm. Starkerad edificata extra moros. — 
Reg. cens. fabrice. 

0. U. 1381. Hoff Husung und Gesess an dem Ramehoffe in der Nu- 
wenstadt gek^gin und etsswan waz Hennen Froysdie's Suyders. 

Beedbueh. 1890. It (Nuwenstatt) das Gtotslius von Siegen. 

It. des Wolfis Qotshns. 

0. U. 1391. Hoeff 2 Huser Scliure — genannt zum Froische gelegin 
in der Nuwenstadt zusehen dem Ramhoffe und Gerhards seeL Kinder TOn 
Siegen und etzwann Joti. Froische^ Hnes Snyderg was* 
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„Pars media ij marcarum den. de duabus domibus contigiiiB silds in 
novo opido frank, inferiore parte vico dicto Denengazze, latere 
septentrionali^ contiguis versus occidenftem Curie sen habitationi 
Dyaelonis dkti Dene in acie resjnciente meridiem etoccidentem 



S. O. P. 13%. H. zum Frosch in der Nuwenstadt. 

— 1398. Der Hof zum Frosch in der Nuwenstadt. 

— 1401. H. in der Nuwenstadt zwischen dem Bamhof und dem H. 

zum Frosch. 

0. U. 1404 H. genannt Siegen in der Nuwenstatt. 

— 1438. H. u. Gesesse gelegen in der Nuwenstatt zuscheu der 
Hnssunge zum Frosch und dem Dore, als man in den Ramhof geet. 

Curia nine 1450 ward auch sum Siegm genannt, weil sieh sein Be- 
sitser Heyl Ftoatth (nicht Froseh, sondern Wolf von Siegen, sieh mefaie 
Notata zu diesem Gesehkeht. F.) von Siegen sehrieb, dessen hei einer 
Scheuer im Wcidengässchen S. 155 und dann auch unten beim Hof des 
Nicol. Schuhus gedacht i^ird. 

1464. Jacobi ' . niarca de 2 domibns contiguis quondam Diezelonis 
- dicti Dene, sitis vico pccuduni latorc septenitr. quasi ex opposito claustri 
S. Katharine versus meridiem conti^^nis doniui zum Frosch. 

S. G. r. 14(>8. Zwei H. nebeneinander in der Nuwenstadt genannt 
zum Frosch an dem Bamhofe. 

— 1470. H. uf dem Bossmarte hart an den Ramhof stossend. 

— 1470. H. n. Stellehin — gelegen in der Nvwenstatt vor S. Catha- 
rinen Portra zusehen dem Hofe und Huse genannt sum aidm iFVaseft und 
dem grossen liamhofc. 

— 1474. H. zum Froisch neben S. Katrinen. (An hic?) 

Heed-R. von 150tJ setzt in diese ( Jeg-end das „Wirthshans zinn Frosoh.** 
0. U. 1509. n. zum Froseh in der Nuwenstadt am Ramhof. 

— 1536. H. neben dem H. zum Frosch am Ramhof. 

Zinsbuch 1581. „de domo Dietzelouis, contigua domui zum Frosch 
modo dietae nun Siegen.** 

Stdtrehg. de 1698 u. 1694. Der Wirt zum Froseh. 

— de 1599. Feter Obin (Anbin?) WOrt zum Froseh. 

Mpt XVn. See. H. zum Froseh neben dem Ramhof. Eckhaus jfegen 
dem Bären. 

1814 am 18. October dem .Jahrestag der grossen Völkerschlacht boi 
Leipzig, durch welche Deutschland von (h'ui französischen Joche wieder 
befreiet wurde, war die ganze Stadt helcuelitet und an diesem Hause war 
zu lesen : Mau nennet mich zum grünen Frosdi wer nicht vivat ruft, dem 
schmeiss ich auf die Gösch. 

VL 18 
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parvi vici" L. V. B. sub Vic. S. Mathiae. Das Haus wurde vor 
wenigen Jahren von H. Sorg neu gebauet, und 1810 von Sr. 
Königl. Hoheit dem Grossherzoge zur Wohnung eines Ministers 
gekauft, aber bald darauf auch wieder verkauft 

Lit. E. Not 204 hat ein Wappen über seinem Eingänge.^) 
liit. E. No. 205.4«0 

Lit E. No. 206. Eine Schmiede.*»«) Ln von Hokhansi- 
schen Archive befindet sich eine Urkunde von 1573, darin das 
läam zur neuen ßehimicU neben dem Wol&eck vorkömmt. Das 
Haus sdiont also nicht lange vor gedachtem Jahre eine Schmiede 
geworden zu sein. 

Lit. E. No. 207. Wolfseck, Vor Zeiten mit dem folgenden 
ein Haus. 

LitE. No. 208. Wolfsech. Das Eck au der gi'ossen Eschers- 
heimergasse, das ehemals mit dem vorigen ein Gasthaus ge- 
wesen.*^'') ^ 



^) O. Br. 1596. H., Garten und Scheuer vor S. Katrinenpforten 
neben dem Haus zum IVosch einer und Friedrieh Bohibaeh andrerseits, 
BtOBst hmten auf den Ramhof, (nach neueren Gliltbriefen wur dies H. und 
Garten am kleinen Ramhof gelegen und gehörte dem Bierbrauer Landerodt.) 

0. U. 1457. H. und Smytten gelegen in der Nuwenstadt vor S. 
CSatharinen Porten zusehen den (J(>soi?8en Wolfs-Ecke und Siegin. 

— 1489. IT., Hoff und 8talhiii<re — landen und vonie in der Nuwen- 
ßtatt vor S. Katharinen Porten zusclien dem Husse zum Frosche uff eyner 
und N. uff der andern Syten gelegen, genannt Siegin. 

iSt) 0. U. 1418. H., Scheuer nnd Gesees ^ genannt zu der alden 
LiHen in der Knwenstatt gelegen. 

WsfrkL Z. B. von 1480. Eschirssheymer Gasze H. mit einer Zngehor 
genannt su der LiUen gelegen hy der Esdhirssheymer Gasze znseben den 
H. anm Frosch und Wolfseck, gein S. Kathrinen über. 

G. Br. 1546. Die Schmitten in der Nnwenstadt vor S. Cathrinen- 
pforten bei Wolfseck gelegen. 

0. U. 1573. H. — zur neuen Schmitten genannt gchürto dem Huf- 
sehmidt Nicol. Schwingheinier vor der Katharinen Pforten neben N. uff 
einer und der Behausung zum Wolfseck ulV der andern Seiten gelegen stusst 
hinten auch anf Itzt bemerkte Behausung zum Wol&cck. 

»0 Sdt Bdbch. 1862. HeinHeMs Wölfis Hoff, 
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„Hus das Yorziten Heinrich Wolfs gewesen ist, uf dem 
Orte (Ecke) an der EjBohersheimergasse.*^ S. G. P. Ton 1404 

JBxa Wol&ecke uf dem Eck der EsehenheunergasBeii.^ 
Idem Ton 1407. 

„der Wolffen hof' Idem von 1415. 

Vermuthlich auch das Wolfseck. 

Laut einer von dem Official der hiesigen Probstei im Jahr 
1355 aiisigetertlgten Urkunde verkiefen Heinrich Wolff und Dyna 
dem S. B. Stifte einen jährlichen Zina von 6 Pfund und I ß 



S. G. P. 1370. Der Wolffenhof. 

0. U. 1386. Hoeff, Husimge, Stallange, Sehnien, Qarthen und Ge- 
86888 — gelegen in der Nnwenstadt nif der Eoken der Eseberaheimer Qm- 
sen, gein der Swebin fiber, genannt Heinricli Wolifes Hoeff. 

— 1386. Hermann Wolfs hoff. 

L. Gens. 1390. i\ Gl. Der Wolfin hof 8ita m novo opido Fr. inferiore 
l)flrte unnm portam hahens ad pInteam dictam Haomark (Heumarkt) et 
aliaui ad vicum dictum Bcgkenhejiner Gass. 

.S. G. P. 1411. II. Wülfscck uf dem Eck der Escberaheinier Gassen. 

— 1415. Dtn- Wolffen Hof. 

— 1434. Peter zum Wolfsecke. 

— 1465. H. in der Nnwmistadt am Wol&eeke. 

— Weissfr. Z. B. Ton 1480. EschirssheTmer Ga8ae. H. und ein Hof- 
cbin darfftr and dan eyn Qarthen mit eyner Sclinem, das etwan ein Hu- 
simg auch gewest ist, hinter <leuie vorgenannt Hase und Hoidiin gelegen 
und liegt dies allesamt in der Eschirssheymcrgassen uff der Siten gen Nie- 
dergang der Sonnen hinder Wolffeck auch neben eyn cleyn Geschin da 
Peter Winken Stallung und (Schöffe sin lugang hat zu der Eschirsheymer- 
gassen, vmd stosst auch die (>])l)es('hiieben Schuer an das dor des Ingangs. 
Garthin und Schuem ist iugezogcu zu dem Gesesse zu Wolfeck, gibt 
Eberhard Hnftmyt zu Wolfteek. 

0. U. 1488. H. in der Eseheraheimer Gassen zuselien dem Gesesse 
WotfS'Edee und Geiiiarde von Siegen. 

— 1549. H., Hof und Scheuer — Wolfe-Eck genannt am Eck der 
Eschwsheiiucr Gassen — stossen hinten auf einen ledigen Platz 

— 1565. H. — Wolfs-Eck genannt mit — Stallung , Scheunen un<l 
zweien Infartcn — am Eck der Escheraheimer Gassen stosst hinten uff 
N und ein Allmend. 

Sdtrchg de 1608. Wirt zum Wolfseck. 

13* 
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Heller nebst 2 Hünern. Ein Theil dieses Zinses, nämlich 2 V2 
Mark fielen in festo S. Jacobi maj „de duabiis domibuä et fun- 
dis earundemcontigaiB invicem et habitationiDytzelonis dictiDene 
sitis infra muros novos dicti opidi ex oposito quasi porte antique 
dicte Bockeuheimer dor." Der liier vorkommende Heinricli 
WolfF war ohne Zweifel der nämliche, von dem das S. P. 
von 1404 'spricht. Er besass das Eck an der EBcherBheimergasse 
und dasselbe wurde nach seinem Namen das Wol&eok, und in 
Betracht seiner Nachkommenschaft auch der Wolffen Hof ge- 
nannt Die vorgedachten Zinshäuser standen neben dem Ecke 
am Bamhof und folglich auch nahe bd seinem Hause. In der 
gedruckten Eelation von der Bestrafung der hiesigen Bebellen 
im J. 1616 wird angemerkt, dass die kaiserl. Subdelegirten nach 
vollendeter Execution in die Herberg zum Wolfseck gefahren, 
und nach gehaltener Mahlzeit von da wieder aus der Stadt ge- 
fahren sind. Ain 16. April 1617 wurde einer vom Adel, welcher 
kurpfölzischer Ratli war, von eliicin fränkisclien Edelmanne im 
Gasthof zum Wolfs-Eck erstochen, der deswegen aiu 21. Octo- 
her 1618 vor dem Römer enthauptet wurde. In der Chronik I, 
498 wird diese Geschichte weitläufig erzählt; jedoch werden die 
Namen der Unglücklichen verschwiegen. Laut einer geschriebe- 
nen Nachncht war der Thäter ein Herr von Thüngen, und der 
Getödtetc ein Herr von Eibleben. Am 18. Junius 1689 Morgens 
zwischen 9 u. 10 Uhr fing es in dem Wirthshause zmn Wolfs- 
eck in feinem Stalle durch eingelegtes Feuer an zu brennen. 
Am 20. in der Nacht um 1 Uhr wollte das Feuer von Neuem 
angehen. 1. c. 544. Das Wolfseck scheint zu seiner Zeit ein be- 
rühmtes Gasthaus gewesen zu sein. Es kömmt 1704 noch in 
der Beihe der Gasthäuser vor ; *ist aber nun kemes mehi*. 1. c. 433. 

H. auf der Weetseite. 

Lit. E. No. 209. Das Eck an der Biebergasse. [Moseiieck, 
dann zum schwarzen ßären,y^^) 



188) 0. U. 1418. 8 Husar an einaniler gelegen in der Nnwenstatt gern 
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Lit. E. No. 210. Eine Schmiede, ^s»)' 

Lit. E. No. 211. Schtoarzer ßockA^) 1704. Jetzt k la ville 
de Paris, zur ßtadt Paria, [Gewöhnlich Pariser Hof.] Ein Gast- 



dem Frosche und auch der Ilofstfitt über , da vormals Gelin^^en Rulingen 
Huser stunden und stossen vornzu ;iucli ulT den Platz gein S. Katherinen. 

— 1469. Husung und Hoif mit der Schuren — gelegen in der Nu- 
wenstatt gein Peter Wincken •fll>er und sei genaimt Bossen-Eeke. 

— 1472. 2 Hnser — an eyn gelegen, deren eins ein Qmi/tttn sey, 
gein S. Gatrinen und dem Frosolie fil>er gelegeni sodann ^ Eekhnss ge- 
nannt jBu«s«ii-.Bofe one ein Huss by den vorigen2Ha8em, dartzuein QotU- 
huss, eine Schuren , Stalle und Garten gelegen an dem itzund genannten 
Eekhusse. [Ueber dies Gotteshaus s. Kriegk Bürgerthum S. 121.] 

S. a. P. 1474. H. gen S. Catrinen und dem Ii. zum JYosoh über, 
und das Eck-H. Kosenecke neben obigem IL 

0. U. 1494. H., Schure, Hoff und Garthen an eynander — in der 
Nuwenstatt, geuauut Russen Ecke, gein dem Frosche über neben Juist 
lichtysen Hnftdimitt 

— 1561. H. — mm Bern genannt vor der Cathartnen Pforten. 

— 1618. Eekbeliansang znm Bern genannt vor der Gattinnen Pforten 
neben N. Hufschmied gelegen, stosst liinten an das Hauss zum Bockh. 

— 1626 Schmiedbehansong — vor der Catharinen Porten neben der 
Behausung zum Bock einer , und dem Farbhaus sum Bern anderseits 
Stosse binden an gedachte Behausung zum Bockh. 

Mpt. XVIJ. See. H. zum schwarzen Bern bei der Cathrincnpforten. 

Dies Raus führt nach der schriftlichen Versichemng des Eigcnthü- 
mers Herrn Lemme nach den alten Kaufbriefen den Namen : zum schwar- 
zen Bären, Sein älterer Name ist aber Rosen- oder Busseneoke. [S. auch 
Note 168.] 

. [1780. Sebwaiaer Bar an der Haiqitwacht. UittfaeiL des Vereins 
m, 244.] 

189) Nach dem Brande des sdiivtursen Bocks ward diese Sclmiiede 
mit dem Gasthans zum Bock vereinigt , beide zosammen gel»aat und die 
Schmiede hörte ganz und gar darin au£ F. 

i^'o) Lib. ccns. B. M. V. Saec. XVI. It. IX marc. cedunt nativit. 
Joh. B. de curia dicta Wolffen de Siegen totaque habitatione sita ante 
portam Goenobii S. Catharinae latere occidentali , quo itur versus Bokkcn- 
heymer Porten, contigua reteriori exitu domui et curiae dictae Niedenauwe, 
habeutem etiam a retro exitum lateralem versus et ex opposito domua dictae 
zum Frosch et etiam versus dem Wullen weber Kamhofe, et curia lata vo- 
catur modo zum Bock. 
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haus. Am 18. Juli 1809 Morgens um 7 Uhr entstand ein Brand, 
welcher das ganze Dach zu Grunde richtete, und übrigeuH das 
ganze Haus noch sehr beschädigte. Dasselbe wurde einsweilen 
mit Brettern venvahrt, bis es im folgenden Jahre ein neues Dach 
erhielt. Zu gleicher Zeit verschwand der Name zum schwarzen 
Bock auf dem Schilde, und es nahm die Aufschrift ä la ville 
de Paris dafüi* an. 

Lit. No. 212. Gasthaus zum 7'rauben. Frf. Intell. BL von 
1801, No. 66. In der Chronik I, 433 wird es das Gasthaus zum 
Wein-Trauben beim J. 1704 genannt. [Früher mm P/ftigr.]*»*) 
Lit. E. No. 213. Zum grünen KleehlaUM^) 
Ltt £. No« 214. Das Eck am Steinwege^ eine Schmiede. 

Auf der Südseite. 

Die Eaupticacht. Diese stand auf dem GarkUchenplatze^ bis 
sie im J. 1691 auf den Heumarkt Yor der Katharinenpforte ver- 



0. U. 1507. H., Hoff und Stallun^'c genannt zum Bocke by St. Cs- 
thariuen neben dem Hoff zu Niedenauwe. 

— 1517. II. auf dem Rossmarckt, zum Bock geuamit. 
[Schwarzer Bock. s. Mitth. III, 244.1 

«») Sdt. Rchg. de 1592 u. 1594. Der Wirt zum Pflug zahlt Wein- 
AkzisB. 

0. U. 1596. Binder Behsaaung zum Pflog eswmt der neuen Behau- 
Bung dsrin — tot der Cstherinen Pforten neben N. einer nnd der Behau- 
sung sum Beek anderseits. 

— 1598. Behausung — vor der Catharinen Pforten neben N. einer 
und der Behausung zum Pflug genannt anderseits gelsgen, stosst hinten uf 
die Behausung zum weissen Schwan. 

— 1594. H. — uffm Steinweg neben dem H. zum Pflug genannt — 
stosst hinten auch uff das H. zum Pflug. 

0. IT. 1447. II. u. Gesess, genannt zum Grünen Klee, gelegen in 
der Nuwenstadt gein St. Catharinen Kirchen über. 

— 1537. H. zum grünen Klee vor S. ^ Catharinen Porten neben Hans 
Brommen Scabini seeL Hoffe. 

Mpt XVn. See. H. sum grUnm KUe vor der OatfaarinenpforteB 
neben dem Pflug. 
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setzt wurde. Ohr. II, 568. Im J. 1729 wurde beschloftsen, eine 
neue Hauptwaclit zu bauen, und weil sie mehr g^gen der Ka- 
tharinenpforte über stehen soUte, als die alte^ musste der Sol- 
datengalgen abgebrochen werden. Am 20. April g. J. wiu>de der 
erste Stein gelegt, am 8. Juli aber eine kupferne Platte mit einer 
Inschrift in die im breiten Pfeiler gehauene Höhlung eingesen- 
ket Die Inschrift ist in der Chronik II, 544 zu lesen. Bei der 
Fortsetzung des Baues nahm man Fehler wahr, die wieder yer- 
bessert werden mussten, und daher kam es, dass erst am 9. Jun. 
1730 der Kranz aufgesteckt werden konnte, und die Wacht nidit 
eher, als am 21. Sept. ihren ersten Einzug hielt Das Gebinde 
ftQlt gilt m die Augen, und wären seine Schwibbogen, auf wel- 
chen ein allzugrosses Dachwerk ruhet, von einer etwas gleich- 
miissigereu llöhe^ so würde aller Tadel wegfallen. Ueber und 
unter der P^rde sind auch Gefängnisse augebracht. In <lcn unter- 
irdischen werden die grossen Verbrecher und zur Naclitzeit auch 
die Schanzer aufbewahrt. An der westlichen Seite der Haupt- 
wacht stand ehemals ein grosser hölzerner Esel, welcher mit 
Blei gedeckt und mit grauer Oclfarbe angestrichen war. Auf ihm 
mussten die Soldaten und zuweilen auch liederliche Weibsleute 
zur öffentlichen Beschimpfung sitzen, bis er um s J. 17(55 wieder 
abgeschaöili wurde. 

Bohrbrunnen 

gegen der Zeile über. 

An dessen Stelle erblickt man auf dem Belagerungsplan von 
1552 und auch noch auf dem itltem Merianischen Stadtplan 
einen Ziehbrunnen, von dem wir weiter keine Kenntniss haben. 
Das S. G-. P. Ton 1401 spricht zwar von einem Borne uf dem 
Rossmerte ; ^^^) ob aber dieser, oder ein anderer daselbst gemei- 
net sei, lässt sich nicht entscheiden. Im J. 1731 wurde mit Bewil- 
ligung des Raths an dem Orte ein Röhrbrunnen errichtet, mit 
der in Stein gehauenen Schrift : Nobilissimi Seuatus Permissu etc. 



1«) S. 0. P. 140L H. uf dfflu Bonmaikte gen dem Born fiber. 
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S. Müller's Beschr. S. 31. Diese Schrift aber ist nicht mehr vor- 
handen. Oben auf dem Brunnen steht ein einfacher Adler, und 
vor demselben ein grosser steinerner Sarg, aus welchem den Tag 
über die Pferde getränkt werden.*^*) [Dieser Bnmnen ist jetzt 
von der Ostseite auf die Nordseite verlegt wordeu.] 

Brunnen 
bei der Hauptwacht. 

Dieser Brunnen steht zwischen der Hauptwacht und den 
westlichen Planken des Paradeplatzes. ^^^) Er wurde waln*schein- 
lich in neueren Zeiten gegraben, und erhielt erst vor wenigen 
Jahren zur Verschönerung des Platzes eine oben mit einer Urne 
gezierte Pumpensäuie. 



Biebergassfe. 

Wir reden hier von der Gasse, die zwischen dem Rahmhofe 

und dem Komödieiiplatze gelegen ist und folglich mit der Stiirapfen- 
gasse gleiches Namens auf der Friedbergergasse keine Verbin- 
dung haben kann. Der Name ist auf dem angeschlagenen 
schwarzen Bleche zu lesen, der vermutlilich in der ersten Hälfte 
des XV. Jahrhunderts durch den Bieberbruimen entstanden ist- 
Vorher machte diese Gasse einen Theii der Denengasse aus, 
die ich kurz zuvor beschrieben habe. 



19^) Er scheint ehemals auch der Bieferboin geheissen zu haben, und 
anfänglich der St. Catharinen-Born. F. 

Sdt. Rechg. de 1439. lt. 1 U vmb eyn Holtz zu eym Sweugel über 
sant Gatiiaen bom. 

It. — für 8 Holtzer sum S. Katrinen bome. 

Lt. SdtBehg. de 1587. Den gioaaen Bronnen vor derCatharinen 
Pforten nff dem Platz zn fegen. 

— 1603. Zum neuen Bronnen vor der Cathariuen Pforten gab man 
wegen des Maratals anstatt eines Znlags an einem Grundbawe 4 fl. 
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H. auf der Sodeeite. 

Das Kck. »S. Lit. E. Nr. 195 auf dem Komödicnplatzc. 
Lit. E. No. 196. Thor und Hintergebäude vom weissen 
Schwanen auf dem Steinwege. 
Lit. E. No. 201. 
Lit. E. No. 200. 

Das Hinterliaiis vom schwarzen Bock auf dem Paradeplatz^. 
daran ein Schild mit dem J. 1698 gemalet ist. 

Das Eck. S. E. No. 209 auf dem Paradeplatze. 

H. auf der Nordseite. 

Lit. E. No. 197 neben dem Eomddienhanse. 
Lit E. No. 198. 

Lit. E. No. 199. Vermuthlich der JOeme Bahmkop^^) 1432 
versetzte „Sprungelheintzc weber ein Rame in dem cleynen 
Ramhofe bei dem biete rboni hmder Jacob von iStcdcn Kamen 
gelegen" J. B. von 1432. 

1437 versetzte Henne grefe weber Hennen Cnlen Sohne die 
Besserung und Rechte zwoer Rahmen gelegen in dem deinen 
Ramehoffe ncst dem BorOi derselbe Ramehoff gelegen sy in der 
Nuwenstad uil' der bivergass.^^ J. B. g. J. 

„deine Bamehoff mit der husimge gelten in der Nuwen- 
stad in der Bievergassen neben dem Eastenmeister au ejner 
syten vnd Giesen Rosz" J. B. 1445. Audi das S. Gr« P. von 
1437 setzt die Httuser zum kl. Bahmhof und zum Eastenmeister 
neben einander. Der hintere TheÜ des kleinen Bahmho6 wurde 
nachmab zu d&oa grossen Bahmhofe gezogen, wie es der Augen- 
schein gibt. 



i'c) S. 6. P. 1439. H. zum klehien Bamhof nod zum KaBtenmeister 
liegen neben einander. 

— 1463. H. zum kleinen Kamhof in der BIbetgasse neben dem H.zum 
Kastenmeister. 
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Lit. E. No. 200. Das Eck vom grossen Raliniliofe, ver- 
muthlich zum Kastenmeister. *^^) S. vorher. Es war ein Brau- 
hauS; welches 1637 am 24. Mai mit allem Zugehör abbrannte. 
Chr. I; 543. Laut der Herbstmessrelation sollen 2 Häuser, eini- 
ges Vieh und zwei Menschen mit verunglückt sein. Am 
26. April 1704 brannte es abermals ab^ worauf der Einwohner, 
Namens Thüiing; das Haus von Stein aufbaute. 1. c. S. 545. 
Es hörte 1804 auf ^n Brauhaus zu sein. 



Zum Otenaffen. „zum gienaffen gelegen in der Nuwenstad 
vff der Bievergassz.^^ J. B. von 1437. Da wir zwei Bieber- 
gassen in der neuen Stadt haben ^ so bleibt die Lage dieses 
Hauses noch zweifelhaft;. [Gehört auf S. 65] 



197) s. G. p. 1415. G Irlach zum KaBtenmelster. 

— 1461. H. in der Nnweiistadt hy dem Csstmeister. 

— 1470. H. hart am Kastemneister flir der Bomhdmer Porten. 
IM) 0. U. 1486. H. Gesess gelegen in der Biefergassen by dem 

Bieferbom ziuehen K. nnd dem Hnsse genannt zum Gynaflten. 

S. G. P. 1437. H. zum GynaflEen in der Nnwenstadt. 

G. Br. 1500. H. in der Byfergasse genannt zum Geinaften. 

0. U. 1480. Wfr. Kloster Zinsbuch: Nuwe Stadt Friedberger 
Gasse: Huser und eyne Bleich genannt zu den Genaft'en gelegen by dem 
Bicferbom uf der Siten gegen Uffgang der Sonnen geyn Jungel Blumen 
vbir. 

— 1489. 2 H. Hoff u. Garten zum Ginaffen genannt neben Hentz- 
chin Ferber. 

1622. 3 H. und ein Garten — aneinander gelegen in der Bie- 
beigasaen neben dem Gesees zum Qinafftn und neben N. und neben der 
deuticken Herren Hoif off der andern Syten. (Diese Stelle beweiset, dass 
das Haus zum Gienaffe in die Biebergasse an der Friedberger Strasse 
gehört. F.) 

— 152G. IT, u. Gertcchin — genannt zum Gyuaffen uft' der Bieber- 
gassim gelegen neben der Bleich und Doktor Philipp Siegwein stoesen bin- 
den off die Bleich und Doctor Siegwin. 
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G&sscken m BakmlM^fe. 

Der Hof dos Dietzclo Deue^ welcher nun das östliche Eck 
neben dem Thore des Rahmhofes ist, wird: „in acie respiciente 
meridiem et occidentem parvi vici'' beschrieben und hieraus ist 
klar abzimelmieii; dass der sclunale Eingang in den Rahmhof 
vor Zeiten eine Gasse war. Sie war also die nämliche, welche 
Baldemar als die einzige Stumpfgasse auf der nördlichen Seite 
der Denengasse beschrieb, und von der er sagte , dass sie sich 
gegen Korden in mehrere Gassen theile, die aber nun alle ver- 
schwunden sind. Der Rath vereinigte nadimals diese kleine 
Gasse mit dem Rahmhofe, und Hess ihren Eingang mit einem 
Thore verwahren. 

Bahmhof, kleiner Bahmhof^^) 

vorher der BahmsUUUrKof; sonst auch der Bathshof» ^) ^ Schon 
in der Mitte des XIV. Jahrhunderts waren die WoUenweber im 



^^^) Ilamhof bedeutet stets einen verschlossenen Ort, in welchem 
die Wollenweber iiire Tuch-Kiinien aufspannten. Frühzeitig bereits wurde 
von einer solchen Rahmen der Platz, worauf sie aufge8i)anut wurde, gleich- 
falls Rmnie genannt, daher 1291 verkauft Herr Ulman, Gertrudc uxor 
hiesige Bürger unam rauiam in qua pauni extenduntur que vidgariter sie 
mmcnpatiir, retro domum quam tnhabitaaitis sitam .... CKiden C B. I, 849. 
Dagegen wiid 13S8 in einer Wetslariscben Urkunde erwähnt eine Gfilte 
nde qnodam Tentorio, proprio dieto ein Bame, sito prope domum eto.** F. 

*M) S. G. P. 1888. Bnyle imme Ramhobe. 

0. ü. 1342. H. hinder dem lamhofe. 

— 1355. Wilrdtwein Dioc. mog. II, 590. [S. oben Note 183.] 
S. G. P. 1855. Ootzwin in dem Rjnnhovo. 

Tni Beedbuche dor Nuwenstadt de 13")!) heisst c» : Nota. In der No- 
riuiV)iiger Hoff. lt. der Norinberger Hoff. lt. der Jiahmhoff. lt. der 
Froyschen Hoff, 

S. G. l\ 13(31. Henne in dem Ramhufe. 

0. U. 1861. domiis et lioneitm sitae extra moros antiqnos Franoof. 
retro dem taymholie. 

S. G. P. 1867. GOtie in dem Bamhofe. 

— 1881. H. by dem Bsmehofe. 

— 1888. H. Ho^ Stalhmg, Sehur, gnt der Bsmhoff. 
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niitznicäsliclieii Besitze dieses Hofes. 2o<) Sie hatten ilm unter 
sich vertheilt, und die Plätze, daraut' ihre Ralnnen standen, hies- 
sen die Kahmstätte. Daher der Rahmstätterhof, ^^^) welcher nach- 

S. 0. P. 1401. H.'in der NuwenBtadt zwischen dem Karnhof und dem 
H. zum Frosch. 

0. U. 1414. (Kahmhof betreff.) ein Kamen iu Herten von Glauburg 

Hofe. 

— 1416. (DenBelben betreff.) ein Barnen in Herten von Glaobuigs 
Baihmhofe in der Kawenetadt. 

Lt. Stdt-Bchnbeh. de 1440 hat es hj dem Bamho£te gebrannt. 

O. U. 1449. H. Hoff, Schure u. Garten — gelegen in der neuen 
Stadt binder dem grossen Bamhofe zusehen der Jun^fraoen zu S. Cathe- 
rinen Husunge nnd Gtidechin Wyssm zom Wydel Garten, genannt GiseU' 
beU Garten. 

NR. Unter dem öfters vorkommenden Ausdrucke : Ilinder dem gros- 
sen Rainhofe sind wahrsclieinlich alle Häuser der Biebergasse vom grossen 
Kamenhofe bis au die Taubenliofgasse zu verstehen, da der, welcher von 
der S. Catherinen Pforten herauskommt, diese Häuser hinter dem grossen 
Bamhofe liegen sieht. Sollte nicht dieser Garten, welcher hier fraglich ist, 
das nadiherige Waysenhaua (das jetzige Comoedien-Haus nnd Ifarstall) 
sein, welcher Ton seiner früheren Besitzerin, der Wjrssen, den Namen bei- 
behielt? 

0. ü, 148S. Diosolbc Stelle nnr mit der Verlndortnig und Doktor 
Ludwigen zum Paradiese Garten, genannt zum Gissubd. F. 

— 1493. (larten, Huss und Schuren genannt der Ramgart, In 
der Nuwenstatt gelegen, stosscn neben und oben an den lüimhof, und zur 
andern Soyten mit der Muren uff die Gassen geiu Jürg Blumen (Schöffen) 
Speicher über. 

Lt. Stdt.-Kchnbch. de 1514 wml emes newen Bawes der Weber im 
Bahmhofe unter den Banbesichtigung-Gebflhren erwühnt. 

— de 1696 wird in der Gassen befan Bamhof ehi nener ftunnen 
Ton der Nachbarschaft gebaut, wozn der Bath 16 fl. steuert 

Vgl. noch Noten S06. 210. S16. 

20 ) Bei der Zunalnne der Fabrikation von Tüchern bot ohne Zwei- 
fel der alte Rahmhof in der jetzigen Papageigasse keinen hiulänglichen 
Raum mehr an, und musste er in die Neustadt verlegt werden. Jm 14ten 
Seculo und n(u li später scheint sich der jetzige grosse Kahmhof bis an 
das weisse Haus Jetziges Komödien- uud Marstallj erstreckt und dieses 
dazu gehört zu haben. 

Beedb. 1365. lt. Contze Ramsteddu: Beckir (Solv. 14 ß) wohnt 
in diesem gleichnamigen Hofe zunächst Henne Born. 
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mals in den Balunliof abgekttrzt wurde. Dass der Hof den 
Wollenwebem nicht eigenthttmlich gehörte, scUiesse ich daraus^ 
weil sie nur die Oberbesserung und das Recht ihrer Kähmen 
verpföndeten, nicht aber den Grund und Boden. Zum andern, 
weil in dem S, G. P. von 1479 ein Haus „in der Niiwenstad 
ubir (ober) dem biererborii , neben des rades liof"' besclirieben 
wird, der kein anderer, als der ItalindKit' war, und der nueh 
nocli wiiklicli zu den Stadti^ütt'rn gehört. Was ich bislier ge- 
sagt liabe, erliielt seine Bestätigung aus den Naehricliten , die 
ich bei der Denengasse und der Biebergasse niitgetlieilt habe. 
In einem Insatzbriefe von 1455 Feria tertia post Matliei Apost. 
fand ich, dass ein Weber , Namens Diele Rybolt „eyn Rame 
in dem grossen BamehoiT^ als Unterpfand verschrieb. Ver- 
muthlich lagen der grosse und der kleine Bahmhof neben ein- 
ander, und wurden zuletzt mit einander vereiniget. Vielleicht 
machte die Gegend hinter dem Komödienhaus, wo sich nun der 
Marstall befindet, den grossen Eahmhof aus. Von dem alten 
Bahmhofe ist bei der Papageigasse nachzusehen. G^gen die 
Nachricht der Chronik II, 814. (794.), dass 18 Meister des Wol- 
lenweberhandwerks den ganzen Platz im J. 1574 unter sich ver- 
theilt haben^ erregen folgende Ereignisse*®') einen gegründeten 



Brgrbuch 13Gü Huss und Gesees in der Nuweiistadt gein S. Cathe- 
rinen vber etzwane was Bamestedden. 

0. U. 1871. H. u. Qeaess gelegin in der Nnwenstadt nfF dem Ross- 
markte by Bamsteder. 

— 1871. Contze Ramsteder Fetr. nzor verpfänden domum et babi« 
tationem sitam in nova civitate prope domuin Hey Ion Steiiben. 

— 1373, H. gelegen in der Nuwenstad zusehen Meister Bechtolde 
dem Smede und dem Huss da Ramstedder ynnc saz. 

Lt. Stdt.-Rclig. de 1620 erlialten die von Glaubur^^isdieii Erben 
vom Katlie zu Zins yäbrlifli'* 30 fl. von Kuhmhofe, weil die Soldaten vnndt 
Burgerschaft bis dahero (l;u innen Jlnen Vlfzuu' frt*ba1ten. l'aiade?) 

— de 1G22. (Noch innner der vom Käthe deiibelbcn von (il. Erben 
bezahlte Zins ä 15 fl.) 

— de 1622. Den Erben des SehöfliBn Herrn Hieronymus von Qlau- 
boig kauft der Rath ab vmb 1060 fl, (750 Rchsthb*. in Speele) den Böhm- 
hof garten mit Zug$h&r, 
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Zweifel : 1562 zur Zeit der Kaiserwalil wurde der Vielimarkt 
in den Rahnihof verlegt. 1. c. S. 52 ; dann 1565, 1568 und 1573 
wurden öffentliche Schiessen darin gehalten. Chr. 506, 508 
u. 509. II, 723. Anno 1573, als der Stadt Gefahr drohte, wur- 
den die Bürger daselbst gemustert. Chr. I, 352. 

Sonst war der Bahmhof der Ort, wo sich die Soldaten täg- 
lich zur Parade vertiammehen, und die Strafen der militärischen 
Zucht ausgetheilt ^vl^'dcn. Vgl. Müller Beschr. S. 41. 

[Vgl. ausführliche Naehriehten in den Blättern aus dem 
Niedgau 1870, S. 49.] 

Gebäude im Bahmhofe. 

Der Kor nsj) eich er. Ein sehr langes Gebäude auf der öst- 
lichen Seite des RahrahofH, welches im J. 1666 aufgeführt wurde 
und 25,000 fl. kostete! Clu*. II, 757. In demselben wurde oben 
das Korn und unten das Mehl für die Garnison aufbewahret. 
Im J. 180. wurden die PostwSgen ans dem Taxischen Hofe in 
den Bahmhof versetzt und das Gkbäude erhielt nun eine andere 
Einrichtung, unten für die Bureaux der Postwägen und oben 
fklr Wohnungen einiger Post-Officianten. 

Das Zeughaus» Auch ein langes Gebäude gegen dem vori- 
gen über, das im J. 1667 erbauet wurde. Chr. II, 26. In dem- 
selben hing noch oben am Boden und an den Wänden eine 
Menge ganzer Harnische, welche die Bürger vor Alters anleg- 
ten, wenn sie gegen den Feind auszogen. Unter den Kanonen 
befand sich auch eine hölzerne mit eisernen Ringen, welche noch 
vom Schwedenkriege herrührte. Der in Frankreich entstandene 



Lt. Stdt.-Rchg. de KJ39 zahlen dem Rath vom liamhofe die Ferber 
20 Ii. und die racbbereiter 60 ti. Zins im Jahr. F. 

Ao. 1704 als weg-en französischer Kriegsgefahr das im holländischen 
Sold gestiuulcne ITossen-Cassolische Regiment, unter C'nmmando des Ober- 
sten von Rcckeurotli, am 4. .lunuar zur liesatziinü: anf^cnoumien wnnlr, 
schwur CS im Ramliofe, und gab den beiden liürgenueisleru und Zeug- 
herreu Haudgelöbniss. Chr. 1, 412 und II, 8, 2. 1408. 
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Eevolutionskrieg hatte die Folge^ dass die Stadt um all ihr 
schütz kam; und was von Waffen noch übrig geblieben war,, 
musste zur Beatreitung der Kriegskosten yerkauft werden. Von 
der Zelt an steht dieses Zeughaus gans leer. 

Die übrigen Gebäude des Hofes bestehen aus Bemisen. 

Bieberbrnnnen. 

Dieser war bis zum Jahr 1777 ein offener Zielibrunnen, der 
beinall mitten in der Strasse stand. Dazinnals wurde er der 
Erde gleich gedeckt und seine I^umpe wider die Mauer vom 
weisen Schwanen gesetzt. Bebii'born. S. P. 1361. 



Konidienplatz. 

Der breite viereckige Piatz, welcher der Bockenheimergasse 
gegen der Bossalleo über an der Seite liegt. £r gehörte in 
älteren Zeiten zu dem grossen Bezirke des KossmarkteS; in den 
neaem Zeiten aber nannte man ihn den Leiterplatz ^ indem ihm 
die neueren Zinsbücher des Leonhardsstifts diesen Namen bei« 
legen* Er diente lange Zeit zu einem Zimmerplatze, daher er 
auch in den hiesigen Intelligenz «Blättern von 1725 No. 48 mid 
50; und dann yon 1749 No. 91 der 2Xm,'merplatz am heissen 
8Üm genannt wird. ^) Als ich im J. 1760 hierher kam, war 
der Platz mit Bäumen besetzt^ und von einer Planke umgeben. 
Man hörte die Gegend gewölmlich an der Kastanienallee nen- 



2<)4) O.'U. 1632. Behausung uff dem Zimmerplatz ; uff der Bocken- 
lieimer Gassen. 

— 1643. Behausung uff dem Zininierplatz neben N. Zimniernianii 
einer und N. anderseits gelegen, stosst liinten an die Herberg zum Schwan. 

— 1657. Beliausuug uff der Kalbäcbcr Gassen — stosst hinten uff 
den Zimmer Plats. 

Stdt.-Allmdbeli. de 1688. Allment No. 51 uff der Boekenheimer 
Gassen uff dem Zimmer Platz, und Stessen fiwt alle Hänser der KalbScher 
Gass darauf. 

— de 1688. S. No. 52. Allment auff das die Hftnsser in der Kul- 
bächeigassen hinden darauf Stessen. 
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neu. Auf dem Ecke dieses Platzes gegen dem lielssen Stein über 
befanden sicli drei kleine Häuschen: das Mitterstübchen , das 
Wagenspannerstübchen , und das Spritzenliaus des . . Quartiers. 
Nach der Erbauung des neuen Schauspielliauses, vor welchem 
sich öfters viele Wägen versammeln, sah man die Nothwendig- 
keit ein, denselben mehr ßaum zu verschaffen. Die Bäume 
wurden also umgehauen,, und im J. 1782, wie aus einem Bau- 
amts - Publikatum vom 26. Juli wahrzunehmen ist, wurden auch 
die gedachten Häuschen niedergerissen. Um diese Zeit fing 
man an, die (legend den Komödienpiatz zu nennen. Ums 
J. 1806 wurden die Steine mit den Ketten gesetzt^ damit die 
Abends aus dem Schauspielhause gehenden Leute gegen die 
vielen hin- und her&hrenden Wägen Schutz erhielten. 

Häuser auf der Kordseite. 

Lit. E. No. 181. Weisse Haus, jetzt das Schauspiel- oder 
Komödienhaus auf dem Ecke der Taubengasse. Eine bürger- 
liche Handschrift theilt von diesem Hause folgende Bemerkung 
mit: Das sogenannte weisse Haus'***) an der Kastanien- Allee 
wurde von dem Käthe erkauft, um an seiner Stelle ein neues 
Gehäude für die Stadtbibliothek zu errichten. Es blieb von der 
Zeit an lange Jahre unbewohnt stehen^ und verfiel in sich selbst; 
bis endlich der Bath im J. 1780 den Schluss fosste ein öffent- 
liches Stadtschauspielhaus erbauen zu lassen. Man fand keinen 
schicklicheren Platz dazu, als eben das webse Haus, welches 
noch in dem nämlidien Jahre niedergerissen wurde. Man machte 
auch sogleich den Anfiemg mit der Erbauung des neuen Schau- 
spielhauses, welches, oben mit dem Stadtwappen gezieret, nun 
den Vurübergehenden einen majestätisclicn Anblick darbietet, 
[m J, 1785 am 17. April Morgens nach 2 Uln- kam im Komö- 
dienhuusc in dem Zinnuer des Directors (Tro.ssnninn Feuer aus, 
welches gänzlich ausbrannte. Durch schleunige Hülfe wunlr 
dem Feuer Einhalt gethan und das Theater noch erhalten. Herr 



Stdt.-Allinendbch. de 1688. AUeiueud in der Tollgasseu ~ ciuer 
Seits der Bteicbgarten und das weise Hans anderseits. 
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QrosBmann. wurde ganz betttubt und an verschiedenen GHiedem 
verletzt herausgetragen. 

Lit E. No. 181. A. Drache oder Drachmfela, ^) Das dop- 
pelte Eck zwischen der Tauben- und Eastennospitalgassey wel- 
ches zum Theil in der Kalbächergasse steht. 

„Item yiginti novem sol. hallen, cedunt de et super domo et 
eins fundo — dictis zum Drachen in nova civitate in acie vici dicd 
Caldebechergasse intrando dextro latere** L. C. SS. M. et G. 
de 1412 f. dl. 

„lius neben dem hua Drachenfels uf dem Kaldebecher Orte" 
S. G. P. von 1422. 

„Uus zum Druclicu in der Kaidebechergass". Dasselbe von 
1481. 

Auf der Westseite. 

Lit. E. No. 185. B. Zu dm drei Hasen, Das Eck an 
der Kalbächergasse und Hammels- oder Taubengasse. 

Lit E. No. 186. Wird in dem Zins-Begister von S. Leon- 
hard das Haus neben den drei Hasen auf dem Leiterplatz 



>M) Beedbueh de 1380. Heostadt: der DrachinfelsJioff (der Lage 
nach hier). 

0. U. 1396 in der Nnwenstadt uff Drachenfels Hofe. 

— 1401. Der Drachenfelser Hof in der Nnwenstadt vor der Bocken- 
heimer Porten in der CaMebecher Gasse an den Ranilioff stossöML (Prasse a.) 

S. G. P. 1107. II. Draclicntels in der Nnwenstadt. 
G. Br. 1408. 11. Drachenfels ^en dorn Ivauihof ül)er. 
0. U. 1415. H. Dracliculels gen dem Kamhote über. 

— 1510. Hans Blumen Hof an der CalUebecher Gass, als man in 
den Taubenhof geht, i^lilumc Jv. 4.) F. 

[Dies Hans wunte su Anikng des vorigen Jahrhunderts von Jobann 
Maximilian v. Lersner nnd seiner Ehefrau Anna Salome gebonen Kraft er- ^ 
kauft: er liat andi wohl das Haaptgebftude erbaut, da es Uber dem Ein- 
gang das Lersner^sehe Wappen zeigte. Er starb 1732 und seme Wittwe 
piSleg^e in ihrem Testamente diese Besitzung ihrer Tochter Johanna Re- 
becca, verlieiratlict mit dem Major Frieilrich August von Grod. Deren 
Solm war Carl Ludwin: von Groote, wie nun der Name geschrieben wnrde, 
und dessen Erben haben das Haus sammt anstossendcui (Jartcn und llof- 
rauni nebst weiteren Ge])äulichkeiten , l)e7A'ic'Iinet 181a -^d, im Jalne 1800 
an die Stadt verkauft. Seitdem ist auch das Lersner'sche Wappen beseitigt.] 

VI. 14 
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beschrieben. Auch die Beschreibung der zwei folgenden Häuser 
lautet auf dem Leiterplatz. 

V^: * die beiden Häuser büden nun ein Haus. 

Lit. E. No. 188 \ 

Lit. E. No. 189. [Wird iu l rk. von 17 14 und 1736 beschrie- 
ben: auf (lern kleinen Ziinnier])latz gelegen hinten auf den 
neuen Bau stossend. Vgl. Mittheil. IV.j 

Lit. E. No. 100. 

Da» Eck. S. Lit. E. No. 57 auf der Bockenheimergasse. 

Auf der Ostseite. 

Das Eck. S. Lit. E. No. 191. Der Hetasenstein zum Schwa- 
nen verbauet, auf dem Steinwege. [Vgl. dort die Belege.] 
Lit E. No. 192. 
Lit. E. No. m A. 
Lit E. Nx>. 193. B. 
Lit E. No. 194. 

Lit E. No. 195 das Eck an der Biebergasse. 

Weisse Lilienbrunnen. 

Oder der Brunnen an der weissen Lilie ^os) Er steht nel)en 
dem Ecke der Bockenheimergasse und hat von dem gegenüber- 
stehenden Eckhause zur weissen Lilie den Namen erhalten» Er 
war bis zum Jahre 179(5 ein offener Ziehbrunnen, -mm aber 
erhielt er eine zierliche Pumpensäule; auf welche eiu Blumen- 
topf mit einer vergoldeten Lilie gesetzt wurde. Die Kosten 
betrugen 942 fl. 30 kr. 



aoT) Stdt-Rdinbch. de IGOI. Der Rath gibt die Geiecbttgkeit zweier 
Farbkessel auf das Eokhans vffni Rossmarkt hinder dem weissen Schwan 
ftlr 16 Gulden. 

2"«') St<U.-Rclinbeh. <le 1390. It. — vmb xiüj Stiicke Bockinheymer 
Quader vnd — vnil) ij hnHVn neuer steyne zum Bome vif der Almende 
by der Lilieu viV dum Uosscniarkte. 
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sie hat ihren EingaTij2; neben dem Koinödicnhause^ imd 
ist hinten vom Taubenhofe gesehloßscn. Unter diesem 

Namen ist sie den Leuten am meisten bekannt^ wird aber in 
einem Bauamts-Publicatum vom 27. Sept. 1776 und noch anders- 
wo die UanunelsgaBse genannt. Wenn ihrer ohne Namen ge- 
dacht wird, so heisst sie die Gasse hinter dem weisse Hause, 
hinter dem Marstall, hinter dem Komödienhause , oder auch am 
Taubenhofe« '^(^) Baldemar wusste noch nichts von ihr, er würde « 
sie sonst in seine Beschr^bung der Strassen von 1350 gewiss 
aufgenommen haben« Sie war also damals noch eine unbebaute 
Gegend, und diese Wahrheit wird durch den Belagerungsplan 
von 1562 bestätiget, der an ihrer Stelle einen blosen Weg an- 
zeigt, der zwischen den Gärten naeli einem hinten gelegenen 
Hofe dm'chging, luid vonieu gcsclilosson war. 

H. auf der Westseite. 

Lit. K. Xo. 182. Tndhciiliof, l'/ei/tcr T<i ////('////(> f, '^^^ ) v'in W-dxm 
und Blelcligarten. Frf, Intell. 131. von 1800 No. 05 und von 
1805 No. 46. 



^"si [Jetzt heisst sie Touhanhofgcisse und liat einen Auagung uut' 
die neue TuiibeiLstrusse eilialten.] 

2'") 0. U. 14»!(). Sclieuer und Geitcliin ^'•( Ivtrcii in der Nuwcn.stadt 
in der (Jassjen, die da ^t k'^in »y hinder der Kaldcbüclier Gassen zusehen 
N, und <leni {^rossen L'ahniehote. 

0. U. 14r>(>. Dubenhoff in der Kuweustadt gelegen zusehen N. 
und der Stedte rink uiuren. 

ö. G. P. 1452. II. ilof und (4arteninder Nuwcnstjtdt by demDuben- 

hofe. 

0. U. 1468. H. n. Garten m der Caldebechergasson genannt der 
Duphvssgarten stosst hinten auf die Stadt Mauer. 

— 1484» Hof und Garten in der Nuwenstadt gut. der dubenhoflT. 

O. Br. 1510. Haus, Hof, Spycker und Garten genannt der Duben- 
hoff am Ende gegen unser Stcde-Muren j!:ele^en, als man by Hansen ItJo- 
men Hof hinder geht neben Conrads von Gelnhausen seel. Erben , stoisst 

14* 
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Taubengasse. Auf dem Luginaland. 



Auf der STordseite. 

Lit. E. No. 183. A. Der Hospikdhofy sonst der Tauhm- 

hof\ der grosse Taubenhof. [Von der Taube im Siegel des Hos- 
pitals <j;('iKiimt V I gehört dem Hospital ziiiii Ii. Geist, und 
bestellt nun q'rössteiitheils aus llemisen^ die vom llospitalptleg- 
amte vermiethet werden. Am 2(5. Juni 172^3 Abends um 0 Uhr 
schluf^ das Gewitter in den Taubeniiot" und zündete. Das Feuer 
wurde sou^leieh g;clöscht. (./hr. II, 709. „der dubeiihof iu der 
Nuwinstad" b. G. P. von 1452. 

Auf der Ostseite» 

Lit. E. No. IS.'^. B. 
Lit. E. No. 184. 

Der Mar stall hinter dem Komödienhause. (S, das von 
Oldenschlager'sche Manuscr. in meiner tSammlung. F.) 



Auf im liigiusland. 

Eine Gegend, die der Kalbäehergasse nördlich an der Seite 
lag und sich hinten bis an die Stadtmauer erstreckte. ^*^) Ihre 
Bennenung rührte ohne Zweifel von einem Thurme der Stadt- 
mauer her; welcher der Luginsland hiess; indem man die Thürme 



nif einer Siten uff die Caldebecher Gass, und uff der andern Siten gern 

der Eschirslieinierf^assen uff die Bleich. 

0. U. lölO wird Hans Blumen hof au der Caldebecher Qasse, als 

man in den Tnnbenliof ffchet, ni einem Kaulln-ief erwähnt. 
[Urk. von 1406. 1452. 1007 in den Mittheil. IV.] 

2 '2) In dem Hospitalöhülu hinter dem Marstall. Fr. Nchr. liltt. del7i)U 

No. a7. 

Hinter dem Kumoeüienhause im llospitulhufc. Fr. N. liltt. de 18<)o, 

No. m 

«3) In einer Publication vom 8. Augast 1752 wird schon des neuen 
Marstalis gedacht Frkfrtr. Nachr. Blatt. 

2»») Stdtrchg. de 1552 — ffir Schuwer vnd Garten mit allen Zuge- 
homng im Lug ins Land, zwischen Bastian Cleen und Jacob Humbrachts 
Erben gelegen, gibt der Bath zu eigen erkaufend 300 fl. 
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durch besondere ihnen beigelegte Namen von einander zu unter- 
scheiden suchte. ]j, der Nähe (Uis Bockenheimerthores befand 
sich zwar auch ein Thurm dieses Namens; aber vielleicht ncinnte 
man den einen den grossen^ den andern den kleinen Lugins- 
land, oder der Unterschied konnte auch durch andere Beiworte 
angezeigt werden« Den Namen der Gegend bestätigen folgende 
Nachrichten: Henne Yon Breideloch versetzte Adam Wissen die 
Besserung und Becht eines Hauses, Hofes und einer Scheuer 
„gelegen in der Nuwestad uff luge in das lant in der Calde- 
bechergassen'^^J. B. von 1444. 

„Hus in der Nuwenstad uf lugcsland in der Caldebedier 
gassen" S. (I. P. von 1467. 

FÄn weitere Bestätigung dessen, was ich bisher behauptet 
habe, ist aus den Nachrichten vom Luginsland bei dem Bocken- 
hcimerthore herzuholen. 



Kalbäcbergasse. 

Wird in den Zinsbikhern die Caldcbcchen)as.se geschrieben 
und zieht von dem Komödienplatze an der Kastenhotgasse 

Stdtrcli.u:. de 1555. Des Bats Heuscheoer in. der Bookenheimer Gas- 
sen (alibi im Lw^ iii's Land). 

S. G. P. 1421. Garten in der Niiwenstartt by Luge in daz Lant. 

— 1452. U. in der Nuwoostadt uf Lugo iu das Laad by der Bockcn- 
heimcr Guä»en. 

— 1501. 2 H. und Gortchin in der Nuwüostiult in dem Luge in das 
Land gcle^^en. 

In einer Note zum städtischen Einnalimebiich de 1348, die 
Zahlung der Maurerarbeit für den Bau in der Neuen Stadt betr., heisst 
es: It. imi äm Thom den man hdzset Luge in das Land den feilen- 
der zu machen vblr erden. 

Stdt.-B6cbnbch. de 1374. 4 ß eymc Wechter (der U Nacbtweohtor) 
vff Lug ins Land. 

— 1375 <Ies{?knchen. 

0. U. 1444. IL und Hof und Sebner in der Nuwenstadt auf Luge 
in das Land in der Kaldenbeehori^asscn zwischen Adam Wissen hof und 
Ulrich Apteker stosst liinteu uu üermann Oppenlieimer's seeh Garten. 
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vorbei Dach der Bockenheimer Grasse. '^*) In der Baldemar^Bchen 
Beschreibung de 1350 wird ihrer noch nicht gedacht ^ sie exi- 
stirte also dazumalen noch nicht, und ebensowenig auch die 
zwischen ihr und der Bockeulieimer Gasse stehenden Gebäude, 



SI6) In dem Beedbuche de 1862 kommeii nach der Folge der Beed- 
pflichtigen mehrere Personen alle von Kaldebach in der Gegend der jetzi- 
gen Kflldebäcber Gasse wohnhaft vor, woher dieselben vielleicht den Namen 
erhalten. 

Boedb, 1390. Nota die Kaldcbacher ( Jass. (als Dire^;torium im Kccd- 
;;ang) dann: (der vorletzte in derselben) „It. Ileint/ von Wetsflar in J^ln^^- 
lier Bniniionliorte ;'' dann (der letzte) „It. Kuno im üamehove"; dann folgt 
weiter: uota: der Rainliov (als Directoriuin). F. 

S. G. 1*. 1414. Garten in der Caldebechergasse in der Nuwenstadt. 

Insatzbr. 1426. Ein Hauss, Hof und Schure gelegen in der Nuwen- 
stadt mit Namen das Hans vom zu in der Caldebecheigassen und die 
Schüre dahinden stossende an die Rebstockeigaasen. (Sollte nicht die 
Rebstockgasae der An&ng der jetzigen Meisengasae gewesen sein?) F. 

S. G. P. 1444. Die Caldebechergasse. 

0. U. 145G. H. in der Nuwenstatt in der Caldenbeeher Gasaen stosat 
hinten auf Engel Fröschen Hof (Rnthgesellen). 

— 1459. II. u. Iloflcliin — gelegen in der Kaldeboclier (fassen uff 
dem Ecke gein dem Fingeriin über zusehen N. und dem l)ratli«'ii. 

— 1481. H. in der Kaldebechergasseu . gen Ötefl'anshenueu . seel. 
»Speicher über. 

SidL'Beknhch, de 1489, It xxiüj il. hat geben Johann von Heln- 
heym für ein Almey in der Ealdebechergasaen zuachen Johann Schaffe- 
ners seel. Spiechem und Wolf Hennen Schuren des alden, stoisst hinten 
vff sin Johann von Melnheyms Garten. 

Lib. cens. B. >[. V. Saeculi XVI. It. marca cedit decollat. Joh. B. 
de domo et horto dictis Knfbächer, (ptae habitatio quondam fuit Decani 
ecclesiac nostrae (id est B. M. V.) sita lat. occidentali in der Kalbecher- 
gnssen orientem i!t scjjtt'ntrionem respiciens, dat Oigcr Meiern üiiuB senio- 
ria, modo dat Chri.stotVel Vtilker, modo dat Kupertus Oiger. 

Ibid. lt. 1 niarca iiij cednnt paschae de horto et granario et de 
domo quondam Wintheri, Decani ecclesiae nostrae (i. e. Ii. M. V.) in vico 
praedicto (Kaibächergaasen) contigna eidem euriae (Ealbfieher) letro dem 
Bamenhoff et ab alis latere contigna granario lapideo Wickeri Froseh : dat 
Procurator hospitii S. Spiritus. 

0. U. 1539. Hubs in der Kaldenbacher Gasse stoast hinten auf den 
Pul m der Bockenheimer Gasae. 
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durch deren Aufrichtung sie allererst ihre Entsteh« nj^ erhalten 
konnte. Wahrscheinlich aber liat nich diese noch vor I'.iidc 
des 14. Juhi lumdcrt.s zugetragen; Indem das Haus zum Draelicn 
schon in den Zinsbüchern von 14 Ii! in acic viei dicti Calde- 
becliergasse beschrie])en wird. In einem Zinsbuclie von 142(3 
heisst es sch<»n die Kaltebecliergasze und Rehestöchcr(jnsse. In 
zwei Zinsbücliern S Barth, von den Jalu'cn 1428 et 1423 sind 
folgende Stelh^i nicht ausser Aclit zu lassen : „de domo sita 
inferiori parte vici occidentali die nogaszen'"'' und „de domo sita 
in inferiori vici occidentali die nagassm.^^ B(m der letzten wird 
noch der Name Kaldebergergasse (soll Kaldebechergasse heis- 
sen) auf dem Rande beigesetzt^ welches auf eine nicht nngc- 
gründete Vermuthung leitet; man habe die Gasse anfänglich die 
No=Nuve=Neugasse genannt* Dass in einem Zinsbuche einer 
andern Kirche von 1412 schon -der Name Kaldenbechergasse 
zum Vorschein kommt, kann der gefassten Vermuthung nicht 
im Wege stehen, indem ich öfters bemerkt habe, dass unsere 
Zinsbttdier Namen, die bereits gänzlich erloschen waren, noch 
lange Zeit beibehielten, ehe sie sich zur Annahme der neuen 
bequemten. Die Ursache hiervon lag ohne Zweifel in dem Ge- 
danken ^ man müsse eine genaue Ueberoinstimmuug der Zins- 
bücher mit den Urkunden zu erhalten suchen. 



0. U. 1545. Eckhaus m der Kaibacher Qoisen uff dem Sossmarkt 

— 1646. Speicher sammt einer Sehe wem hinten daran — in der Kai- 
beeher Gassen neben einem Speicher dem gemeinsamen Kasten allhier zu- 
stindig off ehier and einer Alhney uff der andern Seite gelegen. 

— 1575. Speicher sammt Haus Hoff und Garten in der Kaiboeher 
Gassen neben ein Haus dem gemeinen Kasten aOhier gehörig. 

— 1Ö94. Eck Scheuer, Hoff uud Garten an einander iii der Kal- 
becher Gassen stoflse unden mit dem £in{,^ung uff die Rossmert und oben 
uff ein gemeine Weeg binder der Stadt Mauer. 

Mnspt. XVIT. See. Glauburger Hoff auf der Callbecher Grass neben 
dem Barne Hof ge^n dem Roasmarkt (scheint das Haus Draebenfels zu 
sein). F. 
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Häuser 
auf der Sfldseite. 

Lit E. No. 156. Doppeltes Eck an der Sauallee. 
No. 159. 
No. 160. 

No. 163. Diese letzten vier Häuser haben Hinter- 

hftuser. 

Lit E. No. 165. 

No. 166. 
No. 168. 
No. 171. 

No. 172 steht über dem Bogen des ueueu Brauhauseä. 
No. 173. 

No. 176 neben dem Hause zu den 3 Haasen. Lit. E. 

No. 185. 

Hauser 

• auf der Nordaeite. 

L 

Zwischen der llammelsgasse (Tuubeugasöc) u. der Tolljj^assc (Knstcnhofj^Hsse). 

Lit E. No. 181. A. (Drache yermuthlich) Ein doppeltes 
Eck. [Vgl. S. 209 oben und Note 206.] 

II. 

Zwischen der Heisengasse und ToUgasae. 

Lit. E. No. 157. u. 158. Eck an der Meiscngasse. {^Ziegen- 
bock 1578.) 



2") Ziusbucb de 14ö2. dumus latere orieutali habens fontem partim 

in se. 

— 1741. Den 'J<S. Dce. des Nachts um 2 Uhr ist in der Kalilbächer- 
gassc daä Schrciuerähuua mit Ö Personcu abgebniuut. Als. Hunger. 
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Lit E. No. 161 neben den beiden vorigen. 
No. 162. 
No. 164. 

No. 167. BackhauB'^^) neben 164. 
No. 169 neben demselben Backhaus. 

No. 170. 
No. 174. 

No. 175. Das Eck an der Toligiisse. 

in. 

Zw'lscIk'u (k'r Toll- und UaumieKsgassc. 

Lit. E. No. 181. A. Ö. oben. [Wiederholung von I, aus Ver- 
sehen.] 



Meiseugasse. 

Eine erst in den neueren Zeiten ans Gärten entstandene 
CJasse; indem auf dem lielagerungsplane von ir).'>2 von ilir noch 
kein(^ Spur waln'zunehmen ist. Sie liat ihren l']ingang am untern 
I^]iult^ der Kall)äeliergasse; und stööst liinten auf den Zwinger, 
[iliess fridier die ItcJ}stocker(/ai/se. Der neue Naine schreibt sich 
wohl von euiem Anwohner her.J 

Haaser a\if der Ostseite. 

Das Eck. S. I']. No. 158 in der Kaibächergasse* 
Lit. E. No. 141. 
Lit. E. No. 142. 
Lit, E. No. 143. 

Lit. E. No. 144. Dieses Haus steht hinter dem vorigen. 
Lit E. No. 145.. 
Lit. E. No. 146. 
Lit. E. No. 147. A. 



21'') Stdtrchg de 1591 ein neues Backhaus in der KalbechergassQii 
mit 8 fl. Backreoht^ld erworbeu^ 
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Lit. E. No. 147. B. 
Lit. E. No. 148. 
Lit. £. No. 149. 

Lit. E. No. 150. A. Das Eck am Zwinger. 

• 

Auf der Westseite. 

Lit E. No. 150. B. Das andere Eck am Zwinger , welches 
einen grossen Garten in der Grasse neben sich liegen hat 

Lit E. No. 151. Des Herrn von Leonhardi Lagerhaus. 

Lit E. No. 140. B. Die BossmÜkk. Das Eck bei der 
Bockenheimergasse. Sie wurde als eine grossherzogliche Do- 
maine 1811 verkauf); (Frf. Litell. Bl. von g. J. No. 75) und 
neugebauet 



Säuiuarkt 

In der ältem Vorzeit, wofVankfurt noch durch seine gros- 
sen Viehmärkte berühmt war, sah man auch den Schweinen, 
wie dem Eindviehe und den Pfeifen, ihren Platz angewiesen. 
Derselbe b^pnff die^nÖrdliche Gegend der Bockenheimergasse 
von dem Kaiserbmnnen bis an den Rossmarkt (Komödienplatz), 
wurde aber durch die am Ende des XIV. Jahrhunderts zwischen 
der Kidbächer- und Bockenlieimergasse erbauten Häuser in 
engere Grenzen zurückgewiesen. In einem alten Verzcirlmissc 
von Grundzinsen, die das Antoniterkloster in Höchst jälirlich in 
Frankfurt erheben licss , wird das Haus J^andau „vfV dem Sew- 
merth^' beschriebcu. Dieser Name erhält auch seiue Bestätigung 



Stdt-Rchubch de 13&0. It von Holtz Vnd Bort zui- KozmUhlen 
22 ß (Ob hierher gehörig?) 

Als NMhridU um: 8tdL-Bdibch.de 14iO Wurde von einem Speye- 
rer Mfihlarzte etoe Rossmflhle gemacht, nachdem Torher ein Heidelberger 
Hollenmaclicr hier war, um einzasehen, ob man Mühlen, wie auf dmn 
Neckar, auch hier anbringen könne, welch letiteres. jedoch nicht geschah, 
weil es wieder renete. 
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aus einer Sukristeireclinnne^ unserer Kirclie von 1527, worin es 
heisöt : „Iteni ix J Decullaclouis Joli. dat lian.s wolK'bin vti* dorn 
Sewniark." Und in dem Zinslniclio von 14Uo f. 2 wird liir den 
deutscheu ^'aiueu der lateiubcLie i oriuu porcoruin gesetzt. Der 



8t(lt.-Kchnl»ch. 14;3G. Es wird Moltcr von der Kossemolu veikuult. 

— de 1499. lt. xix Ji üj hllr. für das Banycr vflF dem mwemätt 
für malen, eyn eleu duch und iiij firtel rot sehechtem vnd die Stange. 

— 15G9. Zins von der Ratsbebansiaig an der HosmiUhle — (? ob 
nicht am Holzgraben ?) 

1591 wird vom Rate die Behausung an der RossmUhU vff der 
Bockenheinior^^asson um GöO fl. verkauft. 

— 1(j17. l)er liuth lässt ein neues Mühlwcrk v4f der Bockenheimer- 
Gassen bei der llossiuülde stehend für 92 tl. tertii;<'n. 

— 1504. Zinss vom (Julden Lew uTtcliiii in der Lii^^e in das 
Lant, dariili" der Knt itziint ein Kossinühlcn /.u iiiachcn in Uebunj? ist. 

— 1504. Es wird Peter von Frankfurt, ein Schlosser in Mainz, 
hierher berufen, um eine Rossmühle anzulegen. 

— 1505. It. 125 fl. geben Christian Folkem, Schelfen zu Frankfurt 
fbr die Besserung und Recht der Husung, Hof - und Schuren mit üem 
Begriff r- in der Bockenheymer Gass vff dem Orte gein dem Pfuhle über, • 
der etwanneCatharinen Harstallerin, darnach Gisendes Benders gewest ist, 

do uff der Rat itzunt ein Rossenmohle zu setzen «nd machen zu hissen 
willens ist. 

(i. V>v. 1505. Zwei Häuser und (larteii uf der Bockenheimer Gassen 
neben der R'>ssmühl iKl»st dem Gan^e neben dein Kadt, das vor ihrem 
Garten i^ewescn und nun eine IMeiche und IMackcu w( irden. 

0. U. 1505. Phicken Garten in der Bockenheimer Gassen neben 
Jacob Hellem (ächüften) uff einer und utf die Koss Mühl uff der andern 
Seyten stossend. 

Stdt.-Rchgn. 1507 wird die Rossmflhle als (schon) erbaut erwähnt 
fai den Stadt-Rehg. 

— de 1508. verkauft der Rath wieder den Gulden Lewen Garten 

im Lug ins Land an Kleenhenne. 

Ö. ü. 1528. 2 Iluser und Garten genannt die Bleich vff der Bockcn- 
lieymcr Gassen gegen <lem Born vber gelegen neben der liossmole uff 
e\'iier und N. vff der andern bytcn und stösst hinten uff Jacobs iiellcr 
beelig Spieher. 

0. U. 1533. II. — in der ohern Bockenbeimer Gassen der BMeh 

über. 

Lt Stdt.-Bchg. de 1587 gehört die Rossmühle noch dem Rathe. 



Digitized by Google 



220 



Säumaikt. 



8;iiiborii, die Siiiuvcdc und die Säuallee sind Benennungen, 
welche durch diesen Markt früher oder später veranlasst wurden. 

Kasten hospital Gasse (oder ToIlgasBe).^^^) 
HfioBer auf der Westseite. 

Lit E. No. 176 neben dem Eck No. 175. 
No. 177. 
No. 178. 

Nü. 179. Kasten-Spital, ^^^) mit einem Durchgang 
in die Meiscnga^se, welcher Abends geschlossen wird. 

No. 180. Doppelt Eck. Bejer's Bleicbgarten. 

Häuaer auf der Ostaeite. 

Lit E. No. 181. B. Das Eck am Zwinger. 

No. 181. A. Das von Gbode'sche Hinterhaus. [Vgl. 

Note 206.] 

Bockenheimer Pfuhl 
oder diü .Sauwede. 

Die Gegenden, wo ehemals die Viehmärkte gehalten wur- 

den, waren allentlialben mit Wasserbehältern verschen, die man 
Ptulile oder Wedeii iiaimte. Diese waren im* das Vieh an heis- 
sen Sommertagen iiueiitlichrlich. Ein solcher Wusserbehälter 
befand sich auch aut" der liockcuheimergasse, und zwar in der 
breitem Gegend, die vormals für den Säumarkt lustlmmt war. 
Derselbe wird in dem »S. G. P. von 139Ü und 14üÜ „der Pule 



G. Br. 1511. H, neben dar Eossmühlen in der I')()ckenhciraor Gassen. 

Lt. Stilt.-Kclig. de 1634 waren von der RosHinüMii in zwei liüchfieu 
eiugekonnnen KJ H. 5 6 d. (Ob hierlier ^'ehürijL;: V") 

Mjjt. XML See. Die Uossmühl auf der Bockenlieinier Ciass. 

«») Dieselbe g^eht der bereits beschriebenen Meisengasse vor. Sie 
wird in einem Zeitungs-Avertisaement anch Kastenamtsgasse genannt. 

><0 Vgl. Behrmds S. 240. 246. Beyerbach Sammlung Band 7 
S. 1448. Es wurde frfiher daa Narrenhaus genannt Chr. n, 777 (1687.) 
NarrenhauB olim diota dir. I, n, 57 u. U, II, 56. 
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in der RedilnhcInR'rg-ii.sscii" iiihI in dem niiiuliclien l^rotokolle 
von 1417 „dc'i* grosse V\\\ in der Boekenlieinierstrustien" ge- 
nannt. In dem Vikarieljuelie von ll.'j^ S. 148 wird eines „ber- 
benheintz by dem Boekinheymer phnle'" <j;edaclit, niid ein Zins- 
register des Antuniter- Klosters in liöehst von beinah gleichem 
Alter spriclit bei den hier zu erhebenden Zinsen von einem, 
Namens Wigel, dass er „by der Sewcde (8änwede)" wohne. Der 
BebigernngsplaM von 1552 zeit^ diese Wede, wiewohl etwas 
undeutlich an. Sie wurde im J, 1614 ausgefUllet^ wie die Chr. II; 
25 bezeugt; und der Platz wurde nachmals auf der alten Wede 
oder auf dem Pfuhle genannt • 



Bürgerbuch de 1362. Huss das gelegen ist in der Nuwenstndt 
uff dem Pale da man etzwanne über die Lude ricMeie, 

(Hier ist von dem Bockenhefaner Pfuhle ohne Zweifel die Bede. Es 
erhellt daraus, dass die Gerichtsstfitte vor der letzteren Erweitenmg der 
Stadt auf dem Platze derselben stand und nacliher , als die Stadt mit der 
letzten Mauer umgeben wnr, erst weiter vor das Bockenheimer Thor hin- 
ausgesetzt wurde, wo jetzo der Zimmcrplatz ist, an welch letzterem Orte 
sie sieh iioeli in den neuesten Zeiten an der Chaussee nach Höchst befand. 
Diese Stelle wurde zu einem l't'uliii' aus^^e^nihen und die Häuser in 
dieser («e^^end by dem Pule catcxochen genannt wurden, so ist die Frage, 
üb dies nicht der älteste Pfuhl (Wede) der Neustadt seiV Obige Stelle 
Bchemt zu beweisen, dass dieser Pfuhl damals 1362 noch nicht lange ein- 
gerichtet war. Diese Urkunde gibt an, dass auf dem besagten Hanse ein 
Halter Komgfilte gelegen. Bas deutet darauf, dass diese ganze Gegend 
erst wenige Generationen zuvor vom Ackerland zu einer Strasse gemacht 
worden. F.) 

(Obs. rec. Dies bestätigt* sich aus der Vergleichung mit anderen 
Wed(>n , selbst die an der Peters-Kirche wird 1373 die neue Wedc ge- 
nannt. F.) " 

ö. G. V. 1398. Die F.ekern ul' dem Pule. 

— 13*JU. II. in Uedelniieiniergasse gen dem l'ule über. 

— 1401. Das Orthuö gen dem Pule in der Nuwenst^ult an Ciiijel 
Hedem Hofe. 

— 1409. Hof in der Nuwenstadt bei dem grossen Pule gelc^n. 
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Sftnaltoe. 



S&uallee. 

Die breitere Gegend def Bockenlieimergasse zwischen dem 

Kaiserbrunnen und der Kalbächergasse ist noch jedem unter 

diesem Namen bekannt. Si« j^ehörte vor alten Zeiten zu dem 
Saumarkto und die daselbst im J. 1014 ausgefüllte Wcde gab 

S. (t. P. 1^00. Uns in der Kedelnhciraer Gasse lly dem Pnle. 

— 1417. U, in der Nuwenstadt by dem grossen Pal in der Bocken- 
heimeigassen. 

— 1440. lltii ul" dem Pule in der Bockcnhoimcrg^asscn. Ebenso 1447. 
0. V. 14r;0. Tl., Hof, Sclnire niid ( lertcchin gelegen in der 15örken- 

lieimer (fassen uff dem Orte by dem i*ule, geiuuiut der Kochshoff zusehen 
Jeckel zu Swanau imd der gemeynen Gassen daselbst, und binden uff 
Heinrich GoHsteins Erben stossend. Ebenso anoh 0. U. 1472. 

S. G. P. 1462. H. in der Nuwenstadt, gen dem Pule Aber. 

^ 1457. H. in der Nuwenstadt in der Bockenbeimergasse uf dem 

Pfhie. 

— 1460. Backhus in der Bockenlieimergasse by dem Pfule. 

— 1470. Zwei U. in der P>oekenhcimer Gasse uf den Pfui stossend. 
(i. V>\'. 1477. H. in (k'r Pockenheimer Gasse by dem Pfule. 
Wfrkl. Z. V>. von 1480. Bockenheymer Gasse: II. uf der Siten gen 

Mittage zusehen Michelshennen und eym Eck II. gerieht gen Pfule über. 

Stadt-Kchg. de 1512 — Backhuss vff der Bockenheymer Gassen am 
Ort by dem Pfule. 

— 1518 als die Wedean der Bockenheymer Pforten by dem Heissen- 
steine gemeigelt ist worden, 67 Tage, den Tag 4^ pr. Kam also Sa. 13 fl. 8 ^ 

— de 1518. Diese Weede wurde vorher durch ein Wasserrad aus • 
geschöpft, d-is n Knechte 4S Tn^^e lau;;- getreten. 

0. U. 1539. H. — i>i der Kaldeubäeher Gassen neben N. utV einer 
und N. auf di r andern Syten gelegen, stosst hinten auf den Pfuhl in der 
Bockenheimer Gassen. 

— 157ü. H. — uff der Bockenheiiiier Gassen — stosst binden uff 
die Wedt. 

8tadt-Behg. de 1587. Neues Backhauss auf der Bockenheimer Gas- 
sen gegen der Weeth yber. 

0. U. 1632. Nenerbantes Hanss ufTm Platz uff der Bockenheimer 
Gassen. 

— 1654. Behanssung anff der Bockenheimer Gassen an der alten 

Weede. 

Vgl. Florian S. 2d3. Alte Weed, in der Gasse nach dem Kotheuhof. 
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die Veranlassung^, dass man sie naclnnals auf der alten Wede 
nannte. Tn den neuern Zelten wurde der Platz mit ]5äumen 
besetzt, und erhielt dadureli den Namen der Säuallee. Anno 
1790 vor dem Wahltage Kaisers Leopold Ii. wurden die Bäume 
umgehauen, weil auf dem Platze ein grosses Haus von Brettern 
für die franzilsiBchen Schauspieler aufgebanet werden miiBSte. 
Nach der Zeit wurden keine Bäume mehr gepflanzet. 



Strohsciloittergässchen. 

Ein nicht tiefes Oässchen zwischen der KalbScher- und der 

^ckenheimergasse , welches von der Säuallee seinen Eingang 
hat, und hinten bei der Mauer des Kuhhornhofs sich endiget. 
Nach der Versicherung alter Leute soll sein Name von einem 
Strohschnitter herrühren , der ohngefiihr in den zwanziger .Jah- 
ren des letzt abgewichenen .Jahrhunderts in dem GUsschen wohnte. 
Des Namens wird in dem hiesigen hitcll. l^latte von 1794 No. iU 
gedacht. ^ 

H&UBer auf der Hordselte. 

Lit. I']. No. 153 hinten im Ecke wider der Mauer, Eingangs 
linker Hand. 

Lit. E. No. 154. 

Lit. E. No. 15.5. Eckhaus, Eingangs rechter Hand, füllt 
das Gässchen aus und gehört auf die Säuallee. Die hohe Mauer 
vom neuen Brauhause schliesst das Gässchen. 



Gissclien beim Kaiserbninneii. 

« 

Ein ganz unbedeutendes Stumpfeugässchen auf der nörd- 
lichen Seite der grossen Bockenheimergasse zinschen den Hftu- 
sem Lit. E. No. 135 und 137. [Aber s. Note 236 ] Es ist eigent- 
lich die Ausfahrt des Hofes Lit. E. No. 136, auf welchen es führt. 
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GäsBchen beim Kiiii^erbruuneu. 



Häuser. 

Lit. £. No* 136. Ein grosser Hof, über dessen Thorbogen 

noch zwei alte Wappen zu sehen srad.**^) Herr Bolongaro, ein 

durch seinen Tabakshandcl und die bei Höchst aufgeführten 
grossen Gebiiude berühmter Mann , kief 1800 diesen Hof und 
vermehrte seine (n bäulielikeitcn durch anselinliebc Lagerhäuser, 
um seinen Tabak darin unterzubringen. [Dies scbeliit eine Ver- 
wechshuig mit dem Tabakshof Lit. E. No. 181 zu sein, deuii 
der Ilüf Lit. E. No. 136 diente meines Wissens nielit zur Ta- 
baksniederhige, sondern liiess der Kaiserhof und bildet jetzt die 
nach der Hochstrasse fahrende Kaiserhofstrasse.] 



tu) Die Bede-BoUe yon 1509 setzt in diese Gegend der Bockenhff- 
meigasse de» Hdlers Hof. Ich halte dies für denselben Hof, da über 
dessen Tliorbogen noch das Hellerische Wappen za sehen ist. Die Bed- 
roUe zählt yon da zam Thore 12 Häuser. 

0. U. 1678. Garten uff der Bockenheimer Gassen neben Joli. Anting 
und einer Hclicuer zum Hellershoff f^cliörig, anderseits. 

Mpt. XXVI. See. Der Helhrhoff auf der Hockenlieinier (Jasse. F. 

An einer anilfi-n Stelle bringt Herr von Ficliard lbl<i^ende lielej^e bei : 

Ik'edbuch 13')5. Nota (als Diroctorinni beim Beed^^ang') Jiinjj^lu'rr 
Damen lloiT von l'riuilicim. It. Arnold duäelbis einer. Item Hedwig iu der 
Frauwenhoff zu Schönenstein. 

— 1380. It Junker Wiather von Bedihnheim (in der GegenA der 
Bockenheimer Gassen auf der Sttdseite wohnend.) 
und bemerkt dazu: Dieser Hof, der jetzt der Kaiserhof heisst, ist also 
der alte Hellers Hof und da die Heller erst im 15. Sacculo nnd zwar 
in der letzten Hälfte desselben hier im grossen Flor standen, so kann er 
diesen nicht früher j^ehürt haben, noch früher nach ihrem Namen ü^niannt 
worden sein. Die beiden Wappen über dem Thor sind näher zu unter- 
suchen. Winni das eine das Mellerschc Wappen ist, so sclieint das andere 
das der Frau dieses Hellers zu sein, woraus sich noch bestimmter ergeben 
müsstO) wann dieser Hof den Hellern gehlSrt. Ich lialtc bestiuimt dafUr, 
dasB dieser Hof derselbe sei, der demDamo yonPramiheim geharte. Blesgr 
Hof, unstreitig ülter als die Ummaaemng der Neustadt, lag an der Strasse 
nach Bockenheim. Diese scheint demnach anfimgs auf der Nordseite be- 
deutend weiter gewesen zu sein ^-ic jetzt, und durch das Vorrücken der 
Häuser ward diese um so yieles schmaler, als die jetz^j^''e Län^e des Gass- 
cliens yon der Strasse bis zum Eingang in den Kaiserhof l)ethigt 
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Nördlicher Zwinger bei dem Bockenheimer tlio re. • 

[Der Text fehlt.] 

Zwinger gegen dem vorigen über. 
[Der Text föhK.] 



Bockenheimergasse. 

Baldemar bestiiiiint 1350 den Lauf dieser Gasse von der 
Pforte der alten Stadt, oder von der alten l)Ockenlielmcrpt*orte 
lieben dem Katliarlneukloster , bis zur Pt'orte der neuen Stadt, 
weU'lie danuils aucli sclion die Boi k<'!ihciinerpt'orte genannt wurde. 
Man legte in der Zeitfolge dieser Pforte den Namen der Ködel- 
heimerpforte bei, und die Bockenheiniergasse ward nun auch die 
Bödelheimergasse genannt; aber diese Benennungen erhielten, 
wie es scheint, keinen allgemeinen Beitali, indem sie nur äus- 
serst selten vorkommen, und sie gingen desswcgen bald wieder 
in Vergessenheit Uber. Die eine halbe Stunde und eine Stunde 
von hier gelegenen Ortschaften Bockenheim und Rödelheim ver- 
anlassten diese Namen.*^) Die Beiworte Alt und Gross zeigen 



221) 0. U. 1344. domum ciiriam et liabitationem sitam ad ortos ver- 
sus Brunheim. 

— lilBO. H. daz gelegen ist in der nnwenstadt su F. an der Porten, 
da man nz ridet und get geia Bedelnheim und ist das dritte H. an Heyster 
Bertoldes H. des Smydes. 

— 1397. Des Henne von llolzliuscn Hof in der Reddelnheimer Gasse 

— 1399. H. in der Keddehiheimer Qassen an der Smytten gein Uenne 

von Holzhausen Hof «bor. 

S. P. 13U*J. Haus in tler Ketlelnlieiuier (xassen an der ömitten, das 
ehemals Winther v<m RocdUnheim i^ewust ist. 

S. G. P. 140(). Die Itedeluiieiuier (iaase in der Nuwenatadt. Ebenso 

1438. 

Tl. 16 
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BockenheimeiigaBse. 



• zuweilen den Untei^chied zwischen ihr und der kleinen Bocken- 
heimergasse an. Die Säuallee und der Steinweg sind zwar 
Theile der alten Bockenheimergasse^ da aber dieselben sich nun- 
mehr durch eigene Namen auszeichnen^ so habe ich ihnen auch 
besondere Plätze in ihrer Beschreibung angewiesen* Das S. G*. 
P. von 1437 spricht von einem „flecken uf dem brand in der 
Redelnheimer Gassen^^ Ich schliesse daher, dass eine Gegend 
durch^B Feuer verwüstet lange Zeit unbebaut geblieben ist, und 
dadurch den Namen auf dem Brand erhalten hat'*') 



8. G. P. 1421. Schuwcr in der Nuweustmlt in der Gassen hy der 
Reddelnhoimer Gassen. 

— 1463. H. in der Nnwenstadt by der Reddelnheimer Porten. 

0. U. 1481. BaekhnsB m der Boekenheimer Oassen inne gelegen ge> 
nannt Marpnrg. 

— I48r>. H. — gtAegon inne der Bockenheimer Gassen im Lug in*8 
T.and zusehen dem Huse zur Hohen Eich und Johann Commez (nebst 
Garten). 

— 15Iß. H., Hoff u. Scliure — in der Kockenheinicr Gassen •^■elecren 
neben SilVit Knohlaticlien i K'ut^rsi'llt ii i nfV einer, nnd Madern von linsen- 
stamm ull der andern Sytcn, ^toisst liindt'n ut\ tlie Klapp^-rijassert. 

Ötdt-Rchg de 1563. Es wird auch der Zwinger bei der liockenhoioier 
Pforten einem Seiler verlehnt-. 

1602. BackgereohtiglEeit f&r das Hans m KeUer uff der Boelceii- 
beimer Gassen oonoess. 8 fl. 

L. C. 1686. „1 fl. Jacobi de domo auf der Boekenheimer Gassen zum 
Steinern Haus. (Curia quondam Nieolai dicti zum Steynenbuss 1462 im L. 
C. vorkommend.) 

Mpt. XVn. See. H. zum ireisstn Ross auf (U'r liockenheimcr Gass. 

22^) St(U.-iJc'll^^ de 1434. It. Sabb. ante Quasiniodo^r. xxxij il' vi ; 
han wir Ui*s;j^ebin aLs ^cko.stct hat, das tun' nnd brand zu leseheii vnd zu 
warthen nacht und tag etwa hinge zyt und wa.sscr mit Lcidelasscn zuzu- 
ßiren In der Nuwenstadt in der Bockenheimer Gassen. 

0. U. de 1447. Auf dem Brand in der Neuenstatt. 

S. G. P. 1466. H. in der Bokenhelmer Gasse auf dem Brand. (S. 
Weiss V. L. 19,' 2. u. 8. P.) 

— liiUl II. uff dem Brand in der Boekenheimer Grasse. 

0. r. 1475. Ein Garten und Hauschin imd etwann 3 Hofstetten ^ 
dann eiucn neu(>n Flecken, <las ctwann aueh eine Hofstatt g^ewesen, wo jetzt 
(bis grosse Thor stehe, neben — N, in der Neuenstadt uÄ' dem Brand ge- 
legen. — 
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Hftfuer 

auf der Südseite. 

1. Zwischen der Rossallee und der Gasse 
nach dem Rothenhofe. 

Das Kok. S. Lit. K. No. 5G bei der Rossalice. 
Lit* £. No. 63. Frankenstein,^^^) „Hus Frankenstein in der 
Nuwenstadt uf dem Rossmerte." S. G. P. von 1458. 



Stdt.-Rochonbuch von 1^. Den Buwemcistenk einen nuwen Buwe 
zu besehen urt' dem Brande. 

'2fi) 0. IJ. 1444. Hans und (losessc"! — ironannt Frankenstoin ji^clci^eii 
iu der Nuwenstatt uff dem Kossiuarkte /aisclirn Meckeln zur alteu VV'jigen 
und Guden etzwann ehlich Hussfir. Eluscchin Winstichera scel. 

— 1446. In der Nnwenstadt in der Bockenh. Gassen gein dem Hofe 
genannt Fraakenstein fiber. 

— 1449. f. 2. pt. dominic. trinitatts verkauft Meckel zu der alten 
. Waagen ohliche Hussfrauwe Epchins von Prunheim und Grafft ihr Son 25 

Achtel Korngillte gelegen uff den» Hoffe, Huss und Garten — genannt Fran- 
kenstein , ^eleg'en in der Bockenheiniergassen an Cunen zu Lichtcnstein 
Hofe und hindcn n(V die Lilien stossende und Stessen uff den andern Hoff 
auch genannt Frankenstein, do nun Ei)erhard Künauwc wonet. 

S. (t. V. Ui'y^). II. Frankenstein uff dem Rossmerte. 

0. U. 1463. Höf, Husuug u. Garten hinten und forneu genannt Frau- 
* kenstein gelegen in 6st Nuwenstatt an eyme Ende mit der Hove Porten 
in der Bockenheimer Gassen gehi Hans Oflbteyn's Hoffb Uber neben Frauen 
Konen su Lichtenstein und der Lilien ; und am andern Ende uff dem Boss* 
merkt, mit dem Zinsshuse auch neben Fr. Konen zu Lichtenstein gelegen. 

- 1505. II. gelegen uff dem Ro8smert neben dem H. Blankenstein 
uff einer und Chm> Johann Glauburg (Schöffen sei.) Wittwe. 

— 1539. Behausung — zum Frankenstein ,ü;enannt auf dem Ro8S> 
markt neben N. uft* — stoisst hinten auf liunilneelits i('laus) Erben. 

Mpt. XMT. See. II. Frankenstein auf dem Kossniarkt. 

Der Hof Fraiikenstein scheint auf dem l\(>s:smarkt an der jetzigen 
Allee gelegen und hindeu auf die Bockenheiniergasse gegangen zu sein ; er 
wurde, wie ethellet, später getbeilet und jeder Theil behielt den alten 
Namen. 

15» 
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Kleiner Frankensiem. (Neben der Lilie.) S. Po8t-A.-Z. von 
1818 No. 299. 

Lit. K No. 64 Herzogs 8aai*") 

Lit. E. No. 65. Das Eck, wo man nach dem Rothenhof 
geht.««) 

IL 

Z^risehen der Gasse nach dem Rothenhof und dem Loginsland. 

Lit. E. No. 113. Das doppelte Eck gegen dem vorigen Uber. 
Ein Backhans, 

„Bakhns in der bokenheimergass hy dem pnle.'^ S. G-. P. 
von 1460. Es wird 1644, als es ganz abbrannte, gegen der alten 
Wede über beschrieben. Chr. I, 543. (Florian 293.) 

Lit E. No. 112. B. 

Lit. E. No. 112. A. 

Lit. E. No. III. Ein Backhaus. 

Lit. E. No. 110. 

Lit. J^. N<). 109. Zum goldenen Hirsch. 
Lit. E. Nu. lUö. 
Lit. E. No. 107. Ein Backhaus. 
Lit E. No. 106. 

Lit E. No. 105. Zur Hoffiiitng. War bis zum J. 1790 ein l^raii- 
haus.^^) Es wiiriU' dainals von cinrin IN'riU'kenniacher Georg 
Christian Seitz t^ekault, der im folgenden Jaln* A-aa hohe stei- 
nerne Gebäude an die Stelle dcj^ alten hölzernen Hauses setzte. 
Der Sockel und die Altan wurden aus alten Grabsteinen verfer- 
tigt^ die vorher in der 'siX, Barthol. Kirche lagen. Bei der Be- 



"Y) Ex. cop. Urk. de 1474. Der grosse Bockenheymer Hoff hinden 
an FnmkenBteia stoseend, bestehend ans Hoff, Huss, Scheuwer, Qarteii, 
KellerhiisB. — Ebenda auch : der Botksnkeymer Hof by dem Fmle, 

--'•) 0 ü. 1470. II. in der Bockcnheiiiier Gassen als man by dem 
Pule liinder j^cet, d » llinnan Appenheimer's Hofe hinden herassen get. 

-^9) Stadt-Kch^. de KUO. Newe Hicrbraiigerechtigheit des Uauses 
zur liuflnuug geuauut ufl' der Bockeulieiuor Gassen. 
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schiessung der Stadt im J. 1796 hatte der Bauherr das Unglttck, 
im Grefibdgniflse auf der Konstablerwacht yon einer Haubitze er- 
Bchlagen zu werden. 

Lit E. No. 104. 

Lit £. No. loa. • 

Lit. E. No. 102. WeUaw Ooha,^) War ein Brauhaus, wel- 
ches 1805 aufhöi'te. Am 31. Dec. 1719 in der Nacht gerieth die 
Malzdörre in Brandy die jedoch ohne sonderlichen Schaden wie- 
der gelöscht wurde. Chr. II, 811 (791). 

Lit. E. No. 101. 

Lit. K. No. 100. 

Lit. E. No. 99. Daa Eck am Lugiiislaud. 

m. 

Zwischen dem Luginsland und dem Zwinger. 

Lit. E. No. 98. Scharfeneck. Ein dreiluclies Eck und Brau- 
haus. Das Wohnhaus steht gegen dem Bockenheimerthore oder 
der ehemaligen Mehlwaage über.^^^) 

Auf der Westseite. 

Lit. E. N. 97 A. Die alte Bockenheimerpforte, welche, nach- 
dem sie lange geschlossen war, wieder geöffnet wurde, und nun 
das Mainzerthor heisst [S. Heft 1,^S. 115.] ^) 

Auf der Nordseite. 

m 

1. Zwischen dem Zwinger und dem Gässchen 

beim Kaiser brunnen. 

Lit. No. 119. Das doppelte Eck zwischen der Bocken- 
heimergasse und dem Aniheshot; gegen dem Thore über. 



Die Beedrolle von 1509 setst auf diese Seite der Boekenheimer 

Gasse das fünfte Hans vnm Thor juifwärts „Jorg Schotten Hof." 

231) 0. U. 1Ö7Ö. H., Uof und Scheuer in der Boekenheimer Gassen 
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Lit. E. No. 120.233) 

Lit, E. No. 121. Unter diesem Hause befindet sich ein offe- 
ner Bogengang nacli dem Antheshof hinter der Stadtmauer.^) 
Lit. K. No. 122. 
Lit. E. No. 123. 
Lit. E. No. 124. 
Lit. E. No. 125. 
Lit. E. No. 126. 
Lit E. No. 127. 
Lit E. No. 128. 
Lit E. No. 129. 

Lit E. No. 130. [Jetzt 129/130; der Mainzer Hof.] 

Lit E. No. 131. Strtiashurger Hof, sonst der Tabakshof 

und flernialcn im Wiener Hof. Nach der Vcrsiclierung eines 
glaubwürdigen Mannes kömmt der erste Name in den alten liaus- 
dokumenten vor. Im letztabgewielienen .Julu'lnnidcrt, wo sich ein 
grosses Tabaksmagaziu darin befand^ wurde er vou demselben 



am Eck gegen der Mehlwagen über — stosst hinten ^egen die Stadt- 
mauer zu uff ein gemein Gass. 

Eine Yoider^ und Hinder-Behausung auf der grossen Bockcn- 
beimer Gasse Lit £. No. 97 C. neben dem Scharfenecku.ZoUbau8. S. Frf. 
Nachr. Blatt de 1803 No. 22. 

* 

233) In dieser Gegend muBS der alte QuÜeuihof gewesen sein, wie 
alle Zeugnisse beweisen. Vgl. S. 282. 

23«) Antbeshof an der Sllnstege (Thnmstege). [Er ist mit L. £. No. 
118 bezeichnet und dazu gehören die Häuser L. £. No. 116 u. 117.] 

>35) Lit E. No. 181. Der Tabaoksbof auf der Gr. Boekenheimer^ 
Strassen. Intellbl. 1818. No. 2. 

Gässehen am Tabaekshofe ein ganz unbedeutendes Saekgisa- 
ehen, auf der östlichen Seite der grossen Bockenhehner Gasse zwischen den 
Häusern Lit. E. No. 185 u. 187 , welches wenige Schritte von seinem Ein- 

ganj^c durch den Tabacksliof geschlossen ist. [Dies ist nicht richtifi:, es muBS 
wohl heissen : zwisclien den Häusern E. 130 und 132 , <kMni der Vertasser 
bezeichnet oben S. 224 das (lässclien zwischen 135 und 137 richtig als das 
am Knisc-rliiunnen. An SteUe dieses Gässcbens und des Tabackshofs be- 
üudct sich jetzt die kleine llocbstrassc.] 
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der Tabaks]»of*3*) genannt 1797 legte ihm sein Besitzer Hr. 
Frank, welcher in dessen Garten eine Wirtlischaft anfinge den 
tarnen im Wieuerhof bei.^^j Wie der alte Name möchte ent- 
standen sein, darüber ist bei dem .... nachcusehen. 

Lit £. Ko. A. 

Lit E. No. 132. B. 

Lit E. No. 133. A. 

Lft. E. No. 133. B. 

Lit E. No. 134. 

Lit E. No. 135. Das Eck am Gässchen. 

n. 

Zwisehen dem Gässchen beim Kaiserbrunnen und der Heisengasse. 

Tjit. E. Nu. l iT. Das Eck am Gässchen. Vor demsülbeu 
steht der Kaiserbriuineii. 

Tiit. E. No. 138 war bis zum J. IGlÜ der bcbulmiacber 
Zuul'i Stube. 

Lit. E. No. 

Lit. E. No. 140. 

Das Thor und Eck von der iiossmUhle. S. in der Moisengasae. 

III. 

Zwischen der Kalbiicher^^as^^e uiul der Bockenheimergasso 

bei der Säualloc. 

Lit E. No. 152. Das Eck am Strohschnittergäaschen Ein- 
gangs linker Hand. Neben demselben befindet sich nach der 

ivalbacliergasse liiii eine Alniei. 

Lit. E. No. 155. Das andere Eck au gedachtem Gässchen. 

IV. 

Zwischen der Säuallec und dem Komödienplatz. 

Lit E. No. 62. Daa Eck an der Säuallee. 
Lit E. No. Ol. 

Lit E. No. 60. Zu Ä Jacob 

-'7) Zu SL Jacob auf der Bockenheimer Gasse bei Ur* OliinugLöw 
1782. 1749. 
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Lit E. No. 59. KuJihornshof, Dermalen das Brauhaus im 
neuen Baue. Verraiitlilich war dieser Hof ehenoals der Wohnort 
do>i adelichen Greschlf clits der Kiiliorn , und er erliielt von ihm 
den Namen, gleichwie dessen Maierhof vor dem Eschcrsheimer- 
thor der KuUiomshof genannt wurde. Am 23. Mai 158(5 starb 
Bernhard Kuhom und niit ihm erlosch hier sein Geschlecht. 
Am 17. Sept. 1593 entstand in dem Kuhhomshof ein starker 
Brand, wodurch von 11 bis 2 Uhr in der Nacht 13 HäuSbr und 
Scheuern eingeäschert und noch 9 beschädiget wurden. Dabei 
verunglückten 2 Menschen, 9 Pferde und anderes Vieh. Chr. 1,541. 

Als das Brauhaus zum Vogelgesaug in der Schnurgasse 17. . 
aufhörte, wurde nachmals die Braugerechtigkeit in den Kuh- 
hornshof verlegt luid derselbe fiug nun au, das Brauhaus im neuen 
Baue genannt zu werden. Von einer Vermuthuug wird uuteu 
beim Ziegelliuf Nachricht ei*tlieilt. 

Lit. E. No. 58. 8. beim folgenden Haus. 

Lit. E. No. 57. Zum Jdeinen Eck. Das Eck am Komödlen- 
plat/ , weklics 1799 neu gebaut wui'de, und damals das vorige 
Haus zu sich nahm, ^»sj 

Lit. E. Ko. 56. Das Eck am Komödienplatz wurde 1800 
neugebaut 



[Der guten Leute Hof.] In dem Beedbuch von Vobi kommt 

8ub ortulanis oder zu den (jriirtcn vor: der giulen Lude Hot* 
(unvcrbeddit). Li dem l'x'L'dbuclie der neuen Stadt von l.'i59 
steht dicht an der Ködclhcimer Pforte: It. die guten Lude, und 
auf dieselben folgen: lt. ( 'ourads Hoti' von Crvnheim. It. der Zy- 
gelliotf. It. Hartnunides ilof von Gynheim. lt. der BornboflT. lt. 
der Brunenhoff, als der letzte vor dem DIrectorio: Nota Henne 
Bruu.239j Der alte (niflcuthof lag also zu allernächst an der 
Bockenhehner Pforte. E. [Vgl. auch Heft 5, S. 188.) 

L. G. P. 1481. Eckbus in der Bockenhehner Gasse gen derweia- 

sen Lilien über. 

U. U. 1Ö95. KckhauB uff der Bockeuheiiuer Gasse gegen der Weissen 
Lilien über. 

2S>) Im Beedbuche de 1362 kommt vor von der Bödelheimer Porten 
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ZiegeUiof,^) „Hub in der Nuwenfltadt in der Kaldebechir- 
gasse hinder dem Ziegelhof.*^ 8. Gr. P. von 1399. 

„Zygelliof iif der Bockenheimergasse." J. B. von 1448. 

„XV j den. de domo et liorreo Wentzeln C'arpentaril de 
Erlebaeli iuxta enriam (^)nradi Lewinsteyn dicta Zlc^H-lliotl/^ 
L. 0. de 1452, f. 58. (^Diese fcitelle steht unter der iiubrik Kal- 
debechergasz.) 



ans auf (ier Xunlseite der Bockenlieiiiier Gasso : Itoin ilcr \:.\\Xe\\ Lude ITof. 
Itcm Mcrklius Hof. Item Nuwer Coutzcn Hof von (lyuliciui. Iteiu Kukm Hof 
von Sossenheim. Item Erwin Ferwers Hof. Iteui Zygelhof. Nach diesen ent- 
fernter der Bumenhof (wohl der zunächst an dem heutigen Kaiserbrunnen 
gelegene Hof). 

Lt. Beedbuch de 1380 konunen nach der guden Lute Hoff, der von 

verschiedenen Parthieen bewohnt gewesen zu sein scheint, obgleich nicht 
unmittelbar: Item der liuuieistcru Hoff. Item H. Joliaini» Hoff von Holz- 
husen. Item Zyf^eHiort'. — Zwischen dem Zygelhoff und dem Drachenfelser- 

hoff liegt auch Eberlianit Iseumenj^ers Hort. 

2'") (). r. lH7o. ( uiiiads zu Lcweusteiu Huf, der da ist gclejjen zum 
Garten hy Ilerrnianu KlolKlauelis Hofi". 

— 1150. Der Ziej^elliof in der lioekenlieinier (Jass-eu. 

— 1450. DerZie^elhof — j?ele^eu aui Pulle in der Bockenheimer GaBsen. 

— IIGI. Scheuer in der Nuweu.stadt ^^eii dem ^^rosaen l'ule über 
- stossend einerseits an die Kebstocks^^nsse, anderseits an den Ziegelhof. 

(Daraus erhellt ganz deutUoh, dass der Ziegelhof auf der Nordseite der 
Bockenheimer Gasse zwischen der Meisengasse und dem Thor gelegen . 
haben muss. Ich halte da^, dass er ganz oder zum Theil an der Stelle 
des jetzigen Mappes'schon Hauses (die Bleiche) gestanden. F.) 

— * 1473. Der Ziegelhof in der Nuwenstadt in der Bockenheimer 
Gassen. 

Stadt-lvcchenbuch de 14SI. It. v fl. hat bezahlt ITiinio Husenstamra 
vnd) eyu tleckelchin der Geueyne an siue Thore sius lloti's genannt der 
Zigelhoff. 

S. G. P. und 0. U. 14M>. Der Ziej^-elhof in (k'r GaldebecheiKii^^^^e. 

Stdüb. 1505. Arnolden Zygellioft" utl" dem Stejni Weeg. (Ob nicht 
zu Sachsenhausen?) 

0. ü. 1531. H. — in der Bockenhehner Gassen neben der Bleich, ge- 
nannt der Ziegelhoff und N. uff der andern Seite. 

— 1560. H. sammt einem Gärtlein hinten daran — in der Galdebecher 
Gassen neben K. und der Bleich zum Zieglhof genannt. 
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„dio Zigclschuwcr in der ßokiuhcimergasse." fcJ. G. P. von 
1462^ 

Icli veriniithe , dass der Ziegclhof der jei)ige Huf war, der 
von seinen Besitzern der Kühhornshof genannt wurde, und der 
auch noch wirklich ein Thor hinten in die Kaibächergasse hat. 

Curia Conradi Lewensiem, 1452. Siehe vorher. 

Niedenau.^*^) „Hus und Hof Ny den au wo in der Bokeuliei- 
mergasö" S. G. P. von 1472. 

Landau, zumr Hoüerhaum. „XV ß de domo nuncupata Lan- 
daw uÜ' deme 8ew marth.^^ (8äumarktc) Neben auf den Rand 
setzte eine etwas jüngere Hand: „Landaw alias zum Hollcr- 
bawm ist ejn bleich uff dem Sew marth^^ E. 0. Antonit. in 
Höchst. Saec. XV. ezeuntis. 

{Gambäcker^ 6 # 6 hllr. vom Hause auf der Bockenheimer 

Gassen, Weiss, modo Gambächer genannt, aufm Pfui, modo die 
Herren von Holzhausen. Jjib. cens. B. V. No". 55. [Der Verf. 
.bezieht diese Stelle auf Lit. E. !No. 13ö — wohl nieht richtig.] 



s^i) S. 6. F. Henne der zu Nydenuw sass. 

0. U. 1456. BaokbuBS und Hofechin hinden daran — gelegen in der 
Nuwenstadt in der I^iockonlieimcr Gassen zusehen dem Hnsse genannt Ny- 
denauve und C'Ias Zwyg Snyder. 

— 1470. II. und Stallun^ — cronfuint Nydenuwe irolog'on in der Nu- 
wenstadt vor S. ('ntlün'incn Porten in dvr IJockeiihfiiiur (Jasscu /.usrlii'U 
Ilutscliinied AVy^Mud von Buchsecke imd eyiu Backliuac uud atosut hiuden 
mit dem llofto uff N. 

S. G. i'. 1471). Ji. Nydcuauwe in der Nuwcustiuit by S. Catriuenkir- 
chcn gelegen. 

Lib. cen8.B.M. V. Saec. XVI. It. Vz marca y flf cedunt decoUat Joh. 
de domo Vkid Fäbri, oontigua domui aciali in der Bockenheymer Gassen, 
lat septentr. apud curiam diotam Niedenauwe. 

0. U. 1 r)()G. H. w. Ilofgut Nydennwe zu F. in der Kuwcnstadt. 

— ir)Kl. II. — Niedenawe genannt vor Saat Catharinen Pforten 
stosst liinten uff die beide Häuser zum Schwan und zum J3ock. 

Das Ihim Xydenawe hat demnacli auf dem Steiiiwetr rerhts wenn 
man zum Bockenheimer Thore geht und zwar nicht weit vou dem Kck 
des jetzigen Taradeplatzes gelegen. F. 
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[Holzhausen -Hof.'] In dem Beedbuch yon 1885 kommt Jo- 
hann von Holzhusen Hof auf der Redelnb. Gasse vor. In einem 
Gültbriefe des S. Bartb. Stifts von 1402 wird ein Zinsbof be- 
scbrieben : gelegen in der Nuwenstatt in der Reddelnb. Gassen 
zusehen Jobann von Holzbusen und Katrinen Bosebi von Boc- 
kenheim. 

[Hedemliof.] O. U. 1539. Der Hedernhoft* in der Bockcnb. 
Gassen neben dem Uns zur Lilien genannt uf einer und Auto- 
nicriR zum Jungen uf der andern Seiten gelegen, stosse auch 
auf Claus Humbrecbts Erben. 

[Die Bockenbeimer Gasse war, ehe sie in die Ringmauern 
der Stadt eingezogen wurde, eine alte Landstrasse, an der Gär- 
ten und Höfe zumeist der reiclieren Bürger lagen. Daher Sverden 
in den altern Beedbüchern in dieser Strasse su viele Höfe auf- 
geführt, welclie erst nlhnählig theils in kleinere J lausplätze zer- 
legt, theils in Nebenstrassen verwandelt wurden. Den in Note 
239 gegebenen Auszügen aus den Beedbiiehern von 1362 und 
1380 hat Herr von Ficliard noeh folgende beigefügt:] In dem 
Beedbueh de 13511 der TSuwenstadt konuncn vor : It. die Siniede 
uff dem llossnnirkt (liegt nach dem Gange der Beedherrn au 
dem Komödienplatz zwischen den 3 Maasen und der Boeken- 
heimer Gasse), dann folgen (nicht unmittelbar folgende benannte 
Höfe) : Item der Zolpenhoff. lt. Metze Zcyneken geln Herrn 
Gryöeusteins Hoff übei*. Item N. N. an Gryffensteins llotl'. Jt, 
des N. zur Brotschen lieft'. Item Heiutzen Rebstocks Hof hy 
dem Pfule (NB. Von diesem Hofe bekam^hnfehlbar die Bebe- 
stockergasse ihren Namen). 

Im Beedbuch von 1365 kommen vor: Nota der Frauen Hoffe 
und Husse zu Schonenstein (als Direetorium). lt. Peter in 
des Hoff zur Brotsehen. It. l^ritze Stnler in des Bnmeysters 
Hoffe, lt. Johannes Hoff von Holzhusen. It. ( Jyfse von Wynand 
Schurgen Hoffe. Item W'alther Stralenbergers Hovemann. It. 
Clawes Ciauber in Brunneidioffe. lt. Metze von Husen in Dra- 
übeufelsB Hoffe. It. Arnold in Jungheru Damen hoffe von Brun- 
beim. 
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Kaiser bruuneu. 

£r steht auf der nördlichen Seite der Bockeuheimergasse, 
und zwar in der Gegend, wo ehemals die Säumärktc gehalten 
wurden. Man kanu daher als sicher annehmen, dass es der Säii- 
bom gewesen ist, den die Chr. in Jl. 8 heim J. 14?.V) bemerkt, 
und vor die Boekenheimcrpforte (Kathurlnenpt'urtc) gesetzt hat.^*^) 
Hein Alter ah( r übertrifft bei weitem das hier angegebene Jahr. 
Die Kälte seines Wassers ist durch das ])losse ( i(!t ilhl viel merk- 
licher als bei den meisten übrigen Brunnen. 8. Belirends Ein- 
wohner in Frft. 8. 158. üiid iji dieser Eigenschaft mag vielleicht 
die Qrsache liegen, dass Kaiser Karl VIL, als er in die 3 Jahre 
hier residirte, sein Trinkwasser an diesem Brunnen holen Hess. 
Viele Leute wollen behaupten, dass er dadurch (h n Namen des 
Kaisersbrunnen erhalten habe ; allein sie irren sieh , denn schon 
in dem Zinsbuche von 16o7 , S. 32 wird der „Kaiserbrun au£F 
der Buckenheimer gass" gefunden. Auch gedenket der Herr von 
Lersner in seiner im J. 170G gedruckten Chronik S. 8 des Kai- 
serbrunnens auf der Bockenheimergass. Da Volkssagen meistens 
nicht ganz ohne Grund sind, so möchte vielleicht ein älterer 
Kaiser sich schon seines Wassers bedient haben, und dadurch 
den Anlass zu seines Namens Aenderung gegeben haben. ***} 
Anno 1614 wurde der Brunnen erweitert (Chr. 25). 1782 
nahm man ihm seine Schaalen, deckte ihn bei der Erde, und 
errichtete eine Pumpensäule, die das Bildniss Kaisers Karl ViL 
zum Aufsatze erhielt; wahrscheinHch desswegen, weil man der 
irrigen Meinung war ^ sein Name sei durch diesen Kaiser ent- 
standen. Nach der von il. J. Behrends angestellten linter- 
buchinig jist sein Wasser eines der schwersten, indem ein Schop- 



Stdt-Allmd. Bch. de 1688. Allmend No. 53. Vom am Livr in 's 
Land; hinten einem Berkern über und einerseits de?* l'^ekhauses; lenier All- 
mend Xo. 54 11 iV der Bockculicimcrgasson — gegen dorn Kaitjorbrimuen Uber 
neben einem Becker. 

2' ) Der Kaiser-Bnmnen , sowie der Kaisor-IIof scheinen von einem 
zu Ende des XVJ. Saeculi gelebt habenden Eigenthiuuer dieses Hot'os den 
Kamen erhalten zu haben. F. 
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penmass 6909Vs Grau wie^t. Sein Bodensatz int weia^ipind des- 
sen Schwere beträgt an Erde b^t, und an Salz 6V2 (jRau. L. c. 
S. 18 u. 22. Am 13. Mai 1744 Morgens zwischen 2 u. 3 Uhr 
fiel Anna Maria Laubin in den Kaiserbrunnen und ertrank da- 
rin. Ms. Ant Hunger dvis. 



Auf dem SCeinweg* 

Eine Benennung, die dem obem Theile der Bockenheimer- 
gasse zwischen dem Komödien- und dem Paratle]il:itzc zu- 
Als das Pflaster in den Städten aufkam^ iiamite mau 
die mit Sleineii beleihten Gassen Steinweo'C oder vSteingassen, 
Also liest mau in den Auszüj^en der Fraukenln-rgiselien Chro- 
nik in Ayrmanni Sylloge Anectod. T. I, p. (l:>7: „Desgleichen 
waren durch alle (rassen in dei- Stadt gute Steinwege, und nf 
dem ^larkt mid in der Mittelgasseii da waren keine Miststetten, 
sondern die zwo Gassen waren gantz und gar Steinwege an 
allen Enden durchaus". Man behielt nachmals bei denjenigen 
Gassen, bei welchen man den Anfang mit Legnng des Pflasters 
gemacht hatte, diese Namen vorzüglich bei und daher triil't man 



0. U. 1841. dne domicolae et OTtus sitae iif dem Steinw^prope 
der Furstere Hns. 

— 13&3. Hof und gesesse gt>]»'i,nii uff dem Steinwege, Pedir Ecke- 
manns Eyden etswanne kneoht der dutsebeu Herrn. 

— 1362. Zwei Huser gelegin in der Nuwenstadt vor Bockinheimer 
§ Porten in dem Gessechui, da nmu den Steinwe^ über geht, hinter den 

Brunnen, genannt die Kuwei'^s Gasse. 

S. G. P. 1442. H. und Garten uf dem Steinwege. 

Der Name Steinwe^ scheint mir älter wie die Strasse und den alten 
gi^flast^rtcn Weg zu bezeiehnen , der iu's Gehir^^ führte und bei der Um- 
niauemng der Neustadt bis an die jetzige Bockenlieimer Pforte zur Neu- 
stadt gezogen wurde. F. 
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auch m den meisten Städten noch SteingaBsen oder Steinwege 
an. Aiaftgiscli zu Bchliessen war also unser Steinweg diejenige 
Gegend, welche vor allen andern Gebenden der neuem Stadt 
zuerst gepflastert wurde. Obschon der Name auf dem ange- 
schlagenen Bleche zu lesen ist, so hört man doch die Bocken- 
heimergasse mehr, als diesen nennen. 

Haoser auf der Ifordaeite. ^ 

Lit. E. No. 214. Kleeblatt. Eine Schmiede und das Eck 
am Paradeplatze. (S. beim folg. Haus.) 

Lit. E. No. 215. Kleehlntt. 2*^) Ein Backhaus, vorher eiiio 
Schmiede. „20 j de domibus zum Klcbhidt ante portani S. Ca- 
tharine hatere se})tentrionah' conti<i;uis in acie versus oricntem" 
R. (J. de 1580. Dieser Zins wurde noch von imserem Stifte auf 
Cathedra Petri erhoben. „3 fl. 8 Zinss von der Schmitten zum 
Kleeblatt gegen dem roden schwehrt vber vff der ßokemrr<::;a38. 
1644". Neben auf dem Kunde steht: „ist itzundt ein Backhauss 
neben der Sclimitten". Z. B. des Liebfiraustifb. 

Lit. E. No. 210. 

Lit. E. No. 217. Kleiner Engd, 
Lit. £. No. 218. 



0. U. 14B7. OrthuB genannt Worms Eck gelegen in der Nuwen 
Stadt gein S. Gatharinen Aber znschen dem Gesesse zum grUnenKUevoA 
Jost Sin}'dt. 

Wfrkl. ZI), von 1480. Bockenheim er Gass. II. j^ciii S. Catlirin obor 
in der Bockonlu'inif r (Jas.scn ntT «1er Sltcn g'cn Mitternacht neben BUgerin» 
Öuiytten ^'^dcgcn ninl ji-oin <loni P>:i('khnse zu dem Sirauss vber. 

0. U. löO;?. EckliiKSö ^^cnaniit Wonn Ecke vor S. Catliarincu l*orteii 
gein dem Backhuse uff dem Ecke neben N. dem Weyner ufi* einer nnd Bil- 
gerin dem Hufechmitt uff der andern Syten. 

— 15d9. H. Wnrmbs Eek auf dem Steinweg vor der Gatharinen 
Porten. 

R. C. S. Leonh. Saee. XV. f. 20. 1 lib. halL de domo extra portam 

S. Katherinc dicta czum grünkle. 

Ib. Iß44. 20 ,j Zinss de domo dictii zum grünen KUe vor der Ka- 

tUai'inen Piorten (quani vitlua Keck inliabitat). 

1743. Auf dem iSteinweg hi der grünen Aue» 
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Lit. K. No. 210. Ein Backhaus. 

Lit £. No. 220. Wurde 1719 zvm weissen Schwanen ge- 
zogen. 

Lit E. No. 221. Weisser Schwan,^^) Ein vornehmer Gast- 
hof, und seit 1791 das Eck am Komödienplatze. Der Besitzer 
Herr Faj Hess in gedachtem Jahre den Schwan mit noch zwei 
dazu gekauften Häusern niederreissen und an ihre Stelle^ kam ein 
[)riichtige3 steinernes Gebäude von der ersten Schönheit zu ste- 
hen. Der Hof stösst hinten auf die Biebergassci wo er auch ein 
Thor hat. Vor ungeflihr 20 Jahren befanden sich noch die 
kaiH. Postwägen mit der Expedition dann, bis dieselbeu in 
den taxist'hen Hot* verlegt wurden. 

„Tteni vna iii.iroa cedit tle et super curia, (l«»iulbus, tota habi- 
tacioiie et earum tuiidis zum Swauen hinder denie ahlen lleis- 
zeusteln in nova civitate sitis, (juani U'gavit U(djis (juondam do- 
miuurt Joliaunes liuiie capeilauus Curie leprosurum". L. C. S. S. 
M. et (t. de 1412. f. 2(i. 

„i marck de Curia et domo dicta zum Seliwau in nova ei- 
vitate in vico Bockheymergaszen^^. K. C S. Leonard! de 1636. 



2**^) S. G. r. 1457. BiiekhJisi in der Nuweustadt an dem Huss zuiu 
»Swaueii. 

'♦'"i (!. Kr. 1371. II. in der Noucnshwit iii der liockenheiuier Ciaszeu 
neben ül-ui IIdIc /.umi Swancn jrelc<;i'n. 

0. L'. Ws.^lr. l.']71. In <Ier Xuwenstadt in der IJockinlieinior (Jasscn, 
du man nf das Kozuierkcde get nf eime 11. jfeleg. znschen ilem Hofe zum 
Swanen und Henne Widdei^is. 

0. U. 1455. II. in ilcr Nnwen-stadt vor St. Catlicrin Porten in der 
Bockenheimer (»aasen zusehen N. und dem Hofe zum Swanen. 

S. (j. P. 1455. Hol' zum Swanen in der Nnwenstadt , daran sind 
zwei Gärten. 

— 1458. Der Hot" zum Swnncn in der Nuwenstadr. Uiciiso 1150. 

G. Br. 147G. Gescsa zum Swanen by dem alten iieisaeuateiu ge- 
legen. 

0. l'. M07. Hoff — nff <leni Kossemertan dem lieisscnstciu, by dem 
Ptulc gele^^en, genannt /.um Swane. 

Stdtrchg. de 1592 u. 1594. Der Wirt zum weyseu Schwjuien. 
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Wi7i<lech'<m. 2*8) War ein Eackliaus zwisclien tlem weissen 
Schwan inid dem J^'cki» TToisscnäteiu, das schon seit langer Zeit 
mit dem Schwanen vereinigt war. 

„Hus wyndecken zwischen dem huz zmn Heissenstein und 
zmn Swanen". S. G. P. yon 1405. 

„Backlras by dem Hub zum Heissenstein in der Nuwen- 
stad^. Idem Ton 1457. 

Das ehemalige Eck Heissenstein. 2*»). S. Lit, E. No. 191 auf 



S4S) Brgrbch. de 1368. üuss und Geaesse Win^ckiu uff dem Koss- 

market. 

ö. G. P. 1399. Backliüs an «lein H. Wiiuleckeu gelegen. 

— 1406. II. und llof in tler Nuwenstadt genannt Windecken und 
der heisse Stein (beide Häuser waren also schon damals vereiniget). 

» 2'» 9) S. Ü. P. 1390. Klae utme lieissensteine. 

— 1396. Wernher ufisie H^eaensteine. 

— 1407. H. Heissensteia in der Neuwenstadt 

— UIO. Bechte zum Heissenstein. 

— 1412. Richwin nf dem Heissenstein. 
0. U. 1412. Altor TIeissenstein. 

S. G. P. 1413. Henehin by dem TIensenstein. 

— 1480. ('las zum alten Heissenstein. Ebenso 1434. 

— 14o2. Ileunc zum alten Heissenstein. 

S. P. 1454. II. zum alten Heissenstein vor Bockenlieimer porteu. 

Beedb. 14(13. Der Heiseustem neben dem Schwanen wird der alte 

Heisensteln genannt. 

0. U. 1483. Huser — genannt zum Heissenstein inne der Nuwen- 
statt inne der Bockenlieimer Gassen gelegen. 

Bced-1{. von 1509 der Heysseustein. 

0. U. 1544. H. — zum clainen Heissenstein genannt ufl' dem Koss- 
niarkt — stosst hinten ut!' die Herberge zum weisen Schwanen. (Ebenso 
auch 1550 nur irrig Konunarkt.) 

— 1596. II. zum IcU.inen Ueissmstein genannt — ull'm Steiuweg 
neben dem grossen Heissensttin — atosst hinten uff die Uerberg zum 
weisen Schwanen. 

Mpt. XVII. See. 11. lleisensteiu vor der Catrinpforte neben dem 
Schwan In der Nuwenstadt gen dem VVcideubuach über, zuvor genauut 
Windecken 
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dem KoiiKHlicnplat/A'. [Da in dein Iliuisc zum (alten) Tlel.s- 
st'nsti'in flu üliiMitliclics Spiel betrieben wurde, bis es 1410 in 
das neue Haus zum 1 leisseustein verlegt wurde, su haben der 
Verfasser und Herr von Fiebard die naelifolj^enden Stellen au- 
bemerkt, womit oben S. 172. 210. zu vergleichen ist] 

S. G. P. 1361. Jekil in dem SpielhusB. 

— 13G2. Das Spilhus. 

— 13H2. Koiitzel by dorn Spielliuss, 

Srdt.-Kcliiifr. <U' UUii. lt. hau wir eini>l'aiif;eu 8 fJulden von Hein- 
tzen Henhui, von Wernher von OrteulKr^" nn<l Wubuiude ireu Gesellen von 
Weinkuuf von dem Speie vft" dem lieisscnsteyn. 

— 1381. Einnahme. IL hau wir entpfaugen C Golden von Wern- 
her vff dem Hcysensteyne vnd sinen geeellen von der neigten veigangenen 
Hesse (Sabb. anti Gall.) 

— 188?. Desgleichen C Gulden in der alden Hesse von denselben 
Gesellen Wernher nnd Wasnnidc. 

— 1382 ditto C Guldcu in der Fasten Messen. 

— It. Henne Morliard vnde Henne Cnift der jnnf^e hant uns 
(NB. zm* Einnalime) geantwortet XX Guldeu von dem Drentzelbreden in 
dieser alten Messe. 

— 1382. It. vns sind von tlen iJrentzelbredern in dieser Fasten Messe 
XX Gulden worden. 

— 1383. It. Sabb. ante Viti et Hodesti han wir entpiangen von 
Heintasen Herdao, Wasmude vnd Wernher vff dem Heyssensteyne 200 Gol- 
den von dem ersten jar, also sye von nowes daz Spelampt bestanden han, 
als das eigentlich geschrieben stet in dem Boche, da der Stedte Gefellc 
ynne stehen. 

It. '2<M) Ciildcn in der andern Messe desselben .bires. 

— 13<S1. Desgleichen .\X H. liievon (von dr.m Drentzelbrede). 

— 1385. do. (al)er 5() fl. und 50 ti. in den beiden Meissen. 

— 1385. lt. 4()<i Ii. von 2 Jahren Pacht vom Ueissensteyn. 

— I3bti. (auch liier heisst es Prenzelbrett). 

— 1387. (do. 50 11. und wieder Drentzelbrede). 

— 1387. It. C Gulden XXV Golden hand ons Heintae Herdan, Wern- 
her ond Wassmode vff dem Heyssensteyne gegebin ir erstes von dem Heys« 
sensteyne von der alten Hesse neist vergangen. 

— 1388. ditto 125 fl. von denselben für die Fastenmesse vergangen. 



«s») Es war 1789 znm Schwanen gezogen nnd 1791 nebst noch einem 
andern Hans zum Schwanen vereiniget. 

VI. 16 
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Stdt-Rchug. de 1891. cUtto 200 fl. tob einer Messe und SlO fl. von 
der andero Messe, welche letztere von des Heyssensteyns wegen Jacob 
Elobelaneh der Junge, Junge Frosch vnd Johann Kranich ablieferten. 

— 1891. han wir von Hennen Graft entp&ngen C Gnlden als er dem 
Rade gegebin hat von des Drentzübreds wegen toiss und mfors, als er 
das vier Jaie bestanden hat Tnd datau alle Messe L Gulden davon gebin saL 

— 1993. Von denselben 3 Herren [Klobelaneh, Frosch und Kranich] 
640 il. Pacht von einer Messe und 300 fl. von Heinz Herdan von der andern 
folgenden Messe. 

— 1304. 283 fl. vom Heisenstein durch Heintzen Herdan entpfangen 

von der alten Messe. 

It. IG fl. iiij ß hat vn?! (ficrselbc) — von der iicsten alden Messe. 
It. 200 fl. u. 69 fl. von deniscllx'n von der nesten Fastenmesse. 

— 1396. It. 496 fl. von der alden Messe. 

It. äabbatho ante Bouifacii C Gulden xix Gnlden an Golde vnd 
ziij GnMen an losen Thomoeen vnd xxvij ff losen Heller etc. — von 
Werners wegen vff dem Heisensteyn entpfiutgen. 

It. Sabb. post conversionem Pauli han uns N.N. nach Wemhers 
Tode geantwurtet vom Heisenstein als sie hinter ihm funden 40 fl. an Gold 
xxi Grossen vnd 1 fi Uhr. vnd einen sweifeldigen sflbemen Koph und eine 
silberne Schaalen etc. die K.K. dem Wemher vff dem Heissenstein virsasst 
hatte. 

It. YC Gnlden raynner 7 fl. han wir entpfangen von der nesten 
tasten .Messe von Henssensteyn. (Es wurden jedesnml die Knechte vor 
der Ablieferung^ salnrirt und alle Kotiten vorlier berichtiget, worunter diese 
Messe v (iulden vnd) vii M. [7000] worfel waren.) 



(Wemher vff dem Heissensteyn erhielt wöchentlich 2 fl. Besoldung.) 



It. 50 Golden han wir gcgebin Heinrich vnd Ludewigen Wyssen 
Gebrüdern, das sie abegelassen vnd vierzogin han vff .die Wettunge ah 
Lotse zum Wydel vnd Wemher vff dem Heisensteyn mit eyn vor Zyden 

getan han vnd für die Briefe zu brechin als darüber gcg:eben waren. 

(Es beweiset sich aus allen diesen Stellen, dass das Spiel auf d(>m Ha»- 
sensteyn ftir Kechnung^ des Rathcs nnd der Stadt betrieben ward.) 

0. U. Ao. 1397 verlehnt Gerlach von Ködelheiin Edelknecht deiD 
Käthe das Genessc zum Heissenstein auf 7 Jahre vni KK) fl. 

Std.-Rchnbch. de 1397. It. vom Ueissenstein han wir zu der Z\-t, 
als Fürsten, Herren und Stedte vff den Sonntag Jubilate nach Ostern acht 
Tage hie waren entpfangen: CCC Gulden und LXVI Gulden vnd davon 
han wir wiederum genonmien xv Gulden vnd die au Hussxinse gegeben ete, 
und ii ff hlh*. vmb worfiü. [i. e. Wflrfel.] 

It. xxxiiij Gnlden han wir entpfangen vom Heissenstein als die TfSr- 
sten und Herren zu St. Jacobsdage hie waren. 
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(Mehrere EinnfthniPTi folgen nun nacli und nach vom HeissiMistein.) 

Sttlt.-Kolinhch. de 1397. It. iij Gulden iiij ({rossen den Knechten 
des Ileisseustciiis , zu warten zu sant Jacobs Tage als dio Fürsten hie 
waren. 

lt. i ä ZV Bodeulohn nach worfi'ein gein Spire zum Spiel vff dem 

HeissenstcN n. 

lt. C rJulden CJerlneh von Redelnheira vnd seiner lluse^tV.inen vnd 
irme siiiu' von (Umu Heissensteiii , dnz wir den vii ,l;iiv haben solliu, die 
Michaheli nest vei^^auj^en anjj;'ing'cn. (S.ibb. pt. Lncie.) 

— 1398. (500 Ii. vom lleiscnsti'in nebst fi^ ti. bezahlter Kosten. 
600 fl. nebst 70 fl. 12 ü bezahlter Kosten, worunter vii Gulden für 10,000 
Wiu-Öcl.) 

— Ib99. (799 fl. Uber <)8 fl. Kosten, darunter x Ü. umb Wurffei. 
748 fl. 8 hllr. über 71 fl. IW Kosten.) 

— 1400. (1(K) fl. minus vi — von dem spiele vff deui ileyssen- 
Btein zu S. Urban's Ta^:,' als die Fürsten hie waren.) 

— 1401. (381« 2 fl- nach Abzug der Verwaltungskosten — ) 

Stdt.-Rchnbch. Ausgal)e 1401. It. vij (dulden ITeinzen Hexstadt sine 
ersten halben Jarzins von sime liuse, den Heisenstein vnd Spiel darinnen 
zu halten vnd ging die Zyt an von der nest vergangenen Fasten Messe. 
(Es ward als() ein anderes Haus gemiethet und nicht das Haus, sondern 
das Uauptwüi'felspiel scheint Ueisscnstein gehcissen zu iiaben, wie in Mainz 
derselbe Fall war.) 

Stdt.-Kchnbcli. de UOf). lt. 6V2 fl- Clemens Appenheimer sinen hal- 
ben Jarzins vmb den lleissenstein von der nesten Messe — (NB. desglei- 
chen 6V2 fl- von der alten Messe folgen nach). 

— 1408. (Noch Einnahmen vom Heisenstein und dem Spiele.) 

it. ipsa die ])uriHcationis Marie C Ti 30 n xii ,J hau wir cutpfangen 
vom Heisenstein, als unser Herr der König vud die 1* Hirsten zum achtzehn- 
den Tage hie waren. 

Ausg ibe. It. vj Gulden - riemens Appenlieimer von der vergange- 
nen Messe zu Zinse von dem Heissensteiue, welche in der vergangenen 
Messe abzuslaen versehen waren. • 

— 1411. Die eigene Administration des Heisenstein und die Ein» 
naiimen hiervon währen noch fort. 

lieber des liathes Spielverbot. Senkenberg sei. I, 
Vgl. Chr. II, 554 (14M2) vom starken Gebrauch der Würfel; dann 
II, 558 (1514) und II, 770 (1589)- 

Vgl. Orth Anmerkg. 3 Forts, pag. 513. — Znaätze 164. (S. 513.) 

16» 
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HStiBer auf der Sfidselte. 

Lit. E, No. 222. Wetdehusch. «si) Das Eck an der Tüpter- 
gasse, und ein vornehmes Gasthaus. Es kömmt in der Chro- 
nik I, 438 beim J. 1704 schon als Gasthaus vor. 

Lit. E. No. 223. JZum alten Schwaben. ^) Ein .Gasthaas, 
was 1704 schon war. Chr. I, 433. 

„Wernher Bwabs hof in der Nuwenstadt neben dem H. 
zum Widenbosch." S. G. P. von 1405. 

„Hus zum alten Swaben neben dem H. zum Widenbosch 
in der Nuwenstadt vor S. Gatrinenporten/' S. G. P. von 1482. 



wi) 0. U. 1411. Henne Wydenbusch Cath. ux. vcrprändet seinTheil 
des Hofes in der Nuwenstadti gein dem Heuenstein über getej^, aeiDem 
Bruder Clu-istoph. 

— 1-148. HuHuii^e, llof 11. (tesetsse liinden und vonie, uronnnTit zum 
ahle/a Hoff'c, ^^elegen in der N'uwciiHtndt goiu dem alten Hci.'^.sc'iisteiH über. 
(^Dieser Urkunde zufolge verkaulcii Juist Widenbusch und Elsa uxor eine 
Gülde auf diesem Hause. Sollte der Namen „zum eUden Hoffe'* nicht der 
Mhore Namen des Hauses zum Weidenbusch gewesen sein? Doch f&hrte 
dieses auch damals schon den Namen Wddenbnsch. Es stOsst hinten an 
Meokelnhoff zur alten Waage. F.) 

S. G. P. 1453. n. Zinn Widoiil)ust'h in der Nuwenstedt. 

Lib. eons. B. M. V. Saec. XVI. lt. iij marcac cedunt nativ. Marias 
— de curia et tota liabitatione aciali dicta Wddtnhasch^ in der Bocken- 
heimer (Jassen au dem Tios.seuierkt , latere uieridiouali , orienteni et septeu- 
triuncm respiciente, ex (tppotsito curiae dictae zuui Heissenateiu. 

"2) s. G. i\ 1340. Ulricua 6wab. 

— 1868. Wirner Swab. 

— 1401. Wemher Swab. 

0. U. 1469. H. Hoflf StaUunge und Schuwer genannt zum alten 
Swaben gelegen in der Nuwenstadt in der Bodcenhejoier Gassen — und 
stosst hinten uff Crafft von Swappach, zur alden Wagen. 

— 1482. H. zum alten Swaben in der Nuwenstatt. 

— 1482. H. lloft' und Stallnnj? — ^elegin in der Nuwenstatt vor 
S. Catherinen rorlin genannt zum alten Schwaben neben dem (Je^esse 
zum Widdi iibuäch uud N. uff der auderii Syten und stussu hiudeu uff der 
Vügden Erben. 

Lt. Stdt-Rchg. de 1600 zahlt Johann Wöber zum alten Sehwäben 
Vngelt stXndig. 
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Lit E. No. 224 Zwei rothe Schwerter,^) Ein Gasthaus. 
Wird 1644 bei dem gegen ihm über stehenden Hause Kleeblatt 
das rothe Schwert genannt. 

Lit. E. No« 225. Das gelbe Bäneken^ Es wurde 1799 neu 
gebauei 

Das Eck. S. Lit E. No. 226 auf dem lieumarkte. 



[Questenliof.] 
[ W€i6tmidithof.\ 



Der südliche Zwinger oeken dem Boclieiilieioier nun 

Maiuzerthor. 

1605 wurde ein ii(>ucs Tlior in dein Zwiuj^er olinji^elalir . . . 
Schritt von der Bockcidieiiiu'r (lassc zwi^clieu der Stadtiiiaiier 
und dem Ecke Lit. E. No. 05 erbauet und das alte 'l'lior wurde 
geschlossen. Von der Zeit an gin^ aHe Passa^'e durch deu 
Zwinger, und man sah ihn als einen Theil der Bockenlieimer- 
gasse an. Aber nun hat die Gegend von neuem eine beträcht- 
liche Veränderung erlitten: das alte Thor wurde 1810 wieder 
geöfihet, und das neue im Zwinger bald darauf abgebrochen. 



253) {). U. 1495. H. Hoff ScliuRMi vud (lesesse zuiu Swert genannt 
— gelegen in der Xuwenstatt by S. Katlninen. 

Lt. Stdt-Bchg. de 15D2 u. 1594. Der Wirt zum rothen Schwert. 

— 1642. Behausung uff der Boekenheimer Gassen neben dem n><A8n 
Sehtoerd etc. (Letzteres war nach derselben Urkunde einWirthshans.) 

Stdt-AUmdbeh. de 1688. AUmenti gegen dem rothen Schwert über, 
so hhiten bis uff den Book und Trauben stösst. 

SS«) 0. U. 1370. Der Que^ten Gesetse in der Nuwenstadt. 

— 1384. Der Questenhoft an Wasmudshof gein Heinz Herdans 
hof aber in der Nuwenstadt, der gelegen ist an dem Heissenatein, 

»*) Vgl. Heft I, S. 116. 

S. G. P. Die Gasse bei Redelnheimer Pforten. 
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Im Loginsland. 



Einig'c ^•eriiiiz;e liiiiteii im Lugiiislaiidc wldor die »SradtinMiier 
stehende Gebäude verliiuderii iiocli zur Zeit den Durehgaug 
in den übrigen nach dem Gaigenthore ziehenden Zwinger. 

Hauaer auf der O&teeite. 

I. 

Zwischen dem Orte, wo das Thor gestanden, und der kleinen 

Bockenbeimergaase. 

Lit. E. No. 95. Das Eck an der kleinen Bockenheimer- 
gasse. 

Zwischen der kldnen und der grossen Bookenheimeigasse. 

Lit. E. No. 97. A. Das chemulige Boekeidieimer Tlior. 

Lit. E. No. 97. B. Das alte Zollhaus aui" dem Ecke der 
kleinen Bockeuheiniergas.se. 

Lit. E. No. 97. C. Neben dem vorigen. 

Ein Haus ohne Nummer, welches zu dem Hause E. No. 97 
in der kleinen Bockenheimergasse gehört. 

Lit E. No. 98* Gehört zu dem Ecke der grossen Bocken- 
heimergasse. 

Auf der Westseite. 

Die Stadtmauer und wider derselben die Mehlwage, welche 
sonst die Bockenheimer Mehlwage pflegt genannt zn werden. 
Neben ihr steht das im J. 1810 erbaute Uhrhäusschen. 



Im Lugiflsland. 

Das schmale zwischen der grossen und kleinen Bockenhei- 
mergasse und neben dem Brauhause Scharfeneck durchlaufende 
Gässchen ist bei seinem Eingänge mit der Aufschrift im Lug- 
insland bezeichnet. Die Leute nennen es daher das Lugiusland- 
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gässchen; den folgenden breiten TIhmI ab(T bis zu der Drei- 
froschgasse und von da bis hinter die Stadtmauer im Lugins- 
land, *M) Dasselbe nahm anfänglich die Gregend zwischen der 
Bockenheimergasse und der Stadtmauer in einem weiten Um- 
fange ein, bis es nachmals durch Häuser und Gärten geschmä- 
lert wurde und sich zum Theile unter dem Namen neuer Gassen 
yerlor. Auf einem alten stiftischen Zinsbuche in Lat. B II 0 
No. 3 steht auswendig „Dat Guda reHcta Heuchln augsp argem 
in der hindergassen gein lug-c jnsz lant". ^uch fand ich in 
einem Insatzbriefe von 1451 ein Haus „gelegen in der nuwen- 
stad vtf luge in daz land by der Bokcnheinier gasscn". Das 
Wort Lugen, welches bei uns veraltet ist, aber in Schwaben 
noch gehört wird, hiess ao viel als scliaucii oder sehen. Man 
nannte daher vor Alters die Warten oder ^^'aehttllürnle Lug- 
insland; weil man von ihnen das umher gelegene Land weit 
übersehen und auskundschaiten konnte. S. Wächter in glossa- 
rio gcrm. Das Chronicon Elwangense 8. 450 sagt: Kaiser Friedrich 
habe seinen Sohn Heinrich, weil er in Deutschland Aufruhr 
gegen ihn angerichtet^ bei Worms gefangen genommen und 
etliche Tage in dem grossen Thurm der Lug ins Land geheis- 
sen verwahrt. Und (^rusius in Annal. Saev. T. Iii, 8. 510 
meldet, dass 1498 der Thurm Lug ins Land zu Augsburg durch 
den Blitz in Asche sei gelegt worden. Auch hier auf der Stadt- 
mauer nächst bei dem Bockenheimerthore befand sich ein Thurm 



2*'-) 0. U. 1455. 2 H. und J^clicurcn eynaiulcr ^^elegcii in der Bockcn- 
lieiuier Gassen an Walthcr von Schwarzenberg den alden unsern Mit Schef- 
fen u. Ratgesell uff der Eckiu des Ucsechinfi als uian zu Luge in das 
Land gee. 

— 1488. Hoff und Scheuer gele^n in dar Bockenheimer Gasse 
neben N. uff eyner and uff der andern Syten uff die gemeine Gasse ge- 
nannt JAtg iw Land» 

Stdt-Bcbnbch« de 1495. Den Buwemeistern ein neuwe Buwe zu be- 
sehen inne Luge in das Lant, Jacob Nuhusen. 

1739. Ein Garten sannnt dazu gcliörigor Behausung iin Lugins 
Land neben dem von Holtzhausischen Bleicbgarten and der Seilerbahn 
sonst Conrad de Bohn zoständig. 
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Dreifrosohgasse. 



illescs Namens, von dem man iiaelniials die (icgiMid im Tjiigina- 
laiid nannte. In einer Baureclniung der Stadtmauer von 180 . 
Avird dieses Thurmes gcdaeht. Derselbe sollte vielleicht das 
Andenken eines alten daselbst im Felde gestandenen und bei 
Erbauimg der Stadtmauer abgebrochenen Thurmes erhalten. 
Die Namen Lubesland, Luisland; Luwigsland; und endlich gar 
Ludwigsland stimmen mit dem Alterthum nicht übcrein, und 
sind deswegen auch als unächte Namen der neuem Zeiten zu 
betrachten..»») 

Häuser auf der Oatseite. 
Lit. £. No. 73. Das Eck an der preifroschgasse. 

Hauser auf der Westseite. 

Zwisclieii der Dreifroscbgasse uod der Bruuuengaase. 

Lit E. No. 74. Eck an der Brunnengasse. 
Lit E. No. 75 im Luginsland neben der kleinen Bocken- 
heimer Gasse. Fr. Nachricht BI. de 1792 No. 60. 
Lit E. No. 76. 



Dreifrosebgasse. 

Auf dem angesehlageneu Bleche ist dieser Name zu lesen, 
der aber von den Leuten gemeiniglich in die Froschgasse ab- 
gekürzt wird. So wird z, B. in dem Intell. Blatte von 1788 
No. 5 eine Behausung in der Froschgasse hinter dem rothen 
Hofe angezeiget. Sie hat bei gedachtem Hofe ihren Eingang, 
und verliert sich hinten im Luginsland, wo sie grdsBt^n Theils 
noch unverbauet ist Sie war in Betracht der Brunnengasse 
der andere vicus impertransibiUs ab Oriente in occidentem des 



157) [Vgl. auch S. 212 über die auf dem Luginsland genannte Ge- 
gend an der Kalbächcrgasäe.J 



L^iyiii^cü Uy Google 



Dreifroflobgasse. 



249 



l^aldciiiars; weil dieser alle ( Jasseii, die sicli hinten in dem Zwin- 
ger müudeteu, als Stumpt'egässcheu beti'achtete. ^^^) [Sie heifist 
jetzt Neue Botbho%a8fie.J 

H. auf der Südseite. 

Der rothc Hof. Siehe am Jungliof. 25») 

Lit. K. No. 69. I neben dem Eothen Hofe, gehören einem 

Lit. E. No. 70. S Herrn. 

Lit. £. No. 71. Haus und Bleichgarten. [Jetsst mit sechs 
Häusern verbaut.] 

Lit. £. No. 72. Daran lehnt sich ein (Bruckerischer) Wein- 
garten, welcher das Eck und Ende der Gasse hinten im Lug- 
insland ist. 

Auf der ordseite. 
L 

Zwischen der Stadtmauer und der Gasse im Liiginslaud. 

Ein grosser (rarten von der Stadtmauer bis an das Eek, 
Lit. E. No. 7l^. I Der von Praunheim Hof, zuletzt dem Dr. Klees 
gehörig, jetzt Theil der Schwager^schen BrauereL] 

n. 

Zwischen der. Gasse im Luginsland und der Gasse nach dem 

rothen Hofe. 

Alle Häuser auf dieser Seite sind in der Bruunengasse be- 
zeichnet. [Es sind Lit. E, No. 78. 79. 68. J 



Die Beed-BoUe von 1509 setzt in diese Gegend „Bokemer Gasae^ 
Lag ins Land, Zween Hüfe Jorg Fro»<^ken Ob nieht aas dem irtther 
daselbst eingemanerten FrosebiSohen Wappen der Name der drei Frosch 
Gasse entstanden? Siehe ein ähnliches Beispiel bei der Muschclgasse. 

FcnuM- ])efin(l<'t sich im Beedbnehe de 1362: IJeyle Froyschis Hof in der 
Gegend der Eschburncr Gassen angegeben, welclies obige Vermuthung be- 
stärkt. Das Beedb. von 1365 sagt: It. Contze Geysse in Heylen Fröschen 
Hoffe. 

259) O, U. 1584. 29. April verkauten zwei liiesijj;e l>ur<^'-i'rstVaneii 
Mutter und Tochter N. N. an Margarethen Newhaussin, Herrn Heinrich 



uiyui^ud by Google 



250 



Bnmnengaage» 



Bruoaeogasse. 

Ist zwischen der Dreifroschgasse und der kleinen Bocken- 
heimergasse gelegen ; ist aber nielit so lang als diese^ indem sie 
nicht weiter als bis an die Gasse im Luginsland läuft. Sie hat, 
wie Baldeniar bezeugt, 1350 schon gestanden, und hat späterhin 
von ihrem Brunnen den Namen der Brunnengasse erhalten« 

Häuser auf der Südseite. 

[Lit. E. No. 94. Eck am Luginsland.] 

[Lit. E. No. 77.] 

[Lit. E. No. 91. Hinterhaus.] 

[Lit. E. No. 90.J 

[Lit. E. No. 80. Hinterhaus.] 

[Lit. E. No. 89. Hinterhaus.] 

[Lit. E. No. 81.] 

[Lit E. No* 86. Hinterhaus.] 

Auf der Kordseite. 

[Lit. E. No. 78b. Das Eck am Luginsland.] 
[Lit. E. No. 78.] 
[Lit. E. No. 79.] 

[Lit E. No. 68. Zum Htrschchm, Das Eck au der jetsi- 
gen alten Bolhhofgasse.] 

[Der Verfasser hat hierzu keinen Text gegeben. Jetzt wird 
diese Gasse übrigens JSsUenatrasse genannt.] 

L u d w i g s b r LI n n e n. 

So steht sein Name auf den Feuerbütten geschrieben; ob 
aber der Brunnen gleich anflinglich ' also geheissen hat^ daran 



Kellners Doktors und Stiulta( Ivokaten Ilausfi-au (die damalij^en I^sitzer 
des Kotheuhofes) ein Gärtlem, sambt einen halben Brunnen vnnd zweien 
Zinsehäussern (hiran — im Lug ins Lanclt neben vnserm des Kiithes Spei' 
eher vff einer vnd ubbenieldeten Hrn. Kelhier utf der an<lcrn Seiteu, stosst 
hiudeu auch ufi* deiiselbcu vud vorn iü\ die gemeine Gassen. 
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ist sehr zu zvveitc'hi. Er steht in der (legend des alten Fiiig- 
iiisland vor dem Hause Lit. E. No. 91 luid ii-li ii;laul)e deswegen, 
dass mau ihn bei seiner Entstehung den Luginslandborn genannt 
hat. Diesei- Xaiiie wurde nachmals in den Luginsborn oder Lugis- 
bnninen abgekürzt und aus diesem entwickelte sich zuletzt der 
falsche Name Ludwigsbruimeii. ^) 



HidM Bockenheimersassii. 

Die Baldemar'sehe l^eschreibuug der Strassen zeigt in einer 
Gegend neben der Bockenheimergasse nur zwei Gassen an, wo 
sich gegenwärtig drei befinden. Die dritte, oder die kleine 
Bockenheimergasse, ist also erst nach dem J. 1350 entstanden 
als die südlichen Häuser der grossen Bockenheimergasse erbauet 
wurden. Ich habe anderswo schon die Bemerkung gemacht, 
und zum Theil auch erwiesen, dass die kleineren Gkssen, welche 
die Namen der grösseren tragen, alle aus den späteren Zeiten 



MO) Stdt.-Bdkbiiob de 1415. It — ^ und iij stflcke Bookenbeimer 
grOBBen Steine zu dem Born in der Nuwcnstadt by Luge in das Laut by 
der von Praunheim hoffe (jetzt Herr Dr. Klees) zu eine Oeschcltzc. 

— 1576 den Brunnen im Lug ins Land bei des Kats Hewscheuer zu 

fegen. 

Herr liiittoiui weiss sicli die Sache nicht anders zu (Mkl.-iren, als 
dass die Häuser zwischen der Brunnen/:^as8e und der i<.ieinen Dockeidu inier- 
giisse in der Mitte des XIV. öeculi noch nicht gestanden haben, folglich 
beide Gassen cUusumalen nur eine, aber sebr breite Gasse ausmachten, die 
mit der Dreifroschgasse die zwei Gassen des Baldemar waren. In späteren 
Zeiten wurde nach seiner Meinung der allzubreite Baum der ersten durch 
eine neue Anlage von Häusern jii^etreant und die Entstehung zweier Gassen 
war eine natürliche Folge dieser Trennun;^; die eine, well sie der Booken- 
heimergasse an der Seite lag, wurde die kleine Bockenheimer Gasse ge- 
nannt, die andere erhielte den Namen der Brunneng-asse. Baldemar sah 
alle (rassen, die in die /win;;er liefen, als StunipfejL.'-asse an, deswegen 
setzte er auch die xwoi (iassen, die zu aemer Zeit in der Gegend exiätir- 
ten, unter die vices inpertrausibiles. P, 
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Gasöe micb dem rotlieu Hofe. 



herrühren. Der westliclie Tlieil dieser GaBse wird von der 
Gas:*o: im Luginslaud, durehsehultten und endiget sieh nicht 
weit davon im Zwiuger nächst b^im Bockeuht^iinerthorü. 

H. avif der Südseite. 

Lit. E. Nü. 08. Im Ilirschchen , auf der kleineu But-keu- 
heliuer Gasse. Frftr. Naclir. Bhitt de 1804, No. 92, 1. Beilage. 
[Dieses Haus bildet das doppelte Eck von der Dreitrosch- und 
Brunnengassc mit der Hauptfa(,ade nach der alten Hothhofgasse, 
gehört also nicht hierher; vgl. unten S. 255]. 

[Ausser diesem Eintrag und einer Rand-Note ^62) ist in dem 
Manuscript von den Häusern dieser Gasse nichts weiter enthalten. 
Auf der Stldseite derselben stehen aber nach dem Ecke der alten 
Bothhofgasse Lit. E. No. 83 die Hfioser Lit. E. No. 84—91 , 
dann das Hinterhaus yon Lit. E. No. 77 in der Brunnengasse^ 
weiter Lit. E. No. 92, und 94., das Eck am Luginsland und zuletzt 
Lit. E. No. 96a. Auf der Nordseite dagegen stehen, von der alten 
Itothhofgasse anfangend, die BKnterhftuser der Behausungen 
Lit E. No. 112, 110, 108 auf der grossen Bockenheimergasse, 
dann das jetzt mit drei Häusern besetzte Areal Lit. E. No. 95, 
weiter die Hinterbehausung von Lit. E. No. 105, das Haus 
Lit. E. No. die Hinterbehausung von Lit. E. No. 102, 100, 
99, 98, luid zuletzt das Haus Lit. E. No. 97. J 



Gasse uach dem rolheu Hofe. 

Diese namenlose Gasse hat auf der Südseite der gprossen 
Bockenheimeigasse gegen der Säuallee über ihren Eingang und 
endiget sich hinten bei dem reihen Hofe und der Dreifrosch- 
gasse. In dem Zinsbuche der Kirche der h, Marie und Georg 
von 1412 wird sie beschrieben: „vicus dirigens von deme pule 



2^2) steinern Haus auf der kleiiu-n Bockcnheiiner (T:isr>o odor im 
Bo^^rnanntt'ii Luit ins Land, ^ibt 1 fl. Zins Jact)bi talli^'^ zur Präsenz: (wie 
der Ei^eutliiuuer Bacbuumu Rcuteu Visirer dem Herrn Battonu sei. mit- 
theüte, ohngefähr das 6te Hans von unten heiauf Unker Hand. F.) 



L iyiii^ed by Google 



Gasse naoh dem rothen Hofe. 



253 



m der Kedelnlieiinergaasen circa piatrinam.** Der Pfahl in der 
Hödel- oder Bockenheimergasse heisst nun die Sänallee, und das 
Eck gegen derselben über ist noch wirklich ein Baddiaus. In 
einem andern Zinsbuche der nämlichen Kirche von 1536 finden 
wir eine Stelle^ die diese Gasse wieder auf eine andere Art 
beschreibt Ich will sie ganz hierher setzen. ,J l( hllr. de noya 
domo in vice transversali in der Bockheymer passen sinistri la- 
tcris in opposito dem pluil , eiuu Itur Lug ins Liindt''. Die 
A\ orte, wo man in das Luginsland geht, wurden darum gesetzt, 
weil man ans dieser Gasse dureh die Dreifroschgasse nnd noch 
zwei aiulere Gassen hinten in das Luginsland kommt, ^c^a) 

[Herl- von Fieliard hat hierhei benu-rkl, dass eine Esckhor- 
ner</trssr in der Gegend der l^oekeidieimergasse öfters in den 
Urkunden und Beedhnehern vorkonnue. In dem Beedbuclie der 
Nuwenstadt von 13G1 heisst es dirigcndo: Nota die Eschebnrner 
Gasse (folgend naeli dem Jung- nnd Stosshofe). In dem Stadt- 
b(!edbuehe de 13(32 kommt die Eschebnrner Gasse nach der 
Folge der Beedpflichtigen am Eingang der Boekenheimer Gasse 
vom Kossmarkt her auf der Südseite derselben vor, und als 
Einwohner derselben werden Gertrud Korichen von Essebnrnen 
und Hartwin von Esseburnen aufgeführt Im Beedbuche der 
Nuwenstatt de 1363 folgen folgende Dbectorialbenennungen 
beim Gang der Beedhebung: Nota binden an Heylen Froschs 
Dor an. ~ Nota. An Arnolt Schurgen an die Eschebumer Gas- 
sen. Nota an Bedelnheimer Pforten an. Nota an Henne Bume. 
Nota an Fand von Westirfeld. Obwohl sich nun die Lage der 
Strasse hiemach und nach den Urkundenstellen ^^^) nicht genau 



(J. Kr. 1170. H. in der Borkcnlu y)iuM' rJasson als man hy dem 
pUiilc hiiider gect da llirmaiui Appenhuiiuers hot'e hiudeu her usser geet. 
»63) s. P. 13G7. 1370. Die Essehorner Gasse. 

— 1371. II. Sri iure und Hot gelegen in der JSaweustatt an Brunneu 
iJochter in der l'^sclieburner (iasson etc. 

— 1374. II. iu der Esclieburncr Gaösin vorn an dem Üitc in der 
Nuweimtatt, dass Gudo von Stciuhach waz. 

— Id&d. H. in der Eschebomergasse in der Nuwon Stadt. 

— 1418. H. Hoff und Stallung in der Nuwen Stadt in der Esche- 
bomergasse. 



2S4 Gasse nach dem lothen Hofe. 

bestimmen lasse, veimniliete Herr ron Fichard doch, daas es die 
nach dem reihen Hofe führende Strasse sei, Ton welcher Bat- 
tonn kdben Namen anzuführen wisse. Und an dner andern 
Stelle spricht er diese Vennuthung als Gewissheit ans, — wie 
ich glaube mit vollem Recht] 

[Am Ende dieser Gasse stand der rofheHof und es war in 
der Kegel der Durchgang durch denselben zum Junghof gestat- 
tet. Jetzt ist der Hof niedergelegt und durch ihn die Gasse 
durcligeführt worden bis auf die neu angelegte Junghofstrasse: 
sie wird jetzt die alte Rothhof Strasse genannt.] 

Häuser auf der Ostseite. 

Das Eck. S. Lit. E. No. 65 auf der grossen Bockeuheimer- 
gasse. 

Der grosse Hinterbau von Lit E. No. 64 auf gedachter 
Gasse. 

Lit E. No. 66. 

Auf der Südseite. 

Lit E. No. 67. Der rothe Hof in der Ecke zwischen dem 
vorigen Hause und der Dreifroschgasse. S. am Junghofe. 



Oltbrf. 1428 ein Haus, Hof und Schner getegen in der Nuwenstadt 

in der Eschborncr Gassen. 

S. P. 1431. Dio Esclihorner^^assc. 

— 1444. Hol' Schuren und Garten g-eleijen in der Esclibor^er 
Gassen neben Wyoker Froscli Schellen vnd Rosechhi Diibenois l-Lrbrn. 

— 1452. II. gelegen in der Nuwenstadt in der Kscliboruer Gassen 
zusehen Joli. Leidennann und .b)liann Prussen, Radgcsellen. 

— 14()S. 2 II. nebeneinander geh^gen in der Nuwvn Stadt in der 
Hoekenheinier Gassen vorn zu gein dem Pt'ule über zusehen Orten Lan- 
decker uutl N. N. und stosse hinckm in die Escbborner Gassen. 

— t47L Husschin — gelegfiu in der Esciiebonier Gaaseu by Luge 
in das i^and. 

— 14R0, Ii. in der Eschebornergasse im Luge ins Land. 

— 1489. H. in derEsclibonier Gassen au dem Lug iu das Land. 
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Auf der Westseite. 
1. 

Zwischen der Dreifroschgasse und der Bmnncngassc. 

Lit E. No. 08. Hirschchen. Das Eck an der Dreifrosch- 
gasse , und seit 1789 auch an der Brunnengasse. Es war ein 
Brauhaus, bis es in gedachtem Jahre mit dem Nebenhause neu 
gebauet wurde. „Tredecim soHdi cum tribus haUen. in nova 
civitate de et super domo parro orreo (horreo) sibi contiguo et 
eorum fnndis sitis in vico dirigenti von deme pule in der redeln- 
heimergassen circa pistrinam linialiter dextro latere et est pos- 
terior domus acialis eiusdem vici qui pertransiri non potest ex 
opposito Curie Amoldi zu liechtinstejn'S L. C. S. M.- et G. de 1412, 
f. 8. rv gl. oben S. 252]. 

Lit. E. No. 69. War das Eck an der Brunnengasse, das 
1789 init dem Hirschdien vereiniget wurde. 

II. 

Zwischen dor linunien^asse und der kleinen Bockenlieimergasae. 

Lit. £. No. 82. Das Eck an der Brunnengasse. 
Haus ohne Nummer. 

Das Eck. S. LitE. No.83 in der kleinen Bockenheimergasse. 



Curia Amoldi zu Lichtenstein. 1412. Dieser Hof stand gegen 
dem Edce zum ICrschchen üben S. bei E. 68. VieUeicht war 
er der rothe Hof. 



Rossallee, 

Die offene Oej:^eiid zwischen dem heutigen Rossmarkt und 
der Bockenheimergasse pflegt die Kossallee oder auch nur die 
Allee genannt zu werden. Sie bildet ein langes Viereck, das 
alle übrigen Plätze der Stadt an (jrrösse und durch die in der 
Mitte gepilauzte Lindenallee auch au (Schönheit weit iibeii.ritit. 
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Bossallee. 



In der Allee nnd allendialben steinerne Bänke angebracht^ und 
aufreoht stehende Steine mit Ketten beschützen sie gegen Jede 
yon aussen zu besorgende Beschädigung. Dass die Gegend von 
Alters her zum Bossmarkte gehörte , bezeugt die beim Hanse 
zur weissen Lilie mitgctheilte Nachricht, auch werde ich dieses 
bei der Beschreibung des Bossmarktes noch besonders zu erwei- 
sen suchen. Nachdem man die Gegend durch eine am 9. März 1712 
augelegte Allee von KastiiiiienbäunKin verschönert sah (Chr. IT, 27.) 
kam für sie der Name Kossuiarkt in Abgang, nnd man nannte 
anfänglich dieselbe nach der Gattung der Bäume an der Ka- 
ßtanien-Allee ; wie solclie Benennung in dem Intell. Blatte von 
1727 No. 7 gefunden wird, allwo ein Haus auf dem Rossmarkte 
gegen den neuen Häusern über nächst der Kastanien-Allee zum 
Verkaufe angeboten wird. Auch wird der Kastanienallec? auf 
dem Rossmarkte oder bei den neuen Häusern in den Intell. 
Blättern von 1732, 1740 und 1742 noch gedacht; aber 1745 wur- 
den statt der Kastanienbäume, weil sie vielleicht wegen Alter 
abgängig waren, Lindenbäume gepflanzet, und die Gegend fing 
nun an, an der Lindenallee zu heissen. Diese Benennung ist in 
Latell. Blättern von 1745, 1749 und 1751 gefunden, für welche aber 
auch in dem oben gemeldeten Blatte von 1749 die Benennung „an der 
neuen Allee" vorkommt. Gregenwärtig hören diese Benennungen 
auf^ und man hört die Gegend nicht anders als an der Boss- 
allee, oder nnr an der Allee nennen. [Jetzt der Grötheplatz.] 
Statt der Planken, welche sonst die Allee umgaben, Wiarden 
nachmals Steine mit Ketten gesetzt. Wo übrigens der Gegend 
an oder unter den neuen Häusern gedacht wird, da muss alle- 
mal die östliche Seite des Platzes verstanden werden. 

H. auf der Wesiaelte. 

Das Eck beim Junghof. S. daselbst 
Lit. E. No. 46, wo der Brunnen.^) 

*M) It. i/| marea — de habitatione tota quondam Potri de Ofifinheim, 
Sita in novo opido frankf. inferiori parte, foro equörnm seu platea dieta 
Rosamertig, latere occidentali infra vicos Mentzer et Bogkinheiuier Gassen 
conti^ia doniui sitc in ade, respidente orieiitem et ineridiem lateria preiKh 
tati. Heg. cens. fabric. 
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Llt. E. No. 47. Goldnes Boss. Ein Gast- und Kaffeehauä. 
Es war vor ungefähr 40 Jahren noch ein Brauhaus, war 1781 
schon neu gebaut. ' 

Lit. E. No. 48. Zum rothcn Hause. Mit diesem Namen 
wird es in dem neuesten Zinsbuche des Liebfrauenstifts belegt. 
„3 fl. zinss vom Roden haus prope Sahnenstein vfl" dem Hoss- 
markh" ß. C. S. Leonard! de 1044. Das Haus -wurde zu der 
reformirten Kirche gezogen. Vgl. F. I, 1. (153Ö) II, 7. 1. (1493). 

ScUmenatein. 1644. Ein Name, der durch das vorige Haus 
bekannt wurde. Vielleicht führte das goldene Boas damals die- 
sen Namen. 

Eüther Tkurm.^) Unter diesem Namen wird ein Haus in 
der Gegend des Bossmarktes an der Linden-AUee besehrieben. 
S. IntelL Blatt von 1749. Ich vermuthe, dass es das vorher 
gedachte rothe Haus war. 

Lit. E. No. 49. Das Haus hdrte durch den Bau der refor- 
mirten Kirche auf. 

Die reformirte Kirche.^') 

Lit. E. No. 50. 



«5) G. Br. 1193. Da.s rotlie Ilus uf dem Kossmorkt. Ebenso 1531. 

0. U. 1403. Das rotlie Haus auf dem Kossuiarkt neben Michael 
Sebwanenbergcr gelegen. 

lib. oens. B. K. Y. Saee. XVL It. i ferto eedit natirit Job. B. de 
domo Syfiridi Fabri» sita uff dem Bossmarkt latere occideutali, respiciente 
orientem et nnne est area contigua domm dietae siim IMmhau8$ hifira 
S. Haternum et Bockenheymergassen. 

0. U. 1506. Haus Hof Scbure u. Garten genant dasRodhuss uff dran 
Bossmarkt gelegen neben Walter Schwarzenbcrgors Hof etc. 

G. Br. 1Ö36. Das rothe Haas mit seiner Zugehorung aaf dem Boss- 
markt. 

0. V. 1542. IV'liausung zum Kothen Haus gut. uftm Kossmarkt. 
— 1590. H. Garten u. Stall aneinander uffm Koasmarkt — stosst 
hinten auf den Rothen Hof. 

0. U. 1(558. Brhausunf? auf dem Kossmarkt uoboii rothen 'Thurm. 

26') Auf di'ia riatze, wo jetzt diese Kirche stobt, waren 2 Häuser 
befindlich , die abgebruchcu und uui- bis zum Erdgeschosse wieder aufge- 
bant» eine lange Reihe Ton Jahren hindoroh eine Bufaie bildeten. Sie ge- 

VI. 17 
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Lit. E. No. 51. 
Lit. E. Nü. 52. 
Lit. E. No. 53. 
Lit. E. No. 54. 

Lit. E. No. 55. Fussherberg zur weisaen Lilie, zu den drei 
JLdlien. 2*^) In einer Urkunde von 1407 gesell ieht Meldung von 
zwei Häusern: „in der Nuwenstat vff dem Boszmerkte vff der 
Sjten neben der Lilien^^ L« r. S. f. 20. — „zur lilien uf dem 
rosmerte^ B. Qt, P. von 1463. 

Das Eck. S. Lit E. No. 56 auf der Bockenheimergasse. 

Häuser auf der Ostaeite 
oder die sogenanuteu neuen Häuser. 

Lit. £. No. No. 232. Die Heu- oder Güterwage. Das dop- 



hörten einen Ilofkammcrratli (ob nicht Coramerzienrath , auf der grossen 
Bleiche zu Mainz) PfeitTer zu Mainz oder Höchst, (Um* über diesen Bau in 
einen melirere Dezennien hindurch wahrenden Prozess verwickelt war. Sie 
wurden nach ihm die Pfeifferschen Häuser genannt, bis endlich die refor- 
mirte Gemeinde diesen Platz kaufte. F. 

stt) Beedlraeli 1400. It. znr Lielien (dem Beedgange nach dasselbe 
Hans hier). 

Insatzbf. de 1430. H. zur Lilien vff der eeken gelegen in der Kn- 
wenstadt in der Bockenheimer Gassen. 

Stdt.-Rchenbch de 1463. It. xx ß hat nu bezalt Ileintz zum Vlmer 
um daz Hubs zur Lilien, als jnie daz vormals also virkaufft wart. 

0. U. 14G7. H. zur Lilien auf dem Bossmarkte uf dem Orte der 
Bockenheimer Gassen. 

S. G. 1481. Eckhuss in der Bockiuheimer Gassen gen der weissen 
Lilien über. 

0. U. 1487. H. ~ gelegin in der Bockenlieimer Gassen uff dem 
Ort gein dem Gesess zmr wissen Lilien aber neben N. und einem Flecken 
der itsimt zu St. Leonhard gehörende. 

^ 1491. H. — uff dem Bossmarkt genant zum kMnen CUe neben 
dem Gesess zur Lilien und 

— 1503. H. zur weissen Lilien genannt uf dem ßossmarkt ein 
Eckhuss. 

— 1563. Eckhaus uffm Kossmarkt zur weissen Lügen j^cnannt. 

'65*) An Stelle der jetzii^en neuen Häuser waren sonst Steinmetzen- 
hütton, sie finden sicii noch vorgestellt im theatro europaeo und zwar bei 
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pelte Eck zwischen der BoBsallee und der Töpfergasse. [Wurde 
1826 neu erbaut F.] 

Lit. E. No. 233. 
L!|. E. No. 234. 
Lit E. No. 235. - 
Lit E. No. 236. 
Lit E. No. 237. 

Lit E. No. 238. Mütdbau, Frf. Litell. Bl von 1824. No. 8. 

Lit E. No. 239. 
Lit E. Nu. 240. 
Lit E. No. 241. 
Lit E. No. 242. 
Lit. E. No. 243. 

Lit. E. No. 244. Das doppelte Eck gegen dem Komödien- 
platz über. 

Brunnen an der Allee. 

IMeser Brmmen steht sswischen dem goldnen Boss und der 
wo man aum Junghof geht, und awar wider dem Ecke 
gedachter Gasse. Er war ein offener Ziehbrunnen bis er im 



der Vorstellung eines Carrossells, das auf dem Rossmarkt während der 
Krönung Kaisers Leopold I. gegeben ward. F. 

Stdt-Uchg. T. 1615 — Zins von zwei Steinmetzenhfitten uffin Boss- 
markt 

— 1619 noch desgleichen. 

Lt. Sdtrchg. de 1650/1651 waren noch yerpachtete Steinmetzonhtttten 

auf dem Rossmarkt, deren Pächter den Namen zufolge sich endlich in den 
IGGOger Jahren Häuser daselbst bauten und Grundzins davon bezahlen, 
d:ig( gen die Steinmetzenhütten nicht mehr als verziuBt mit Jahr-Miethe er- 
scheinen. 

Stdt.-Rchg. V. 1G50— 1660. Es werden mclirere Neubauten auf dem 
Rossmarkt btnin Pftihlliof von Steinmetzen, Zimmerleuten etc. erwähnt, 
die der Stadt Grundzins jährlich fortgeben. 

Schon 1676 u. 1682 die neuen üüuser. Chr. U, 777. 1, 526. 

17* 
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260 TOpftrgasse. Auf dem Hemnarkte. 

J. 1770 eine Pumpensäiile erhielt, woran die Schrift zu lesen 
iBt: Die Stadt und beide Nachbarn haben mich erbaut 



lopfergasse. 

Sonst in dem Volkstone die Dippengasse. Ihre EutstehiniL;* 
fallt in die neuesten Zeiten, nnd zwar in die Jahre 1G(jU und 
1661, als die sogenannten nenen Häuser auf dem Rossmarkt^ 
wo vorher die Steinmetzen- und andere Hütten gestanden , zu 
erbauen angefangen wurden. Chr. I, 28. Die Gasse ist dem- 
nach als ein abgerissener Theil des Rossmarktes zu betrachten. 
Weil sie nicht sehr gangbar war, und auch das Fuhrwesen ihrer 
gänzlich entbehren konnte, indem alle ihre Häuser doppelte 
£ingänge haben, so fand mau für den in Messzeiten zu halten- 
den Töpfermarkt keinen schicklicheren Platz, als eben ^ese Gasse, 
und sie erhielt von solchem Markte den Namen die Töpfergasse. 
Sie wurde 1787 gepflastert und im folgenden Jahre wurde der 
Töpfermarkt aof di» Klappci-feld verlegt.''^) Man siehe die hie- 
sigen IntelL Bltttter von 1788 No. 76 und 78. Ihre Häuser sind 
einer Seits die neuen Häuser bei der RossaUee, anderer Seits 
Stessen die beiden Eckhänssr der Ffublhof und der Weideubusch 
an einander. 



Anf im Heimarkte. 

£ine Benennung, welche in der ersten Hälfte des letztab- 
gewichenen Jahrhunderts noch dem Paradeplatz und der gegen 
über nach dem Rossmarkte sich hinziehenden Gegend gemem- 
schaftlich zukam; nachmab aber auf die letzte allein sich ein- 
schränkte. Der Name Hauwmarck (Heamarkt) zeigt sich schon 
1390 bei der Wolfin Hofe unter den Häusern auf dem Stein- 



Weil das Schauapielhaus der Grund war, wozu man eine Strasse 
mehr erzielen wollte. F. 
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wcQ^o. ^laii schrieb späterhin Uf dem lleumerte oder in tbro 
fuenario. Nun wird die Benennung auf dem lleumarkte, oder 
auf dem alten lleumarkt weni^ mehr gehört, und man ptlegt 
die vordere Gegend lieber am goldneu Brmmen, oder an der 
Hauptwache zu nennen.*'*) Der Platz gehörte in den ersten 
Zeiten zu dem grossen Bezirke des Kossmarktes ^ imd der alte 
Hirochgraben lag ihm an der Seite* £r machte längst demsel- 
ben einen Theil der Mainzeigasse aus, welche sich von der 
äussern Bockenheimer- oder Katharinenpforte über den Boss- 
markt, und durch die Galgengasse bis an die Galgenpforte er^ 
streckte, wie aus der Baldemar'schen Beschreibung von 1350 su 
ersehen ist Anno 1583 wurde der Hirschgraben ausgefällt, und 
1584 wurden die Häuser auf demselben von der Eatharinenpforte 
bis zum Weissfrauenkloster zu erbauen angefangen. Damab 
erhielt also die südliche Seite dieses Platzes ihre ersten Häuser. 
Chr. I, 25. Als die Bürge rschaft im J. 1612 um einen Korn- 
markt anliielt, crsuehte der Magistrat die benachbarten Herr- 
schaften und Unterthanen, welche Frucht verkaufen wollten, 
dieselbe jedesmal auf den Samstag vor der Katharinenpforte 
bei der lleuwage zu verkaufen. Chr. I, 516. Dieser Markt 
kam aber, Avie es seheint, uielit zu Staude, oder er uuiss nur 
von kurzer Dauer gewesen sein, denn in dem Bürgervergleiehs- 
entwurfe von 1714 heisst es: und weil die Biu-ger einen beson- 
deren Platz zum Korumarkt veHanget: so soll der Platz am 
güldenen Brunnen, gegen der Heuwage über, dazu eingerichtet, 
und alles was zur Aufrichtung eines solchen Marktes und dessen 
zum Besten des gemeinen Wesens gereiehenden Unterhalte zu- 
länglich, veranstaltet werden." Orth Abhandl. von den Fraukf. 
Messen S. 284 Aber auch diesmal hatte das Bestreben, wie- 
der einen Kommarkt zu errichten, eben so wenig, als das erste- 
mal, den gewünschten Erfolg gehabt. Anno 1728 wurde bei 
Batbe beschlossen, den nach und nach in Abgang gekommenen 
Kommarkt wieder herzustellen. Man ersuchte demnach die 



">) Das S. 269 angeflihrte Document de 1361 erweisst wie auch die 
folgende Besohreibimg des BossmaiktQS dieaes Gesagte. 
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benachbarten Herrscliaften, Beamten und Untertliaueu , ihre zu 
verkaufenden Früchten an den zwei Markttagen hierher zu brin- 
gen, und wies ihnen den gepflasterten Ort an der Katharinen- 
pforte bei der lleuwage an. Beyerbach Samml. IV, 756. In 
einer B-athsverordnung von 1774 wurde befohlen, das Korn und 
andre Früchte an keinem anderen Orte , als auf dem gewöhn- 
lichen Markte vor der Katharinenpforte zu verkaufen. L. c- 
S. 750. Dass der Platz dadurch den Namen des neuen Kom- 
marktes erhielt; ist aus der erneuerten Feuerordnung von 1784 
abzunehmen, welche noch einem Theüe der Maurer- und Stein- 
metzenmeister sammt ihren Gesellen befiehlt, auf dem neuen 
Kommarkte an der Heuwage sich zu versammeln. L. c. I, 128. 
Dieser Name ging aber eben so bald wieder vorüber, als der 
Kommarkt, der nie von Bedeutung war, weswegen audi der 
Platz m emem IntelL Blatte von 1765 nur der Salbr- und Stroh* 
markt genannt wispde* 

H. auf der Südseite. 

Der alte MarstaUj welcher neben der äusseren Katharinen- 
pforte stand, und dessen beim J. 1621 in der Chronik TT, 708 
und noch anderswo gedacht wird. 2«) Am 13. Januar 1752 Hess 
das Rechenciamt bekannt machen, dass der Eath entschlossen 
sei, den alten Marstall an den Meistbietenden ganz oder theil- 
weis zu verkaufen, und zu dem Ende sollten auch der Thurm 
(die äussere Katharinenpforte) und die da herumstehenden Läden 
alle hinweggeschafft werden. Der öfPentliche Verkauf hatte 
hierauf am 16. Februar statt, wie aus einem Publicatum vom 
7. Februar 1752 zu ersehen ist 

[Burger^Oustodie.] 



"2) 0. ü. 1536. H. — zwischen St. Catharinen Pforten neben N. 

uflf einer und Unserm Marstall uff der andern Syten. 

Stadtr. 1659. Kram am Mahrstall zwischen der Catharinen Pforten. — 
1671. — Con)8 de Garde. Chr. n, 26. 

««) Gefiingniss bei St. Catharinen Pforte. II, 819. (799) Anno IWy 
angelegt; auch bfligerliobes GefÜngniss beim Marstall 1598. U, 25. 
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Die alte Reitschtde. Diese befand Bich bei dem Marstalle 
s, Müllers Beschr. der St. Frf. S. 42. 

Die grosse Heuwage^% auf welcher auch alh rliand (lüter 
and schwere Kaufmannswaaren gewop^en wurden (Müller 1. c), 
wurde 1578 am 13. Jänner neben dem Thore am Marstall auf- 
gerichtet (Chr. II. 25), aber 1752 wieder abgeschafiit; indem in 
einem Intel!. Blatte von dem nämlichen Jahre ein Hebweirk in 
der alten Heuwage zum Verkaufe angeboten wurde. Nachdem 
nun diese Gebäude aUe verkauft und niedergerisBen waren, 
erhoben sich Uber ihren verwüsteten Stätten zwei grosse Häuser, 
die nun eine Zierde der Gegend sind. 

Lit. F. No. 98. Der neu« Bau^ das grosse und sehr schöne 
steinerne Eckhaus gegen der Katharinenpforte Uber, wo zuvor 
der 3Iarstall und die Reitschule gestanden. Herr Belli, ein 
katholischer Spezerclliiindler ^ machte mit diesem Baue im 
J. 17.>3 den Anfang, zu welchem der Kurmainzische Hofschreiuer 
Hermann den Kiss veHertiget hatte. 

Lit. F. No. 90. Auch ein schönes Haus von iStein, welches 
um das J. 1753 auf die Stelle der alten Heuwage erbauet 
wurde. Es steht mit dem vorigen nicht in gerader Linie, indem 
es sich rückwärts nach dem Hirschgraben wendet 



Lapicidanim er^astiiluni otU i »las Steinmetzen - Oefanp'niBS befand 
sich nach der aus den zum .Innren sclieu Auualen vorher angeführten Stelle 
nächst bei der Cathariueu-Pforte und war vennuthlich ein Stadt^fangniss, 
das nur von den Steinmetzen, weil sie in dieser Gegend ihre Hütten liatten, 
sdneii Kamen zur Bezeichnung doreh die Gegend erhielte. Diese Hfltten 
wurden 168S oder kurz vortier fai die Gegend versetzt, wohin naehmals die 
neuen Hftnser an der Allee erbaut wnrden (in der TOpfergasse). 

Laden unter der Burger Cnstodie oder Gatharinen Pforte. Privileg. 
Francf. 2. December 1733. 

Der Laden unter der Burger Custodie oder Catharinen-Pforte. 1733 
8. JÜecbr. Frfr. Nchr. Bltt. No. 101. 

2'') Lt. Stdtrchg. de 1632 erscheint zum erstenmale alljälurliche Ge- 
bühr von der Waszeraich^ die der IJeuivieger mit 2 fl. bezahlt. 

Lt. Stdt. Kchng. de 1579 wurde die neue lleuwage vor St. Catharinen 
Pforten mit der Fuhrwage in der Stadt Wage verglichen und probirt. 
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Lit. F. !No. 100. A. War vonuals ein luthensches Pfarr- 
haus. 

Lit. F. No. 101. 

Lit. F. No. 102. [Feltkan.] "5) 

Lit. F. No. 103. Der Englische Hof, Ein Gasthof vom 
ersten Range. Hr. N. Lippert erhielt ums J. 1798 die Gast- 
gerechtigkeit und führte darauf ein prachtvolles steinernes G^e- 
bände von vier Stockwerken auf; zu welchem ein Stück Gurtei 
von der goldenen Kette genommen wurde. ^ 

H. auf der Westseite. 

Lit. E. No. 226. Das Eck am Steinwege , welches vor 
Zeiten ein Backhaus war. S. heim folg. Haus. [Zur goLcLnen 

Lit. E. No. 227. Strauss. 2^) „vij ß de domo Drutmanni 
dicta zum Struss sita in opposito dem Marstall bey Sandt 



**») Stdtrehg, de 1606. Grundzfais jährl. 19 # 83 h. vom PMean 
zahlt Herr Johann Bodegger nnd neben daran Sebastian de NeviUe jXhrlieh 
6 fl. 9 /r. 

Stdt. Rchg. de 1653. — TLius Pelikan am Rossmjirkt. 
Das* ITaris PeUkan ist ohne Zweifel das jetzt Herrn Jakob Gk>ntard 
gehörige Haus, auf welcliem oben ein Pelikan zu ersehen ist. V. 

Dies ist irrig, sondern es wurde dazu der hintere Garten von 
dem Haus zum Mittelbau genommen; der vordere Platz gehörte ehemals 
gans zur goldnen Kette und wurde von Hemi Gogel , dem Besitser der 
goldnen Kette, an Herrn Lippert veikaaft F. 

0. Ü. 1616. H. IL Gesees uif dem Eok der Boekenheimer Gas- 
sen neben Kilian Hufsohmitt nnd N. gelegen, zur gülden Lufft genannt 

— 1524. Eck- und Backhus gegen S. Catharinen Pforten Aber, 
als man in die Bockenheimer Gasse gehet uff die ling hand gelegen, ge- 
nannt in der guldnen Lufft neben N. und einer Smytten. 

— 1530. H. vor S. Catharinen Piorte neben dem Backliaus zur 
güldenen Lufft. 

— 1581. Eckhaus — zur gülden Lufft genannt vor S. Cathriuen 
Pforten uff dsm Steinweeg. 

S. G. P. 1886. H. smn Strosse. 
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Kathereyii apiid pistriiiam In acie cum itur iu die Bockemmcr- 
gassen.'' R. C. S. Lconardi de 1536. 

„i 'S V iJ — de parva domo dicta zum 8truss in nova 
civitate inter ])istrinam (in) acie Bockheymergassen et £Eibricam 
in opposito dem Hyrtzgraben." Ibid. 

Lit. £. :No. 228. Eine Schmiede. 1536 fabrica. S. toi^ 
her. 279) 

Lit £. Ko. 229. Der gcldne Bvti^men, In einer Hand- 
schrift von 1662 DomnB ad aurenm fontem in foro foenario. 
Er könmit in dem Intell. Blatte von 1725 No. 102 ab ein Brau- 
und GrasthauB vor; ist aber seit ohngefldir 15 Jahren kein Brau- 
haus mehr. ^) 

Lit. E. No. 230. 2km grossen Beifenherg [vordem 
deeken.} ^si) Das Eck auf dem Heumarkte. Johann Faust von 



W9) S. G. P. 1438. Ein biiiyttcu uf dem Rossmarkt. 

[Ohne Angabe der-Zeit ete.] H. n. Bot-^gaaamtSoutzbei g (?) 
gelegen ufF dem Bossmarkt gehi S. äithrinen Porten fiber zusehen dem 
CtesesBe ^fffmibtrg imd eym Hoss, das itzmit Wigel von Baehseek Hof- 
Bcbmitt inne habe. 

2^1) 0. ü. de 1390 uf dem Hofe in der Niiwenstadt uf dem Orte by 
dem Pfuhl da man uf den Kossmerkct geet , der Hrn. Hamanns von Holz- 
haiuen was dem Gott gnad, und do inne Itzt wonet Weinher zu den 
guten J.iulen. 

— 1300. Eckhuss genant Isidenecke uÄ" ilem Kossmarkt gein S. 
Ostherinen Kirchen neben N. 

— 1438. Hof in der Nuwenstadt uf dem Orte by dem Pfule , da 
man uf den Bossmarkt get , der Hem Hammans von Holzhusen was dem 
Gott gensde und do hine wonet Werner tu den guten Luden, gibt Jetzt 
Johannee von Byf^enberg. 

— 1451. H. Hoff u. Schuren — genannt Kyffenberg gelegen in der 
Nuwenstadt vor S. Catharincn Porten uff dem Orte gein dem Pule und 
neben Volt Hennchin (dem Pfuhlhof) und hinden an die zur alten Waage 
stossende. (Laut dieses Gültbriefes war Besitzer gedachten Hauses Johann 
vom Nuwenhayn den man nennet von Ryffenbevg , welcher also diesem 
Haus den Namen gegeben hat.) 

— 1454. H. Hof u. Gesesse — gelegen vor St. Catharinen Porten 
ufT dem Ecke gein dem Pule über, das vormals genannt sy Nydecken und 
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Aschaffenburg, welcher 1561 Anna Brommiii heurathete, wohnte 
auf dem Koasmarkte im Hause zum Reifenberj^, welches er von 
Weickart Bromm um 3300 fl. kief Chr. II, 225. Das Haus 

wurde von H neugebaut. Gegenwärtig befindet nch 

das Gasino darin und über demBelben haben die Freimaurer 
ihre Loge. Zwischen diesem Hause und dem Pfuhlhofe lag der 
Garten, in welchem der yormals so berühmte Hasehrassbaum 
stand, dessen Höhe und Breite die grössten Eichbäxmie über- 
traf. ^) Seine Höhe betrug bis zu den Aesten 86 und von den 
Aesten bis an ^e Spitze 51 , oder im Ganzen 87 Werkschuh. 
Die Dicke in der Bundung aber mass 5 und eine halbe Frank- 
furter Elle. Anno 1658 hielt Kaiser Leopold L eäidiemal 
Tafel unter diesem Baume, wie solches an einem Stdne unter 
dem Baume eingehauen war. Im J. 1607 stand dieser Baum 
noch. Chr. I, 553. ^Uiller Beschr. S. 46. Einige wollen be- 
haupten y dieser merkwürdige Baum habe in einem Garten auf 
der Gaigengasse gestanden. 



nu Ryifenherg und liege binden daran die Husunge, Hof und Schuren die 

der zur alden Waage syn. 

Mpt. X\ II. See. H. Reiffenberg vor der Cathriuenplbiteu , da 
Scholier itiiic wohnet in dt'r Ni iistadt. 

S. Faust von Ascbaffenburg- G. 4. u. Clir. 11, ■2\'^ ad anuuni 13S4. 

2^-) Besitzer des Gartens, wo die Ilasselstaude stand, waren 1658 
Jacob du Fay und 1706 von Canipoing, beide Kautteute. 

2^*3) [Hier stand noch in früherer Zeit ein ZolUiaus.] Stdt. Echnbch. 
de 1495. It. (Sub rubro in maigiuc: Zollehuss vff dem Rossemcrt.) XLV 
Golden geben Fridiichen Faut für eyn Hubs als er abgebrochen halt als 
er buwen laasen halt an nnd neben das Gesesse Bifitobergk vnd der Rat 
dasselbe Hnss yff den Graben by Hannaen smits Hus setsen lassen halt, in 
meinungc hinfUr des Bades Freunden denselhen Flecken in der Messe zum 
Zolle vff zu heben zu gilirauchcn. 

Lt Stdt. Rehg de 1626. Sehmiedrecht auf des N. N. Schlossers 
Haus vor der Katharinen Pforten, die alte Sackträgersiube genannt, — 
koBtet nebst Feuerrecht: 9 fl. 17 ;J <5 Illb-. 

Hierher mag auch die Kornmotterstube gehören, die 1664 erwähnt 

wird. 
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Ein Haus ohne Nuimuer zwischen dem vorigeu uud dem 
Pfuhlhof. 284) 

Eckhaus (der Pfuhihof). 

Der Stock vor der Katharinenpforte bei dem 

Iii ar stalle. 

Doggen wird 1637 in der Chronik II, 707. gedacht. Ein 
solcher Stock stand auch vor der Bomheimerpforte bei St 
Hartha. Ich glanbe degwegen, dass diese Stöcke die Schand- 
pf^le oder Pranger waren, woran die Verbrecher am Halseisdn 
rar öffentlichen Schau ausgestellt wurden^ und dass von diesen 
Stöcken oder auch dem veralteten Zeitworte Stöcken (an den 
Pfahl winden, in Eisen und Bande legen) derjenige, welcher 
das richterliche Urtheil vollzog , der Stöcker genannt wurde, 
welche Benennung noch heutigen Tages dem Oberknecht des 
Wasenmeisters zukömmt. S. Wächter in Glossario genn. voc. 
Stock et »Stöcken. ^^'^) 

Trillerhänschen auf dem Heumarkte. 

War ein rundes, durchsichtiges^ und von aufrecht stehenden 
schmalen Balken zusammen gesetztes Häusehen unter einem 
Dache, welches herumgedrehet werden konnte. Leute, die sich 
gewisser Vergebungen schuldig machten, wiu-den zur Strafe in 
dasselbe eingesperrt und alsdann so geschwind als möglich 
herumgedrehet, bis sie taumehad niederfielen und Alles von sich 
gaben. Das Häuschen wurde zur Bestrafung der Felddiebe 
1691 gesetzt, und ein Schfiier war der erste, "Vjrelcher darin 
getrillert wurde, weil er sich nicht wollte warnen lagsen, seine 



Es gehörte ehemals zu dem vorigen , wurde aber davon losge- 
rissen, von Herrn Lutterott erkauft uud ucucrbaut. F. 

z^-s) [Stock bedeutet aber auch (iefäugniss, vgl. Mittheil. I, 293, und 
so wird hier der Stock wohl mit dem oben Note 273 gedachten Gefäng- 
nisse zusammenhängen.] 
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Schafe auf der Contrcscarpe zu weiden. Es stand auf dem 
Heumarkte nicht weit vom Steinwege entfernt, und wurde bald 
nach der Mitte des letzt abgewichenen Jahrhunderte wieder ab- 
geschati't. 



ftossmarkt. 

Die Mitte zwischen dem Viehmarkte (der Zeile) und dem 
SSomarkte machte diejenige Gegend aus^ wo ehemals die Rosa- 
märkte gehalten wurden. Sie nahm von denselben den Namen 
an, und war anfänglich von einem sehr weiten Umfange , bis 
sie bd dem wateren Anbaue der neuen Stadt in mehrere 
Plfttse vertheilt wurde , die nach und nach auch andere Namen 
erhielten. 2®^) Solche sind der Heumarkt, der Paradeplatz und 



««) 0. U. „i marca — extra miu-os , novo opido , foro cqnonuii 
domo contigna nunboi** (L. Ser. V. No. 43. Baldemar inter eensus 

febriiarii.') 

Testamoiit di r Dylie Selzem von 1346, worin es helsst: Iteni 
imam raarcain (Un. siipra domo, diviaa a quadam ibidem coiitigiia ante 
portam Buckiiiheim, in loco, in quo scrmones ad populuin pascali tcmpor«' 
liunt, .seil fieri consueverunt, est sita. [Ungewiss ist es, ob diese Stelle 
auf den Rossmarkt passt. F) Siehe auch Cbron. II, II, 4. (1416) und III, 
4. (1347.) 

0. U. 1347. In Fr. lliiia Wissen Testament heisst's : die bnulerc 
die da wouent in Conrad Hubs von Lewenstejfti zu den Garten vorBockeu- 
heymer dor. 

— 1858. Contze Pulre et ux. verkaufen ihr aldes huss, hofl', Woh- 
nung und Gesees in der Kawenstatt vorBookenbeimer porten uf dem ross- 
merkete uf dem Orte an Hetzen Idebestein hove. 

— 13&9. H. u. Gesesse gelegen uff dem Bossmerkete in der nuwen 
Stadt, mit Namen genannt: s»r Lynegin. 

— 18G9. 2 Huser gclegin uff dem Bossmerkete genannt Spon- 
heim, 
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der Komödienplatz. 2^') lialdeinar sagt iu seiner Beschreibung 
der Strassen von 1350 bei den vicis transitus novi oppidi in* 
feriom partis: „Mentzer et Bcgkenheyiner gazze uuub: forum 
equornm a meridie ad septentrionem et ad denen gazzen ten- 
dens." Die ^Fainzergassc, von der hier die iiede ist, nahm bei 
der Bockenlieinier- oder Katliarinenpfortc iliren Anfang, und 
hatte den Hirschgraben an der Seite , bis sie von der Galgen- 
gasse aufgenommen wurde. ^) Zwischen der Mainzergasse mm 
und der Bockenheimergasse war der Bossmarkt der einzige 
yicus transitus, und hieraus folgt, dass damals die Häuser gm- 
sehen dem Steinwege und dem Heumaricte noch nicht erbauet 
waren. Hätten diese schon gestanden, so hätte der Heumarkt 
auch einen yicus transitos der gemeldeten Gassen ausgemacht und 



Dm Beedbnch de 1B59 Aber die l^awestatt beginnt an Herrn Gypeln 
seel. Husere an von Holzbnsen tmd geht am Rossmarkt die Galgengasse 
hinaus. 

— 1879. H. 11. GosPR.'io. gel^n in der Nuwenstadt uff dem £08S- 
merkete genand zum Steinbocke. 

— Becdbuch 1380. Hierin werden auffallend viele Rossduscher 

als in der fJe^rond der ( Jalj]^onp:asso und des RossmarktH wohnend erwähnt. 

— 1438. II. IIoiV Scheuer und Garten in der Nuwenstatt utf dem 
Rossmarkt iif dorn Ort, genannt Bapts Hoff. 

Vgl. Orth's Anmerkungen I. Fortsetz. S. 670. No. 2. Kossh. Ordg. 
de 1708. 

2^7) Auch Ochsenmarkt, 8. Ortli p. 511. 

-^^) In der ersten üearlx'itnnjr sn^jt liattonn: nnd zoj^ liüigs den 
Hirschgrabon hinab Iiis zur (^algenpforte. Dass aber der Ilenmarkt wirk- 
lich ein Theil des Kns.sniarkts {gewesen, dieses veroffenbart sich ans aus 
einer Ma^^i.stratf*-Urkunde de 1361, welche das nächst bei dem Heuuiarkt 
stehende Katharineu-Kloster auf den Kossmarkt setzte. Herr von Fichard 
bemerkt dazu: Dass das grossere Quadrat zwischen dem Paradeplatz, Stehi- 
weg, Rossmarkt und Heumarkt, sowie das klemere zwischen dem Parade- 
platz, Steinweg, Eomddienplatz und Biebergasse spätere Anbaue waren, 
die auf den alten Rossmarkt gesetzt wurden, ist ganz ersichtlich; der Stein- 
weg oder die alte giq[>fla8terte Strasse nach der jetzigen Bockonheimer 
früher Rödclhcimcr Pforte ward gewiss zuerst mit Ilänsern besetzt, deren 
Hintergebäude uud Gärten die Bildung jener Quadrate veranlassten. 
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Baldemar würde desselben gewiss aiicli gedacht^ oder wenigstens 
den Rossmarkt nicht für den einzigen vicum transitus der 
Gegend angegeben haben. 

Laut der Baldemar'schen Besehreibimg erstreckte sich der 
Bossmarkt auch über die Bockenheimergasse bis zu der Denen- 
gasse , welche; von dem Wol&eck bei der grossen Escbera- 
heimcrgasse durch die Biebergasse und die Kalbäcbergaase 
lief. Der Paradeplatz und der Komödienplatz gehörten folg- 
lich auch noch zu dem alten Bossmarkt. In der letzten Hälfte 
des Xvil. Jahrhunderts Utt der Bossmarkt an seiner Grösse 
abermal einen Verlust-^ indem ein Theil dessdben durch den 
Anbau der neuen Häuser in euie Gasse überging. Ungeachtet 
sehier vielen von Zeit zu Zeit erlittenen Schmälerungen bfieb 
er dennoch der grösste von allen offenen Plätzen. ' Allenthalben 
umgeben ihn prächtige Gebäude, und seine- schöne Allee von 
Lindenbäumen *®®) macht ihn zu dem angenehmsten Aufenthalts- 
orte. Die KSchreibarten seines Namens im Alterthume sind gar 
verschieden. Man liest Ilot?zmertig , Roszmarthe, Rosznierte, 
Roszniart n. s. w. Den Namen Perde niarct fand ich in dem 
einzigen Zinsbuclic von 1390. S. 108. Jn hiteiuischen Hand- 
schriften hiess er gewöhnlich Forum equorum und zuweilen auch 
Forum pecudum equorum , oder Forum equinum und Forum 
equarium. Eben so barbarisch, als die letzten, lauten die Be- 
nennungen Forum Bosmorum in den Zinsbüchem von 1413^ 



Stdt. Rcliiibch de 1484. It. vi ß den sacktregem von einer 
linden zu brciden vi! dem liossmerte. 

1486. It. xiiij bllr. umb ein Kairn miste die Liudcu zu diingcu 
vff dem Kossniiii t. 

— 1489. It. iiij ^ tür Druden (Staugeu) zu den Linden vff dem 
Rossemart kommen. 

It. vij if üy Ulr. fttr iy Tage dem Heister der die Linden gebielt 
hait vff dem Rossemart. (Er war von Bonames besonders hieher be- 
schieden.) 

— 1492. Die Linden vff dem Rosseinart by dem Pfuhle. 

— 15<X). It. i Tl für Eyclien rcydel zu den Linden vff dem Rossc- 
bohel Ivonniien. (Wjjhrscheinlicli vff dem Küssepfuhle? doch kommt in der- 
selben Kccliiiung auch noch mehr Bohtl vor.) [S. Isote 290.j 
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14'38 und 1438 um\ Forum l^osmaruni in einem andern von 
1428. Von l'uniicren und Ixin^elrennen, welche in alten Zeiten 
auf dem l{«jssmarkte f^elialten wurden , geben 8enckenberg Hei. 
n, 43. und die Chronik 1, 174 und 213 einige Nachriehten. 
Von tragischen Ereignissen auf diesem Platze aber liefert uns 
die HiuiMchtung des Vinzenz Fettmilch und der übrigen Kebellen 
ein vorzügliches Beispiel. Chr. IL 518. 

HSiuer. 

I. Zwitschen der Gasse nach tlem llirschgrabeu und der Galgengasse. 

Lit. £. No. 1. Kranich , Kranichhof, jetzt das von Kron- 
stättische und von Hynsperg'sche adeliche Damenstift ^) 

O. U. 1470. H. zum Eranichshoffe genannt, mit seiner 
Zubehörunge nf dem Rossmarkt neben dem Hirschgraben einer 



<M) Beedbueh de 1820. Neuwe Stadt. It der Frauwen Hoff zum 
Craniche. (Von diesem Hofe abwärts nach dem Giildhi Thtirm kommen 
vier Hausbewohner vor.) 

Stdt. Rohnbch de 1500. Der Rath kauft vmb dusent Gulden vnnd 
XXV fl. von Sniitten sei. Kinder den Hoff» Husunisre und Stelle mit Inbegrifl* 

Rechten vnd Zu^^chörungen , genannt der Kraniclihoff in der nuwen statt 
gelegen nfl' dem Jiossebohel vft' dem Ort neben der Stadt Burfr^^rabcn vrt' 
eyner Seite, stösst neben au Jühanncn Ilanen — vnd der K'afli veikaiil't 
diesen Hof wieder, jedoch nur auf iebensliin^-lieh , an den liauptm.nin 
Eberhart von Ilusenstamm vuib 400 fl. die er aber auch gleich wieder in 
diesen Hofte zu verbuwen hatte. Diese Stelle beweisst, dass man den 
neuen Rossmarkt nach dem Vorbilde des alten Rossmarktes oder jetzigen 
Uebfranenbergs, SosMebuehd nannte. 

Die BeedroUe von 1609 nennt den Kranichhof Juncker Eberhards 
von HnsenstaiTim Hof. iS. ITeusenstam 4, 4.) 

Ans der Beschreibnnir dieses Hauses und des folgenden zum grossen 
Chrlstophel erliellt, dass der Kranichhof den Namen von dem deschlechte 
zum Kranich erhalten, das gleich andern (Jcschleehtei'fauiiUeu hier iu der 
Neustadt ihren Mayerhof hatte. (S. Krnnieh ."). ! F. 

1764 Uesen sich Kaiser l'ranz 1. mit Joseph dem römischen König 
gefallen darin llotiager /u halten. 

S. Orths Zusätze p. 124. . 
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und Jacob Knoblauch anderseits, stosst hinten auch auf den 
Hirschgraben. 

O. U. 1491. IT. Hoff und Garten uff dem Rossmarkt ge- 
legen genannt der Ivranighoff neben Balthasar Blumen uff einer 
und uft' der andern Sytt ii gegen unserer Stedte Hirtzgraben. 

O. U. 1502. Der Kranigshof auf dem I&osamarkt gelegen« 

O. U. 1552. H. z. Kramchhoft. 

O. U. 1560. Behausung zum Kranchshoff genannt — uff 
dem Rossmarkt neben dem Hirschgraben uff einer und Jacob 
Knoblauch anderseits gelegen stosst hinden uff den Hirsch- 
graben. 

Lit £. No. 2. [Zum Ghinstoffel.]^^) Ein sehr ansehn- 
liches steinernes Gebäude von vier Stockwerken, welches 1796 
gebauet wurde. 

n. Zwischen der Galgengasse und der Oasse am Junj^hof. 

Lit E. No. 39. [Zum Bock.] 292) Das Eck an der Galgen- 
gasse. Es war ein schmales HauS; das 1804 mit der daran ge- 
standenen Maternus- Kapelle und dem Rosszolle niedergerissen 
wurde. H. Doctor Zeitmann liess ein prächtiges vierstockigtes 
Gebäude von Stein an ihre Stellen setzen. 



Ml) Beedbuoh de 1380. ( ontze Furt'uuke ^der Folge nach der Be- 
sitzer dieses Hauses zum Furfunken.) 

0. U. 1403. H. gelegen in der Nuwenstatt uff dem Rossemarkte 
zusehen dem Ense genannt Eenrftinken und Gipeln Kranch (des Rats). 

0. ü. 1543. H. n. Garten — znm tMiBüChrUtoffd genaont uff dem 
Bossnuurkt neben dem Kranigshof uff einer nnd dem Hans mm Fever- 
funJun genannt, stosst hinten uff den Hirtzgraben. 

0. U. 1555. H. znm Christoffel ufni Rossmarkt. 

0. U. 1570. H. aum aldeu Christoffen in der Voratatt uff dem 
RoBsmarkt. 

0. U. 1575. II. zum Cluistortel lüX th'ui Ivossiiiarkt. 
Stdt. Rchg. de 1616. Neues iSchmiederccht für die Behausung vor 
der Gatharinen Pforten gelegen nnd znm grossen Cliristoffel genaimt. 

««) 0. U. 1541. II. zum f'ock bei S. Madem. 

Man. XYII Becull. H. zum Bock- liegt bey St. Hadem. 
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Maternus Kapelle, Zwischen dem Eck und dem Ross- 
zoU. ). 

S. P. 1393. Der Flecken do die Kirche zu 8. Maderii 
uii' stet. 

— 1393« Ein Mark Zins uf der Kirche zu S. Madeni' ufiu 
Rossmarte. 

— 1395. Der Flecken do S. Madem's Kirche stand. 

. — 1897. Der Flecken do S. Madera uff gebauwet soll 
werden, auf diese legt Henr Thomas Vicar S. Marie et Gkorgii 
einen Kommer für 5 Mrk. versessen nnd 1 Mrk. ewigen Zins. 

^ 1405. S. Madems Kirche soll verkauft werden von den 
Kämmerern zu U. L. Frauen wegen eines darauf haftenden 
Kommer. 

— 1417. Die Kämmerer zu IJ. L. Frauen thun einen 
Kommer uf S. Maderns Kirchen und ihrer Zugehürung von 

,3 ÄIrk. und 3 ß heller ewiger Gülte 8 Jalire versessenen Zins 
und den Gerichtsschaden. 

O. U. 1474. Hof gelegen in der Xuwenstadt inner der 
Galgengasae gegen 8. Maderns Kirchhof über. 



»3) Missetliäter bekamen hier ilaa Ii, Sakiament. U., 2690. (1506.) 
* Vgl. auch Wüidtwein Diplomat. Mogunt. 11, 561. In der Chronik II, 5U 
wird sie im J. 1614 die IMm CapeUe genannt neben dem BosssoUe su 
S. Matero. ' Sie (stehet noch und) musste hi draifrsnxösischenRerolntions- 
kriege, so knge die Pnossen hier waren, ihnen an ehier Wacfatstobe 
dienen, neben in dem RosssoU aber wurden die von ihnen gefingenen 
Franaosen aufbewahrt 

Kirchhof von S. Matern Folgende Stelle aus dem Zinsbuohe 
S. Mariae et Georgii de 1412 fol. 60. beweist, dass auch die Matems- 
Capcllc ihren ei^^enen Kirchhof hatte: „Item nua marca sita est super 
capella et ciiuiterio Santti Matenii in novo opido Frankf. que dudum 
fuerunt due domus prout in littcra suU sigillo opidanoruni de Frankf. 
continetur. 

Am 8. März 1804 wurde von der Stadt das an der Materns Capelle 
gelegene Piiarrliaus (E. Ko. 40.) nebst der Capelle selbst und dem daliinter 
gelegenen Almend (Kirchhoff) zum Neubau versteigert , einschliesslich 
des Hauses (Eokhanses) No. 89 an der grossen OaUengasse. 

VL 18 
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O. U. 1486. Hoff genannt der Keltterhof mit Huss, Schur, 
Garten hinter St. Madern uÜ' dem lioasmarkt gelegen, gehört 
dem Clas von Rückingen. 

O. U. 1489. Das Kelterhaus mit dem Garten daran hinter 
S. Madern bei den RoBsmarkt. 

(lieber die Maternus Kapelle ist meine Beschreibung des 
Geschlechtes der Becker besonders nachzusehen. F.) 2»*) 

[Der Verfasser gibt keinen Text bezüglich der Maternus 
Kapelle^ fügt aber statt dessen folgende Nachrichten bei.] 

De GapeUa B, Materm, 

Ao. 1315. S. Materni Episcopi fanum in foro equino in- 
choatur. Annal. Beip. Fr. 

Ao. 1473. Sacellum S. Mat. Ep. in foro equario positum, 
ex imis fundamentis crexit et fundavit N. N. — Secundo in- 
novatum est et dotatum a novo per Hartmannum Becker Sca-* 
binum anno 1473 fer. post. Domin. Palmarum. — Habet altare 
quod dedicatum est in honorem S. S. Trinitatis, B. M. V. S. 
Thomae Apost. S. Stephani , S. Laurentii, S. Georgii Magni, 
8. Materni Confeesoris et S. Mar. Magdalenae, cujus aharis 
ooUatio ad Hennen von Glauburg et senatum scabinorum per- 
tinet T. L ooUeci PM. Sehurgae, pag. 889. Florian, p. 262. 

jEb Mpi» Buhl, Ums Jahr 1340 hat tan. frommer Burger 
eine Capelle auf dem Rossmarkt zu Ehren S. Matern zu stiften 



294) BOrgerbuch 1353— UIO. Uoss uud eine Schure vor dem Ramhofe m 
der nnwen Stadt gensimt mm roten SeihÜdi. (Ob hier unter Bamhof 
nieht der alte Bamhof oder jetzige Soikehof zu Teratehen ist?) 

0. Ü. 14B7. Der Ennele Hos by S. Madern zum roten Sehilde ge- 
nannt. 

Stdt, Behg. de X6Ö7, S. Ifadems Kirche und das Kahnay Hans, 
betreff. 

Stdt. Reli.2:. de 1570. Hhiiö Kourad Satler hat dcroweg-eii. da^s juic 
vcrgUnsti;?! worden, seinen neweu Bau hinder Ö. Maderu zu ziiumem, zu 
Zinse geben 12 ß. 

— 1674. Den Bronnen an S. Madern zu fegen zahlt der Rath den 
halben TheU 11 ß. 
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angefangen und ist darüber so verarmty dass er an den Bettel- 
stab gerathen, ehe sie noch zum erwünschten Ende gebracht 
war; und als 1342 der Main sich fast durch die ganze Stadt 
ergossen, hat sicli der Rath verlobt, zu ewigen Zeiten auf 
S. ^larien-Magdalenen-Tag eine Prozession zu halten und den 
Anfang bei den weissen Frauen zu machen und dann eine Sta- 
tion zu S. Matern mit dem h. Sakrament zu halten. Weil aber 
diese Stiftung lang also liegen blieb und sonst Niemand gewe- 
sen, der solchen Bau anfertigen wollen und selbiger von Jahr 
zu Jahr mehr und mehr verfallen, also dass man gedachte Pro- 
zession nicht wohl darin halten können und viel Schalkheit da- 
rin vorgegangen, als hat wohl länger denn .100 Jahre hernach 
Hartmann Becker, ein Schöff und Patrizier, sich daran gemacht 
und diese Capcll der Pfarrkirche 8. Bai tliol. anno 1453 (alibl 
1473) abgekauft und mit Erlaubuiss Erzblschof^^ Dlether von 
Mainz diese Capelle vollendet, auch selbige weihen lassen zu 
Ehren St. 'J'rinitatls, I^. M. V. S. Thom. ap. 8. Steph., S. Laur., 
S. Georgü Magni et Matern! et Mar. Magd. 1454 d. 29. Novbr. 
Er hat auch gestiftet vor d'w Kaufleuth, so da herunib mit vie- 
len Pferden handeln, zu einer Bruderschaft, dass täglich zu 
ewigen Zeiten eine Glesse des ^lorgens früh da gehalten werden 
sollte und mit reichlichen Einkünften versorget und verordnet, 
dass jederzeit der älteste Schdff und einer von Glauburg Pfleger 
sein sollten. Ao. 1473 ist Henne von Glauburg Pfleger gewesen. 
Zu solcher Kirche hat der Rath Herrn Uartmann Becker sechs 
Haufen Stein gegeben 1453. 

DiUi Emkonmien der Kapelle war erstlich der 12te Theil des 
Zehenden zu Oberwöllstadt^ 45 Achtel Korn vor 3 Priester, alle 
Tage eine Messe darin zu singen, jedem des Jahres 15 Achtel. 
Ii fallen 30 Achtel Korn zu Bockenheim von 3 Huben Landes, 
10 Achtel Korn zu Dorfeiden von 34 Morgen Landes, Item 
60 0 Heller weniger 4 fl und 2 Qj^änse von 6 Morgen Wiesen zu 
Dorfeiden. It. 57« Morgen Wiesen zu Eschersheim dem Q-löck> 
ner. Ex. literis Fundat. apud S. Barthol. 

Ao. 1473. Capella S. Materni in foro Equoruni restaurata 
et novis ccnsibus ditior reddita ab II. Becker Patritio et 8ca- 
bino. Cüllatores fueruut fcjcabiiii et aenior ex prosapia Giaubur- 

18* 
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gerorum Patritia. Keditus jam valerant annuatim 100 fl. Ex 
Chronic. Francof. Latomi Mpt (Cfr. Chroii. Leren. I, II, 89 
ad anno 1454.) Orth's Anm. zur Reform. I, 181. 

Ao. 1454. Hartmann Becker ünpetrat Theoder. Archiep. 
ut capellain in foro eqnonun sitam^ ante 50 annos inchoatam ^ 
censibuB oneratam et desertam reficere et censibuB Uberare qoeat, 
dotanB 21 Achtel Siliginia, haben» jna patronatns et refecit eam 
in honorem S. Trinitatis (wie oben). Ex ntOiL ArMf, famä, de 
HoUsthuaen. 

Ao. 1404 wurde die Capell ad S. Matemmn auf dem Boss- 
markt gebanet. Es ist dasjenige Eckhaus, wo man vom Boss- 
markt zur rechten Seiten bot Galgeugasse gehet. Diese hatte 
hernach 1454 Hartmann Becker renoyirt. Die Herren von Glau- 
burg sind Gollatores davon gewesen. Ex Mpto. cod. B. M. V. 
in Monte pag. 106. 



Lit. E. No. 40. Der Bosszoll. Dieses Haus stand neben 
der Matern - Kapelle , wo sich, vorher deren Kirchhof befand. 
Es war das Haus^ in welchem der Zoll von den Pferden ent- 
richtet wurde, und obschon es der Kath nachmals zu einem 
lutherischen Pfarrhaus bestimmte, so behielt es doch den Namen 
vom Rosszolle bei. S. 8chudt jüd. Merkw. 4. Th. 2 Contin. 
S. 18. Als Vinzenz Fettmilch und noch andere Rebellen im 
J. 1615 auf dem Bossmarkte gerichtet worden, befanden sich 



'95) Stdt.-Kchg. de 1588. Das Eosszollhaus ist oben zur Wüth- 
schaft verpachtet. 

Stdt.-Allmdbch. de 1688. Albnent hmter dem . Bosssoll , sieiit bb 
gegen das weisse Boas (in der Gslleim^asse} und gebt dort heians. 

Beide S. Itatem u. Bosszoll .soUten sammt dem hinter denselben 
herziebenden AOment schon am 18. Juli 1798 an den Meistbietenden ver- 
kauft werden und wurden zu 24,000 fl. zum ersten Gebot ehigesetzt. Bau- 
amts Publication de 8. Juni 1798. Fr. Nadir. Blatt de 1798. 15. Juni in 
der Beilage No. .öO — wurden aber erst 18n4 am 18. Januar verkauft, Fr. 
N. Blatt g. J, No. 3, darauf gleich nbscbr*^ lien und wurde an deren 
Stelle von Herrn Scbüif Zeitmann das 48t(>ckige steinerne UauB gebauet. 
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die kaiserl. Gommissarii in dem üosszollc^ und den Verbrechern 
wurden oben von den Fenstern, welche mit schwarzem Tuche 
behangen waren, ihr Todes-Urtheil abgelesen. Chr. II, 513. 
Herr Pfarrer und Consistorialrath Beichart war der letzte Be- 
wohner des Hauses. Dasselbe wurde 1804 abgebroehen und 
nachmals mit dem Eck an der Galgengasse vereinig^ 

Lit £. No. 41. Bär. Goldner Bär^), seit 1782 neu ge- 
bauet [Spttter GfuHenhergJ] 

„Hu8 und Schure zum gfdden bem uf dem rosmerte^ 
S. G. P. von 1445. 

„Zum gülden Berne gelegen vff dem Boszm'art zusehen 
Bant Mademes Kirchen vnd Sifrid Burggrayen** J. B. von 1445. 

Lit E. No. 42. Gelbes Haue, Das Eck, wo man nadi dem 
Junghof geht. 

HL Bei der Ttfpfeigasse. 

Lit. E. No. 231. Der FfuMlhof oder der Hof an dem 
Pfuhle, weil sich der Rosspfuhl gegen ihm über befand. Es ist 
das Eck au der Töpfergasse gegen der Ueuwage über; vor der 



*M) 0. U. 1448. 2 Nawe Haser, Hof, Schare daran, binden and 

TOmen ufP dem Rossmarkt <ro1e^n in der Nnweu Stadt genant xom guld- 
nen Berne zusehen S. Madernes Kirchen und Sifiried znm Bniggraven 
Schefien auch an den letzten hinten stossend. 

(t. Br. 1480 ein uiiwi s huB mit huf stelien und zugehoruiigeu genant 
zum Berne hart an S. Maderus Kirchen. 

Mpt. XVll. Secidi. H. Guttenberg der Hengsberger hus auf dem 
Kossmarkt. (Ob dasselbe, da ich vermatbe, dass das Haus, welches ehe- 
nuds der Familie von Hengsberg gehörte, das Hans Lit £. No. 42 sei? F.) 

1743 logirte der K. Principal Gommissarius Joseph WÜh. Emst Fürst 
ztt FOrstenbeng in dem goldnen B8ren (modo StSdeUselies Institut.) [Jetzt 
dem Herrn Antiquar J. Baer gehörig.] 

w) 0. u. 1361. H. gelegin zum Oarien an Hamanns höbe von 
Holzhansen. 

Nuwenstätter Beedbuch de 1359. Hier hcisst es iiarh dem Dircctnrio 
Nota an Foyt an vnd waz der Hoff Herrn Cunrads von (ilaulmrg. TttMii 
Foyt von Wcstirlcld. It. Henne Foyt Stytrson. It. lloimeii lloö" von 
bpire. lt. lln. Jungen seel. Hoflf. lt. Heinrich Woili' Holl. lt. ileiine Junge 
in Heylen Hoffe znm Swanen. 
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Erbauimg der neuen Häuser aber war er das Eck vom Ross- 
markte. Er gehörte unter die ältesten Höfe der neuen Stadt, 
dessen in einem Dokumente von 1358 schon gedacht wird, ^^s) 
Die adeliche Familie von Hohshausen besitzt ihn gegenwärtig 
als ihr Stammhaus, 

Haus zwischen dem vorigen und dem folgenden Ecke ohne 
Nummer^ dasselbe wurde 1816 zum Weidenbusch gekauffc, und 
durch einen neuen Bau mit demselben vereiniget. 

(Hieran schliesst sich das Eck Haus lEteitfenberg; vgl. S. 265.) 



Sehwert* „Hus^ zum Swerte uf demjRoßzmerte" S. G. P. 
von 1395. 

„Hus uf dem Kosmerte neben dem hus zum Öwerte gen dem 
Borne nbir." Idem von 1409. 



1365. lt. Fo} t von Weatirfeld. 

0. U. 1334. Hof des Foyten vou Meyi-en gelegen am Eck am ßoss- 

markt. 

— 1387. II. in der Nuwenstadt uf der Ecken uf dem Kosmarkte, 
da Werner Foid seel. imie sasB. 

— 1889. 3 Hoife — gclegin in der Nuwenstadt und der was einer 
etewonii des älden Voygts — so was der andre etzwanne Hans Monspei^ 
ger und Ugen beide uff dem Bossemerkete. 

— 1893. Faudes seel. Hof uf dem Rossmertc in der Nuwcnstad. 

— 1430. Wemher Voigt^ seeL^H. neben dem Bamhof der Moni- 
perger Hof genannt. 

(I. Br. 1470. Hof, Haus, Scheuer und Uarteu in der Nuwenstadt uf 
dem Kossmerthc uf dem Orte g-enanut Foyds Hof. 

Beed-R. von 1509. Friedrich Foyt's Hus, modo der Pfuhlhof. 

Stdt.-Rchng. de 1636. Martin Emst Wirth im Pfnelhoff wiid erst 
ein solcher. 

Mpt 1661 ward der Pfuhlhof von Achilles Ludwig v. Glanbuig neu 
erbaut. 

2y8) s. Chr. 11, 2. 2. (1368). Vgl noch I, 858. (1705 den 1. Novbr.) 

n, 565. (17 . .) Fürstin von Usingen, vid. Solennit. funebral pag. Ö. 

299) NB. Im J. 1793 verkaufte Herr von Holzhausen die hinten an 
den Weidenbusch stossende Scheuer des Pfuhlhofes, die zur Seite an der 
Ttipfergasse stand dem Wirtl) zum Weideubusch, welcher letztere auch 
4.8 . . den ganzen Pfuhihof vou Herrn vou Holzhauseu erkaufte, F, 
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Bischofsheim. ^) „Hus ßischofalieim utine Eosmerte." Ö. G.* 
P. von 1306. 

Gross Kleeberg, ^^^) „Hus zum groszen Cleberg ufine jEUme* 
mert." Ö. G. P. von 1395 u. 1406. „Cleeberg in nova clvitate 
uff dem roszmerte. L. C. S.S. M. et G. de 1412. f. 59. (wolil 
Lit E. No. 42. F.) 

Mönchsbergerhof, „der Monchsberger hof uf dem Boea- 
merte." S. G. P. von 1417. 

Liedemhmm, 1506, als zwei SohiesBen Yor StaU und Buch- 
sen vor dem Galgenihore gehalten wurden, nnd demselben viele 
Fürsten, Grafen, Herren und Städte beiwohnten, stand vor dem 
Hause Liedemheim auf dem Bossmarkte ein Glttckshafen von 
200 fl. Chr. I, 805. H, 1. (1438.) 

W^fchm auf dem Bossmarkte. 1698. 1. c. S. 857. 

Brunnen 
auf dem Bossmarkte. 

Aus einem Mpt. der hiesigen Stadtblbliotliek No. 19. A. 
von 1624 ist zu ersehen, dass im J. 1610 ein Springbrunnen 
auf dem Rossmarkte angerichtet wurde. 3^^) Derselbe stand hart 
an der Rosswede, bis er 1710 we«;en Bautalligkeit abgebrochen 
werden musste. Chr. II, 27. Sein Sarg liielt 15 Fuder 4 Ohm 
3 Viertel (Chr. i, 9.) und wie das eine Cunlbertsche Mpt. S. 231 
berichtet^ befanden sich über demselben 4 »Seepferde mit 8 Del- 



»00) S. G. P. 1394. H. Bischovesheim. 

301) Reg. cens. fabric. It. marcam den. l^gavit Jutta pistrix dicta 
Hartmadi de domo dieta Cleberg sita in noTO opido inferiort parte foro 
equomm seu platea diota Rossemertig, latere oceidentali infira vioos dietos 
Meintser et Bockiahelmer Gasse pfopius vioo Mentzergasze iam notati. 

0. ü. 1861. H. XL Gesess in derNenwenstad gelegin uff demBosse- 
meiketc genannt Cleberg. 

S. G. P. 1406. H. Clebori? uf dem Rossmarkt in dtir Nuweustadt. 

^" '1 Stadt'Behnbck de 1389, It — vmb steine zum Borne vS dem 
Hosaemcrkte. 

— 1391. It. xiut ß vmb Bockeuheimer Quaderateino zum Borue vtf 
dem Kossemerkete. 
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'phinen mit einem Adler oben in der Höhe. Am 24. Nov. 1684 
warf der Sturmwind an diesem Brunnen eine grosse Linde nm^ 
woraus ich vermufhe, dass er gleich Anfangs mit Lindenbäumen 
umpflanzet wurde» 1. c. S. 526. Am 4. Mai 1711 beschloss der 
Rath; den Brunnen sm mehrerer Zierde der Stadt mitten auf 
den Bossmarkt zu setzen, und noch an dem nämlichen Tage 
wurde mite Grabung des Fundaments der An£uig gemacht. 
Chr. 27. Der neue Brunnen erhielt statt der vorigen Figu- 
ren das Bildniss des Hercules und desAnüheus, wddie auf Del- 
phinen ruheu; woba die Verse in Stein eingehauen sind: 

Est hominis Delphiuus aiiians vehit omne per aequor, 
Hunc qui legitime munia jussa subit. 

Am 6. März 1726 tanzte ein Knabe von 5 Jahren auf dem 
Brunnen, welcher wegen der Kälte noch gedeckt war. Ii^^essen 
brach das Brett imd der Knabe fiel in das Wasser und ertrank, 
l c S. 827. (807.) 

Mater nnsbrunnen. 

Sein Stamdort war neben der Matemus-Eapelley und er er- 
hielt daher auch von ihr den Namen. Fs war ein gedeckter 
Ziehbrunnen y wuiüe aber wenig mehr gebraucht. Von seinem 
Alter Ittsst sich nichts Gewisses behaupten. Die Chronik sagt 
zwar U, 7, dass der Born auf dem Bossmarkte im J. 1417 
sei gemacht worden. Allein da zu selbiger Zeit noch mehrere 
Plfttze, die auch Brunnen haboi, zu dem Rossmarkte gehörten, 
so ISsst sich die in der Chronik mitgetheilte Nachricht nicht mit 
Sicherheit auf diesen J^runnen anwenden. In einem Bauamts- 
Publicatum vom 8. Jan. 1798, worin die Maternus- Kapelle mit 
den zwei Nebenhäusern zum Verkaufe angeboten wurde, lautete 
die achte Bedingung: „Kann der an der Pfarr-Beliausung be- 
findliche Brunnen von dem Käufer, wenn er seine Behausung 
neu aufführen lässt, innerhalb des Gebäudes als sein erlangtes 
Eigenthum eingeschlossen werden." Als die alten Gebäude im 
J. [1804J niedergerissen wurden, verlor sich zu gleicher Zeit auch 
der Brunnen aus unsem Augen. 
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Auch die BosBBcliwemme nnd iu ttltem Zeiten der Ross- 
pfuhl. ^) Sie wurde 1465 gegraben. Chr. II, 22. Anno 1607 
beschloBS der Rath, sie ausfüllen zu lassen, weil sie mit vielem 
Unraihe augefüllet, einen sehr üblen Q^mch ausdünstete; er 
änderte aber den Schluss bald wieder und befahl den Bauherren, 
die Wede mit Mauerwerk und Schläjjeu also zu verseilen, da- 
mit man (llcselbe in Fouer^notli gebrauchen könne. 1. c. S. 25« 
Von dieser Zeit an war also die Wede mit einer Mauer uni- 
fasftt, in der sicli drei breite OeiFnungen befanden. Neben der 
mittelsten gegen dem Pfuhlhof übei- stand die Wasseraich, 
welche ums J. i(j^2 von Junker Achilles von Hynsperg, einem 
grossen Künstler, angegeben wurde. Chr. I, 27. In dem Aicher- 
häuschen war eine Köhre angebracht, aus welclier die Wede 
immer einen Zufluas von frischem Wasser erhielt; das nachmals 
durch einen unterirdischen Kanal in die grosse Andaue floss. 
Die Fuhrleute , welche täglich ihre Pferde darin abschwemmten, 
hatten sonst die Gewohidieit, dass sie ihre Kameraden, wenn »le 
dass erste mal hierher kamen, auf eine mit einem Pferde be- 
spannte Schleife, setzten, und mit ihnen in die Wede rannten, 
und sie dreimal im Wasser hemm, und dann wieder in das 
Wirtiishatis ftüurten, wo dieses sograannte HSnseln mit einem 
Tranke beschlossen wurde. Bei der Oeffnung der Wede stand 
ein Stock; und wenn der Fuhrmann, welcher die Schleife führte, 
an denselben anstiess, so war der Neuling von der Wasserfahrt 
befreit. 1. c. S. 472. Im J. 1716 fand man beim Fegen der 
Wede 5 Menschenköpfe, aber weiter keine Gebeine mehr. L c. 
II, Th., 825 (8(i:)). Diese Wede wurde 1700 am Ende des 
Jahres ausgefüllet und der l'latz im folgenden Jahre geplastert. 
Sie stand gegen dem Pfuhlhof über, und nahte sieh den Häusern 
so sehr, dass zwischen ihr und der goldnen Kette uur ein schma- 



303) S. P. 14();t. «ler ^nmc Pul in der ^'uwenstadt. 
8. G. P. 1444. 11. by dor Wetle. 

1445. H. gelegen hmter der Wede. Jfibenso 1460. 
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1er Gan^ übrig blieb. Di-rselbe wurde vor ungefähr 40 Jahren 
mit Thüren von eisernen Gcrämsen versehen, die Abends ge- 
schloBsen wurdeo, um dem nächtUcheu Unfuge daselbst zu steuern. 



Am Jinghrfe, oder aock Relheikdre. 

Eine Stnmpfegasse auf dem BoBsmarkte zwischeii der Gal- 
gengasse und der Bockenheimeigiisse. Sie ist in ihrem Ein- 
gange etwas schmal, breitet sich aber hinten viel ^ater aus.****) 

Baldemar wusste noch nichts yon ihr, sie scheint aber doch 

kurz nach dem J. 1350 entstanden zu sein. Die hintere Gegend 

des Juughofes wird hinter dem Jungumll genannt. [Zuletzt hiess 
man diesen Platz „an den Höfen/'] 

Hauser auf der Westseite. 

Lit. E. No. 43. "Der Stosshof.^^ Curia Heilmanni Stessen. 

In dem S. G. P. von 13(31 kömmt schon der Stossishof neben 
Junge AVesselers hof vor. ii marce den. de curia Heil Stoszen 



304) Der Jung- und Stosshof lugen ehsmsls auf dem Bossmarkt, der 
auf diese Seite hin viel weiter hinausge^ngen zu sein seheint. Wie 
S. Maderns-Kapelle erbauet wurde, scheint diese Anfangs einzeln dage- 
standen zu haben. Bald darauf mitten aber die neben derselben stehenden 
Hänser vorgebaut worden sein, wobei der Zugang zu dem Jung- und 
Stosshofe offen erhalten werden musste und die befragte Strasse entstand. 
Warum ich hier nur diese beiden Höfe und nicht den rothen Hof nenne, 
davon siebe bei dem Botken Hof. Wie weit die Beilie dieser HSuser bei 
S. Usdem yoigerttolct worden, davon seheint mir das weisse Boss das 
Maas sa sein. Sie rttckten um so viel nach dem Platz vor, als das weisse 
Boss zurfleksteht. F. 

305) 0. U. 1348. Heile Stoz n. Gatharine ux. versetzen feria quarta 
ante £x5iurgo Iron Hob der gelegen ist zum Garten an Jvngen Wesse- 
lers Bob. 

1357 iu vigil. B. xMatthie Ap. verkauten Heile Stosa Katrine ux. eine 
Gfilte auf ihrem Hof, Haus und Gesess in der Nuwenstadt uf dem Ross- 
merte gelegen an Junge Weyseler. (F. II, 2, 2. 1357) 
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Uta in nova opido Frank, inferiore p<arte vico seu platea diotis 
forum equorum seu perde marct latere occidentali infra vicos 
dictos Bogkeiilieimer et Mentzer gasze quasi in raedio." L. C. 
de 1390. f. 188. Der Ueilmann Stoss war Zweifels ohne der 
Mann, von dem der Hof noch den Namen führt Am 11. Aug. 
1708 um halb ein Uhr nach Mittemacht entstand in diesem 
Höfe ein Feuer ; welches das Bauer von Eiseneckische EKnter- 
haus im Junghofe ergriff, und selbiges plIttzHch in Asche legte. 
Chr. n, 778. 

Lit. £. No. 44. Der Junghof. Er wird in dem S. G*. P. 
von 1361 der „Junge Wesselers hof in der Nnwenstadt*^ genannt, 
und yon diesem scheint durch eine Abkttrzimg der Name Jung- 
hof entstanden zu sein. Neben ihm war laut des nämlichen 
Protokolls der Htossishof (Stosshof) gelegen. Joliaiin von Glau- 
burg war 140Ö der Besitzer des Hofes^ von dem er auch der 



8. Cr. V. 1387. Stoyse» Hof. 

Beede-Kollc von 150^). Friedricli Foyts Hof, 2 W. der Stosshof. 

0, ü. 1548. H. Stall, Sclieuor und Hof hinten (lai*an — der Stoss- 
faof genannt uf dem Kossmarkt neben dem Jun^liof ulf einer und Danielen 
von Hinspurg: off der andern Seiten gelegen, stosst hinten uff bemelten 
Jungfaof. 

^) 0. U. ia60. Junge Wessler venetst rin Hnsere, Hof und 6e- 
sesse inderNttwenstadt gelegin, den Garten, und was darzu gehöret, in der 
Nnwenstadt darbei belegin. (Er hieBS Jung und war em Wechsler, eam|»- 

sor, siehe raeine Nachrieht über die Jungen von Friedherg. F.) 

H. G. P. 1361. Junge Wesselers Hof in der Kuweustadt, der Stoa- 
siahof neben vorbeuaunteni Hof. 

Beedbuch 1365. It. Junge Wesseler. 

0. U. 1439. H. Hofe Stalle und Garthen — binden und yomen in 
der Nnwenstadt gelegen, genannt der Jungen Hof. 

— 1S07. Behiisiing, Speicher, Hoiff und Garthen genannt der Junjgr- 
hof nff dem Rossmaig gelegen neben das Hnmbiechts Erben nff eyner 
und uff der andern Syten neben Weyeker Knobelaudi. 

Die Reedrolle von 1509 setzt in diese Gegend: Junker Wiker Knob- 
lochs Hof. welchen ich tiir den .lunghof halte. 

Lt. Stdt.-Kchg. de 1531 haben 56 fl. (57 u 4 geliebert die Schöf- 
fen — vnd Katsgesellcn — , als sie die Ahney by dem Junghcift' vlT dem 
Roisseraerktc folgenden, Catbi'iueu Heidtinu, Henrich Borgelcni vnd Con- 
radt Stemmelem verkaufft. 
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Glauburger Hof genanut wurde. In gedachtem Jahre und 1360 
hielt der Rath sein gewi^mliches HirschgeUg darin. Chr. I, 
472. Nachmals besassen ihn die Weissen von Limpurg^ und 
zufolge einer Nacliricbt im von Holzhausischeu Archive verkief 
1439 Jokanu Weiss von Limpurg den Junghof auf dem Rosa- 
markte um 450 fl. Vermuthlich geschah der Verkauf an Hart- 
mann Becker, der auch gleich den yorigen em Patrizier war, 
und 1466 den Junghof besass. Chr. II, 218. Im J. 1708 waren 
die Bauer von Eiseneck die Besitzer, wie bei Gelegeidieit 
eines Brandes im Stosshof bemerkt wurde. Nun gehört er ^em 
Herrn yon Bienenthal, üeber dem Thorbogen befinden sich noch 
zwei Wappen mit der Jahrzahl 1566. Der Hof enthSlt dnen sehr 
grossen Baum, und ist mit vielen (xebftuden besetzt, in deren 
einem die Refonnirten im J. 1759 und 1788 ihren Gottesdienst 
hielten. S. des Hrn. P. Hausknecht Abschieds-Predigt. Auch 
wurden lange Jahre die SchauBpielc darin gehalten, bis endlich 
die Stadt ihr eigenes Komödienhaus erhielt. 

Auf der Nordaeite. 

Ein niedriger Bau zwischen dem Junghof und dem Thore 
des Kothenhofs, der vor Zeiten ein Stall war, und zum Junghof 
gehört. 308) 



0. U. 1582, Kj. Januar stellt Johann AdullT von Glauburg eine l'r- 
kunde aus, da zwischen seinem Hoff, der Junghoff genannt und seines 
Schwagers des Schöffen Georg Neubausscu Garteu, etwann dt:r Rothhoff 
genaont, ein Gass oder Winkel befindlich sei, die som Junghoff gehör, imd 
dansh ^e Wandt oder Planken von beiden Hofen abgesondert sei, wovon 
(der Flanke nfimlieh) die eine HMlfte gegen (den Rothen Hoff) NmihaiutnB 
Garten imd Wohnhaus diesem, die andere Hälfte aber gegen den Jungk" 
waU dem von Glaubiu-g gehöre, so bekenne er, dn s( in Schwager den ihm 
gehörigen Theil der Planke in eine Mauer nmändern lasse, dass letzterem 
diese Mauer allein zustehe. 

Stdt.-Kchnbch. de 1492. Wurde in Johann von Ghiuburgs Gar- 
teu ^der Juughof) der alljährliche Hirsch mit allen Beamten verzelirt. 

3"^) 0. U. 1537. II. u. Stallung — ull dem Kossmarkt neben dem 
Motenhof und einer gemeinen Gassen gelegen stosst hinden uff den Junghof, 



Digitized by Google 



Am Jnnghofe. 



285 



„der Stall vor dem Juiighofe uf dem rossmerte zwischen 
Hermann Appenlieimers hof genant der ramhof und Sifried 
Bmrggrafe gelegen." vS. Gr. P. von 1346. Der Kahmhof heisst 
nun der Bothehof, und der Sifirid Burggraf bewohnte das Haus 
gegen über, welches vornen von dem Bossmarkte bis hinten an 
den Stosshof reichet. S« £. No. 42. 

Lit E. No. 67. Der Boikehof,»^) vorher -BomAo/,««) wel- 



30«*, Der Kotheliof hatte in der tiiilieru Zeit keinen Ausgang auf 
den KowsuKirkt hin und war durch eine Mauer mit Zinnen von dieser Seite 
geschlossen, wie der Meriau'sche (irundriss beweist. Der einzige Haupteiu- 
gang dieses Hofes war das jetzige hintere Thor nach der Bockenheimer 
Strasse za, wesshalb dieser Hof aveb bei den Beedgängen und anderen 
Urkunden stets sur Bockenbeimer Strasse und nicht zum Rossmarkt ge- 
rechnet wurde. Die obenerwähnte Mauer nach dem Rossmarkt hm scheint 
erst niedeigerissen und der Ausgan;? t i (iffn(>t worden zu sein, wie das spft- 
ter von Herrn Oreh. Rath Löhrle bewohnte Haus in den 1740iger Jahren er- 
baut ward. F. 

3»'M Urk. von 1375 in Senckt id>erg Select 1, 110, worin des Kahm- 
hofes in der Nuwenstatt erwithnt wird. 

0, U. 1398 (desgleichen Itereits früher in 1380 und 90r Jahren) HotV 
Hubs, Schure — gelegen iu der Nuwenstatt genannt der liamlwf gelegen 
an Hennen Wissen, hinder Jacob aum Nnwenhusse. 

0. U. 1434. Hobhaus. AtcMt. Es verkauft Hermann von Appinheim 
im aUen Ramhof sessliaft einen Hof und Garten auf dem Rossmarkt an 
Kraflt von Sehwalbaoh (Kraft von Schwabbach). 

— 1437. Der alte Ramhof m der Nuwenstadt uff dem Rossmarkt 
neben dem H. zur Lilien. 

— 1437. H. lief und Garten gut. der alte I'andiof in der Nuwen- 
statt uf dem I\os^markt darinnen Hermann Appenlieinier der Zeit wonet, 
zwischen Henne Weiss zum Hirtzhorn und dem H. zur Lilien, Sürids zum 
Burggiafen llof über. 

Unter den Hausdocnmenten des Rothen Hofs befindet sich folgendes : 
0. U. 1497 eyn alte ver&Uene Schuren und ehi wüste Flecklin daran 
in der Nuwenstadt by der Bocidnheimer Porten in dem Luge in dasLannt 
gelegen neben CSasen Humbrecht uff einer vnnd Hansen Engelender golt 
smidt uff der andtu-n Siten stoiss binden uff den vorgenannten Clasen Hum- 
brecht. (Ist in der Dreifroschgasse, wahrscln inlir h ir* j,'^cn Knde desselben 
auf der Seite des( Rothen Hofs, welcher damals dem Clas Humbrecht ge- 
hörte, wie aus einer andern Urkunde ersichtlich und erweiast, wie weit der 
Rothe Hof in dieser Strasse gegangen.) 
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286 GaflBe zwischen dem Hirochgraben imd dem BoBimaikte. 

eher lilnten auf die Dreifroschgasse stösst. Ihn besass 1436 
Hermann Appenheim, der vermuthlich von dem Patrizierge- 
schleclite dieses Namens abstammte. S. bei dem. vorigeu Hofe. 
[_Er hiess auch der Oinheimer Hof.] 3**) 

Lit. £. No. 45. Pas Eck gegen der^Bossallee über. 



Gasse zwischen dem Uirscligrabeu und dem Rossmarkle. 

Eine zur Zeit nocli namenlose Gasse, deren Entstehung mit 
den auf dem ffirschgraben erbauten Häusern gleichzeitig ist^ 
und folglich ihr Alter das Jahr 1582 nicht übersteigt. Die 
Häuser dieser Gasse werden in ihren Kaufbriefen nicht 
anders als am Rossmarkte beschrieben. [Heisst jetzt „am Salz- 
haus.^^] 

H. auf der l^ordseite. 
Lit. F. No. 104. ChldmKitie.^ Das Eck am Bossmarkte. 



0. U. 1500. Zweyhc Sohaffestalle mit hcn Furchriffen vnd ZugehoTOD- 
gen in dem Luge in das Laut zwischen Johann Gulden lewen genannt 
Enngellender iiflf eyner vnndt Clausen llumbrcchten — uff der andern syten 
und stoiHst hinden ;in dini gedachten (.'lausen. i,Die Scbafstiille verkauft 
Chis Humbrecht laut einer andern Urkunde desselben Jalires an Johann 
von Liech, Metzelcr, der ilim dagcg^en einen (Jültbrief darauf ausstellte, 
woraus der vorstehende Auszug de 1500 genommen ist.) F. 

Vgl. Chron. ü, 817 (1414.) I, 1. (1536.) 

81 ') 0. r. 1390. Ginheimeft' 8 Hof in der Nuwenstatt, der nun Clas 
Appenheimers Kinde. 

— 1438. Hennen Ginheimers Hof in der Nuweustatt, der uu ist 
Clas Appenheimers Kinde. 

Mpt. X^^I. See. Ginheiinerhoff nf der (^algen^^asae am Eck. 

Ohne Zweifel ist dies der jetzii^e Kotheliot', da Henuann Appenhei- 
mer, einer der Söhne des Clas Appenhciuier , als Besitzer des Kothenliofs 
1390 vorkommt. S. meine Genealogie der Appenheimer. F. 

312) Mpt. XVH. See. U. zur goldnen Kette auf dem Rossmarkt 
gen der Weedt. 
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« 

Lit F. No. 105. Mittelbau. Diesen Namen führt das Haus, 
weil es in der Glitte der drei Häuser steht. 

Das £dc. S. Lit. F« No. 76 auf dem kleinen Hirschgraben. 

Auf der Südseite. 

Lit F. No. 106. OMner Bmff.^) Das Haus neben dem 
Kronstättischen Stifibe, das anf^fich ein Eck war. 

Lit. F. No. 107. Goldner Bing, Ein von dem vorigen 
Hause abgerissener Theil, wie aus den Haus-Dokumenten zu 
ersehen ist 

Lit. F. No. 108. «") 

Lit F. No. 109. Das Edc am grossen Hirschgraben. 



^>3) hl einer Ivatliscjuittun-r dcl59G über abgelösstc Grundzinse a 21 H. 
0 4 wird das H. zum gulducu lüug „auf unserem Uirschgraben neben einem 
AUment ^»•elejs'en'* benannt. 

Alluieudbuch de 1G85. Ein Allmend neben dem gülden King und 
zwischen der Frau Stephanie von Cronstetten bei dem Bossmaikt mid 
ist ein Adler am Thor oben in Stein. gehauen, hatte einen Ausgang auf 
den BoBsmarkt (In Betreff dieses zum Hirachgrabon-Oarten gezogenen 
Ahnende war 1788 noch Streitiglc^.) 

Laut Stadtrchng. 1594 zahlte Mathes von Hensberg (Hrnndzins von 
seinem Ihim auf dem ITlrschgraben. (Ist der goldnc Ring, in dessen Be- 
sitz dieser Mathes vou U. gewesen, wie ich aus den Hausdokuiuenten er- 
sehen. F.) 

^1') 0. U. 1627. n verschiedene Häuser und Wuliiiun;;en von ein- 
ander — uff dem Hir8elifj;rabeu neben Mathes von Honsberg eiuer und 
Adam Adlern anderseits gelegen Stessen hinten an den Hirschgarten (des 
weissen Hirsehes Garten). 

— 16iS. Behausung mit Grsrten daran am Bossmarkt neben dem 
gülden Bing. 

315) Die Beederolle von 1509 nennt das H. neben dem Kranichshof 
das Zollhaus und langt mit diesem die Neustadt an, und zlihlt sodann die 
Häuser weiter nach der Oalgengasse zu. Es scheint alsn das Zollhaus der 
alten üuldeni)forte gewesen und die daran stossenden Häuser F. 107. 8. 9. 
scheinen erst später erbaut zu sein. F. 
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Gasse neben dem kronsUtüsdien Süße. 

(Darunter sclieint der Herr Vert";i^;s(!r seel. die Almel zu 
veretehen, die eliemals von dem Kutsclierliote neben dem weis- 
sen Hirsch bis auf den Rossmarkt vorne herausging und noch 
auf dem Phme de 1552 sich zeigt. Sie ward sp<äter eine ge- 
schlossene Ahnend und ist nun mit dem Hof uud Garten des 
Kronstättischeu »Stiftes vereinigt.) F, 



ScUesingergasse. 

Sie ist cin(^ Stumpfengasse , die üben in der Galgengasse 
neben dem doppelten Ecke zum weissen liosse ihren Eingang 
hat; und hinten, ehe sie den Zwinger erreicht, von einem Garten 
gesohloBBen wird. 3^^) Baldcmar kannte sie schon; denn er sagt 
in seiner Beschreibung von 1350 bei den vicis inpertransibilibus: 



0. LI. 1454. Hof, Husuuge, Schure u. Garten in der Nnwenstatt 
hinter St. M.adenis-Kirchen die Gassen hinder /.uscheu llartiuanu Beckers 
und Gerbrechtis von Glauburg Garten. 

— 1679. Gttrten sampt einem Haus darinnen — in der Gassen bia- 
der S. Matem-Kiichen ~ stosst hinten gen unser Stadt Mauer' zu uff einen 
gemeinen Weeg. 

— 1614. Platz 10 Rüden haltend sampt einer daiauf neuerbauten 
Eckbetiausung — im Schlesinger Etk genannt in der neuen SoUessinger- 
gasaen. 

ibid. Platz 10 Budeii haltend samt einer darauf neuerbauten Beluui- 
sung uff der Galgengasse in der neuen Schlesinger Gassen neben dem TOr» . 
bemerkten Eckhause — stosst ebenfalls hinten auf Junker Job. Mengers- 
hausen. 

ibid. Platz OVj Rüden haltend saiupt einer darauf neuerbauteu Be- 
hausung zum tSchweitzerberg genannt nft' der Galgengasse in der neuen 
Schlessingergass gelegen stosse vomen uiV gedachte neuen Gass einerseits 
neben der MaUrmgatM^ anderseits an N.; Stesse liinten anf Junker Job. 
Mengershausen. 
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„Mentzergazzc latcre fleptentrionali unus/^ Dass die Galgen- 
gasse damals die Mainzergasse geheissen hat, wird noch beson- 
ders geseigt werden, and dass die Sdüesingei^aaae anf der 
nördlichen Sdte der Galgengasae ihren Eingang hat; gibt der 
Augenschein zu erkennen. Wir nehmen anch aas dem Belage- 
ningsplane von 1552 ab, dass ihre nördliche Seite damals noch 
grössten Thnls von Crebänden entblösset war. Ihr Name scheint 
von dem Schlesingerhofe herzurühren, und ich vermuthe, dass 
sie 'anfänglich die Schleslugerhofgassc gehcissen hat. Die Ab- 
klirzuugcu der Namen waren liier nichts Ungewöhnliches. 

Häuser auf der Südseite. 

I. Zwischen dem Ecke zum weissen Rosse und der kl. Galgen^sse. 

Lit. E. No. 130. Das Eck an der kleinen Galgengasse. 
[ß<^Uesinger Eckf]^^'') 

XL Zwischen der Ueiaea Galgengasse and dem Zwhiger. 

Das Eck am Zwinger in der grossen Galgengasse Lit. E. 



0. U. 1616 lediger Platz mit ainen umfaii^^cMicn Maueni 10 Rüden 
haltend uff der neuen GcUgengasae neben Caspar Osterliug — stosst hinten 
anf Janker Johann MengeiBhansen. 

— 1619 eine neu so sn swei untereddedllohen Wohnnngen gebaute 
Eekbehausung nmpt emem Garten dann auf der Schlesinger Gassen neben 
NidoL Bonseln Maaiern euer und der MaUrnuBgassm anderaetta, stosst 
hinten an das iveise Boitu 

Unter der Matemgasse scheint der Tordea» Theil der Schlosinger- 
fcafsc von dem Einiran^^c bri dorn weisen Ross» zu rechnen verstanden zu 
wi rdon. Waiirscluinlieh war dieser vonlere Theilj die ältere hcIiou dem 
JJaldeniar bekannte Strasse, um das Jahr IGl'J scheint diese alte Strasse 
bis an die Stadtmauer hin vcM'län^^ert worden zu sein, und letzterer Zu- 
wachs den Namen der neuen Schlesinger Gasse erhalten zu haben. Der 
Name „ScTUesinger Gasse'* ward endlich der ganzen Strasse zu Theil. F. 
(Doefa TgL Nota 881) 

»*) Dies scheint das in der 0. U. 1614 als das SoUesinger Eck dem 
Sehlesinger Hof gegenttber besehriehene Hans su sein und davon den Na- 
men erhalten SBU haben, wie das bei mehrern Häusern der Fall war. 

VL 19 
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No. 12 und das Haus No. 13 haben hier Hintergebäude^ die 
nicht nummerirt sind. 

Das ioeiaae ScMdssehm. Dieses ist ein neugebaates Haus, 
und zwar das Hinterhaus von No. 12. 

Auf der Nordseite. 

Lit. E. No. 31. Steht hinten in der Ecke. 
Lit. E. No. 32. Bleichgarten mit Wappen und der Jalir- 
zahl 1674 über -dem Thore. 

Lit E. No. 33. Sohkaingerhof. 
Lit. E. No. 34. 
Lit. E. No. 35. 

Lit. E. No. 36. Das Pfarrhaus der reformu'teu üemeiude 
gegen der kleinen Galgengasse über. ^ 
Lit E. No. 37. DoF reformirten Gemeinde gehörig. 
Lit E. No. 38. 



Zum ktfOem LStoen in der Schlesingergawe. Frf. Intell. 
Blatt von 1756. Der Bewohner war Hieronymus von Hilten. 



Brunnen 
in der Sehlesiiigefgasse. 

[Ein Text dazu ist nicht vorhanden.] ^*®) 



31^) Mpt XYU. See. Der Biberbronnm auf der Galgengasse neben 
dem HeUfimt 
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Kleine Galgengasse. 

MuH wird sie in dem grossen Beiagemngsplane von 1552 
noch nicht in der Gestalt emer Gftsse wahrnehmen , wohl aber 
einen Hof an ihrer Stelle finden , der inwendig schon mit Häu- 
sern gleich einer Gasse besetzt war. Man öfihete nachmals den 
Hof an beiden Seiten , indem man vome bei der Galgengasse 
die Mauer mit dem Thore niederriss und ihm hinten bei der 
Schlesiiigergassc durch den Abbrucli eines Hauses eine Oeftnung 
verschaflTte. Aut" solche Weise entstand die neue Gasse, der 
man den Namen von der grösseren (der (ial^cu^asse) beilegte, 
der sich aber nun nach iliriim ]n;is})icle in die kleine Galleu- 
gasse verändert hat. [Vgl. j^ote 331.J 

H. auf der Westseite. 

Das Eck. 8. Lit. E. No. 15 auf der Galgeugassc. 

Lit. E. No. 19. 

Lit. E. No. 20. 

Lit. E. No. 21. 

Lit. E. No. 22. 

Lit E. No. 23. 

Lit E. No. 24 i . „ 

LitKNo.26 j ^"»^^^"H^^- 

Lit E. No. 27. 

Lit E. No. 28. Das Eck an der SehlesingergassO; wo der 
Bnmnen angebaut ist 

Auf der Oatseite. 

Das Eck. S. Lit E. No. 16 auf der grossen« Galgengasse. 
Lit E. No. 25. Gddner M^hant.^») S. Frf. Int Bl. Yon 
1804 No. 28. 

Lit £. No. 29. Neben dem Ecke No. 80 der Schiesingergasse. 



*») 0. U. 1487. H. Sehener und Garten zum Etefanten auf der Galgen- 

giuwe. 

Mpt. XYU. See. H. zum Elephant auf der Galgengass. 
Ib. H. zum HeUbnd auf der Galgengasse. 

19* 
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292 Mainzeigasse. Galgeogagse, Jetzt Gallengasse. 

Hainzergasfie. 

Auch in der neuen Stadt befand sich in der Mitte des XIV. 
Jahrhunderts eine Mainzergasse^ die mit jener in der alten Stadt 
nicht darf yerweohaelt werden» Baldemar setat sie unter die 
HaxqitBtraaBen des untern Theils der nenen Stadt und sagt toh 
ihr: „Mentzergazze a porta antiqui opidi dicta Bogkinheymer 
der ad portam novi opidi dictam Mentzer seu Galgin porten''. 
Sie nahm akb bei der äussern Bockenheimer* oder nachmaligen ; 
Katharinenpforte ihren Anfangs zog neben dem Hirschgraben 
vorbei, und durch die Gralgengasse bis an das unlängst nieder- 
gerissene alte Galgenthor. Der Name erlosch gegen Ende des 
XIV. .falirhunderts wieder, wo der obere Theil sich mit dem 
Heumarkte und der mittlere mit dem Tlossmarkte vereinigte, 
der untere aber den Namen der Galgengasse annahm. 



Galsensasse» Jetzt Gallensasse. 

Oder grosse GalgengasseJ^^) Der letzte Name wird zu- 
weilen gehört, um sie von der kleinen Galgengasse zu unter- 
scheiden. Sie machte in den enten Zeiten ihrer Entstehung 
einen Theil der Mainzergasse aus, wie ich kurz vorher gezeigt 



320) s. G. P. 1393. Der Becker in der Galgengasse. Ebenso 1395. 

Zinsbuch S. Bartholom, de 1452. S. 59: in foro equomm latere oc<^- 
dentali infra vicos dictos Bockinheymer et Galgen^ifasze. 

0. U. 1458. Hoff f(ele^?en in der Nuwenstadt in der (Jal^ennrasse 
gein St. Maderiis Capellen iibet- zusehen Jacobs zu Schwanau und llartcln 
Roseduscher und stossc ulf unserer Stedtc Burggraben (geh(»rt zur Sütl- 
Bdte der Galgengasse, s. auch 0. U. 1372: Platzchin Wiesen gelegen in 
dem Bniggiabin.) 

— 1498. Hoff Garten und Sobuwer in der Galgengasse neben Ka- 
trinen Appenhdmein zum Uhier und Jobaon yon Rnckiiigeii nnd Christian 
Fokker, stosst hinten uff unser Stedte ffirtsgraben. 

Mpt de Saoello S. Nieolsi p. 4. 1571 liommt noch Mgmgme vor. 
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habe uud da das Mainzerthor von dem nahen Hochgerichte 
1350 auch schon den Namen des Gklgenthon angenommen 
hatte^ so verwechselte nachmals auch die Mainzergasse ihren 
Namen mit der Galgengasse. Das MissTerstfindniss, welches 
durch die Gleichheit der Namen zweier Thore und zweier Gassen 
nicht allema) zu Terhüten war^ konnte die Abftnderung ihres 
Namens gar leicht veranlassen. In dem Schöffengerichts-Proto- 
kolle von 1395 wird der Galji^engasse bereits gedacht; aber die- 
ser Name missfiel endlich ihren Anwohnern, und sie veränder- 
ten ihn in dem letzt abgewichenen Jahrhunderte in die Gallen- 
gasse. Eines sucht nun das andere zu überreden, die Gasse 
habe diesen Namen von dem 8t. Gallusbrunnen angenommen, 
allein mit dem Namen des l>runnens hat es eben die Beschaffen- 
heit, wie mit dem Namen der Gasse. 

|_Jbiin Theil der Galleugasse wui*de auf der Schinderg ruhen 
genannt, wie dies die Stadt-Beedebücher von 1361 und 1362 
beweisen.] ^^ij 

[Auch ^6 Gallengasse war ehe sie zur Stadt gezogen wurde 
eine Landstrasse gleich der Bockenheimergasse und so lagen 
auch an ihr viele grosse Höfe und G-ärten,^ welche sich 
namentlich in den ilteren Beedbttchem verzeichnet finden.]^) 



Sidt-Bchg. de 1857. It viij U 1 SchilL an den Weeg von 
Henne aelgen Hofe som Wyddel vor der Sohindeignib also veno aJs es 
die Stadt mret 

Stacltbecdbuch de 1302 besagt als Abtheilimg der Kuwenstatt auf 
der Schindergrüben, (Nicht weit davon ist das Hans zum Fuerfonken.) 

322) [Mit dem Namen der GSrten wird die G^nd vor den Thoren 

der Stadt bezeichnet (V^'l. lieft 1, S. 135.): so 1298 curia in ortis extra 
moros fr. (C. D. 319) und 13G0 area infira moros novi opidi alias zo den 
Garten. (Wünltw. I). M. II, G77.) Daher g-ing diese Benennung auch aof 
die Vorstädte üljer. Die Stadt Cassel hatte z. 15. schön 1300 Vorstiidto, 
die man (iarthusen nannte: 1314 apud civitateui ad irarthusen, 1331 Syfri- 
dus ortiiiaiius in jü^arthuscn ante valvani. Der oitidauus ist daher nicht 
(rärtner, sondern der Vorstiidter im ücgensatzi dos opidauus. Zcitschr. für 
Hess. Gesch. N. F. U, 277.J 

323) Im Beedbuch de 1389 kommen vor in der Kuwenstatt von dem 
Hans zom Forfonken an his an die Galgenpforte folgende Höfe: Item des 
Dylen Hoff zu Nawenbnrg. It. des Gypeln Hoff zam Heldhibeigen. Uem 
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Häuser auf der Südseite. 

Lit. E. No* 3. Feuer/unken.^) Das Eck beim Bossmarkte. 
In demselben logirte Kaiser Franz LS bei seiner Erdnnng im 
J. 1745 und waren das Dr. Ortische und das Stepban y. Krön* 
stätfcische Hans anf dem Bossmarkte dazu dnrchgebrocben. 

Lit E. No. 4. Feuerfunken. Der ehemalige Besitzer des 
Hauses Herr Hofrath Goy versicherte mich; dass sein Haus die 



Meistor Gernants Hoff zum Steine. It. Alheid Froyschen Hoff. Daun 
nach der Galgenpforte konnuen: It. des Swalbenlienne Hoff. It. Johann 
Wyssen Hoff (nur 2 daz\vi.schen). lt. Sifriden Hoff zum Paradiese (nur 
1 dazwischen). It. der Gynheimera Hoff. It. Hartmunds Hoff zum Kö- 
rner. (Mehrere dazwischen , endlich) It. Lesenbcrgers Hoff. It Gotsen 
Zans Hoff. It Heyls StosBcn Hoff. 

Im Beedbuch der Nuwenstatt de 1861 hefsst es: (dirigendo) Nota 
die 2^we Stadt uff der Sehindegruben, Das erste Hans Johannes Die- 
ner von Holtzhusen, das 9. Heinze Fttrftinken, das 23. It. H^f^ in Sifrids 
Huss zum Paradiese, das 26. It. Hartmundis Hoff zum Rdmer. Daim fol- 
gen weiter: It. Junge Wesselers Hoff. It Heile -Stoss. Dann Nota die 
Esaeburacr Gasse. 

Im Beedbuehe de 1363 der Nuwenstatt heisst es ferner: (dirigendo) 
Nota uff der Schind er gruben (darauf folgt die ganze (Jalgeugasse ; das ist 
also der südliche Theü des Kossmarkts) dann folgt It. der Froyschen Hoff 
oder der Jungfrauwen Alheiden Froyschen Hoff, dann It. Henne Cremer 
nff der Galgcnporten. It Ortwim. in Johann Wissen Ho0». It Hartmudes 
Hoff zum Börner. It Heile Stoss. It Eiderchui Jungen. 

Das Beedbnch von 1365 erwähnt in der Nuwestait GalgengaesB: 
It Else fai Frauwen Hetze Froischen Hoff». It Clemen Schwester in Frau- 
wen Elheid Froischen Hoffe. 

Die BeedroUe von 1609 zählt die Häuser der Sü<lseite, der Galgcn- 
gnssc also auf: Haus — Haus — Jacob Nulms Hof. — Ileilmann Straten- 
bcrgcrs Hof. — (Miristian Fulkers Hof. — Die zwei Knoblauchshöfc. — 
Johannes Rückingen Hof. — Conrad Schiden Hof. — Henrichs vom Khiu 
Hof. — Haus. 

13^9. Item Heinrich Fürfunken von Yseuach, tit civis lt. Bür- 
gerbuch de 1852/1400. 

0. U. 1869. Domtmca pt Epph. domini verpfänden Heinrich Fiir- 
funken und Gather. nx. ihr Hns Hoff und Gesesse gelegen in der Nuwen- 
stadt da dyselben itzond ynne wonnet an N. N. 
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Backgerechtigkeit habe. Das S. G. P. von 139B spricht von 
einem Backhause in der Galgaase (Ghilgengaase) und dieses 
scheint das nämliche gewesen zu sein. 

Lit. E. No. 5. 

Lit. E. No. 6. 

Lit. K. No. 7. A. Das Haus der Patriaier - Familie von 
Adlersflicht. 32^) 

Lit. E. No. 7. B. (von StaUburg). 
Lit. E. No. 8. 

Lit £. No. 9. Soll nach einer Privatnachricht das Hans 
9UT Danne heissen. 

„Hus zur Daunen in der Galgengass.'' S. G. P. Ton 1437. 
Lit. £. No. 10. Im Mohrengartm.^) Frf. Intell. Blatt 



0. U. 1396. H. zum Feuerfimken auf dem Bosamaifct do. 1894 als 
Hoff benannt. S. Keahans 7, 4. F. 

— 1432. H. Hof Schure — gelegen in derNuwenstattandem^tfr- 
funken und Scheffi n SiotVIed Burggrave. 

— 1493. IL lloft* Öchuer u. Garten uff dem Rossraarkt Sant Madem 
über ^a>le^'en genannt zum Fuerfimken neben Balaar Blumen und Arnolt 
Glauburjirer. 

— 15»)6. Eckhaus uffin Kossraarkt samt Sclunvorn und Garten au 
einander zum Fouert'unken j,'cnannt neben Doctors Adolf von Glauburg» 
(des Rathes) Erben — stosst hinten iitf den iUrachpabon. 

Mpt. XVII. See. II. zum Furtunek auf dem Kosamarkt au der Gal- 
gengasse gen dem Eekc gen S. Madern über. 

3-^) Nach der Versicherung des Eigenthiimcrs des Herrn Schöft'en von 
Adlersflicht führt dieses Haus den Namen zum heiligen Grab und soll 
ehemals ein Kloster? gewesen sein. Vermuthlich geholte es einem Kloster 
und folgendes UKichtc hierher passen. 

0. U. 131K). Hof in der Nuwx ihstatt in der (iaigeu^i-asse , der jtzunt 
ist den Frauen zum Throne uii<l et/.wanne Peter Kissels waz. 

326) 0. Ü. 1451. II. Iloif Seliure und Garten gelegen in der Oalgen- 
gaasen an dem ZoUhuss by der Gaigenporten und an Reih^i Snabel zum 
Ulücr und an unser Stedte Mui-en nnd läge der Garten neben G reden von 
Spyer und an Sifried Fulcker unseren Radgesellen und uff der andern 
Seiten an der Stedte Muren und stosee binden uff den Burggraben. 

— 1368. Hoff in der Qaesen, da man usegeet zur Galgen Porten 
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von 1803 No. 14. Dieser Name ist iu dem vorigen Jahrhundert 
entstanden, als einer Namens Mohr hinten im Garten Wein 
zapfte. [Iliess früher zum Kameelthier.^ 327) 

lit. E. No. 11. Das alte Zollhaus, in welchem sich die 
Thormstiege befand, lieber dessen Thüre steht ein Schild mit 
dem Fr£ Adler und zu beiden Seiten aind die Buehstaben 
V. D. M. I. M. eingehauen, welche Luthers Symbolnm: ver- 
bum Domini manet in cetemmn anzeigen sollen, das anch an 
einem Hause unter der Kaihannenpforte mit goldenen Buch- 
staben, und an einem andern auf dem Hirschgraben ehedem zu 
sehen war. S. Schudt jüd. Merkw. IV. Th. II. Contin. S. 26. 
Dieses Zöllhaus wurde 1808 von] der Stadt verkauft (und mit 
dem Mo]u'eugarteu vereinigt. F.) Frf. Intell. Bl. vom g. J. No. 97. 

Auf der Westseite. 

Das Galgenthor, welches 1808 abgebrochen wurde. Zugleich 
wurde auch die Allee umgehauen. (S. Heft SS. 119.) 

Auf der Nordaeite. 
I. 

Zwischen dem Zwinger und der kleinen Galgengasse. 

Lit. E. No. 12. Das Eck am Zwinger, das 1717 neu ge- 
bauet wurde. Es schliesst hinten die Schiesingergasse. 



neben Siefrieds zum Para<licse Hoff. X15. Letzterer Hof >vird in melirei-cn 
Urkunden aus der letzten Hälfte des 14. Secoli erwähnt.) — Diese Stelle 
gehört ziu* Nordseite siehe weiter unten. 

Mpt. XVU. See. Mohrengarteu auf der Galgcngass. 

327) Lib. cens. B. M. V. See. XVI. It. iij luarcac cedunt nativ. Ma- 
rie de curia horrco , horto ac tota habitatione in der (xalgengassen , sitsi 
latere septentrionali , dicta Puler et est 3tia cuiia a porta dicta Galgen- 
porten, contigoa curiae dictae zum Kammelthiere habens a retro exitum iu 
Tico non pertnuMibili — reemptns est hie censns '5. Aprfl 1584. 

0. U. 1419. Hof und Cterten auf der Galgengassen neben dem Hof 
zum Kammelthier gelegen. 

Hpt. XVn. SecnlL H. znm Kammelthier hi der Galgengasse. 

3>») Beedb. It Hmtse Hfilsheimer in der Swalbeebeni Hoff (neben 
der Galgenporte.) 
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Lit. E. No. 13. Hat hinten in der Schlesingergaflse ein 
Gebäude stehen. ^29) 
Llt. E. No. 14. 

Lit. £. No. 15. Das Eck an der kleinen Ghügengasse, wider 
welches der sogenannte S. Gkülos Brunnen angebauet ist. 

Tl. 

Zwiflohen der kl. Galgeogasse und dem Eingänge der Schiesingergasse. 

Lit. E. No. 16. Das Eck an der kleinen Galgeugasse. ^) 
Der FreuMenhof. „der Prussen hof in der Galgeiigass^ S. G. 
P. von 1409. Vermnihlich gehörte dieser Hof dem adliohen 

Geschlecht der Pretisscn, das 1467 hier ausgestorben ist. Oder 
soll er vielleicht durch die preussischen KauHcutc, welche sich 
in ]\lcöszeiten dariu aufhielteu, den Numcu erhalten haben? 
Lit. E. No. 17. 

Lit. E. No. 18. Weisses lioss.^^^) Das do])})eltc Eck beim 
Eingänge der Schlesingergasse^ welches der adlichen i^'amüie 
von Glauburg gehört. 



329) Die T^eedroUe von 1509 nennt das zweite Haus dieser Seite von 
der Pforte anzut'iin»]^en, den Hof zu Lewenstein. 

3^") Die BeedroUe von 1509 nennt das fünfte Haus dieser Seite von der 
Pforts an „Frau ünulen Hof,^ Dass dasselbe der PreiUBtnliof gewesen, 
beweist das Wappen dezer Flnuss über dem Tborbogen. S. Ftenss, 8, 3. F. 

0. U. 1588. Haus — uff dem Rossmaigkt neben S. Ufoterns 
Kirolie gelegen stosst hinten aueh an diese Elrefae , swn wUm Bo9» ge- 
nannt. (Es scheint, wie aus der Besehreibong einiger Stellen bei der 
Schlesingeigasse erhellt, die Schleflingcrgasse nur bis gegen die kleine 
Galgenpasse hin von ihrem Eingange bei dem weissen Ross an zu rechnen 
sich erf^ticckt zu haben. Der hinter derselben befindliche Raum gehörte 
vcrmuthlich zur Matcins Kirche und ward, da nach der Reformation diese 
Kirche ausser Gebrauch kam und Stadteifj;"enthum wurde, zu einer Strasse 
angelegt, welche eine Verlängerung der alten Strass*c bis an <iic Stadtmauer 
oder den Zwinger hin bildete. Die alte Strasse wurde die Materus-Gasse, 
die neuere die Sctilesingergasse genannt. Vgl. S. 289. Daher erklart es sieh, 
warum das wdise Boss 1538, ehe diese Strassen-Yerftnderong vorging, als 
neben liegend und hinten auf stossend an die Hatemskirche erscheint. F. 

NaeiksehrifL Nach dem Belagenmgsplane von 1662 war der andere 
Theil der jetxigen Schlesingeigasse ooeh ni^t geOffiiet, soudem es bildete 
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„Der hof mit dem thurne in der Galgengaase.*^ ä. G. p. 
von 1395.««) 

Per EiffOkof.] «») 

per Galgenhof.] 33*) 



die Materas-Kirche durch zusammenliängende HIaser eine Strassen-Beihe 
mit dem jetzigen weissen Boss. Erst ums Jahr 1612 scheint diese Straaee 
im Ganzen dureligebrochen und der vordere TlieU, wie oben erwShnt, die 
Matems-Gasse, der hintere Theil die neue Schleshigergasse genannt wor- 
den zu sein. Es wäre also die Frage, ob die kleine Galgengasse, die aaeh 
1552 noch nicht durchbroclien war, nicht firiUierhin als ein Gang zu dem 
Schlesingerhof die Schiesingergasse genannt worden sei, worauf die neu 
im Winkel sich biegende jetzige Schlesinger-CJnssc oder der hintere Tlioil 
derselben die neue Schlesinger Gasse genaunr w;iid. Der viciis inpcrtran- 
sibilis, den Baldemar regione septentrionali der alten Mentzer, Jetzigen 
grossen Galgengasse angibt, war demnach nicht der Eingang der jetzigen 
Schlesinger Gasse, wie liattonn 1. c. annimmt, sondern ohne Zweifel jener 
erwähnte Gang nach dem Schlesingerhofe , aus dem später die kleine Gal- 
gcugasse entstand. F. 

Stdtrchg. de 1577, die Stadt vermiethet an Geortr Meiers Kinder zum 
weissen Boss einen leeren Pketdn hinterm weissen Boss. 

— de 1592 11. Der Wirt zun weissen Boss. 

0. U. 1621. Herberg zum weissen Boss — ufT der Galgengasae 
neben der Behaosong zum Elephanten gelegen stosst Unten uff eine ge- 
meine Gassen. 

Das S. G. P. von 1395 enthält folgende Stelle: «Drei Höfe in 

der (^algengasse mit Nahmen — der Hof mit dem Thum — der andere 
nehste Hof daran, der dritte Hof". Nach dem Belagerungsplane von 1552 
so wie nach dem Merian'schen scheint mir der erste dieser Höfe» das von 
AdlerÜichtischc Haus zu sein. Lit. E. No. 7. F. 

333) Bürgerbuch 1367. Ueinrieb Beckenhuss hinter dem Eygühoffe 

in der Nuwenstadt. 

0. ü. 1377, II. u. Hoff des Ritters Jacob Flennnyngs seel. in der 
Neustadt einerseits an Wigands Hoff zu Swanauwe, anderscit auf die 
(iasse gen dem Huss, das Kelistock gebuwet , an dem Kiyilhoffe. (Des 
Wigands zu Swanauwe Holf lag uff der grossen Gaigengasse laut Urkunde 
de 1377.) 

Lt. Stdt.-Rchg. de 1561 war dar Galgenhoff an den Rath gUlte- 

pfliohtig. 

Hpt XVn. See. Galgenhof anf der * Galgengasse war lang den 
Schwarzenbergem. 
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[Zum wüdm Mam^ ^ 

[Zur Bchmdgmhen,'] 

[Clixiu von RücMngw Hof,] 33?) 

[Urkunden ttber die du Fay'sche Behausung in Mittib. 241.] 

St. G a 1 1 n B B r u n n e n. 

Derselbe belindet sich auf der grossen Gralgen^asse wider 
dem Eckhausc der kleinen Galgengasse Lit. £. ^o. 15. Auf 
dem grossen Belagerungsplane von 1552 wird er noch nicht 
angezeigt; auf dem ^rcrianiachen Stadtplane von 16.. aber wird 
er als ein offener Ziehbrunnen abgebildet. Er hat anfänglich 
der Galgengtfsserbrunnen geheisaen, und für diesen ist nachmals 
der abgekürzte Name Galgenbrunnen aufgekommen. Aber sei- 
nen Nachbarn gefiel solcher Name nicht mehr, und sie änderten 
ihn in den Namen GaUenbrunnen. Ja, da sie 1783 eine Ver- 
änderung mit dem Brunnen vornahmen^ fiessen sie das Bildniss 
des heil. Abtes Grallus von Stein auf den Pumpenstock setzen 
und inaiK'hc hogen nmi die irrige Mcniiung, diese Gasse habe 
schon von langen Zeiten her von diesem lieihgen die (rallen- 
gasse geheissen. Am 25. Juni 1708, als die Nacld)arn in der 
kleineu (ralgengaase den Brunnen selbst fegten, brach das Seil, 
und der Mann, der an dem Eimer stand, wurde mit demselben 
liiuimtcrgerifisen und blieb auf der Stelle todt. Chr. II, 824. (804.) 



335) WtVklstr. Zinsbuch de 1480: Galgengasse. IL, Hoff, Stall, Gar- 
ten genannt zu dem wilden Mann und ist auch etwan geheissen zuerst 
zu dem RIntafuss und aadi die Sehindgrube gelegen bei S. Matern uf£ 
der Siten gen Ifittsg an dem*Bos8iiiertb. 

0. U. 1499. 3 H. aneynander, gfAegeK ufl^ dem Rossmarkt mitsamt 
einem Garten mid Hoff — genannt eins )ttmv>Uden Mann und das andere 
zum Sodeneehäd. 

— 1499. H. genannt züm itfikim'Mann\ gelegen uff dem Rosa- 
markt neben Conrad Nuhuser einer und N. anderseits. 

S. G. P. 1412. H. — genannt zur Sehindfrruben. 

3'^) Die BoedoruUe von 1509 nennt das sicltt iite Haus der Nordseite 
von der Pforte ;ui .,Clas v. Kiickini^iMi Hof." [Diesi r Claus versetzt 1486 
seinen Hof genannt der Kelterhof liinder S. Madern utf dem Kossmarkt ge- 
legen. S. Dr. Öteitz Melanchthüus und Luther Herbergen, ö. 12.1 
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Im GänaegarteD. 



Zwinger neben dem alten G-algenthor. 

Der nördliche Zwinger, welcher hinten in die Dreifrosch- 
gasse seinen Ausgang hat, besteht grösstentheils noch aus Gär- 
ten. An der Thtü:« eines solchen Gartens bcHnden sich die Wap- 
pen von Frosch und von Damm^) und zwischen diesen die 
Jahrzahl 15 . . Das Eckhaus^ welches 1811 auf dem Platz der 
daselbst gestandenen Stadtmauer und der Wasseraiche zu stehen 
kam, verschafit nun dem Zwinger in seinem Eingänge das An- 
sehen einer Gasse. [Dieser Gaüuszwingcr; früher Stangeugasse 
genannt; führt jetzt Ton der Gttllengasse bis zur neuen Jung- 
hofstrasse den Namen der neuen Schiesingergasse.] 

Der südliche Zwinger war schon seit dem XV'l. Jahrhun- 
dert nicht luelir gangbar; indem er duuials durch das neben dem 
Galgonthorc erbaute ZoIIliaus geschlossen wurde. Er als Zwin- 
ger der neuen Stadt erstrcekte sich nicht weiter, als bis an die 
Mauer der alten Stadt hinter dem Weissfraueokloater. 



Im Gtasesurten. 

War die Gkgendi hinter dem Weissfirauenkloster zwischen 
den Gräben der alten und der neuen Stadt gelegen. Das Balde- 
mar'sche Vikariebuch aus der Mitte des XEV. Jahrhunderts sagt 

uns dieses bei der Vikarie der h. Dorothea in folgender Stelle: 
„xj sei. hall, de . . . ortorum (liortoruni) sitis in novo opido b^-auk. 
inferiore parte iufra f()ssatrum antirpunn et novum opldi loeo 
dicto jn denui Geuse /g^hiu» 'retro Pcuitcntes". Eine älnilicbc 
Stelle befindet sich iij ei nitin'- beinahe ebeu so alten, aber ab- 
gängigen VikariebuclijD )bdßKrei«^Wfeai^ jfles Ii. Nieolaus: ,,v sol. 
den. le. (levium) et ij\ji<lfft>!^»'^^4;J^^ito in dem Geusegart ia 
retro penitentos infra antiqüum' fö'ssatum et novum." Unter dem 
alten Stadtgraben ist hier der Hirschgrabeu zu verstehen, und 
unter dem neuen der Graben vor dem Galgenthore» Wenn ich 

^) Dies ist der Ausgang des Janghofes auf den Zwinger. F. 
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also dem Giinscgarten scliifii Platz liinter dem Weir^f^fraiieiiklo- 
ster zwischen den Iliiiisern des grossen Hirscligrabcus und der 
Ualgeugasse auweise, so glaube ich nicht zu irren. 

GktS8«n und H&iuer 

uubekaunter Lage. 

Sua.sengasse. In Necrol. Ser. II, No. 2 kommen vor Gisil- 
bertus in SuasuH/azzen V. Kai. Novenibr. Secul. XiXL. Wigardus 
pistor in Suaaengazen IL Kai. Januar. 

Hoc opus ob VISUS defectum quamvis Impertectum Praeno- 
blli Clarissimo et Eruditlssimo Domino doanni Carolo de Fi- 
chard, dieto Baur ab Eyscneek, lui jatis Patrieio et Seabino d. d. d. 
Servus addictissimus Georgius Battonn Consili. Eccles. actuaüs 
et CoUtigiatae nunc extiuctac ad S. Barthülomaeum Custos. 

Anno 1822. 
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